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Der Sternhimmel.

tïïcmbeachteöieKartenimKalertbariurrt, 1.3an., 1. flpril, 1. 3uti, 1 .CDIt.

IDenn bie Sortne unter ben Xjorijont gefunfen ift, beginnen
auf öem girmament 3uerft öie heitern unb mit ber 3eit aud)
bie fd)tr>äd)em Sterne 3U funfein. IDir mollen oerfudjen, uns
in öiefer ÏDelt non £id)tem 3ured)t 3u finben. 3u biefem
3n>ede faffen mir mariante Sterne in ©ruppen 3ufammen
unb geben jeher ©ruppe einen Hamen. Schon bie flfirono»
men ber früljeften 3eiten, ©Ijinefen, dhalöäer, Ägypter unb
Araber erleichterten [ich bie ©rientierung am tjhnmel in
biefer IDeife. 3n ber nadjfolgenöen Befd)reibung follen
blof; bie auffälligften Sterngruppen befprodjen merben.
IDenben mir uns gegen Horben, bann finb 3u jeber 3ahres«
3eit hier 3u fehen ber ©rojje Bär ober H)agen, ber Kleine Bär
mit beut Polarftern, ber Drache, ©epljeus unb ©affiopeia.
Die genannten Sternbilber finben fid? auf ben Horbfarten
nom 1. 3<*n., 1. April, 1. 3uli unb 1. ©ft. 3hre fluffinbung
am Ijimmel follte feine Sd)u>ierigfeiten bieten, toeil bie 3ufam=
mengehörigen, gröfjern Sterne auf ben Karten öuref) £inien=
3Ügeoerbunbenfinb. Dem polarftern fommtinfofem eine be»

fonöere Bebeutung 3u, als berfelbe faft gar nicht an ber Be»
megung ber übrigen teilnimmt, fonbern innert 24 Stb. einen
Kreis befdjreibt, öeffen Durdjmeffer etoa bem fünffachen
bes DoIImonbes entfpridjt. 3m 3entrum biefes Kreifes liegt
ber norblidje Pol bes Rimmels, bas ift ber non feinem Stern
befetjte punft, um ben bie tägliche Umbrehung bes girma»
ments erfolgt. 3ur leichtern fluffinbung bes polarfterns finb
uerfchiebene Regeln in Dorfd;lag gebraut morben; es genügt
öie Angabe, öajj er etma halbtoegs 3tuifd)en ©rofjem Bär
unb ©affiopeia leicht buret) feine Derein3elte Stellung neben
fd)toäd)ern Hadjbarn auffällt. Drei Sterne ber ©affiopeia,
fed)S bes ©rofjen Bären unb 3toei bes Kleinen Bären finb
Don3t»eiter ©röfee. ©toas roeiter com polarftern abliegenb
heben fid) öurd) ihren ftarfen ©Ian3 heroor bie H)ega in
ber £eyer, Deneb im Sd)tr>an, ©apella im guhrmann, polluj
in ben 3miIIingen unb Regulus im £ömen (fiehe Karte für
1. 3<m. 9 llhr abenbs, nörblid)e ^älfte). Alle öiefe finb non
erfter ©röfje. Had) ihrer IjeXIigïeit unterfdjeiöet man näm=
lid) 3toifd)en Sternen erfter, 3toeiter, britter, nieder ©röfee.
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Ver Sternhimmel.

Man beachte die Karten imKalendarium, I.Ian., 1, April, 1. Iuli, I.Dlt.

Wenn die Sonne unter den Horizont gesunken ist, beginnen
auf dem Firmament zuerst die Hellern und mit der Zeit auch
die schwächern Sterne zu funkeln. Wir wollen versuchen, uns
in dieser Welt von Lichtern zurecht zu finden. Zu diesem
Zwecke fassen wir markante Sterne in Gruppen zusammen
und geben jeder Gruppe einen Namen, Schon die Astronomen

der frühesten Zeiten, Chinesen, Thaldäer, Aggpter und
Araber erleichterten sich die Vrientierung am Himmel in
dieser Weise. In der nachfolgenden Beschreibung sollen
bloß die auffälligsten Sterngruppen besprochen werden.
Wenden wir uns gegen Norden, dann sind zu jeder Jahreszeit

hier zu sehen der Große Bär oder Wagen, der Nleine Bär
mit dem Polarstern, der Orache, Cepheus und Cassiopeia.
Oie genannten Sternbilder finden sich auf den Nordkarten
vom t. Jan., t, April, l. Zuli und t. Dkt. Ihre Auffindung
am Himmel sollte keine Schwierigkeiten bieten, weil die
zusammengehörigen, größern Sterne auf den Narten durch Linienzüge

verbunden sind. Oem Polarstern kommtinsofern eine
besondere Bedeutung zu, als derselbe fast gar nicht an der
Bewegung der übrigen teilnimmt, sondern innert 24 Std. einen
Ureis beschreibt, dessen Durchmesser etwa dem fünffachen
des Vollmondes entspricht. Zm Zentrum dieses Nreises liegt
der nördliche pol des Himmels, das ist der von keinem Stern
besetzte Punkt, um den die tägliche Umdrehung des Firmaments

erfolgt. Zur leichtern Auffindung des Polarsterns sind
verschiedene Regeln in Vorschlag gebracht worden,- es genügt
die Angabe, daß er etwa halbwegs zwischen Großem Bär
und Cassiopeia leicht durch seine vereinzelte Stellung neben
schwächern Nachbarn auffällt. Drei Sterne der Cassiopeia,
sechs des Großen Bären und zwei des Nieinen Bären sind
von zweiter Größe. Etwas weiter vom Polarstern abliegend
heben sich durch ihren starken Glanz hervor die Wega in
der Leger, Oeneb im Schwan, Capella im Fuhrmann, Pollux
in den Zwillingen und Regulus im Löwen (siehe Narte für
I. Zan. 9 Uhr abends, nördliche Hälfte). Alle diese sind von
erster Größe. Nach ihrer Helligkeit unterscheidet man nämlich

zwischen Sternen erster, zweiter, dritter, vierter Größe.
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Wassermann

Hloitatsfpiegel
tDetterregeln.
3m 3änner Diel Hegen, toenig Schnee,
Sut Saaten, IDiefen unb Bäumen met?.

tDetter in ben Iefeten 3af?ren (Bern)
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1924 -2,6 -10,7 4,9 42 8 67
1925 0,8 - 7,2 10,8 44 11 87
1926 -0,6 -12,6 8,0 77 16 74

Blitfe in bie ITaiur. Beobachte bas
3af}r binburrf? bie Lufttemperatur im
Statten unb bie Rieberfd?Iags*tDafjer*
mengen. —• Die Schneebede behütet
bie Saat, ba fie bie tDärme ber (Erbe
nidjt entmeichen läfjt. — 3te*Iid}e
Schneeïriftalle non größter Regelmä*
feigleit fallen auf beine Kleiber; Der*
fudje ihre Borm 3u 3eid}nen.
©artenbau. Die Samenoorräte roer*
ben auf ihre Keimfähigteit geprüft. Der
Bepflan3ungs* unb Bebauungsplan
toirb aufgeteilt, banad} bie Samen*
beftellifte aufgefegt unb einer be*
mährten Samenhanblung übermiefen.
— ©artenroerfeeug oon Hoft reinigen
unb ausbeffern.— 3m ©arten bei froft*
freiem tDetter umgraben. Kompoft*
häufen umarbeiten unb mit Kalt burd}3
fehen. — 3immerpflan3en reinhalten,
Pflan3enteller nad?fehen unb bei mil*

bem tDetter lüften. Kübelpflan3en mä*
feig gießen. — Blüfjenbe SopfpfIan3en
im toarmen 3immer nerlangen gleich3
mäfeige Semperatur unb genügenbe
tDaffergaben.— t}ya3inthentöpfe toär*
mer ftêllen, aber noch buntel hatten,
©bftbau. Bei Schnee unb Sroft ruht
jebe Arbeit im ©bftgarten. Durch Stu*
bium beroäbrter Sachfchriften fucben
toir uns auf bie tommenben Arbeiten
Dor3ubereiten. — Bei milbem tDetter
Boben bearbeiten, graben unb rigolen.
3m Baumgarten reinigen, auslichten
unb fcbneiben. — ©beireifer 3ur Stüh3
iabrsnereblung müffen jefet gefcbnitten
toerben. IDir fteden fie in fcbattiger
©arteneite in bie ©rbe ober bebecfen
fie mit ÎÏÏoos ober Laub. — tDir bün*
gen unfere Bäume unb Beerenfträucher
unb beginnen mit bem Ausftreuen oon
©bomasmebl, Kalifafe, ober an beffen
Stelle hofeafche. — 3m Keller toirb bas
©bft gemuftert, faules entfernt unb an*
gefaultes fofort oenoertet. Bei froft*
freier tDitterung toirb täglid? gelüftet.
LanbtDirtfchaft. Beifroftfreiem tDetter
toerben bie IDiefen gegüllt, ÏÏÏafd)inen
unb ©eräte inftanbgeftellt. 3n biefer
arbeitsarmen 3eit bilbet ficb ber Lanb*
roirt theoretifch aus, lieft geeignete
Sachliteratur. Das tjofe toirb aus bem
tDalbe geholt unb 3U £?aufe 3er!leinert.
Das Dieh mirb mit Sorgfalt gepflegt.
Sffcf>erct. Krebfeoerboten (f. ©ïtober).
l?ausnnrtf<haft. Säglich lüften. Die
Derbrauchte, feuchte Luft ift fchtoerer 3U
erhefeen; fie macht fchlaff unb Iran!.—
tjefeïôrper mit feuchtem Sud} reinigen.
— Dögel nicht Dergeffen. — Rechnun*
gen fofort be3ahlen. — ÎÏÏit 1. 3cmuar
neues fjaushaltungsbud} beginnen,

©efunöhßitsregeln. Bei ben Sport*
arten, bie Diel Beroegung bieten, nicht
3U alarme Kleibung. Dagegen einen
toarmen Überrod mitnehmen, ber an*
ge3ogen toirb, fobalb bie Körperberoe*
gung aufhört, ©r bient ba3u, ben erhife3
ten Körper nor 3U rafdjer Derbunftung
unb baheriger Abfüllung 3U fchüben.

fjanöel, ©etoerbe. Diele ©efchäfte ma*
djen ben 3ahresabfd}Iufe (3noentar).
3n weiter ÎDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen fchtoefe. ©infuhr in ÏTÏill.
Sranîen) Auftralien (IDolIe27,2ÏÏÏiIl.);
Argentinien (©etreibe 50 lîîill.); ©hile.

Januar
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Im Iänner viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Bäumen weh.
Wetter in den letzten Iahren (Lern)
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1924 -2,6 -10,7 4.9 42 8 67
1925 0,8 - 7,2 10,8 44 11 87
1926 -0,6 -12,6 8,0 77 16 74

Blicke in die Natur. Beobachte das
Iahr hindurch die Lufttemperatur im
Schatten und die Niederschlags-Wasser-
mengen. —- Oie Schneedecke behütet
die Saat, da sie die Wärme der Erde
nicht entweichen läßt. — Zierliche
Schneekristalle von größter Regelmäßigkeit

fallen auf deine Rleider,-
versuche ihre Form zu zeichnen.
Gartenbau, vie Samenvorräte werden

auf ihre Reimfähigkeit geprüft. Ver
Bepflanzungs- und Bebauungsplan
wird aufgestellt, danach die
Samenbestelliste aufgesetzt und einer
bewährten Samenhandlung überwiesen.
— Gartenwerkzeug von Rost reinigen
und ausbessern.— Im Garten bei
frostfreiem Wetter umgraben. Romposthaufen

umarbeiten und mit Ralk durchsetzen.

— Zimmerpflanzen reinhalten,
Pflanzenkeller nachsehen und bei mil¬

dem Wetter lüften. Rübelpflanzen mäßig

gießen. — Blühende Topfpslanzen
im warmen Zimmer verlangen
gleichmäßige Temperatur und genügende
Wassergaben.— hgazinthentöpfe wärmer

stellen, aber noch dunkel halten.
Obstbau. Bei Schnee und Frost ruht
jede Arbeit im Obstgarten. Ourch
Studium bewährter Fachschriften suchen
wir uns auf die kommenden Arbeiten
vorzubereiten. — Lei mildem Wetter
Boden bearbeiten, graben und rigolen.
Im Baumgarten reinigen, auslichten
und schneiden. — Edelreiser zur
Frühjahrsveredlung müssen jetzt geschnitten
werden. Wir stecken sie in schattiger
Gartenecke in die Erde oder bedecken
sie mit Moos oder Laub. — Wir düngen

unsere Bäume und Beerensträucher
und beginnen mit dem Ausstreuen von
Thomasmehl, Ralisalz, oder an dessen
Stelle Holzasche. — Im Reller wird das
Dbst gemustert, faules entfernt und
angefaultes sofort verwertet. Bei
frostfreier Witterung wird täglich gelüftet.
Landwirtschaft. Bei frostfreiem Wetter
werden die Wiesen gegüllt, Maschinen
und Geräte instandgestellt. In dieser
arbeitsarmen Zeit bildet sich der Landwirt

theoretisch aus, liest geeignete
Fachliteratur. Vas holz wird aus dem
Walde geholt und zu Hause zerkleinert,
vas Vieh wird mit Sorgfalt gepflegt.
Fischerei. Rrebseverboten (s. Oktober).
Hauswirtschaft. Täglich lüften. Vie
verbrauchte, feuchte Luft ist schwerer zu
erheizen,- sie macht schlaff und krank.—
Heizkörper mit feuchtem Tuch reinigen.
— Vögel nicht vergessen. — Rechnungen

sofort bezahlen. — Mit l. Ianuar
neues Haushaltungsbuch beginnen.

Gesundheitsregeln. Bei den Sportarten,

die viel Bewegung bieten, nicht
zu warme Rleidung. Vagegen einen
warmen Überrock mitnehmen, der
angezogen wird, sobald die Rörperbewe-
gung aufhört. Er dient dazu, den erhitzten

Rörper vor zu rascher Verdunstung
und daheriger Abkühlung zu schützen.

Handel, Gewerbe, viele Geschäfte
machen den Iahresabschlutz (Inventar).
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen ---- schweiz. Einfuhr in Mill.
Franken) Australien (Wolle27,2Mill.),-
Argentinien (Getreide 50 Mill.),- Ehile.



Sternfarte 1. Januar
Dreyen mir uns gegen Süden und oer=
gleiten die 3toeite für den obigen 3eit»
puntt gültige Karte mit dem Gimmel,
dann finden toir leid?t den Si=
rius im ©rofjen fjund
als fjellften Sij*
ftern, ferner
Procyon im
Kleinen
t?und,
flldes
bar= >

an

im Stier und Beteigeu3e, Rigel und
drei fdjcoadjere Sterne in der ïïïitte des
©rion. Der ©rofee Bär auf der nördl.

und ©rion auf der fiidl. Karte
find oieIleid?t die bes

fannteften Sternbil¬
der des gan=
3en Rimmels.
3l?r flusfefyen

entfpridjt

tnegs

Sterngröfje Sterngröfje
• 1, • 2 Horb, 1. 3anuar, 9 Uf?r abends • 3, • 4

3cden Dorangefyenben Sag 4 min. fpäter; jeden folgenden Hag 4 ÏÏÏin. früher.

einem Bären und einem manne; über=
ftaupt dürfte es fermer fallen, eine
Begründung der oft fonberbaren Be3eid}=
nungen 3u geben. Die Kon=
ftellationen 3n>iH«nge.^^
Suljtmann, Pet- ^t^n„ANN
feus, flndro= -*
rneda und ®
Pegafus
ftefjen
nafje

d>ren3e 3CDifd?en nördl. und fiidl. t?im*
melsfyälfte; fie find alfo oon ©ften aus
über den 3enitl? nad? ÏDeften auf3ufu-

d?en. Die Karten für 1. 3an.
9 llljr abends fyaben aud}

©ültigteit für 1.
De3ember 11

©ft Sterngröfee
® 1, o =2 Süd, 1. 3nnuar, 9 Uljr abends

Sterngröfje ÎDeft
• 3/ • 4

Sternkarte 1. Januar
Drehen wir uns gegen Süden und
vergleichen die zweite für den obigen
Zeitpunkt gültige Karte mit dem Himmel,
dann finden wir leicht den
Sirius im Grofzen Hund
als hellsten Zix-
stern, ferner
procgon im
kleinen
Hund,
Nlde-
bar- >

an

im Stier und Beteigeuze, Nigel und
drei schwächere Sterne in der Mitte des
Grion. Ver Große Bär auf der nördl.

und Orion auf der südl. Karte
sind vielleicht die be¬

kanntesten Sternbil¬
der des ganzen

Himmels.
Ihr Aussehen

entspricht

Sterngroße Sterngrösze
s 1, » 2 Nord, 1. Ianuar, 9 Uhr abends » ^ 2, ----- 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

einem Bären und einem Manne,
überhaupt dürfte es schwer fallen, eine
Begründung der oft sonderbaren Bezeichnungen

zu geben, vie
Konstellationen Zwillinge,
Zuhrmann, Per-
seus, Undro- -à

meda und G
Pegasus
stehen
nahe

Grenze zwischen nördl. und südl.
Himmelshälfte.- sie sind also von Osten aus
über den Zenith nach Westen aufzusu¬

chen. vie Karten für l. Jan.
9 Uhr abends haben auch

Gültigkeit für l.
Dezember 11

Ost Sterngröße
« l, o — 2 Süd, k. Januar, 9 Uhr abends

Sterngrohe
^

West



£?ans Holbein öer 3g.,
ber größte Bilbnismaler
aller 3eiten, Sohn bes
ïlîalers fjans ï?oIbein
b. Altern. * 1497 Hugs*
burg, f 1543 £onbon.
IDurbe 1520 Basier
Bürger, ©enaueftes <£r=

fallen ber Sorm, gröfete
3eic£?ner. Klarheit. ©r
malte leine Bilber nicht
nach ïlaturjonbernnad?
3eichnung. 3ugenb*
merle in Balel. Später
Hofmaler in ©nglanb.

3ohann ©utenberg,
ber ©rfinber ber Buch*
bruderlunft, * 1397, f
1468 in Ïïïain3. ©r mar
©r3giefeer, ©olbfchmieb,
©bellteinfdjleifer unb
Spiegelmacher; er er«
fanb eine ïïïalchine unb
bemeglidje Buchitaben
3um Druden, um 1445.
Don 3ohannes Suit mit
©elb unterftüht, Döllen«
bete er 1453 ben erlten
Drud ber Bibel u. um
1457 ben eines Plalters.

Januar 1308 Die Dertreibung ber Dögte in
Sonntag 1. ben brei XDalbftätten. — ©ritt ins
neue 3af?t mit einem lieben ©ebanlen für alle.

IHontag 2. 1822*©laulius, Phyliier (med?. IDärme«
theorie). — 1905 Port Arthur ïapituïiert. — ©in ÏÏÏann
ift, mer Ueber3eugungen hat unb für lie einfteht.

Dienstag 3. 1752 * 3ohcmnes non ÏÏÏûller, fd?mei3.
©eld?id?tld?reiber. — ©ue bas ©uteoor bid? hin* unb be*
ïûmmere bid? nid?t, mas baraus merben mirb. (©laubius)

ÎÏÏittœod? 4. 1806 * £. Braille (Blinbenld?rift). -©s bebarf 3um enblid?en guten ©rfolge nur bes tDaf?r*
heitsbranges unb bes unbeugfamen lüollens. (Srenflen)

Hans Holbein der Jg.,
der größte Bildnismaler
aller Zeiten, Sohn des
Malers Hans Holbein
d. Altern. * 1497 Augsburg,

f 1543 London,
lvurde 1520 Vasler
Bürger. Genauestes

Erfassen der Form, größte
Zeichner. Klarheit. Er
malte seine Bilder nicht
nach Natur, sondern nach
Zeichnung. Jugend-
rverke in Basel. Später
Hofmaler in England.

Johann Gutenberg,
der Erfinder der
Buchdruckerkunst, * 1397, ì
1468 in Mainz. Er war
Erzgießer, Goldschmied.
Edelsteinschleifer und
Spiegelmacher,- er
erfand eine Maschine und
bewegliche Buchstaben
zum Drucken, um 1445.
von Johannes Fust mit
Geld unterstützt, vollendete

er 1453 den ersten
Druck der Bibel u. um
1457 den eines Psalters.

Januar Die Vertreibung der Vögte in
Sonntag 7. den drei lvaldstatten. — Tritt ins
neue Jahr mit einem lieben Gedanken für alle.

Montag 2. 1822* Elausius, phgsikerlmech.Wärme-
theorie). — 1905 Port Arthur kapituliert. — Ein Mann
ist, wer Ueberzeugungen hat und für sie einsteht.

Dienstag z. 1752 * Johannes von Müller, schweiz.
Geschichtschreiber. — Tue das Gute vor dich hin, und
bekümmere dich nicht, was daraus werden wird. (Elaudius)

Mittwoch 4. 1806 * L. Braille (Blindenschrift). -Es bedarf zum endlichen guten Erfolge nur des Wahr-
heitsdranges und des unbeugsamen Ivollens. (Frenssen)



3anuar 1477 sftladit bei nancy, Sob £jei=
Donnerstag 5. 30g Karls bes Kühnen. — 1643 * 3.
Retoton. — Der Dorfid?tige irrt fid? feiten, (donfucius)

Sreitag 6. 1412 * 3eanne b'flrc. - 1533 Sd?ultl?eifc
XDengi fd?lid?tet 6en folothurn. Religionsftreit: „IDenn
Bürgerblut fliegen foil, fo fliefee bas meinige 3uerft!"

Samstag 7. 1745 * 3. d. RIontgolfier, £uftfd?iffer.
— 3d? lobe mir ben Breunb, ber mad?fen macht; oor
trocfnen Seelen nimm bid?, T?er3, in ad?t. (RIorgenftern)

Sonntag 8. 1918 IDilfons Btiebensprogramm (14
puntte). — Stei fein, Reifet nid?t: tun bürfen, toas bu
mödjteft, fonbern tun tnollen, roas bu mufot. (Schäfer)

3eanne b'flrc,
genannt bie „3ungfrau
oon Orléans", * 6.3an.
1412 in Domrémy (Do=
gefen). Sieb3el?njährig
befreite fie helbenmütig
Orléans oon b. Belage«
rung burd? bie dnglän«
ber u. führte ben Dau«
Pbin 3ur Krönung nad?
Reims. Sie fiel in bie
f?änbe ber dnglänber u.
tourbe am 30. RTai 1431
Derbrannt. (Stoff 3um
(Trauerfpiel d Schiller.)

Philipp Reis,
*7.3an.l834,fl4.3an.
1874, Homburg,Cehtling
ineinemBarbengefd?äft,
ftubierte baneben Ria«
thematil, Haturtoiffen«
fd?aften; tourbe £el?rer
berRaturtoiffenfchaften.
1860 oerfertigte er bas
erfte (Telephon. (1875
ftellte ber flmeritaner
Bell bie erften braud?«
baren (Telephone her.
Derbefferungen d. CEbi«

fon, Siemens, (Trouré.)

Zanuar ,477 Schlacht bei Nanci,. Tod her-
Donnerstag 3. zog Karls des kühnen. — 1643 * I.
Newton. — Der vorsichtige irrt sich selten. (Confucius)

Freitag 6. 1412 * Ieanne d'Arc. - 1533 Schultheiß
Wengi schlichtet den solothurn. Religionsstreit: „Wenn
Vürgerblut fließen soll, so fließe das meinige zuerst!"

Samstag 7. 1745 * I. C. Montgolfier. Luftschiffer.
— Ich lobe mir den Freund, der wachsen macht,- vor
trocknen Seelen nimm dich, herz, in acht. (Morgenstern)

Sonntag 8. 1918 Wilsons Friedensprogramm (14
Punkte). — Frei sein, heißt nicht: tun dürfen, was du
möchtest, sondern tun wollen, was du mußt. (Schäfer)

Jeanne d'Arc,
genannt die „Jungfrau
von (Orleans", * 6. Jan.
1412 in Vomrêmrj (vo-
gesen). Siebzehnjährig
befreite sie heldenmütig
(Orleans von d. Belagerung

durch die Engländer
u. führte den Dauphin

zur Krönung nach
Reims. Sie fiel in die
Hände der Engländer u.
wurde am 30. Mai 1431
verbrannt. (Stoff zum
Trauerspiel v. Schiller.)

Philipp Reis,
*7. Jan. 1834,514.Jan.
1874, Homburg,Lehrling
meinem Farbengeschäst,
studierte daneben
Mathematik, Naturwissenschaften,-

wurde Lehrer
derNaturwissenschaften.
1860 verfertigte er das
erste Telephon. (1875
stellte der Amerikaner
Bell die ersten brauchbaren

Telephone her.
Verbesserungen o. Edison,

Siemens, Trouvè.)



Karl D on £inné,
fchmeb. Raturforfcher,
* 23. ïïïai 1707, t 10.
Sanuar 1778. Schon als
Knabe grofeer Pflan3en=
freund. Begrünbete die
Syftematit 6er pflan3en
((Einteilung in (Sattun«
gen, Arten u. Klaffen).
Betrieb niele neue
(Battungen u.Arten.Un*
gewöhnliche Bähigteit
der Unterfcheibung 3ahl5
lofer Spielarten der ge*
gebenen ITaturformen.

Heinrich Peftak>33i,
großer ITtenfchenfreunb,
Dol!ser3ieber, * 3üricf?,
12. 3anuar 1746, t 17.
Bebruar 1827, Brugg.
Befämpfte das (Elend
des Boites buret? (Er3ie-
bung; ging dabei non
der Beranfchaulichung
aus. Schulen in Heuhof,
Stans, Burgdorf, lÏÏûn*
chenbuchfee, yuerdon.
Schriften: „£ienf?arb u.
(Bertrud", „IDie <Ber=
trud ihre Kinder lehrt".

3attuar 1873 f Hapoleon III. — Hiebt tonnen,
IHontag 9. das ift teine Schande, aber fcheinen tool*
len 3U tonnen, das ift dumm und lächerlich. (Ponten)

D tens tag 10. 1920 Bertrag oon Derfailles 3tt)ifchen
(Entente und Beutfchland tritt in Kraft. — (Es uerrät
hohe Bildung, feine Borrechte nicht 3U gebrauchen.

mittiPOd? 11. 1293 König Adolf oon Haffau beftä*
tigt der Stadt Bern Rechte und Breiheiten. — Xöir
alle find fo roeit glüctlich, als mir gut find. (Straub)

Donnerstag 12. XDenn man in Breude und £eib
ungeftüm und heftig ift, fo nerliert man die ftille
(Bleichmütigteit und Ruhe feines f?er3ens. (Peftalo33i)

Rarl von Linné,
schwed. Naturforscher,
* 23. Mai 1707, -f 10.
Zanuar 1778. Schon als
Rnabe großer Pflanzen-
freund. Begründete die
Systematik der pflanzen
(Einteilung in Gattungen,

Arten u. Rlassen).
Beschrieb viele neue
Gattungen u.Arten.Un-
gervöhnliche Zähigkeit
der Unterscheidung zahlloser

Spielarten der
gegebenen Naturformen.

Heinrich pestalozzi,
großer Menschenfreund,
Volkserzieher, * Zürich,
12. Zanuar 1746, s 17.
Februar 1827, Brugg.
Bekämpfte das Elend
des Volkes durch Erziehung,-

ging dabei von
der veranschaulichung
aus. Schulen in Neuhos,
Stans, Burgdorf,
Münchenbuchsee, rjverdon.
Schriften: „Lienhard u.
Gertrud", „Wie Gertrud

ihre Rinder lehrt".

Januar 187Z s Napoleon III. — Nicht können,
Montag 9. das ist keine Schande, aber scheinen wollen

zu können, das ist dumm und lächerlich. (Ponten)

Dienstag 10. 1920 Vertrag von Versailles zwischen
Entente und Deutschland tritt in Rrast. — Es verrät
hohe Bildung, seine Vorrechte nicht zu gebrauchen.

Mittwoch 11. 1293 Rönig Adolf von Nassau bestätigt

der Stadt Bern Rechte und Freiheiten. — Wir
alle sind so weit glücklich, als wir gut sind. (Strauß)

Donnerstag 12. Wenn man in Freude und Leid
ungestüm und heftig ist, so verliert man die stille
Gleichmütigkeit und Ruhe seines Herzens, (pestalozzi)



3<*nuar 1841 Aargauilche Klöfter aufgehoben.
$reitag 13. — R)er fid? nicht nach ber Dede ftredt,
bem bleiben bie Büfee unbebedt. (3oh- tDolfg. ©oethe)

jjjL
Samstag 14. 1742 t Astronom <E. galley. - Hot
unb Ungtüd trägt ber ÎÏÏenfd? nur bann gebulbig, roenn
er felbft für unoermeiblich fie erîannt. (GE. Raupach)

Hicolas Pouffin,
fran3öfifd?. Sanbfchafts*
maier, * 15. 3an. 1594
in ber Rormanbie, lebte
meift in Rom unb ftarb
bort am 19. Rod. 1665.
Pouffin roar ber erlte
fran3öfifd?e HTaler, ber
einen lelbftänbigen Stil
entroidelte. (Er belebte
leine ibealen, fog. heroi*
jdjen Canbfdjaften mit
Begebenheiten aus ber
griech. u. römifchen @e=

fd}id?te ober ber Bibel.

Sonntag 15. 1858 * ÏÏÏaler <5. Segantini. - Oer
Arbeitenbe mufe fid? ba3U er3iehen, bei allem, ruas er
tut, unmittelbar ben Sinn ber Sache im Auge 3U haben.

Atf5
mm

ttîontag 16. 1858 * (Eugen 3intgraff, (Erforlcheroon
Kamerun. — Hichts !ann ben Htenfchen mehr ftärten als
bas Dertrauen, bas man ihm entgegenbringt, (fjarnad)

3ean Baptift Rîolière,
ber gröfete aller Cult"
îpielbichter, * 15. 3a=
nuar 1622, Paris, + 17.
Bebr. 1673. Seine tuft*
Ipiele Derlpotten bie
Heuchelei, (Eitelteit unb
ben <5ei3. „Kartuffe",
„Der (Bebhals", „Der
eingebilbete Kranîe",
„Précieuses ribicules".
ÏÏÏolière roar îelbft
Schaulpieler unb Seiter
einer 12 3ah*e lang um=
her3iehenben Kruppe.

Januar Aargauische Klöster aufgehoben.
Sreitag 15. — Mer sich nicht nach der Decke streckt,
dem bleiben die Fütze unbedeckt. (Joh. Molfg. Goethe)

Samstag 14. 1742 -f Astronom E. halleg. - Not
und Unglück trägt der Mensch nur dann geduldig, wenn
er selbst für unvermeidlich sie erkannt. (G. Raupach)

Nicolas poussin,
französisch. Landschaftsmaler,

* 15. Jan. 1594
in der Normandie, lebte
meist in Rom und starb
dort am 19. Nov. 1665.
poussin war der erste
französische Maler, der
einen selbständigen Stil
entwickelte. Er belebte
seine idealen, sog. heroischen

Landschaften mit
Begebenheiten aus der
griech. u. römischen
Geschichte oder der Bibel.

Sonntag 15. 1858 * Maler G. Segantini. - ver
Arbeitende mutz sich dazu erziehen, bei allem, was er
tut, unmittelbar den Sinn der Sache im Auge zu haben.

Nlontag 16. 1858 * Eugen Jintgraff, Erforscher von
Kamerun. — Nichts kann den Menschen mehr stärken als
das vertrauen, das man ihm entgegenbringt, (harnack)

Jean Baptist Molière,
der grötzte aller
Lustspieldichter, * 15.
Januar 1622, Paris, f- 17.
Sebr. 1673. Seine
Lustspiele verspotten die
Heuchelei, Eitelkeit und
den Geiz. „Tartuffe",
„Der Geizhals", „Der
eingebildete kranke",
„précieuses ridicules".
Molière war selbst
Schauspieler und Leiter
einer 12 Jahre lang
umherziehenden Truppe.



Benjamin Branflin,
norbameritan. Staats»
mann, * 17. 3cm. 1706,
f 17. April 1790. 3uerjt
Seifenlieber, bann Bud?5
bruder, Schriftfteller,
Bud?hänbler, ©berpoft*
meilter. ©r erfanb ben
Blitzableiter,mar Kämp*
fer für Dolfsfreiheit u.
öie Unabhängigteit ber
V. S. A. ©efanbter in
Brantreid?, bann Dor*
jibenber bes Dereins 3ur
Sflanerei » Aufhebung.

3ames Xöatt,
©rfinber ber mobernen
Dampfmaldjine, * 19.
3cm. 1736, f 19. fluguft
1819.3uerjt Iïïed?anifer
in ©lasgom; ftubierte,
grünbete bann eine ïïïa*
fdjinenfabrit. Übertrug
bie hin» unb hergeljenbe
Kolbenfraft ber Dampfe
maîdjine auf eine lid?
brehenbe XDelle. 3ames
ÎBatt machte bamit bie
ÏTÎaîd?ine als Antrieb
praftild? nermenbbarer.

Januar jggg *a(Eatberon, Ipanifcher Drama*
Dtenstag 17. titer. — Sd?ulbgefüf?l, mo Sd?ulb be*
gangen mar, entjtellt bie Seele nicht. (3. D. Xöibmann)

IHttitOOd? 18. 1798 Sran3o[en beleben bas töaabt*
Ianb. — 1871 ©rünbung bes Deutfd?en Keiches. — (Lue
bas Dolltommenite, mas burd? bid? möglich ift (Kant)

Donnerstag 19. 1576 t £?ans Sad?s, Poet. — ©s
ift gefünber nichts 3U hoffen unb bas mögliche 3U fd?af*
fen, als 3U ld?märmen unb nichts 3U tun. (©.Keller)

Sreitag 20. 1831 Belgien mirb als Staat anertannt.
— tîimm bas ©ute mahr, bas bein ift, unbbetämpfe ben
£?ang, ftets nad? bem Bernen bid? 3U lehnen. (ïttereau)

Benjamin Franklin,
nordamerikan. Staatsmann,

*17. San. 1706,
f 17. April 1790. Zuerst
Seifensieder, dann
Luchdrucker, Schriftsteller,
Buchhändler, Gberpost-
meister. Er erfand den
Blitzableiter,warRämp-
fer für Volksfreiheit u.
die Unabhängigkeit der
v. S. A. Gesandter in
Frankreich, dann
Vorsitzender des Vereins zur
Sklaverei - Aufhebung.

James Watt,
Erfinder der modernen
Dampfmaschine, * 19.
Jan. 1736. t 19. August
1819. Zuerst Mechaniker
in Glasgow,- studierte,
gründete dann eine
Maschinenfabrik. Übertrug
die hin- und hergehende
Rolbenkraft der
Dampfmaschine auf eine sich
drehende Welle. James
Watt machte damit die
Maschine als Antrieb
praktisch verwendbarer.

Januar *.Ealderon, spanischer Drama-
Olenstag 17. tiker. — Schuldgefühl, wo Schuld
begangen war, entstellt die Seele nicht. (I. v. Widmann)

Mittwoch 18. 1798 Franzosen besetzen das Waadt-
land. — 1871 Gründung des Deutschen Reiches. — Tue
das vollkommenste, was durch dich möglich ist! (Rant)

Donnerstag 19. 1576 -j- Hans Sachs, Poet. — Es
ist gesünder nichts zu hoffen und das Mögliche zu schaffen,

als zu schwärmen und nichts zu tun. (G.Reller)

Freitag 20. 1831 Belgien wird als Staat anerkannt.
— Nimm das Gute wahr, das dein ist, und bekämpfe den
hang, stets nach dem Fernen dich zu sehnen. (Mereau)



3ûltUdt 1793 £ubroig XVI. enthauptet. —
Samstag 21. 1804*rrtoribû.Schroinb,beutî(herïïïa=
1er. — Bebente nicht; gemähre, mie bu's fühlft. (doethe)

Sonntag 22. 1775 * A. ÏÏÏ. Ampère. - 1788 * £orb
Byron, engl. Dichter. — IDer mill, ijt [tilt. Hur mem
heimlich norm drnfte graut, mill überlaut. (Stammler)

îïïoniag 23. 1796 * Sr. 3. f?ugi, Solothurner Ratur*
unb dletfcherforfcher. — tDenbe öie 3eit an nichts,
mo3u bu nicht dottes Segen erbitten barfft. (Caoater)

Dienstag 24. 1712*Sriebrich II.,ber droße.-1732
* Schriftfteller Beaumarchais, Bahnbrecher ber fran3.
Reoolution. — Rur ber düchtige hat auf bie Dauer dlücf.

Sran3 drillpar3er.
größter öfterreich. Dich®
ter, * 15. 3an. 1791 u.
f 21. 3an. 1872, Xöien.
Seine Dramen feffeln
burch poefiereiche Auf*
faffung ber Stoffe, ftim*
mungspolle, geiftreiche
Spraye u. fiebere dha=
ratterifti! ber (heftalten.
Sappho; ÏÏÏebea; Des
ÏÏÏeeres unb ber £iebe
töellen; König ©tto=
tars dlücf unb dnbe;
Der draum, ein £eben.

Karl Stàuffer,
Bilbnismaler unb Ra=
bierer, * 2. Sept. 1857
drub fch ach en, dmmen*
tal, f 24. 3anuar 1891
SIoren3. Stubierte in
ITtünchen. Seine Starte
lag in ber genauen
drfaffung unb tDieber«
gäbe bes ïïïobells. 3n
ber dechnit bes Rabie=
rens mar Karl Stauffer
ein ITieifter. Bilbniffe:
ÏÏÏutter,Schmefter, d. S-
îïïeyer, duftan Steytag.

Januar 779z Ludwig XVI. enthauptet. —
Samstag 21. 1804* Moritz v.Schwind, deutscherMa-
ler. — Bedenke nicht,' gewähre, wie du's fühlst. (Goethe)

Sonntag 22. 1775 * 5l. M. Ampère. - 1788 * Lord
Bgron, engl. Dichter. — Mler will, ist still. Nur wem
heimlich vorm Ernste graut, will überlaut. (Stammler)

Montag 23. 1796 * Fr. I. Hugi, Solothurner Natur-
und Gletscherforscher. — Wende die Zeit an nichts,
wozu du nicht Gottes Segen erbitten darfst. (Lavater)

Dienstag 24. 1712* Friedrich l l., der Große.- 1732
* Schriftsteller Beaumarchais, Bahnbrecher der franz.
Revolution. — Nur der Tüchtige hat auf die Dauer Glück.

Franz Grillparzer.
größter Österreich. Dichter,

* 15. Jan. 1791 u.
1-21. Ian. 1872, Wien.
Seine Dramen fesseln
durch poesiereiche
Auffassung der Stoffe,
stimmungsvolle, geistreiche
Sprache u. sichere
Charakteristik der Gestalten.
Sappho,- Medea,- Des
Meeres und der Liebe
Wellen,- König Gtto-
kars Glück und Ende,'
Der Traum, ein Leben.

Karl Stäuffer,
Vildnismaler und
Radierer, * 2. Sept. 1857
Trubschachen, Emmental,

f 24. Januar 1891
Florenz. Studierte in
München. Seine Stärke
lag in der genauen
Erfassung und Wiedergabe

des Modells. In
der Technik des Radie-
rens war Karl Stauffer
ein Meister. Bildnisse:
Mutter,Schwester, E. F.
Meger, Gustav Fregtag.



© i u f e p p e 0 e r b i,
gröfoter ital. ©pernfom*
ponift, * 10. ©!t. 1813,
tmailan627.3an.1901.
Seine Rtufi! ift effett=
poll, bramatifd? un6 3U=
gleich oolïstûmlicb melo*
biös. „Rigoletto", „Oer
droubabour", „Ca dra=
piata", „©tbello", „Sab
ftaff", „Aiba"; letztere
tDuröe3ur (Einrpeibungs*
feier 6es Sue3Îanals
1869 für ben Di3eïônig
pon Ägypten perfafet.

Cuigi Cnai33ar i,
bebeutenber italienifch*
fd}toei3. Zlaturforfdjer,
* 28. 3an. 1814 in Riem
brifio (deffin), f 26.3a=
nuar 1875 in Cugano.
mit unermüölidj. (Eifer
erforfcbte er bie ïlima*
tifcben unb geograpbi5
fd?en Derbältniffe, bie
©efteinsarten unb ben
Boben feiner fjeimat,
bes deffins. Betannt ift
fein ÎOerï: „Ausflüge in

j ben Kanton lleffin".

3öttuar 1077 E?einrich IV., beutfcber Kaifer,
tTCittU>0<J? 25. büfetpor Pap ft ©regor VII. in ©anof*
fa. — Das f?er3 Iäfet fid? nicht Überreben. (Kolbenbeyer)

Donnerstag 26. 1781 * Acbim p. Arnim, Dichter. -1823 f (Ebrparb 3enner, Scbufepodenimpfung. — IDer
bie Arme finïen läfjt, ber ift überall Perloren. (Raabe)

Breitag 27. 1756 * mo3art, Komponift, Sal3burg. —
mir ITIenfchen braueben beibes, ©efelligïeit unb (Ein*
famîeit, um innerlid? gefunb 3U bleiben. (Kügelgen)

Samstag 28. 1841 * Stanley, gr. Afri!aforfd?er. —
1871 Kapitulation oon Paris. — drau bem gepufcten
menfeben nid?t; toas tpabren mert befifct, ift fdjlicht.

Giuseppe Verdi,
größter ital. Gpernkom-
ponist, * 10. Gkt. 1813,
t Mailand 27. Ian.1901.
Seine Musik ist effektvoll,

dramatisch und
zugleich volkstümlich melodiös.

„Nigoletto", „Der
Troubadour", „La Tra-
viata", „Gthello", „Sal-
staff", „Kida",- letztere
wurdezur Einweihungsfeier

des Suezkanals
1869 für den Vizekönig
von Aggpten verfaßt.

Luigi Lvaizzar i,
bedeutender italienisch-
schrveiz. Naturforscher,
*28.Ian. 1814inMen-
drisio(Tessin),-f26.Ia-
nuar 1875 in Lugano.
Mit unermüdlich. Eifer
erforschte er die
klimatischen und geographischen

Verhältnisse, die
Gesteinsarten und den
Boden seiner Heimat,
des Tessins. Bekannt ist
sein Merk: „Nusslüge in

j den Kanton Tessin".

Januar 1077 Hàrich IV., deutscher Kaiser,
Mittwoch 25. büßt vor Papst Gregor VI I. in Eanos-
sa. — Vas Herz läßt sich nicht überreden. (Kolbenheger)

Donnerstag 26. 1781 * Nchim v. Nrnim, Dichter. -1825 f Edward Ienner, Schutzpockenimpfung. — Mer
die Nrme sinken läßt, der ist überall verloren. (Raabe)

Freitag 27. 1756 * Mozart, Komponist, Salzburg. —
Mir Menschen brauchen beides, Geselligkeit und
Einsamkeit, um innerlich gesund zu bleiben, (kügelgen)

5amstag 28. 1841 * Stanleg, gr. Nfrikaforscher. —
1871 Kapitulation von Paris. — Trau dem geputzten
Menschen nicht: was wahren Mert besitzt, ist schlicht.



3ûttU(ït 1826 * Ccmis Santé, ©rbauer bes ©ott=
Sonntag 29. harbturmets. — ïîîehre bas Reih ber
(5crecE?tigïeit, inbem bu getedjt ïein toillft. (©raub)

îîîontag 30. 1815 * Karl ©erot, beutfhet Dichter.
— ©tfahrung ift eirt überreiches Bergroert, aus bem
oiele Blerichen Cebensfhäfee geœinnen. (fl. Petöfi)

Dienstag 31. 1797 * 3r. Schubert. - 1799 * ÏÏÏater
u. Dichter R. ©öpffer, ©enf. — IDitlft bu bas ©Hid 3um
täglichen ©aft, fo fuch's in bem nur, roas bu haft.

Sebruar 1871 Die Bourbatiarmee (85,000 ïïïann)
tlîittmodî 1. tritt bei Derrières auf Schroebergebiet
über. — Unfer3iel fei ber Stiebe bes£}et3ens. (Rofegger)

flbalbert oon <£f?amiffo,
romantifhet Dichter,
*30.3an. 1781 instant*
reih/ +21. fluguft 1838.
Preufjifher Page, ©ffi*
3ier, bann Ratutfor*
fher. IDeltforfhungs*
reife mit bem ruffifhen
Schiff „Rurit". Schrieb
ergreifenbe Batlaben
unbtieffinnige ©ebihte.
Seht geiftooll ift „Petet
Shtemihl", bie ©efhihs
te eines ÏÏÏannes,ber fei*
nen Schatten nerfaufte.

flbtiaen Broutrer,
einflußreicher niebet*
Iänb. ©enre* unb Canb*
fhaftsmaler u. 3eihner,
* 1605, t ©nbe 3anuat
1638 in Antwerpen. ©r
malte bas XDirtshaus*
leben ber Bauern unb
hiturg. Operationen.
IDerte: Der Rauhet,
RaufenbeKartenfpieter.
Broutners ©röße lag in
b. ausge3eihnetenXDie=
betgabe bet ©ebärben
unb bes ÎÏÏienenfpieles.

Januar Igzb * Louis Favre» Erbauer des Gott-
Zonntag 29. hardtunnels. — Mehre das Reich der
Gerechtigkeit, indem du gerecht sein willst. (Traub)

Montag 39. 1815 * Rarl Gerok, deutscher Dichter.
— Erfahrung ist ein überreiches Bergwerk, aus dem
viele Menschen Lebensschätze gewinnen. (A. petöfi)

Dienstag 31. 1797 * Fr. Schubert. - 1799 * Maler
u. Dichter R. Eöpsfer, Genf. — Willst du das Glück zum
täglichen Gast, so such's in dem nur, was du hast.

Februar ^z7i Oie Bourbakiarmee (85,000 Mann)
Mittwoch 1. tritt bei verrières auf Schweizergebiet
über. — UnserZiel sei der Friede desHerzens. (Rosegger)

Adalbert von Ehamisso,
romantischer Dichter,
*30. Jan. 1781 in Frankreich,

f21. August 1838.
preußischer Page, Offizier,

dann Naturforscher.

Weltforschungsreise
mit dem russischen

Schiff „Rurik". Schrieb
ergreifende Balladen
und tiefsinnige Gedichte.
Sehr geistvoll ist „Peter
Schlemihl", die Geschichte

eines Mannes, der
seinen Schatten verkaufte.

Adriaen Brouwer,
einflußreicher nieder-
länd. Genre- und
Landschaftsmaler u. Zeichner,
* 1605, -f Ende Januar
1638 in Antwerpen. Er
malte das Wirtshausleben

der Bauern und
chirurg. Operationen.
Werke: Der Raucher,
RaufendeRartenspieler.
Lrouwers Größe lag in
d. ausgezeichneten
Wiedergabe der Gebärden
und des Mienenspieles.



Scbruor

monatsfpiegel
XDetterregeln.
IDenn's öer Körnung gnäöig macht,
Bringt öer £en3 öen SroTt bei Rächt.
Scheint 3U Sichtmefe öie Sonne heife,
So tommt noch oieï Schnee unö (Eis.
£id}tmef3 trüb (2. Bebt.),
3ft öem Bauer lieb.
XDenn öer Roröroinö im Bebruar nicht
So tommt er ficher im April. [roill,

XDetter in öen legten fahren (Bern)
t-*
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1924 -2,3 -11,5 5,1 16 7 68
1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12 108
1926 4,5 - 1,1 10,9 42 14 89

Blide in öie Hatur. Die erften 3ugs
oögel iommen, beobachte unö notiere
Reibenfolge unö Datum öes (Eintreffens.

— Xïïife öie Iaufenöe XDaffermenge
(toenn öu tannft, berechne genau öie
Setunöenliter) eines Brunnens, eines
Baches oöer Bluffes; oergleiche XÏÏenge
unö töafferftanö in fpätern Xïïonaten.
— Schneiöe oon frühblühenöen©arten=
oöer XDalöfträuchern ileine 3toeige ab,
behalte fie im toarmen 3irnmer in fri=
fches XDaffer eingeftellt einige XDodjen
nahe öem Benfter. — Kälte 3ieht öie

feften Körper 3ufammen, beobachte öen
Spielraum 3toifd}en 3toei fid} im Som*
mer berührenöen (Eifenbahnfdjienen.—
(Eis braucht mehr Raum als öie Btüffig*
teit, aus öer es entftanö; gefrorene
IDafferleitungen fpringen. (Eis oerroit*
tert öas ©eftein; lege 3um Derfuche ein
mit XDaffer gefülltes, gut oerfçhloffenes
altes XTteöi3infIäfchchen an öie Kälte!
©artenbau. Dor 3U ooreiligem Bear=
beiten unö Anfäen öes ©artens ift 3U
toarnen. Rur in allerbeften, toarmen
£agen finö gegen IRonatsenöe Aus*
faaten oon Karotten, Schroar3tDur3eIn,
Peterfilie unö 3roiebeln im Breilanö
möglich. — (Ebenfo finö XRiftbeete
nicht oor XRonatsenöe an3ulegen. 3n
öiefe fäen roir Rüblohl, Brübtohl,
Brühlabis, Blumentohl, Salat, £attid},
£aud}, Sellerie, Kreffe unö Rabies*
djen.

(Dbftbau. Sobalö öer Boöen offen, ö.h.
nicht mehr gefroren ift, tann mit öer
Pflan3ung oon ©bftbäumen unö Bee*
renfträuchern begonnen toeröen. —
Die Reinigungs*, £id?tungs* unö Dün*
gungsarbeiten im Baumgarten nehs
men gleid} toie öer Baumfdjnitt ihren
Bortgang. — Schon beginnen am fon*
nigen IDanöfpalier pfirftche unö Apri*
tofen 3U blühen. Die X}afelfähd}en
ftäuben, unö öie Komeltirfchen 3eigen
öie erften Blüten. — Rifttäften für
XReifen finö jefct an3ubringen.

£anön)irtfd}aft. Das Sommerfaatge*
treiöe toirö gereinigt, öas Saatgut aus*
gefd?ieöen, unö öie Kartoffeln toeröen
fortiert. Die Butteroorräte toeröen
übertoad?t, öamit öie ©iere im Brüh=
jähr nid}t XUangel Ieiöen.

Bifd?erei. Krebfe oerboten (fiehe (Dt*
tober).
f?ausioirtfchaft. Dor3Üge öer Beftel*
Iungen im Bebruar (öem ftillen XRonat
öer ©efd}äftsleute): fchnellere £iefe*
rung, forgfältigere Arbeit.
©efunöheitsregeln. Der erhifete Kör*
per öarf nie ohne gute Beöedung öer
3ugluft ausgefegt toeröen.

fjanöel, ©etoerbe. Stillfte 3eit für öie
meiften ©efdjäftsleute. Reparaturen
unö Beftellungen tonnen jefct am billig®
ften unö forgfältigften ausgeführt roer*
öen.

Februar

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Wenn's der hornung gnädig macht,
Bringt der Lenz den Frost bei Nacht.
Scheint zu Lichtmetz die Sonne heitz,
So kommt noch viel Schnee und Eis.
Lichtmetz trüb (2. Febr.),
Ist dem Bauer lieb.
Wenn der Nordwind im Februar nicht
So kommt er sicher im April. swill,

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

-sZZ s ^ Z-
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1924 -2,3 -11,5 5,1 16 7 68
1925 2,5 - 3,0 9,6 54 12 108
1926 4.5 - 1,1 10,9 42 14 89

Blicke in die Natur, vie ersten
Zugvögel kommen, beobachte und notiere
Reihenfolge und vatum des Eintreffens.

— Nlitz die laufende Wassermenge
(wenn du kannst, berechne genau die
Sekundenliter) eines Brunnens, eines
Baches oder Flusses,- vergleiche Menge
und Wasserstand in spätern Monaten.
— Schneide von frühblühendenGarten-
oder Waldsträuchern kleine Zweige ab,
behalte sie im warmen Zimmer in
frisches Wasser eingestellt einige Wochen
nahe dem Fenster. — Kälte zieht die

festen Körper zusammen, beobachte den
Spielraum zwischen zwei sich im Sommer

berührenden Eisenbahnschienen.—
Eis braucht mehr Raum als die Flüssigkeit,

aus der es entstand,- gefrorene
Wasserleitungen springen. Eis verwittert

das Gestein,- lege zum versuche ein
mit Wasser gefülltes, gut verschlossenes
altes Medizinfläschchen an die Kälte!
Gartenbau, vor zu voreiligem
Bearbeiten und Ansäen des Gartens ist zu
warnen. Nur in allerbesten, warmen
Lagen sind gegen Monatsende
Aussaaten von Karotten, Schwarzwurzeln,
Petersilie und Zwiebeln im Freiland
möglich. — Ebenso sind Mistbeete
nicht vor Monatsende anzulegen. In
diese säen wir Kübkohl, Frühkohl,
Frühkabis, Blumenkohl, Salat, Lattich,
Lauch, Sellerie, Kresse und Radieschen.

Obstbau. Sobald der Boden offen, d.h.
nicht mehr gefroren ist, kann mit der
Pflanzung von Obstbäumen und
Beerensträuchern begonnen werden. —
Die Keinigungs-, Lichtungs- und Oün-
gungsarbeiten im Baumgarten nehmen

gleich wie der Baumschnitt ihren
Fortgang. — Schon beginnen am
sonnigen Wandspalier Pfirsiche und Aprikosen

zu blühen, vie Haselkätzchen
stäuben, und die Kornelkirschen zeigen
die ersten Blüten. — Nistkästen für
Meisen sind jetzt anzubringen.

Landwirtschaft. Vas Sommersaatgetreide
wird gereinigt, das Saatgut

ausgeschieden, und die Kartoffeln werden
sortiert, vie Futtervorräte werden
überwacht, damit die Eiere im Frühjahr

nicht Mangel leiden.

Fischerei. Krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vorzüge der
Bestellungen im Februar (dem stillen Monat
der Geschäftsleute): schnellere Lieferung,

sorgfältigere Arbeit.
Gesundheitsregeln. Der erhitzte Körper

darf nie ohne gute Bedeckung der
Zugluft ausgesetzt werden.

Handel, Gewerbe. Stillste Zeit für die
meisten Geschäftsleute. Reparaturen
und Bestellungen können jetzt am billigsten

und sorgfältigsten ausgeführt werden.



$CÎ>ÏU(ÏÏ 1594 -j- (g_ Paleftrina, grofeer ital.
Donnerstag 2. Komponijt. — Die ©ücbtiglten jinb
bie, bie ruf?ig unb mit Ausbauet tun, mas an bet 3eit ift.

Srettag 3. ÎOOO ©rünbung ber Katbebrale 3U £au*
[anne. — 1809 * S. ÏÏÏenbelsfobn, Komponift. — (Ein
tiefer Ball fübrt oft 3U böberm ©lüd. (ED. Sbatefpeare)

Santstag 4. 1682 * St. Böttger, (Erfinbet bes Por=
3ellans. - ©rbnung macht (5eift unb Körper geîunb unb
bringt Btieben unb Sicherheit in ben Staat. (Southey)

Sonntag 5. 1505 * Schmei3. ©efchichtlchreibet Heg.
Hfcbubi. - Die Ieifen ÎÏÏabner in uns finb bie beften
Siibrer, fie finben ben Weg, aucb in tlad?t unb Xlebel.

H. Py rame be (lanbolle,
bebeut. Botaniler, * 4.
Bebt. 1778 u. f9. Sept.
1841,©enf, marfchonals
Knabe Ichriftltellerifch
tätig; 25=iäbrig hielt er
bie erften Dorträge über
Botaniî, tourbe Profef*
for in ïîîontpellier, Ipä*
ter in ©enf; er î<huf
ein neues, bas jog. na=
türlicbe Syftem 3ur ©rb*
nung ber Pflan3en, im
©egenfab 3um „tünltli*
eben" Sy Item oonCinné.

(Earl Spifcmeg,
beutlcb.ïïïaIer,*5.Bebr.
1808, f 23. Sept. 1885,
EÏÏûnchen, Apothefer,
mibmete lid? leit 1835
ber ïïïalerei. (Et fchil*
berte bas Kleinbürger^
tum in gemütuoller Auf*
fallung unb brachte ben
aus glüdlicher Selbft*
3ufriebenbeit fprubeln*
ben, echten fjumor 3ur
Darltellung (Der arme
Poet,Kaftusfreunb, An*
tiguar, Ejerenmeifter).

Februar 1594 ^ H p palestrina, großer ital.
Donnerstag 2. Romponist. — Oie Tüchtigsten sind
die, die ruhig und mit Ausdauer tun, Was an der Zeit ist.

Freitag 3. 1000 Gründung der Kathedrale zu
Lausanne. — 1809 * 5. Mendelssohn, Romponist. — Ein
tiefer Fall führt oft zu höherm Glück. (N). Shakespeare)

Samstag 4. 1682 * Fr. Böttger, Erfinder des
Porzellans. - (Ordnung macht Geist und Rörper gesund und
bringt Frieden und Sicherheit in den Staat. (Southeg)

Sonntag 3. 1505 * Schweiz. Geschichtschreiber Aeg.
Tschudi. - Oie leisen Mahner in uns sind die besten
Führer, sie finden den weg, auch in Nacht und Nebel.

A. pgrame de Eandolle,
bedeut. Botaniker, * 4.
Febr. 1778 u. -f9. Sept.
1341,Genf, rvarschonals
Rnabe schriftstellerisch
tätig,' 25-jährig hielt er
die ersten vorträge über
Botanik, wurde Professor

in Montpellier, später

in Genf,' er schuf
ein neues, das sog.
natürliche Sgstem zur
Ordnung der pflanzen, im
Gegensatz zum „künstlichen"

Sgstem von Linné.

Earl Spitzweg,
deutsch.Maler,*5.Febr.
1808, -f 23. Sept. 1835,
München, Apotheker,
widmete sich seit 1835
der Malerei. Er
schilderte das Kleinbürgertum

in gemütvollerAuf-
fassung und brachte den
aus glücklicher
Selbstzufriedenheit sprudelnden,

echten Humor zur
Oarstellung (ver arme
poet,Raktusfreund,
Antiquar, Hexenmeister).



Aifd?ylos (Aefchylus),
gr. griech. drauerfpiel*
Bidder, * 525n.dhr.,At*
tiïa, f 456 o.dhr .bei de*
la, Smitten. 3m degen=
fafc 3U früher, too ein
Schaufpieterfid? auf öer
Bühne befanb, traten
bei ihm 3um erftenmal
gleich3eitig mehrere auf.
Don mehr als 70 drau*
erfpielen finb 7 erhal*
ten, barunter: Der gefef*
fette Prometheus, Aga*
memnon, Die ©reftie.

3ules ïïïich elet,
fran3Ös. defdjichtfchrei*
ber u. Schriftftelier, *
21. Aug. 1798 in Paris,
t9.5ebr.1874in tuyères
am lïïittelmeer. dr mar
bon 1838-51 <5efd?id?ts=
profeffor am doltège
be Brance. Seine „de*
fchidjte Bran!reid?s" u.
„defdjichte ber fran3.
Recolution" machten
ihn megen ihrer tempe*
ramentootlen Darftel*
lungsmeifeooltstümlich.

gebrilûr igQ4 f dhemiter Prieftley. — 1904 be*
îîîontag 6. ginnt ruffifd}*japanifcher Krieg. — 3ns
3nnere ber îlatur bringt fein erfchaffner deift. (Kaller)

Dienstag 7. 1812 * dh. Didens, engl. Schriftftelier.
— Derfchieben finb ber ïïïenfchheit Stänbe, boch ber
Ïïïenfchheit Pflichten gleich. (Briebrid? ber drofee)

tîTitfrooch 8. 1526 Bunb non Bern unb Breiburg mit
denf. - 1828 * 3ules Derne. - IDir merben gerabe burd?
unfere tjinberniffe, mas mir merben tonnen. (Stoeftl)

Donnerstag 9. 1801 Briebe t>. Sunéoille (Deutfçh*
lanb*Branîreich). — ÎDillft bu ein ehrlich Alter erja*
gen, fo terne mas in jungen dagen! (Alter Spruch)

Aischrjlos (Aeschglus),
gr. griech. Trauerspieldichter,

* 525 v.Chr.,At-
tika, î 456 v.Chr.bei Gela,

Sizilien. Im Gegensah

zu früher, wo ein
Schauspielersich auf der
Bühne befand, traten
bei ihm zum erstenmal
gleichzeitig mehrere auf.
von mehr als 70
Trauerspielen sind 7 erhalten,

darunter: Der gefesselte

Prometheus,
Agamemnon, vie Grestie.

Jules Michel et,
französ. Geschichtschreiber

u. Schriftsteller, *
21. Aug. 1798 in Paris,
-s-9.Febr.1874 in hrières
am Mittelmeer. Er war
von 1838-51 Geschichtsprofessor

am Collège
de France. Seine
„Geschichte Frankreichs" u.
„Geschichte der franz.
Revolution" machten
ihn wegen ihrer
temperamentvollen Darstel-
lungsweisevolkstümlich.

Hebruar ^Zg4 ^ Chemiker Priestley. — 1904 be-
lNontag 6. ginnt russisch-japanischer Krieg. — Ins
Innere der Natur dringt kein erschaffner Seist, (haller)

Dienstag 7. 1812 » Ch. Dickens, engl. Schriftsteller.
— verschieden sind der Menschheit Stände, doch der
Menschheit Pflichten gleich. (Friedrich der Große)

lNittwoch 8. 1526 Bund von Bern und Freiburg mit
Genf. - 1828 * Iules verne. - Mir werden gerade durch
unsere Hindernisse, was wir werden können. (Stoetzl)

Donnerstag 9. 1801 Friede v. Lunèville
(Deutschland-Frankreich). — Willst du ein ehrlich Alter erjagen,

so lerne was in jungen Tagen! (Alter Spruch)



Sêbruar 1499 * plattet, ®elef)rter. - 1847
Sreitag 10. * Sh- Aloa (Êbtîort. — Die Breunbfdjaft
rät unb cDarrit corder; nachher liebt ïie. (Rteyfenburg)

Samstag 11. 16501 Descartes, fran3. Philofoph. —
Dem Rtüfeiggänger fehlt es ftets an 3eit 3um Sun unb
nie an einem Srunb, roarum er's laffe rufjn. (Rüdcrt)

Sonntag 12. 1809* Rob. Darrein, gr. engl. Haturfor*
îcE?er. — Sin Süchtiger 3eigt feinen Seift burcf} tuhis
ges Reben unb entfd} [offenes ï?anbeln. (Shefterfielb)

ÎÎTontag 13. 15711 B. Sellini, ital. Bilbhauer. - 1883
t Komponift Richarb IDagner. — Beinfühligteit bat
oft (Erfolg, œenn bie Semait oerfagt. (£orb Aoebury)

Rlontesquieu,
fran3öf. Schriftfteller, *
18. 3anuar 1689, f 10.
Sebr. 1755, Paris. 3n
ben ,,£ettres persanes"
läfct er einen Perfer bas
fran3Öf. Sefetlfchafts*
leben befpötteln. Sine
Brucbt langjährigenStu*
biums in anbern £än*
bern ift: „Ssprit bes
lois". Sr fud?t barin
bie Sefetje eines Dolïes
aus beffen Ratur unb
Sefd}id}te 3U ertlären.

Abraham £incoIn,
*12.Bebr. 1809, ermor*
bet 14. April 1865. Prä*
fibent ber D. S. A. Aus
einfacher Barmerfami*
lie, tonnte nur 6 Rio*
nate bie Schule befu*
djen, bilbete fid? felbft
aus; £anbarbeiter, Soi*
bat, Bürfpred} u. Staats*
mann. Betämpfte bie
Stlaoerei um ben Preis
eines Bürgertrieges, ben
er mit grofcer Ausbau*
er 3um Siege führte.

zebruar I4gg » Thà platter, Gelehrter. - 4847
Freitag 1.0. * Th. Alva Edison. — vie Freundschaft
rät und warnt vorher,- nachher liebt sie. (Merjsenburg)

Samstag 11. 1650 -f Descartes, franz. Philosoph. —
Dem Müßiggänger fehlt es stets an Zeit zum Tun und
nie an einem Grund, warum er's lasse ruhn. (Rückert)

Sonntag 12. 1809* Rob. Darwin, gr.engl. Naturforscher.

— Ein Tüchtiger zeigt seinen Geist durch ruhiges

Reden und entschlossenes handeln. (Chesterfield)

Montag 13. 1571 -f B. Eellini, ital. Bildhauer. - 1883
f Romponist Richard Magner. — Feinfühligkeit hat
oft Erfolg, wenn die Gewalt versagt. (Lord Avebur^)

Montesquieu,
französ. Schriftsteller, *
18. Januar 1689, î 10.
Febr. 1755, Paris. In
den „Lettres persanes"
läßt er einen Perser das
französ. Gesellschaftsleben

bespötteln. Eine
Frucht langjährigenStu-
diums in andern Ländern

ist: „Esprit des
lois". Er sucht darin
die Gesetze eines Volkes
aus dessen Natur und
Geschichte zu erklären.

Rbraham Lincoln,
*12. Febr. 1809, ermordet

14. April 1865.
Präsident der v. 5. A. Aus
einfacher Farmerfamilie,

konnte nur 6
Monate die Schule besuchen,

bildete sich selbst
aus,- Landarbeiter, Soldat,

Fürsprech u. Staatsmann.

Bekämpfte die
Sklaverei um den preis
eines Bürgerkrieges, den
er mit großer Ausdauer

zum Siege führte.



(5 a I i I e o © a I i 1 e i,
Pbyfiter, * 15. Bebruar
1564, f 8. 3anuar 1642.
Profeffor in Pifa, bann
in Pabua. ©ntbedte bas
Srägbeitsgefefc, bas ©e=
fefc ber Sd?roere, bie
Penbelgefefce, Berge u.
Saler auf bem ÏÏÏonbe,
bie ÏÏÏonbe bes Jupiter,
bie Sonnenfleden. Œr-
ïlârte, rote Kopernitus
unb fcf?on bie alten ©rie*
d}en, baft bie (Erbe fid?
um bie Sonne brebe.

ï?.Bénébict be Sauffure,
©enfer ïlaturforfcber,
* 17. Sebr. 1740, f 22.
3an. 1799. Profeffor in
©enf; er mad?te Bor*
fcf?ungsreifen nad? f?ol*
ianb, Brantreid?, ©ng*
Ianb, 3talien; geologi*
fd?e Borfcbungenin©bas
moniï; einer ber erften
ÏÏÏontblanc - Befteiger.
©rfanb bas fjaarbygro*
meter (Beud?tigïeits*
meffer). Derbefferer bes
Babrifroefens in ©enf.

$ebruar 1779 3ames ©ooï, engl. ÏDeltumfegler,
Dienstag 14. erfcblagen. — Der ïïïenfd? roirb in bem
ïïïa&e reid? an Breuben, roie er fie anberen bereitet.

IHittlOOd? 15. 1781 t ©.©.Ceffing, Dicter. — Dein
roabrer B*eunb ift, roer bid? febn Iäfct beine Bleden, unb
fie bir tilgen bilft» eb' Seinbe fie entbeden. (Riidert)

Donnerstag 16. 1826 * D. non Scbeffel, Dichter
bes „(Trompeter u. Sädingen". — Du fannft bein£eben
nid?t Derlängern, nod? oerbreitem, nur oertiefen. (Bod)

Sreitag 17. 1827 t 3- ï?einr. Peftal033iin Brugg. —

Ciebe unb Hochachtung tonnen buret? tein ©efefc er*
3toungen, fie müffen erroorben roerben. (t?. 3fd?otte)

Galileo Galilei,
Physiker, * 15. Februar
1564, f8. Januar 1642.
Professor in pisa, dann
in padua. Entdeckte das
Trägheitsgesetz, das Gesetz

der Schwere, die
Pendelgesetze, Berge u.
Täler auf dem Monde,
die Monde des Jupiter,
die Sonnenslecken.
Erklärte, wie Kopernikus
und schon die alten Griechen,

daß die Erde sich

um die Sonne drehe.

h. Benedict de Saussure,
Genfer Naturforscher,
* 17. Febr. 1740, 5 22.
Jan. 1799. Professorin
Genf,- er machte
Forschungsreisen nach
Holland, Frankreich,
England, Italien,- geologische

Forschungen in Eha-
monix,- einer der ersten
Montblanc - Besteiger.
Erfand das haarhggro-
meter (Feuchtigkeitsmesser).

verbesserer des
Fabrikwesens in Genf.

Februar 5779 James Eook, engl. lveltumsegler,
Dienstag 14. erschlagen. — Der Mensch wird in dem
Matze reich an Freuden, wie er sie anderen bereitet.

Mittwoch 15. 1781 -f G.E.Lessing, Dichter. — Dein
wahrer Freund ist, wer dich sehn lätzt deine Flecken, und
sie dir tilgen hilft, eh' Feinde sie entdecken. (Kückert)

Donnerstag 16. 1826 * v. von Scheffel, Dichter
des „Trompeter v. Säckingen". — Du kannst dein Leben
nicht verlängern, noch verbreitern, nur vertiefen. (Fock)

Freitag 17. 1827 1- I. heinr. pestalozzi in Brugg. —

Liebe und Hochachtung können durch kein Gesetz
erzwungen, sie müssen erworben werden, (h. Zschokke)



S^btUÛt 12181 Berdjtolö V., ©rünber Berns.—
Samstag 18. 1745 * Pbyfifer Hïeffanbro Dolta. —

Unlere ©ebulb oermag meßr als unfere Kraft. (Burïe)

Sonittag 19. 1473 * Riî. Koperniîus, großer Hftro*
nom. — (Eingeftefjen, baß mir Unrecht ßatten, bebeutet,
baß mir ßeute œeifer finö als geftern. (Dean Smift)

lîîontag 20. 1482 f£ucca bella Robbia, Bilbfjauer.
— flnbere neiblos (Erfolge erringen feßen, nad? benen
man felbft ftrebt, ift (Sröße. (RT. 0. <£bner=(Efd}enbad?)

Dienstag 21. 1677 f Barud? Spin03a, Pßilofopf?. -1815 * (E. Rleiffonier, fran3. Rtaler. — lïïan ï?at nur
Hngft, menn man mit fid? felber nid?t einig ift. (Ejeffe)

albert IDelti,
bebeutenber fd?mei3.
ÏÏÏaler unb Rabierer.
* 3ürid}, 18. Bebr.1862,
t 8. 3uni 1912 ebenba.
Sdjüler Bödlins; aber
iî?n lodte nid?t bas grie=
d?ifd?e, fonbern bas beut=
fdje Rlärdjen, bie Bigur
mefjr als bie £anbfd?aft.
Blüfjenbes Detail, f)u=
mor, Satire. (Er malte
mit RMIßelm Balmer im
Stänberatsfaal bas gro=
ße £anbsgemeinbebilb.

3ojef Dittor IDibmann,
fd?mei3. Dichter u. Kri®
titer, * in Rennomiß
(Rläßren) 20. Bebruar
1842, f Bern, 6. Rod.
1911.3uerft£el?rer, fpä*
terRebattor am„Bunb".
©eiftreicßer Seuilleto*
nift. Börberer junger
Dichter. ,RIai!äfer!omö*
bie', „Die Patri3ierin",
„Der tjeilige u. bie die*
re". Relfefcßilberungen.
£eid?tigteii ber Spra»
cße, eble ©efinnung.

Sebruar 1218 -j- Berchtold V., Gründer Berns.—
Samstag 18. 1745 * Physiker Alessandro volta. —

Unsere Geduld vermag mehr als unsere Kraft. (Burke)

Sonntag 19. 1473 * Nik. Kopernikus, großer Astronom.

— Gingestehen, daß wir Unrecht hatten, bedeutet,
daß wir heute weiser sind als gestern. (Dean Swift)

Montag 29. 1482 j-Lucca della Robbia, Bildhauer.
— Andere neidlos Erfolge erringen sehen, nach denen
man selbst strebt, ist Größe. (M. 0. Gbner-Gschenbach)

Dienstag 21. 1677 f Baruch Spinoza, Philosoph. -1815 * E. Meissonier, franz. Nlaler. — Man hat nur
Angst, wenn man mit sich selber nicht einig ist. (Hesse)

Albert W e l t i,
bedeutender schweiz.
Maler und Radierer.
* Zürich, 13. Febr.1862,
1 8. Juni 1912 ebenda.
Schüler Böcklins,- aber
ihn lockte nicht das
griechische, sondern das deutsche

Märchen, die Figur
mehr als die Landschaft.
Blühendes Detail,
Humor, Satire. Er malte
mit Wilhelm Balmer im
Ständeratssaal das große

Landsgemeindebild.

Josef Viktor Widmann,
schweiz. Dichter u.
Kritiker, * in Nennowitz
(Mähren) 20. Februar
1842, t Bern, 6. Nov.
1911. ZuerstLehrer, spä-
terRedaktor am„Bund".
Geistreicher Feuilletonist.

Förderer junger
Dichter., Maikäferkomödie',

„Die patrizierin",
„Der heilige u. die Tiere".

Reiseschilderungen.
Leichtigkeit der Sprache,

edle Gesinnung.



(Beorg Briebrid? fjönbel,
heroorragenber beut*
jd?er IHujifer, * 23. Bebt.
1685, f 14. flpril 1759
in £onbon. (Er machte
fid? burd? feine ©ratorien
unfterblid?, eine Kunft*
gattung, bie er burd?
(Einführung 6er ©höre
neugeftaltete (pZTTeffias'r
„3ubas IHaftabäus")-
(Ein Begrünber bes
Ruhms beutfd?er ÏÏÏufit
im Huslanbe. Eöar ï?of=
fapellmeifter in Conbon.

Sotrates,
berühmter gried?ifc£?cr
Philofopf?, * 469, t 399
d. (Ehr. (Er fud?te talent*
polie 3ünglinge 3U d?a*
ratterfeften IRännern
3U er3iehen. tDurbe non
tteibern fälfd?lid? ber
Derführung ber 3ugenb
angefragt unb 3um ©obe
burd? <5ift oerurteilt.
Plato mar lein Schüler.
Sotrates belehrte burd?
gefchidte Btageftellung.
(Sotrat. Cehrmethobe.)

Scöruar 1732 » JDafbington. - 1788 » Sd)open=
mittœod} 22. bauet, Pbtlofopb. —1820* 3.Stämpfli.
— 1857 * £). tjerfe, Pfeyfiler. — Ceben beißt lämpfen.

Donnerstag 23. 1790 Sranlreid) tnirb in 83 Depot*
temente eingeteilt. — IDobin bu btidft, ift Kampf auf
(Eiben, too bin bu blidft, tann Stiebe roerben. (Debmel)

Sreitag 24. 1815 t Robert Sulton (üampffebiff). -ÎDas bie flmeife Dernunft rnübfam 3U tjaufen fdbleppt,
jagt in einem tjui bet tDinb bes 3ufalls 3ufammen.

Samstag 25. Sieb', bas ift es, raas auf (Etben jung
bid) bätt 3U iebet Srijt, baß bu etoig bleibft im Wet*
ben, tnie bie ÎDeit im IDanbeln ift. Œmanuel ®eibel)

Georg Friedrich Händel,
hervorragender deutscher

Musiker, * 23. Febr.
l685, -f 14. April 1759
in London. Er machte
sich durch seine (Oratorien
unsterblich, eine
Kunstgattung, die er durch
Einführung der Ehöre
neugestaltete (.Messias",
„Judas Makkabäus").
Ein Begründer des
Ruhms deutscher Musik
im Auslande. War
Hofkapellmeister in London.

Sokrates,
berühmter griechischer
Philosoph, » 469, -f 399
o. Ehr. Er suchte talentvolle

Jünglinge zu
charakterfesten Männern
zu erziehen. Wurde von
Neidern fälschlich der
Verführung der Jugend
angeklagt und zum Tode
durch Gift verurteilt.
Plato war sein Schüler.
Sokrates belehrte durch
geschickte Fragestellung.
(Sokrat. Lehrmethode.)

Zebruar 17Z2 » Washington. - 1788 » Schopen-
Mittwoch 22. Hauer,Philosoph,-l820'Z,Stämpsli,
— 18S7 * h, Hertz, Physiker. — Leben heitzt kämpfen.

Vonnerstag 2Z. 17S0 Zrankreich wird in 8Z Oepar-
temente eingeteilt, — wohin du blickst, ist lkampf auf
Erden, wohin du blickst, kann Friede werden, (vehmel)

Freitag 2«. 18lS s Robert Zulton (Dampfschiff), -was die Rmeise Vernunft mühsam zu Haufen schleppt,
jagt in einem hui der wind des Zufalls zusammen.

Samstag 26. Sieh', das ist es, was aus Erden jung
dich hält zu jeder Frist, daß du ewig bleibst im Werden,

wie die Welt im Wandeln ist. (Emanuel Geibel)



Jebïliar igo2 * Dictor Ijugo, frans. Didjter.
Sonntag 26. — B3ie oteles erfläten toit fût Unfirm,
aioDori unö roofüt nur uns bei Sinn abget}t! (®ött)

trtontag 27. 1807 * £j. ID. Songfellotri, ametitan.
Dichter. — Der größere Rußm ift nicßt, nie 3U feil»
Ien, fonbern jeöesmal auf3uftel)en, roenn mir fallen.

Dtenstag 28. 1833 *K.£)iItij,fd)mei3.ReditsIef!rer.
- Selbft3ufriebenf|eit in bei 3ugenb ift immer ein
leßr fdjledjtes 3eici]en für bie roeitere 3ulunft. (Oilty)

tltiftooct) 29. 1792 * ©iouanni Roffini, ital. Korn*
poriift. — 1880 Durchftid? bes ©ottharbiunnels. — Die
Œinbilbungstraft mufe man am 3ügel haben. (©racian)

Réaumur,
fran3Öf. Raturforfcher,
* 1683, t 1757, »erbettelte

öen Stahl, erfanö
b. Réaumur-porîeilan.
Seit Ejooïe (1664) be*
nutjte man b. ©efrier*,
feit £}iigf?ens (1665) ben
Siebepunït bes XDaffets
3um ÏD ärmer» ergleich.
1714 teilte R. bie 3i»t*
fchenf!alain800ein. Bo*
taniter Cinné empfahl
bie 100° * (Einteilung,
©elfius führte fie ein.

flegibius ©fchub i,
* 5. Bebt. 1505, in ©la*
rus, f 28. Sebr. 1572.
Stubierte in Bafel unb
Paris, uerfafjte 23*iäh=
rig eine Karte unb Be*
fdjreibung non Ratien.
Canbammann in ©la*
rus. Schrieb bie bis 1470
reichenbe „Schroetter-
chroniï", eine fjaupt*
quelle alter Schtoefeer*
gefliehte, fluch v. Schil*
1er benufct. Beffelnbe
Darftellung b. ©ellfage.

Februar 1802 * Victor Hugo, franz. Dichter.
5onntag 26. — Wie vieles erklären wir für Unsinn,
wovon und wofür nur uns der Sinn abgeht! (Gött)

Montag 27. 1807 * H.W.Longfellow, amerikan.
Dichter. — Der größere Ruhm ist nicht, nie zu fehlen,

sondern jedesmal aufzustehen, wenn wir fallen.

Dienstag 28. 1833 * K.Hiltu, schweiz.Rechtslehrer.
- Selbstzufriedenheit in der Jugend ist immer ein
sehr schlechtes Zeichen für die weitere Zukunft. (Hiltg)

lRlttwoch 29. 1792 * Giovanni Rossini, ital.
Romponist. — 1880 Durchstich des Gotthardtunnels. — Die
Einbildungskraft muß man am Zügel haben. (Gracian)

Rèa u mur,
französ. Naturforscher,
* 1683, t 1757, verbesserte

den Stahl, erfand
d. Röaumur-Porzellan.
Seit Hooke (1664)
benutzte man d. Gefrier-,
seit Hughens (1665) den
Siedepunkt des Wassers
zum Wärmevergleich.
1714 teilte R. die
Zwischenskala in 80° ein.
Botaniker Linné empfahl
die 100° - Ginteilung,
Celsius führte sie ein.

Regidius Tschudi,
* 5. Febr. 1505, in Gla-
rus, -f 28. Febr. 1572.
Studierte in Basel und
Paris, verfaßte 23-jährig

eine Karte und
Beschreibung von Rätien.
Landammann in Gla-
rus. Schrieb die bis 1470
reichende „Schweizerchronik",

eine Hauptquelle

alter Schweizergeschichte.

Ruch o. Schiller
benutzt. Fesselnde

Darstellung d. Tellsage.
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IDetterregeln.
(Ein trocïerier IÏÏât3 füllt bie Keller.
ÎÏÏâr3enregeri bringt menig Sommer®
IÏÏâr3enftaub ift (Bolbes mert. [regen.

ÏOetter in ben lebten fahren (Bern)
*>
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1924 3,3 - 7,1 14,6 53 10 172
1925 1,3 -10,4 11,0 16 11 103
1926 4,6 - 2,9 15,7 56 14 102

Blitfe in bie îlatur. Beobachte bas
fernere (Eintreffen unb (Treiben ber
3ugnögel; fie iommen teilmeife birett
aus Afrifa.— Beobachte bas ermachen®
be Ceben ber 3njetten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameifen, Rlüden ufm. — am
21.ÏÏÏâr3 (Sag® unb Rad?tgleiche) bie
Richtung u. ben 3eitpun!t bes Sonnen®
auf® unb =untergangs. Beobachte ben
Stanbpunft ber Sonne um Rlittag (in®
folge Orts3eitbifferen3 gegen mittel®
europäifd?e 3eit erft 12 Uhr 30); mifj
bie Schattenlänge eines 1 m langen Sta®
bes unb ben (Einfallminfel ber Sonnen®
ftrahlen (in (Braben, menn bu tannft).
(Bortenbau. Bei günftiger XDitterung
gehen mir an bie Bearbeitung bes (Bar®

tenlanbes. Die Beete merben gegra»
ben, gebüngt, eingeteilt. — 3ns Brei*
lanb fäen mir iefct (Erbfen, Karotten,
3miebeln, Spinat, ïïïangolb, Schmar3=
rour3eln, Puffbohnen unb Kefen. —
Bür ben Blumengarten tonnen im
Breien gefeit merben: Kornblume,
ïïïohn, Cömenmäulchen, Ringelblume,
Sd?öngeficht, tDinbe unb bergl. froft®
harte Arten. — Der Pflan3enteller ift
fleißig 3U lüften, unb bie Kübelpflan3en
müffen gegoffen merben. — Das (Enbe
Bebruar angelegte ïïïiftbeet uerlangt
jefct tägliche aufmertfame löartung.

©bffbau. Der RTär3 bringt bem CDbft®

bauer Diel Arbeit. Der Btühling ftetjt
nor ber Sür, bie meiften Arbeiten er®
leiben feinen Auffchub. — Die Knofpen
beginnen 3u fchmellen; mer ben Schnitt
ber ©bftbäume unb Sträucher nicht be®

enbet hat, mufc fid? fputen. — ïïïit bem
Pfropfen berObftbäumetann begonnen
merben. — IDir pflan3en 3ungbäume,
Beerenfträucher. — (Begen Schüblinge
mufe ber Kampf früh3eitig aufgenom®
men merben, foil er (Erfolg haben.

Sanbmirtfchoft. Das (Büllen ber R)ie®
fen mirb fortgefetjt, Shomasmehl unb
Kalrtit merben auf bie töiefe gefät.
(Begen (Enbe bes Rtonats mirb in bie
gut Dorbereiteten Ader £)afer gefät.

Sifcherei. Sd?on3eit für Äfd?e Dom
1. ÏÏÏâr3 bis 30. April; Krebfe nerboten.

fjousmirtfdjoft. Dor ber Briihiahrs®
„puhete" bie Sdjränte grünblich aufräu®
men. R)eg3uräumenbes Pel3mert, IDin®
tertleiber Dor ÏÏÏotten frühen (Raph*
thalin, (Einmideln in 3eitungspapier).
(Befunbheitsregeln. tDill man fich
nicht (Ertältungen ausfegen, fo bürfen
bie marmen IDinterfleiber nicht 3U früh
meggelegt merben.

l?onbel, (Bemerbe. Bür RTobiftinnen,
Sdjneiber ift bie 3eit nor ©ftern bie
belaftetfte IDoche bes 3ahres; beshalb
ift früh3eüige Beftellung oorteilhafter
unb menfehlicher. Beftefle nichts, mos
Sonntags® ober Rachtarbeit erforbert.
3n meiter IDelt. (Erntezeit in:
(3ahlen bebeuten fd}mei3. (Einfuhr in
ïïïillionen Branîen) Britiîd?* u. Rie®
berl. 3"bien (Kaffee 4,1 Rlill., See 2,9
IRill., Baummolle 3 RUH.); Ägypten
(Baummolle 48,9 XRillionen).

März
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Ein trockener März füllt die Keller.
Märzenregen bringt wenig Sommer-
Märzenstaub ist Goldes wert, sregen.

Wetter in den letzten Jahren (Bern)
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1924 3.3 - 7,1 14,6 53 10 172
1925 1,2 -10,4 11,0 16 11 103
1926 4,6 - 2,9 15,7 56 14 102

Blicke in die Natur. Beobachte das
fernere Eintreffen und Treiben der
Zugvögel,- sie kommen teilweise direkt
aus Afrika.— Beobachte das erwachende

Leben der Insekten, Schmetterlinge,
Bienen, Ameisen, Mücken usw. — am
21. März (Tag- und Nachtgleiche) die
Richtung u. den Zeitpunkt des Sonnenauf-

und -Untergangs. Beobachte den
Standpunkt der Sonne um Mittag
(infolge Grtszeitdifferenz gegen
mitteleuropäische Zeit erst 12 Uhr 30),- miß
die Schattenlänge eines 1 m langen Stabes

und den Einfallwinkel der Sonnenstrahlen

(in Graden, wenn du kannst).

Gartenbau. Bei günstiger Witterung
gehen wir an die Bearbeitung des Gar¬

tenlandes. vie Beete werden gegraben.

gedüngt, eingeteilt. — Ins Freiland

säen wir jetzt Erbsen, Karotten,
Zwiebeln, Spinat, Mangold, Schwarzwurzeln,

Puffbohnen und kefen. —
Für den Blumengarten können im
Freien gesät werden: Kornblume,
Mohn, Löwenmäulchen, Ringelblume,
Schöngesicht, Winde und dergl.
frostharte Arten. — Der Pflanzenkeller ist
fleißig zu lüften, und die kübelpflanzen
müssen gegossen werden. — Vas Ende
Februar angelegte Mistbeet verlangt
jetzt tägliche aufmerksame Wartung.

Obstbau. Ver März bringt dem
Obstbauer viel Arbeit. Oer Frühling steht
vor der Tür, die meisten Arbeiten
erleiden keinen Aufschub. — Oie knospen
beginnen zu schwellen,- wer den Schnitt
der Gbstbäume und Sträucher nicht
beendet hat. muß sich sputen. — Mit dem
Pfropfen derGbstbäumekann begonnen
werden. — Wir pflanzen Jungbäume,
Beerensträucher. — Gegen Schädlinge
muß der Kampf frühzeitig aufgenommen

werden, soll er Erfolg haben.

Landwirtschaft. Oas Güllen der Wiesen

wird fortgesetzt, Thomasmehl und
kaiüit werden auf die Wiese gesät.
Gegen Ende des Monats wird in die
gut vorbereiteten Acker Hafer gesät.

Fischerei. Schonzeit für Asche vom
1. März bis 30. April,- krebse verboten.

Hauswirtschaft, vor der Frühjahrs-
„putzete" die Schränke gründlich aufräumen.

Wegzuräumendes pelzwerk,
Winterkleider vor Motten schützen (Naphthalin,

Einwickeln in Zeitungspapier).
Gesundheitsregeln. Will man sich
nicht Erkältungen aussetzen, so dürfen
die warmen Winterkleider nicht zu früh
weggelegt werden.

Handel, Gewerbe. Für Modistinnen,
Schneider ist die Zeit vor Ostern die
belastetste Woche des Jahres,- deshalb
ist frühzeitige Bestellung vorteilhafter
und menschlicher. Bestelle nichts, was
Sonntags- oder Nachtarbeit erfordert.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Millionen Franken) Britisch- u.
Nieder!. Indien (Kaffee 4,1 Mill.,.Tee 2,9
Mill., Baumwolle 3 Mill.),- Aggpten
(Baumwolle 48,9 Millionen).



1809 * 5.Œf}opin, Komponist.—1815
Donnerstag 1. napoleon I. lanbet in Btanïreid}. —
1848Reuenburg trennt fid? ö.Preufcen.- Rütnalagroinnt.

Sreitag 2. 1476 Schladt bei ©ranbfon. - 1788 t
Salomon ©efcner, 3ürid?. — Bei gleicher Umgebung
lebt bod? jeher in einer anbern tDelt. (Schopenhauer)

Samstag 3. 1709 * H. S. ïïïarggraf, ©hemiïer. -1861 Aufhebung ber £eibeigenfd}aft in Rufolanb. — Die
ïïïenfchen füllten einanber tragen helfen. Qofjn Keats)

Sonntag 4. 1787 Derfaffung ber Derein. Staaten
Rorbameriïas. — 3n großen ©efahren gibt es feinen
befferen ©efährten als ein macîeres Ï)er3. (©racian)

rOilhelmBalmer,
feinfinntger lïïaler unb
RabiereT, *18.3unil865
Bafel, t 1. IRarî 1922
in Bern. Seine Bllbntffe
3eichnen fid? burch mei-
fterhafte 3eichnung, na*
turgetreue töiebergabe
u. ItebenstDÜrbige Auf*
faffung aus. ©r hat mit
EDelti bas Canbsgemetn*
bebilb gemalt. Balmer
ift ber 3eid?ner ber
©rofoahl unferer Bilb*
niffe berühmter ïïïanner.

Sriebr. S_ran3 ©hopin,
Klanierfpieler u. Kom*
ponift, * 1. RTär3 1809 b.
ÏDarfchau (Dater Bran*
3ofe, IRutter Polin), f
17. Oft. 1849 in Paris.
Seine Klaniermerfe ner*
binben poln. SdjtDer*
mut m. fran3. ©Iegan3:
Rotturnos, polonaifen,
Ïîîa3urfas, U)al3er, ©tü*
ben, 3mpromptus, Prä*
lubien, Köderte, Sona*
ten. (Darunter ber be*
rühmte ©rauermarfd?.)

îîîarz 1809 » F.Chopin, Romponist.— 1815
Donnerstag 1. Napoleon I. landet in Frankreich. —
1348Neuenburg trennt sich o.Preußen.- Nüt nala gwinnt.

Freitag 2. 1476 Schlacht bei Grandson. - 1788 -f

Salomon Geßner, Zürich. — Bei gleicher Umgebung
lebt doch jeder in einer andern Welt. (Schopenhauer)

Samstag 3. 1709 * A. s. Marggraf, Chemiker. -1861 Aufhebung der Leibeigenschaft in Rußland. — Oie
Menschen sollten einander tragen helfen. (John Reats)

Sonntag 4. 1787 Verfassung der verein. Staaten
Nordamerikas. — In großen Gefahren gibt es keinen
besseren Gefährten als ein wackeres herz. (Gracian)

WilhelmSalme r,
feinsinniger Maler und
Radierer, *18.IuniI865
Basel, t 1. März 1922
in Bern. Seine Bildnisse
zeichnen sich durch
meisterhafte Zeichnung,
naturgetreue Wiedergabe
u. liebenswürdige
Ausfassung aus. Er hat mit
welti das Landsgemeindebild

gemalt. Balmer
ist der Zeichner der
Großzahl unserer Bildnisse

berühmterMänner.

Friedr. Franz Chopin,
Klavierspieler u.
Romponist, * 1. März 1809 b.
Warschau (Vater Franzose,

Mutter Polin), -f

17. Gkt. 1849 in Paris.
Seine Rlavierwerke
verbinden poln. Schwermut

m. franz. Eleganz:
Notturnos, Polonaisen,
Mazurkas, Walzer, Etüden,

Impromptus,
Präludien, Konzerte, Sonaten.

(Darunter der
berühmte Trauermarsch.)



Pater ©régoire ©irarö,
Bran3istanermönd},

Hlenfcbenfreunb ' unö
Dolïser3tel}er, *17. De®
3ember 1765, f6. ÏÏÏâr3
1850 inBreiburg. ©eiftli®
djer £ebrer in £u3ern u.
Bern unö Sdjulötrettor
in„Breiburg. ©irarb be®

fürroortete nad} einem
Befud} in 6er (Er®

3iel?ungsanftalt 3uijt>er®
bon 6ie£et}renPeftato3®
3is unö leiftete in ifjrem
Sinne fjeroorragenöes.

3ot Kafpar Bluntfdjli,
Ijeroorragenber Staats®
red}tsgelel}rter u. poli®
tiler, * 7. ÎÏÏâr3 1808,
3ürid?, f 21. ©ît. 1881,
Karlsruhe, œirïte bis
1847 in 3ürid? u.non öa
an in Deutfdjlanb. (Er

gehörte 3U öen Begrün®
bern b. internationalen
3nftituts für Dölferredjt
in (Bent (1873). Blunt®
jdjllc Stiftung erteilt
Pretfe für Bearbeitung
oöllerred}tIid}erBragen.

1798 Kämpfe bei Heuenegg, Braubrun®
îlîontag 5. nen, im ©rauljofe. — (Es ift leid?t 3u
oeradjten; unb oerfteljen ift oiel beffer. (dlauöius)

Dienstag 6. 1353 Bern tritt in öen Bunö (8 ©rte).
— 1475 * Xïïicbetangelo. — Der ÏÏÏenfd? fd}afft immer
nur fo uiel ©utes, als er in fid} gut mirb. (£}umbolbt)

HTttta>o<$ 7. 1494 * Ittaler Antonio ba ffotteggio.
— 1715 * ff.n.KIeift, Dichter. — ttidjt ollen ift 3U(ä|affen
Dergönnt, mitten abet tann ein iebet. (ffnbets*Dii)

Donnerstag 8. 1788 * fl. ff. Becguetel, franjöii*
fäiet Pbblitet. — Ceben beißt: feie Bettimmung einet
ieben Stunbe fühlen unb banacb banbeln. (Kagßlet)

Pater Grégoire Girard,
Zranziskanermônch,

Menschenfreund und
vollserzleher, "17.
Dezember I76S, f 6. März
tSSVInZreiburg, Geistlicher

Lehrer in Luzern u.
Lern und Zchuldirektor
inLreiburg, Girard
befürwortete nach einem
Besuch in der
Erziehungsanstalt zupver-
oon die Lehren Hestaloz-
zis und leistete in ihrem
Sinne hervorragendes.

Zoh, Kaspar Vluntschli,
hervorragender
Staatsrechtsgelehrter u,
politiler, » 7, März l808,
Zürich,? 21, Bit, 1881,
Karlsruhe, wirkte bis
1847 in Zürich u,von da
an in Deutschland, Er
gehörte zu den Begründern

d, Internationalen
Instituts für Völkerrecht
in Gent (187Z). Llunt-
schli - Stiftung erteilt
Preise für Bearbeitung
völkerrechtlicher Fragen,

kllarz Z7g8 kämpfe bei Neuenegg, Zraubrun-
11?ontag 3. nen, im Grauholz. — Es ist leicht zu
verachten! und verstehen ist viel besser, (Claudius)

Dienstag 6. 1ZSZ Bern tritt in den Bund (8 Drte),
— 147S " Michelangelo, — Der Mensch schafft immer
nur so viel Gutes, als er in sich gut wird, (Humboldt)

Mittwoch 7. 14S4 * Maler Antonio da Correggio,
— 171S * E.v.kleist, Dichter. — Nicht allen ist zu schaffen
vergönnt, wirken aber kann ein jeder, (Enders-Vix)

Donnerstag 8. 1788 » A, C, Becquerel, französischer

phgsiker, — Leben heihti die Bestimmung einer
jeden Stunde fühlen und danach handeln. (kaMer)



IîlajC3 1451 * Amerigo Deipucci (Amerila
Jreitag 9. nacf; ihm benannt). — £}etrifd}c ®e=
malt macht (ich fürchten, hilfeieiftenbe Kraft fief) ehren.

Samsiag 10. 1798 DieStanäOfenDerbrennen Stans»
(tab. — 1905 Die 3apaner nehmen ÏITufben. — Illach'
tDidjtiges nicht nichtig, nimm nichtiges nicht roichtig.

Sonntag 11. 1544 * Œaffo, itai. Dichter. - So roeit
bei Itlenfch (ich felbft taten unb helfen fann, macht er
Üh butch unnüfee Klagen teräcf)tlich. (t). peftalojäi)

Itlontag 12. 1526, 25iaf}riget Bunb non ©enf, 3tei=
bürg unb Bern. — ttW bem, ber, toas er hat, oeradjtet
unb nach bem, tuas er nicht hat, trachtet. (Saribers)

3. K. (Efdjer o. b. £tntf},
heruorragenb gemein®
nüfciger Schme^er, *24.
fluguït 1767, f 9. lïïârî
1823. tDar Kaufmann,
baneben oerbtenftnoller
©eologe, 1804 3Ütd?e®
rifrfjer Staatsrat. Kana*
Iifierte bie £lnth (1803
bis 22), entfumpfte ba®

butd? gr. ©ebtete, bie bet
£anbmirtid?aft gemon*
nen mürben, ©tünbet
ber „£inthtoIonte" 3. ©r®
3iebung armer Kinber.

tDilliam f). Pertin,
engl, ©bemiter, * 12.
Ïïïar3 1838 u. f 15. 3uli
1907, £onbon, entbedte
1856 im £aboratorium
bes beutfchen ©bcmiïers
A. ID. bjofmann ben er*
ften flnilinfarbltoff aus
Steinfohlenteer: lïïau®
nein, u. grünbete bie 1.
©eerfarbenfabrif. Jhof®
manns Arbeiten über
Anilin führten 3ur ©nt®
toidlung ber mobernen
©eerfarben ® 3nbuftrie.

Nlarz 1451 » Amerigo Vespucci (Amerika
Freitag 9. nach ihm benannt). — herrische
Gewalt macht sich fürchten, hilfeleistende Kraft sich ehren.

Samstag 19. 1798 Oie Zranzosen verbrennen Stans-
stad. — 1905 Oie Japaner nehmen Mukden. — Mach'
Wichtiges nicht nichtig, nimm Nichtiges nicht wichtig.

Sonntag 11. 1544 * Tasso, ital. Dichter. - So weit
der Mensch sich selbst raten und helfen kann, macht er
sich durch unnütze Klagen verächtlich, (h. Pestalozzi)

Montag 12. 1526, 25jähriger Bund von Genf, Zrei-
burg und Bern. — Weh' dem, der, was er hat, verachtet
und nach dem, was er nicht hat, trachtet. (Sanders)

I. K. Gscher v. d. Linth.
hervorragend gemeinnütziger

Schweizer, *24.
August 1767, -f 9. März
1825. War Kaufmann,
daneben verdienstvoller
Geologe, 1804 zürche-
rischer Staatsrat.
Kanalisierte die Linth (1805
bis 22), entsumpfte
dadurch gr. Gebiete, die der
Landwirtschaft gewonnen

wurden. Gründer
der „Linthkolonie" z.
Erziehung armer Kinder.

William h. pertin,
engl. Chemiker, * 12.
März 1858 u. -f 15. Juli
1907, London, entdeckte
1856 im Laboratorium
des deutschen Chemikers
A.W. hofmann den
ersten Anilinfarbstoff aus
Steinkohlenteer: Mau-
veln, u. gründete die 1.
Teerfarbenfabrik.
Hofmanns Arbeiten über
Anilin führten zur
Entwicklung der modernen
Teerfarben - Industrie.



SerOtncuiö fjobler,
gro&er fchmefe. ÏÏÏaler,
* Bern, 14. ÏÏÎâr3 1853,
t 19. îïïai 1918, ©enf.
©r lernte bei einem De®

forationsmaler, mürbe
Schüler oon menn in
©enf, ftubierte in Spa®
nien. Steigerte öie Aus®
brucïsïraft öer Cinie 3U
einem ïïïonumentalftil,
ber 3um ©rofeartigften
in ber maierei gebort.
„Schlacht oon tîîarigna®
no" im Canbesmufeum.

fjenry B e f f e m e r,
engl, ©echniter, * 1813,
115. mär3 1898. machte
3ahlreiche ©rfinbungen
auf oerfchiebenen ©e®
bieten, ©r erfanb ein
Derfahten 3ur Stabler®
3eugung, tooburch bie
Stablfabriïation oöl®
lig umgeftaltet tourbe.
(Später oerbeffert burd)
martin, fogen. martin®
ftabl, u. burd} ©bornas,
ber ben Phosphor aus
bem ©tfen entfernte.)

1803 Der ©effin ïommt 3ur ©ibgenof®
Dienstag 13. fenfchaft. - Beblerlofe Sreunbe ba®
ben toollen, heifet niemanben lieben toollen. (be Saaj)

îlîttttnod? 14. 1879 * A. ©inftein, Pbyfiïer unb Ifta®
tbematiter, Relatioitätstbeorie. - 3n einer Kunft Tollte
jebermann IlTeifter fein — in ber Überlegung, (©oleribge)

Donnerstag 15. 440.©br.©äfar ermorbet. — 1424
©rauer Bunb 3U ©runs. — ©s ift nichts fdjtoerer als
bie Sad?en 3U nehmen für bas, roas fie finb. (©oetbe)

Sreitag 16. 1787 * ©. S. (Dhm, Pbyfiïer. - Arbeite
an beinern 3nnern, ba ift bie Quelle bes ©uten; eine
unoerfiegbare Quelle, toenn bu nur immer nadjgräbft.

Ferdinand hodler,
großer schweiz. Maler,
* Bern, 14. März 1853,
s 19. Mai 1918, Genf.
Er lernte bei einem
Dekorationsmaler, wurde
Schüler von Menn in
Genf, studierte in
Spanien. Steigerte die
Ausdruckskraft der Linie zu
einem Monumentalstil,
der zum Großartigsten
in der Malerei gehört.
„Schlacht von Marigna-
no" im Landesmuseum.

henrg Bessemer,
engl. Techniker, * 1813,
-f 15. März 1898. Machte
zahlreiche Erfindungen
auf verschiedenen
Gebieten. Er erfand ein
Verfahren zur
Stahlerzeugung, wodurch die
Stahlfabrikation völlig

umgestaltet wurde.
(Später verbessert durch
Martin, sogen. Martinstahl,

u. durch Thomas,
der den Phosphor aus
dem Eisen entfernte.)

;ggz Ver Tessin kommt zur Eidgenos-
Oienstag 15. senschaft. - Sehlerlose Freunde
haben wollen, heißt niemanden lieben wollen, (de Sacri)

Mittwoch 14. 1879 * A. Einstein, phgsiker und
Mathematiker, Relativitätstheorie. - In einer Runst sollte
jedermann Meister sein — in der Überlegung. (Eoleridge)

Donnerstag 15. 44 o. Ehr. Eäsar ermordet. — 1424
Grauer Bund zu Truns. — Es ist nichts schwerer als
die Sachen zu nehmen für das, was sie sind. (Goethe)

Freitag 16. 1787 * G. s. Ghm, Physiker. - Arbeite
an deinem Innern, da ist die lZZuelle des Guten,- eine
unversiegbare (yuelle, wenn du nur immer nachgräbst.



1521 ïïïagalfjàes entbedt bie Philip*
Sûtnstag 17. pinen. — îDo dabei nicf?t erlaubt
ift, ba gibt es tein £ob, bas fchmeicheihaft toäre.

Sonntag 18. 1796 * 3. Steiner, mathernatiïer. -1813*3riebr. Hebbel, Dieter. — 1858 * Rubolf Diefel
(Diejelmotor). — 3eber ©enuft macht toeid}. (Schlatter)

tlîontag 19. 1873 * XÏÏ. Reger, Komponilt. - Die
E?eftigfeit behauptet nimmermehr bas Recht, bebächt'ge
Reben führen ftets 3um beften 3iel. ((Euripibes)

Dienstag 20. 1756 * Pilâtre be Roîier, £uft*
fchiffer. — Dafe bu nicht ïannft, toirb bir oergeben,
öoeh nimmerbar, bafe bu nicht toillft. (fjenrit 3bfen)

Daoib £iotng|ione,
engl. Htillionar u. flfrt*
taforfcher, * 19. Ïïïâr3
1813, f 1. Rlai 1873.
Durchtoanberte uner*
forlchte ©egenben flfri*
tas, entbedte u. a. bie
Dittoriafälle bes Sam®
befi. Seit 1869 oerfchol-
Ien, tourbe er oon Stan*
ley 1871 aufgefunben.
Starb auf ber Suche
nach ben Rilquellen,
nahe bes oon ihm ent*
bedten Banameoloolees.

Sentit 3 b \ e n,
ber einflufereichlte nor*
toegilche Schriftfteller b.
19. 3ahrhunberts, * 20.
mär3 1828, t 23. mal
1906. (Er ift ber Schöp*
fer bes mobernen ©eleil*
fchaftsbramas. „Stüfcen
ber ©efellldjaft", „Ro*
ra", „©efpenlter", „(Ein
Doitsfeinb". Ceitge«
bante: tDer feine £iebe
für irgenbeinen Dor*
teil oertauft, oerpfufcht
fid? unb bie ©efellfchoft.

^arz 1521 Magalhàes entdeckt die Philip-
Samstag 17. pinen. — Wo Tadel nicht erlaubt
ist, da gibt es kein Lob, das schmeichelhaft wäre.

Sonntag 18. 1796 * I. Steiner, Mathematiker. -18l3*Zriedr. hebbel, Dichter. — 1858 * Rudolf Diesel
(Dieselmotor). — Jeder Genutz macht weich. (Schlatter)

Montag 19. 1873 * M. Reger, Romponist. Die
Heftigkeit behauptet nimmermehr das Recht, bedächt'ge
Reden führen stets zum besten Ziel. (Euripides)

Dienstag 20. 1756 * pilâtre de Rozier.
Luftschiffer. — Vatz du nicht kannst, wird dir vergeben,
doch nimmerdar, datz du nicht willst. (Henrik Ibsen)

David Livingpone,
engl. Missionar u. Rfri-
kasorscher, * 19. März
1813, s 1. Mai 1873.
Durchwanderte
unerforschte Gegenden Afrikas,

entdeckte u. a. die
viktoriafälle des Sambesi.

Seit 1869 verschollen,

wurde er von Stanley
1871 aufgefunden.

Starb auf der Suche
nach den Nilquellen,
nahe des von ihm ent-
deàen Banameoloosees.

Henrik Ibsen,
der einslutzreichste
norwegische Schriftsteller d.
19. Jahrhunderts, * 20.
März 1828, -f 23. Mai
1906. Er ist der Schöpfer

des modernen Gesell-
schastsdramas. „Stützen
der Gesellschaft", „Nora",

„Gespenster", „Ein
Volksfeind". Leitgedanke:

lver seine Liebe
für irgendeinen Vorteil

verkauft, verpfuscht
sich und die Gesellschaft.



lïiïolaus con Slüe,
* 21. mar3 1417, t 21.
mät3 1487. Samitien*
name töroenbrugger.
3uetït Bauet, Krieger,
Danbrat oon Untermal*
ben, lebte non 1467 an
als (Elnliebler im Ranft.
flm22.Oe3.1481 gelang
es iljm, bte ob bet But*
gunberbeute ent3met*
ten Œibgenoffen, beren
flbgefanbte in Stans
tagten, 3U oerföbnen.

„ Stanfetoerïommnis "

3ean Bapttfte (5reu3e,
ftan3öfifiet ÏÏÏalet, *
21. fluguft 1725, ftarb
in Parts in Armut am
21. Iïïar3 1805. Œr bielt
metfterbaft Dorgänge
aus b.Deben bes ftan3.
bürgerlichen ïïïittelftan*
bes im Bilbe feft (Der*
lobung auf bem Dorfe,
Rüdtebr besoerlorenen
Sohnes) unb malte an*
mutige ITIäbchengeftal*
ten (Der 3etbrochene
Krug, ïîîilchmâbchen).

1685 * 3«h. Seba[tian Bach, Korn*
ttlittoo# 21. poni[t. - Die ITtuJtf i[t unter alten Kün«
(ten bie rein men[chlich[te, bie ailgemein[te. (3ean Paul)

OomtMSiag 22. 1771 * fj. 3ichoffe, DoIts[cbtift*
(teller. — 1832t ID.Œoetbe, IDeimar. — TDeretroasroert
i(t, ben macht (Erfahrung unbUngiüct be((er. (Peftat033i)

Sreitag 23. 1918£itauentDirb[eIbftänbigeRepubItt.
— £afj uns bas [ein, was mir [inb, unb [ptechen, roas
rait benten, unb in allem gan3 roahr [ein. (£ongfeIIom)

Samstag 24. 1653 Der[ammIung3uSumisrtia!b 00t
bem Bauerntriege, It. Ceuenberger. — Die Schönheit
entipringt allein aus bet inneren ®üte. (ID. ®oethe)

Nikolaus von Flüe,
- 21. März 1417, f 21.
März 1487. Familienname

Löwenbrugger.
Zuerst Bauer, Rrieger,
Landrat von Unterwal-
den, lebte von 1467 an
als Einsiedler im Ranft.
Rm22.Vez.1481 gelang
es ihm, die ob der Vur-
gunderbeute entzweiten

Eidgenossen, deren
Abgesandte in Stans
tagten, zu versöhnen.

„ Stanseroerkommnis "

Jean Baptiste Grenze,
französischer Maler, *
21. August 1725, starb
in Paris in Armut am
21. März 1805. Er hielt
meisterhaft Vorgänge
aus d. Leben des franz.
bürgerlichen Mittelstandes

im Bilde fest
(Verlobung auf dem Dorfe,
Rückkehr des verlorenen
Sohnes) und malte
anmutige Müdchengestal-
ten (Ver zerbrochene
Rrug, Milchmädchen).

Närz ,S8S * Iah- Sebastian Bach, kom-
lNittwoch 21. ponist. - vie Mustl ist unter allen Künsten

die rein menschlichste, die allgemeinste. (Iean Paul)

Donnerstag 22. 1771 ' ks. Zschokke, vollsschrift-
steller. — 18Z2f W.Goethe, Weimar. — Weretwaswert
ist, den macht Erfahrung und Unglück besser, (pestalozzi)

Freitag 2Z. 1918 Litauen wird selbständigeUepublil.
— Latz uns das sein, was wir sind, und sprechen, was
wir denken, und in allem ganz wahr sein. (Longfellow)

Samstag 24. 165Z Versammlung zu Sumiswald vor
dem Bauernkriege, N. Leuenberger. — Die Schönheit
entspringt allein aus der inneren Güte. (W. Goethe)



5^*3 1924 Republit in ®ried)enlanb aus
Sonntag 25. gerufen. - IDas mit je mit £eid)tigleit
tun möcf)ten, mü[(en mir et[t mit Steife üben. Qobnton)

tttontag 26. 1871 dommune in Paris. - 1827 t C.
uan Beetbooen. — Œnttage untoibertuflid) 6er Ra<f)e,
öem 3orn, 6er drägbeit unb 6er Unroabrbeit. (Keiler)

Dienstag 27. 1854 Stanlreicb ertlärt Rufelanb öen
Krieg (Krimtrieg). — din Sreunb mufe Sieifeeit baben,
ofene 3urüdbaitung ju raten, ja 3u tabeln. (®racian)

tTtittmod) 28. 1749 * Simon Caplace, flttronom
unb îtîatbematiter. — due nur jeber (eine Pflicht, ftatt
über anöerieuts Pflichten 3U [chmafeen. (Debmel)

Ptato, „ber ©öttlictje",
ber erbabenfie Denier
bes Altertums. * 427 u.
Ufer. Htben, t 347 o.
dbr. Atfeen. Schüler bes
Solrates, Cehret bes
flriftoteles. Begtünber
einer philofoph. Schule
(nach b. fflrt .Atabemos
®arten' .Alabemie' ge»
nannt). Seine Schriften
tinb uns in 64 Büchern
alle erhalten geblteben.
Sie üben noch beute
grofeen dinflufe aus,

IDitbelm K. Röntgen,
beutjtber Phutiler, *27.
RTärs 1845, t 10. Sebr.
1923. Gntöedte b.elettr.
Derfuchen bie Röntgen«
(ü)StrahIen,bte fetbtt ge«
mitte fette Körper butcb«
Ieucbten. Sür bie Rlebi«
3in 3ur Durchleuchtung
bes menfchttchen Kör«
pets, 3um drtennen oon
Kranfbeiten u. 3ur dnt«
bectung non Sremblör«
pern unabfebbar michtig
(Röntgenpbotograpbte).

îîîârz 1924 Republik in Griechenland aus
Sonntag 26. gerufen. - was wir je mit Leichtigkeit
tun möchten, müssen wir erst mit Zleitz üben. (Johnson)

Montag 26. l87l Commune in Paris. - 1827 s c.
van Beethoven. — Entsage unwiderruflich der Rache,
dem Zorn, der Trägheit und der Unwahrheit. (Relier)

Dienstag 27. l8Z4 Frankreich erklärt Rußland den
Rrieg (Rrimirieg). — Ein Freund muh Freiheit haben,
ohne Zurückhaltung zu raten, ja zu tadeln. (Gracian)

Mittwoch 28. 174S * Simon Laplace, Astronom
und Mathematiker. — Cue nur jeder seine Pflicht, statt
über anderleuts Pflichten zu schwatzen, (vehmel)

Plato, „der Göttliche",
der erhabenste venler
des Altertums. » 427 v.
Chr. Athen, s Z47 v.
Chr. Athen. Schüler des
Sokrates, Lehrer des
Aristoteles. Begründer
einer Philosoph. Schule
(nach d. Grt,Akademos
Garten' ,Akademie'
genannt). SeineSchristen
lind uns in 64 Büchern
alle erhalten geblieben.
Sie üben noch heute
großen Einfluss aus.

Wilhelm R. Röntgen,
deutscher Physiker, »27.
März 1846, f 10. Febr.
1S2Z. Entdeckte b.elektr.
versuchen die Röntgen-
(!)Strahlen, die selbst
gewisse feste Rörper
durchleuchten. Für die Medizin

zur Durchleuchtung
des menschlichen Rör-
pers, zum Erkennen von
Rrankheiten u. zur
Entdeckung von Fremdkörpern

unabsehbar wichtig
(Röntgenphotographte).



Abam Ries,
1492,1 1559 in Anna*
berg, Rechenmeifter
in (Erfurt unb Anna*
berg (Sachen); fchrieb
bie erften £ehrbü<her
prattifcher Rechenfunft:
„(Ein gerechnet Büch"
lein auff ben Schöffel,
(Eimer unb Pfunbtge*
reicht". Sein Harne ift
fprichmörtlich als Be*
träftigung ber Richtig*
ïeit („macht fo unb fo
piel nach Abam Ries").

dörnonb Ro|tunö,
fran3<jfifcher bramati*
fcher Dichter, * 1. April
1868 in marfeille, t 3.
Deîember 1918. (Er
fchrieb mehrere Dramen
(£'Aiglon, (Ehantecler);
befonbers „dyrano be
Bergerac" hatte einen
ungeahnten (Erfolg. db=
monb Roftanb cerfüg*
te über eine leichte,
lebhafte Phantafie unb
eine farbenreiche, roohl5
Hingenbe Sprache.

1536 Die Berner erobern Schloß (Ehil-
Donnerstag 29. Ion (Br. Hägeli). - 1840 * (Emin Pa=
fcha, Afrifaforfcher. - Ausbilbungoerhinbert (Einbilbung.

Srettag 30. 1746 * D.S^anc. (5oya, fpan. ÏÏÏaler.
— Die ïïïenfchen tommen burch nichts ben ©öttern
näher, als raenn fie ÎÏÏenfdjen glücilich machen, (dicero)

Santstag 31. 1723 Htajor Daoel oerfucht, bie löaabt
oon Bern3u befreien. — 1911 Durchftich bes Cötfchberg*
tunnels. — dugenb ift ber einige Abel. (Benf.Branfltn)

flpttl -

-J578 * Œnglanber ID. E)aroey, dntbecïer
Sonntag 1. bes Bluttreislaufes. - 1732 * 3ofeph
tiaybn. — Stember droft ift gut, beffer eigner ÏÏÏut.

Adam Ries,
*1492.1-1559 in Annaberg,

Rechenmeister
in Erfurt und Annaberg

(Sachsen),- schrieb
die ersten Lehrbücher
praktischer Rechenkunst:
„Ein gerechnet Büchlein

auff den Schöffel,
Eimer und pfundtge-
rvicht". Sein Name ist
sprichwörtlich als
Bekräftigung der Richtigkeit

(„macht so und so

viel nach Adam Ries").

Edmond Roitand,
französischer dramatischer

Dichter. * 1. April
1868 in Marseille, s 3.
Dezember 1918. Er
schrieb mehrere Dramen
(L'Aiglon, Ehantecler),-
besonders „Egrano de
Bergerac" hatte einen
ungeahnten Erfolg.
Edmond Rostand verfügte

über eine leichte,
lebhafte Phantasie und
eine farbenreiche,
wohlklingende Sprache.

llîârz Die Berner erobern Schloß Ehil-
Oonnerstag 29. lon (Fr. Nägeli). - 1840 * Emin
Pascha, Afrikaforscher. - Ausbildung verhindert Einbildung.

Freitag 30. 1746 * D. Franc. Goga, span. Maler.
— Die Menschen kommen durch nichts den Göttern
näher, als wenn sie Menschen glücklich machen. (Eicero)

Samstag 31. 1723 Major Davel versucht, die kvaadt
von Bern zu befreien. — 1911 Durchstich des Lötschberg-
tunnels. — Tugend ist der einzige Adel. (Lenj. Franklin)

April 157Z » Engländer N). harveg, Entdecker
Sonntag 1. des Blutkreislaufes. - 1732 * Joseph
Hagdn. — Fremder Trost ist gut, besser eigner Mut.



Sternfarte 1. April
Betrachten mir bie beiben Karten I fcf?on untergegangen finb. Dafür treten
pom 1. flpril, bann finben mir ben | neu in ben Ring bie Jungfrau mit
©rion fd?on tief im Eöeften,
besgleicf?en Sirius, mäh*
renb bie Konftella=
tionen pegafus,
tDaffermann
unb Wal-

: '#CAPELLA

bem Stern erfter ©röbe Spica,
ber CÖtue mit bem Regu=

lus unb bas im
Süboften eben\ aufgegangene

« \ Srape3
• \ bes

*
POLARSTERN.

/PERSEUS * m

r •, /• k.'*
/PLEYADEN *

A'BAER
*£OOTES_

• • V'^RCTUR

ANDROMEDA

-* ;*
;* HERKULESl

./krone
«SCHLA

- V*

töeft Sterngröbe Sterngröbe ©ft
• l, • 2 Horb, 1. flpril, 9 Uhr abenös • 3, • 4

3eben oorangetjenben lag 4 IHin. fpäter; jeben folgenben Sag 4 Htin. früher.

Raben, ©egen Horben fd?eint fid?
alles um eine Diertelsbrehung entgegen
bem Uh^èiger Derfcf?oben
3U haben, fo bab
ber ©robe Bär
jebt hod?,
depbeus

unb ©affiopeia aber tief 3U fehen finb.
Haf?e bem f?ori3ont erglän3en töega

unb Deneb, fofetn nidjt
ein Bergrüclen

fid? bedenb

Säb, 1. flpril, 9 Uhr abenbs
Sterngröbe

Sternkarte k. April
Betrachten wir die beiden Karten schon untergegangen sind. Dafür treten
vom l. April, dann finden wir den > neu in den King die Zungfrau mit
Grion schon tief im Westen,
desgleichen Sirius, während

die Konstellationen

Pegasus,
Wassermann
und Walfisch

5-

dem Stern erster Größe Spica,
der Löwe mit dem Uegu-

lus und das im
Südosten eben
aufgegangene

ck x Trapez
R * des

à

.c. ^.̂. ^
West Sterngröße Sterngröße Gst

« 2 Nord, 1. April, 9 Uhr abends « Z, - -- 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

Naben. Gegen Norden scheint sich
alles um eine Viertelsdrehung entgegen
dem Uhrzeiger verschoben
zu haben» so daß —"êê
der Große Bär
jetzt hoch.
Tepheus

und Cassiopeia aber tief zu sehen sind.
Nahe dem Horizont erglänzen Wega

und Deneb, sofern nicht
ein Bergrücken

sich deckend

Süd, 1. April, 9 Uhr abends
Sterngräße



April
Iltoitaisjpjegel
îDetterregeln.
April roarm, ÎÏÏai ïûï?I, 3uni nafc,
Büllt bem Bauer Scheuer unb Bafo.
Raffer April oerfpricht ber Brückte oiel.
3e früher im April ber Schierhorn blüht,
Defto früher ber Schnitter 3ur (Ernte

3ief}t.

tDetter in ben legten 3ahtett (Bern)
u

1

"oäü
a

c.fl»|
Minimal-

temp.

Cels.

Maxim

al-

tcmp.

Cela.

Regenmenge

in

mm

fto

d

acheindan.

In

Stunden

1924 8,1 0,2 21,3 95 19 131
1925 8,0 1,2 18,3 101 19 123
1926 9,4 2,1 21,1 44 11 196

Blide in bie ttaiur. ÎÏÏartiere non ©ag
3U Sag an einem baneben eingetrieben
nen Steden bas IDachstum einer be=
fonbers fdjnell auffdjiefrenben Pflan3e.
— Beobachte ben Aufgang bes ÎÏÏonbes
unb ben £auf toähtenb einer Rächt unb
bie Deränberungen in ben folgenben
IDochen.

©artenbau. Ausfaat an Ort unb Stelle
non ÎÏÏangoIb, Rettichen, Salat. Pf Ian*
3ungen: Steifemiebeln, Brühtartoffeln,
ïïïeerrettid?, Spargeln, (Erbbeeren unb
ÏÏÏitte bes ÎÏÏonats Kohlrabi unb Brühs
tohtarten. Am 20. April Ausfaat ber
fpäten Kohlarten, (Enbe bes ÎÏÏonats

erfte Bufchbohnen. Hofen bei trübem
tDetter abbeden, aufbinben unb fchnei*
ben. ©ef)öl3gruppen umgraben. Ejär*
tere ©opf= unb Kübelpflan3en ins Breie
bringen. Als erfte toiïïïommene ©abe
fpenbet uns ber ©arten bie faftigen
Blattftiele bes Rhabarbers.

(öbftbau. Der Baumfchnitt foil nun
beenbet fein. Das Pfropfen nimmt
feinen Bortgang. — Rod} tonnen Bäu=
me unb Sträucher gepflanzt roerben. —
Sdjon blühen bie Kirfchbäume, benen
bie Pflaumen^ unb 3roetfd}genbäume
nachfolgen. Die Stachelbeerbüfdje 3eis
gen bas erfte lichte ©rün. ©egen ÎÏÏo*
natsenbe erblühen auch bie Birnbäume
unb als bie lebten bie Apfelbäume.
Achte auf ben Blütenftecher, ber oft
empfinblichen Schaben im ©bftgarten
anrichtet.
£anôtt>irtf<haft. Beitrodenem töetter
finb bie tDiefen oon Steinen unb ÏÏÏauI*
tpurfshaufen 3u reinigen, 3U eggen unb
3U magern Die Saat oon ©erfte unb
Ejafer coirb 3U ©nbe geführt unb tDin*
tergetreibe, toenn nötig, geeggt unb
gemalt unb oon Steinen gefäubert.
3n ber 3tr>eiten Ejälfte bes ÎÏÏonats
febt man Kartoffeln. Das Diet} tommt
auf bie töeibe.

Bifdjerei. Krebfe nerboten (f. ©ttober).
fjauswirtfchaft. ©rofee^ausreinigung.
Dorfenfter abnehmen, gut numerieren,
reinigen, 3erbrod?ene Scheiben reparier
renlaffen. ©ötebieum biefe 3eitanben
Benfterfcheiben fid} fammelnben Blie*
gen, beoor fie eine Unmaffe ©ier legen.

©efunbheitsregeln. Raffe Schuhe müfs
fen rafd} geroechfett roerben. Kteibe
bid} nach unb nach leichter an, um bid}
ber XDitterung an3upaffen.
Ejanbel, ©etuerbe. Strengfte ©es
fd}äfts3eit in ber Kleiberbranche. Der*
urfache nid?t unnötige Arbeit unb ©an*
ge. — Ausoertäufe oon Saifonartiteln
roährenb ber Saifon (befte Dertaufs*
3eit) finb meift auf ©äufdjung ber
Käufer berechnet.

3n weiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen=fd}tDei3.©infuhr in lïïillionen
Branfen) Perfien (Opium, getrodnete
Brächte); Kleinafien (Olioen, getrod*
nete Brächte, ©ummi); ©uba (©abat,
3igarren 0,6 ÎÏÏill., Ejonig 0,037 ÏÏÏilI.).

flpril
Monatsspiegel
lvetterregeln.
April warm, Mai kühl, Iuni naß,
Füllt dem Bauer Scheuer und Faß.
Nasser April verspricht der Früchte viel.
Ie früher im April der Schlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte

Zieht.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

Z ZZ ZZ

ô «g
L-a S

SL 8,
M

1924 8,1 0,2 21,3 95 19 131
1925 8,0 1,2 18,3 101 19 123
1926 9,4 2,1 21,1 44 11 196

Blicke in die Natur. Markiere von Tag
zu Tag an einem daneben eingetriebenen

Stecken das Wachstum einer
besonders schnell aufschießenden pflanze.
— Beobachte den Ausgang des Mondes
und den Lauf während einer Nacht und
die Veränderungen in den folgenden
Wochen.

Gartenbau. Aussaat an Grt und Stelle
von Mangold, Rettichen, Salat.
Pflanzungen i Ste^wiebeln, Frühkartoffeln,
Meerrettich, Spargeln, Erdbeeren und
Mitte des Monats Kohlrabi und
Frühkohlarten. Am 20. April Aussaat der
späten kohlarten, Ende des Monats

erste Buschbohnen. Rosen bei trübem
Wetter abdecken, aufbinden und schneiden.

Gehölzgruppen umgraben. Härtere

Topf- und kübelpflanzen ins Freie
bringen. Als erste willkommene Gabe
spendet uns der Garten die saftigen
Blattstiele des Rhabarbers.

Obstbau. Der Baumschnitt soll nun
beendet sein, vas Pfropfen nimmt
seinen Fortgang. — Noch können Bäume

und Sträucher gepflanzt werden. —
Schon blühen die kirschbäume, denen
die Pflaumen- und Zwetschgenbäume
nachfolgen. Vie Stachelbeerbüsche
zeigen das erste lichte Grün. Gegen
Monatsende erblühen auch die Birnbäume
und als die letzten die Apfelbäume.
Achte auf den Blütenstecher, der oft
empfindlichen Schaden im Obstgarten
anrichtet.
Landwirtschaft. Bei trockenem Wetter
sind die Wiesen von Steinen und
Maulwurfshaufen zu reinigen, zu eggen und
zu walzen. Oie Saat von Gerste und
Hafer wird zu Ende geführt und
Wintergetreide, wenn nötig, geeggt und
gewalzt und von Steinen gesäubert.
In der zweiten Hälfte des Monats
setzt man Kartoffeln, vas Vieh kommt
aus die Weide.

Fischerei, krebse verboten (s. Oktober).

Hauswirtschaft. GrotzeHausreinigung.
Vorfenster abnehmen, gut numerieren,
reinigen, zerbrochene Scheiben
reparierenlassen. Töte die um diese Zeit an den
Fensterscheiben sich sammelnden Fliegen,

bevor sie eine Unmasse Eier legen.

Gesundheitsregeln. Nasse Schuhe müssen

rasch gewechselt werden, kleide
dich nach und nach leichter an, um dich
der Witterung anzupassen.

Handel, Gewerbe. Strengste
Geschäftszeit in der Kleiderbranche,
verursache nicht unnötige Arbeit und Gänge.

— Ausverkäufe von Saisonartikeln
während der Saison (beste Verkaufszeit)

sind meist auf Täuschung der
Käufer berechnet.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen ^schweiz.Einfuhr in Millionen

Franken) Persien (Opium, getrocknete
Früchte),' Kleinasien (Oliven, getrocknete

Früchte, Gummi),' Euba (Tabak,
Zigarren 0,6 Mill., Honig 0,037 Mill.).



flpïtl 742 * Kaifar Kart öer (Brofoe. — Das
ÏÏÏontag 2. einige Heilmittel für 3tfeifel, Kum*
merf (Elenö unö Ungeroifeheit ilt Hanöetn. (Stanley)

_ ('

Dienstag 3. 1897 f Komponist Braams. — Die (Er*
fahrungen öes Cebens fallen uns reinigen non allem
unoerftänöigen unö lafterhaften lüefan. (Peftaio33i)

fj of f mann
con $ all erstehen,
öeutffaer Difater unö
Sprafaforffaer, *2.flpr.
1798, fl9.3an.1874. (Er
oeröffentlifate auf Rei*
fan gefammelte Doits*
lieber. Seine eigenen
Dichtungen touröen roe*
gen Sfalifafaeit b. Spra*
fae unö (Einfachheit öer
CEmpfinöung ooltstüm*
lifa. (Alle Dögel finö
ffaon ba; Kudud, Kut*
lud ruft aus öem IDalö.)

tftitttt)0<fa 4. 1460 (Eröffnung öer Unioerfitat Bafel.
— 1846 * H. p. pictet, (Benfer Phyfiter. — Xtur mer
öen Hîenïfaen liebt, toirb fan oerftehn. (Htorgenftern)

Donnerstag 5. 1827 *3ofaph Öfter (antifapt.tDunö*
oerbanö). — Dann erft gentefe' ifa meines £ebens refat,
toenn ifa mir's faben Hag aufs neu erbeute. (Sfailler)

Samuel Ht o r f e,
* 27. flprit 1791, t 2.
flpril 1872 in Hero
ifarï. Urlprünglifa Hta*
ter; er erfanb auf einer
Stubienreifa nafa (Eu*

ropa öen gebräufalifa*
ften Helegraphenappa*
rat (3eifaenbruder unb
fliphabet öa3u, aus ei*
ner Derbinbung oon
Puntten unö Cinien be*
ftehenb). — (Drudbufa*
ftaben * (Telegraph oon
Dao. bjughcs erfunben.)

Apnl 742 * Kaiser Karl der Große. — vas
Montag 2. einzige Heilmittel für Zweifel, Rummer,

Elend und Ungewißheit ist handeln. (Stanley) M
Dienstag 3. 1897 5 Komponist Brahms. — vie
Erfahrungen des Lebens sollen uns reinigen von allem
unverständigen und lasterhaften Niesen. (Pestalozzi)

Hossmann
von 5allersleben,
deutscher Dichter und
Sprachforscher, *2.Apr.
1798,519.Jan.1874. Er
veröffentlichte aus Reisen

gesammelte
Volkslieder. Seine eigenen
Dichtungen wurden
wegen Schlichtheit d. Sprache

und Einfachheit der
Empfindung volkstümlich.

(Me Vögel sind
schon da,- Ruckuck, Ruk-
kuck ruft aus dem Wald.)

Mittwoch 4. 1460 Eröffnung der Universität Basel.
— 1846 * R. p. pictet, Genfer phgsiker. — Nur wer
den Menschen liebt, wird ihn verstehn. (Morgenstern)

Vonnerstag Z. 1827 »Joseph Lister (antisept.Wund-
verband). — Vann erst genieß' ich meines Lebens recht,
wenn ich mir's jeden Tag aufs neu erbeute. (Schiller)

Samuel Morse,* 27. Rpril 1791, 5 2.
April 1872 in New
Isork. Ursprünglich Maler,'

er erfand aus einer
Studienreise nach
Europa den gebräuchlichsten

Telegraphenapparat
(Zeichendrucker und

Alphabet dazu, aus
einer Verbindung von
Punkten und Linien
bestehend). —
(Druckbuchstaben-Telegraph von
Dav. Hughes erfunden.)



Raffael Santi,
bas gröfete malerijche
©enie, * 6. April 1483,
Urbino, 16. April 1520,
Horn. Dollenber ö. tlaf®
ïiïdE?=itaXieniîd7en Stils.
Schöne Cinie, eble Borm,
Dollfommenheit bes
Ausbruds, ber ©eftalt.
Seine Kompofitionen
geboren 3um ©röfjten,
tuas iegeîcbaffen tourbe.
tDunberoolle HTabon®
nenbilber. Œr toar Bau*
leiter ber Peterstirche.

3ens Peter 3acobîen,
bänifcherSchriftiteller, *
7.April 1847 inŒhisteb,
t 30. April 1885 in Ko*
penhagen. Œr fcbilbert
in oortrefflicber tDeiîe
bie tDirtlicbteiten bes
Cebens. Œr ift befannt
burd? îeine aucb ins
Deutjd?e überiefctenlto*
oellen unb bie Romane
„Riels £yhne" u.„5rau
Àlarie©rubbe", einStüd
banijdj.Kulturgefcbidjte
bes 17. 3abtbunberts.

flpïtl |909 Robert Œ. Peary entbedt ben Horb*
Sreitag 6. pol. — Das ©eheimnis bes Œrfolges
liegt in ber Beftanbigfeit bes Dorfabes. (Disraeli)

Samstag 7. 1539 * Œobias Stimmer, heroorragen*
ber Scbaffb- ÏÏlaler unb Sormichneiber. — Schtoierigtei*
ten itärfen ben ©eift toie Arbeit ben Körper. (Seneca)

Sonntag 8. 1835 f roilb. O. £)umbolbt. - Die 3eit
iit mir ein leerer Raum, bem Begebenheiten, ©ebanfen
unb Œmpfinbungen erft 3nbalt geben. (XD.o. fjumbolbt)

IHontag 9. 1388 Schlacht bei Räfels (©lamer gegen
©fterreicber). — XDabrbaftig ftedt bie Kunft in ber
Ratur, toer fie heraus tarnt reiben, ber bot fie. (Dürer)

N a f f ael S a n t i.
das größte malerische
Genie, * 6. April 1483,
Urbino, -j- 6. April 1520,
Nom. Vollender d.
klassisch-italienischen Stils.
Schöne Linie, edle Zorm,
Vollkommenheit des
Ausdrucks, der Gestalt.
Seine Rompositionen
gehören zum Größten,
was je geschaffen wurde.
Wundervolle
Madonnenbilder. Er war
Lauleiter der Peterskirche.

Jens Peter Jacobsen,
dänischerSchriftsteller, *
V.April 1847 inThisted,
s 20. April 1885 in
Kopenhagen. Er schildert
in vortrefflicher Weise
die Wirklichkeiten des
Lebens. Er ist bekannt
durch seine auch ins
Deutsche übersetztenNo-
vellen und die Romane

Niels Lghne" u.„5rau
Marie Grubbe", ein Stück
dänisch.Kulturgeschichte
des 17. Jahrhunderts.

April ^909 Robert E. pearg entdeckt den Nord-
Freitag 6. pol. — Das Geheimnis des Erfolges
liegt in der Beständigkeit des Vorsatzes. (Disraeli)

Samstag 7. 1539 * Tobias Stimmer, hervorragender
Schafsh. Maler und Zormschneider. — Schwierigkeiten
stärken den Geist wie Arbeit den Körper. (Seneca)

Sonntag 8. 1835 s Wilh. v. Humboldt. - Die Zeit
ist nur ein leerer Raum, dem Begebenheiten, Gedanken
und Empfindungen erst Inhalt geben. (W.v. Humboldt)

Montag 9. 1288 Schlacht bei Näfels (Glarner gegen
Österreicher). — Wahrhaftig steckt die Kunst in der
Natur, wer sie heraus kann reißen, der hat sie. (Dürer)



«pttl 1755 * s, Hahnemann, Begrünber 6er
Dienstag 10. Homöopathie. — Barmher3ig fein ge*
nügt nicht, 6ie Seele mufe erfüllt fein baoon. (Rustin)

IttittlPOCf) 11. 1713 Utrechterfriebe. -1806* A. ©rün,
Dichter. — Belage ja nicht, coenn bu einmal fehlteft,
unb beine gan3e Heu' fei eine fchöne Hat! Qean Paul)

Donnerstag 12. 1798 Die Annahme Öer helr»cti=
fchen Derfaffung burch acht Kantone. — Hanbein anbere
fchlecht, fo barf ich es barum nicht, (A. uon Humholbt)

$reitag 13. 1598 ©bitt oon liantes. - 1849 ©r*
ftürmung ber Düppeler Schaden. — ©in Unbanïbarer
begeht an allen Hüfebebürftigen Unrecht. (Syrus)

Peter Henlein,
lebte 1480—1542 in
Hürnberg unb oerfer*
tigte um 1500 bie er=
ften ©afchenuhren, ihrer
Borm roegen „Uürnber*
ger ©ier" genannt, ©rfte
Uhren: Die Sonnenuhr,
erfunben ü. Babylonier
Beroffus 600 u. ©hr.;
tDafferuhren in ägyp*
ten; ©eroichtsuhren er«
funbenoon ©erbertnon
Reims (Papft Syloefter
II.); penbel o. ©alilei.

3ean be Lafontaine,
gr. fran3öfifd}er Dichter
ber ïlaffifchen 3eit, * 8.
3uli 1621, f 13. April
1695. ©rhob bie Babel
3um Kunftroerï. Hicht
bie îïïoral roar ihm in
feinen ©efchichten bie
Hauptfache, fonbern cor
allem b. anmutige, geift'
reich 3ugefpifcte ©r3ähö
lung. Don unerfchöpf«
Iid?er Bülle ber Beob'
ad?tung. ©in Sprach'
îûnftler erften Ranges.

^pkîl 1755* 5. hahnemann, Begründer der
Dienstag lg. Homöopathie. - Barmherzig sein
genügt nicht, die Seele mutz erfüllt sein davon. (Ruskin)

Mittwoch 11. 1713Utrechterfriede.-1806*A.Grün,
Dichter. — verzage ja nicht, wenn du einmal fehltest,
und deine ganze Reu' sei eine schöne Tat! (Jean Paul)

Donnerstag 12. 1798 Die Annahme der helvetischen

Verfassung durch acht Rantone. — handeln andere
schlecht, so darf ich es darum nicht. (A. von Humboldt)

Freitag 13. 1598 Edikt von Nantes. - 1849
Erstürmung der vüppeler Schanzen. — Ein Undankbarer
begeht an allen hilfebedürftigen Unrecht. (Sgrus)

Peter henlein,
lebte 1480—1542 in
Nürnberg und verfertigte

um 1500 die
ersten Taschenuhren, ihrer
Form wegen „Nürnberger

Eier" genannt. Erste
Uhren: vie Sonnenuhr,
erfunden v. Babglonier
Berossus 600 v. Ehr.,'
Wasseruhren in Ägypten,-

Gewichtsuhren
erfunden von Gerbert von
Reims (Papst Sglvester
II.),- Pendel v. Galilei.

Jean de Lafontaine,
gr. französischer Dichter
der klassischen Zeit, * 8.
Juli 1621. s 13. April
1695. Erhob die Fabel
zum Runstwerk. Nicht
die Moral war ihm in
seinen Geschichten die
Hauptsache, sondern vor
allem d. anmutige, geistreich

zugespitzte Erzählung.

von unerschöpflicher

Fülle der
Beobachtung. Ein Sprach-
künstler ersten Ranges.



1629 * ©bt. tfuygens (Penbelubr). -Samstag 14. 1871 Derfaffung b. Deutfchen Reiches.
— Sorge folgt auf Unrecht, tDie bas ©cho auf ben Ruf.

!fe
i>

flriftoteles,
ber etnfiufsreichfte Pbi=
Iofopb unb Haturlun»
bige non ©tiechenlanb,
* 384, t 322 D. (Tür.
Schüler Piatos, testet
Alefanbers bes ©rofjen,
bet Begtünbet betCogif
(Dentlehre). Umfaßte
bas ganse H)i[[en feinet
3eit. Seine IDerfe roa*
ten bis in bas 16. 3ai}t-
bunbert mafsgebenb unb
finb 3um ©eil beute
nod) non Bebeutung.

Sonntag 15. 1632 ©uftan Abolf befiegt ©illy am
Cech. — 1707 * £. ©uier, gr. mathematiter, Bafel. —

tUo ©efabt ift, tDächft bas Rettenbe auch, (tjölberlin)

Si
Ittontag 16. 1867 * ttWbur IDrigbt, ameriïanifchet
Stieget. — Bangt bir banor, berfeibe mann 3u fein in
©at unb Kraft, bet bu in IDünfchen bift? (Sbafefpeare)

Digée £ebrun,
frans. ïïialetin, * 16.
April 1755, t 30. ITtars
1842. IlTalte ïrtatie An=
toinette unb ibte £jof=
batnen als gtiecbifche
©öttinnen, mufen unb
Schäferinnen. Sie per»
binbet îlaffifche ©infach«
beit mit frans. ©iegans.
Berühmt ift bas Selbft»
bilbnis m.ibrer Sochter.
Sie malte auch bas erfte
fchœei3erif(he flipterfeft
in Unfpunnen 1805.

Dienstag 17. 1747* Sriebrich König (Schnellpreffe).
— Die fchmere Cebensfunft, bie mir im £auf öer 3aht'
erft lernen muffen, beifjt ©ntfagung. (©rnft Kaupach)

162S « Ehr. huggens (Pendeluhr). -Samstag 14. I87l Verfassung d. Deutschen Reiches.
— Sorge folgt aus Unrecht, wie das Echo auf den Ruf.

Aristoteles,
der einflußreichste
Philosoph und Naturkun-
dige von Griechenland,
« Z84, t 222 v, Chr,
Schüler Platos, Lehrer
Alexanders des Großen,
der Begründer derLogil
(venllehre). Umfaßte
das ganze wissen seiner
Zeit. Seine Werke waren

bis in das lk.
Jahrhundert maßgebend und
sind zum Teil heute
noch von Bedeutung.

Sonntag 43. 1622 Gustav Adolf besiegt Tillg am
Lech. — 1707 * L. Euler, gr. Mathematiker, Basel. ^
Wo Gefahr ist, wächst das Kettende auch. (Hölderlin)

H
Montag 16. 1867 » Wilbur Wright, amerikanischer
Zlleger. — Langt dir davor, derselbe Mann zu sein in
Tat und Kraft, der du in wünschen bist? (Shakespeare)

VIgèe-Lebrun,
franz. Malerin, « 16.
April 1755, f 20. März
1842. Malte Marie
Antoinette und ihre
Hofdamen als griechische
Göttinnen, Musen und
Schäferinnen. Sie
verbindet klassische Einfachheit

mit franz. Eleganz.
Berühmt ist das
Selbstbildnis M.Ihrer Tochter.
Sie malte auch das erste
schweizerische Alplerfest
in Unspunnen 1805.

Dienstag 17. 1747« Zriedrich König (Schnellpresse).
— vie schwere Lebenskunst, die wir im Lauf der Jahr'
erst lernen müssen, heißt Entsagung. (Ernst Raupach)



flpotl 1863 ®tünbung bes Schœeis. Alpen»
Itlittood) 18. flubs in ffllten. — 1906 SanStancisco
burdj ©tbbeben 3erftört. — (Einigfeit macht {tad.

Donnerstag 19. 18731 3uftus o. Ciebig, (Ehemiter.
— Blein (Erbteil toie herrlich roeit unö bteit, bie 3eit
ift mein Befifc, mein Acfer ift bie 3eit. (10. ®oethe)

Steitag 20. 571 * Oîobammeb in Olelta. - 1808 *
Ilapoleon III. — Das Ceben ift ber ®üter ftödjftes
nicht, bet Übel größtes aber ift bie Scftulb. (Schiller)

Samstag 21. 1488 * uititb b. tjutten, Kämpfet für
Seiftige Sreiheit, polit. Siäjriftfteller. — IDerbe fort unb
fort bet Sehtet unb Bilbnet beinet felbft. (Hiehfche)

PaoloDeronefe,
oenesianifcbet Olalet,
* 1528, Derona, f 19.
April 1588. (Et fdjilbeit
in präditigen Satben bie
Iebensftoîje nene3iant»
rd|e ©efellfchaft, bie et
unbefangen in biblifdîe
Sefchichten unb Sgenen
hineinftellt. „ £)ocf)3eit 3U
Kana", „©aftmahl bes
Simon". Seine Kunft ift
betoratio.ben Bebürfnif»
fen bet BOgnb» u.Heien»
maletei entfptecfienb.

Sriebtiä! König,
(Erfinber bet Schnell»
pteffe, * 1774, t 1833,
aus Sisleben, Hhütin»
gen. Budjbrucfet; er
fuchte bie Drudmafchine
3U netbeffern, etfanb
etft eine üiegelbtucf»
mafdjine, bann aber,
bas Prhyip bes Stach»
btucfes netlaffenb, 1810
bie 3ylinbetbtuilma«
[chine, bie niel tafchet
arbeitet unb für gtofje
Auflagen roichtig ift.

Apkll izßz Gründung des Schweiz. kllpen-
Mittwoch 18. klubs in Glten. — 1S06 San Francisco
durch Erdbeben zerstört. — Einigkeit macht start.

Vonnerstag IS. 187Z s Justus o. Liebig. Chemiker.
— Mein Erbteil wie herrlich weit und breit, die Zeit
ist mein Besitz, mein kicker ist die Zeit. (W. Goethe)

Zreitag 2V. S71 » Mohammed in Mekka. - 1808 '
Napoleon III. — Vas Leben ist der Güter höchstes
nicht, der Übel grötztes aber ist die Schuld. (Schiller)

Samstag 21. 1488 « Ulrich v. Hütten, Kämpfer für
geistige Zreiheit, polit. Schriftsteller. — werde fort und
fort der Lehrer und Bildner deiner selbst. (Nietzsche)

paoloveronese,
venezianischer Maler,
» 1S28, Verona, f IS.
klpriI1S88. Er schildert
in prächtigen Zarben die
lebensfrohe venezianische

Gesellschaft, die er
unbefangen in biblische
Geschichten und Szenen
hineinstellt. „ Hochzeit zu
klang", „Gastmahl des
Simon". Seine Kunst ist
dekorativ,den Bedürfnissen

der wgnd- u.Decken¬
malerei entsprechend.

Sriedrich König,
Erfinder der Schnellpresse,

» 1774, f 18ZZ,
aus Eisleben, Thüringen.

Buchdrucker; er
suchte die Druckmaschine
zu verbessern, erfand
erst eine Tiegeldruck-
maschine, dann aber,
das Prinzip des Zlach-
druckes verlassend, 1810
die Zglinderdruckma-
schine, die viel rascher
arbeitet und für große
Auflagen wichtig ist.



lüilliam Shatejpeare,
bet größte bramatifche
Dichter aller 3eiten, *23.
April 1564, f 23. April
1616 nahe bet £onbon.
dr mifcht bie dragiî mit
bem fjumor. Uner=
fdjöpflichedharafterilti!.
jfjamlet', ,König £ear',
„XTCaebeth", „©thello",
„Romeo unb 3ulia".
Königs« fotoie Römer«
bramen, Komöbien:
Sommernad}tstraum',

,R)as 3h* tpollt' u.a.m.

(buglielmo lliarconi,
dtfinber ber brabtlojen
deiegtaphie (Sunten«
telegrapbie), * 25.April
1874. Benübte bie log.
,,§erb'lcf?en XDellen",
urn brahtlos Rad}rid}ten
3U übermitteln. ds ge«
lang ihm 1902, bas erite
brahtlofe (Telegramm
pon ber irifçhen 3ur la«
nabifdjen Külte über ben
Atlantifchen ©3ean 3u
lenben. Seither gro&e

Deroollïommnungen.

Hpttl 1724 * 3mmanuel Kant, Philofoph. —
Sonntag 22. nichts ïann ohne dinfchräntung für
gut gehalten roetben als allein ein guter IDille. (Kant)

ntontag 23. 1616 t KI. be deroantes. — Die tuahre
höflichteit unb ber feinfte IDeltton ift bie angeborene
Breunblicbteit eines tpohltoollenben f?er3ens. (ïïïoltte)

Dienstag 24. 1743 * dartmright (med}. IDebltuhl).
— 1845 * d. Spitteier. — 1832 Sd}toei3. durnoerein in
Aarau gegrünbet. — 3eit ilt ©elb. (dngl. Spridjtoort)

mittwoäl 25. 1599 *©. dromtoell. — töas Sd}id«
lal auflegt, mufe ber ÏÏÏenïd} ertragen; es hilft nicht,
gegen XDinb unb Slut lid} îd}lagen. (Shatelpeare)

William Shakespeare,
der größte dramatische
Dichter aller Zeiten, *23.
April 1564, f 23. April
1616 nahe bei London.
Er mischt die Tragik mit
dem Humor. Uner-
schöpflicheEharakteristik.
Hamlet', ,König Lear',

„Macbeth", „Othello",
„Romeo und Julia".
Königs- sowie
Römerdramen, Komödien:
Sommernachtstraum',

,was Ihr wollt' u.a.m.

tbuglielmo Marconi,
Erfinder der drahtlosen
Télégraphié (Sunken-
telegraphie), * 25.April
1874. Benutzte die sog.
„hertz'schen Wellen",
um drahtlos Nachrichten
zu übermitteln. Es
gelang ihm 1902, das erste
drahtlose Telegramm
von der irischen zur
kanadischen Küste über den
Atlantischen Ozean zu
senden. Seither große

Vervollkommnungen.

1724 * Jmmanuel Kant, Philosoph. —
Sonntag 22. Nichts kann ohne Einschränkung für
gut gehalten werden als allein ein guter Wille. (Kant)

Montag 2Z. 1616 -f M. de Cervantes. — Die wahre
Höflichkeit und der feinste weltton ist die angeborene
Sreundlichkeit eines wohlwollenden Herzens. (Moltke)

Dienstag 24. 1743 * Eartwright (mech. webstuhl).
— 1845 * E. Spitteler. — 1832 Schweiz. Turnverein in
Aarau gegründet. — Zeit ist Geld. (Engl. Sprichwort)

Mittwoch 23. 1599 * O. Eromwell. — Was Schicksal

auflegt, muß der Mensch ertragen,- es hilft nicht,
gegen Wind und Slut sich schlagen. (Shakespeare)



April 121 * matt flutet. - 1787 * Uf)=
Donnerstag 26. Ianb. - 1822* 3. ©töbli, Œtfin&et
bet Sd}iffliftidmafd}ine. — Bebenït, too 3toeifel ift S
Sreitog 27. 469 t>. (Efct. * Soïrates. - 1791 * Sa*
muel tïïorfe. — lîtittel gibt's auf öiefer (Erben gegen alle
Pein; Iafet uns beffer roerben, gleich rnirb's beifer fein.

Daoib deniers (Sobn),
nieberlänbifdjer ïïïaler,
* 15. De3. 1610 in flnt*
toerpen, f25.flpril 1690
in Brüffel, roo er fid?
um 1650 niebergelaffen
batte. Seine 3ahlreid)en
IDerte finb gehaltuolle
Darftellungen aus bem
Bauernleben: Kirch*
toeihen, löirtsbaus*
Î3enen mit raudbenben
unb lartenfpielenben
Bauern; aucb flicht*
miften*£aboratorien.

Samstag 28. 1829 *(Ib. Bourfeul, ïttiterfinber bes
(Telephons. — Sei öir felbet treu, unb fo roirb folgen:
butannft nicht falfd} fein gegen irgenbœen. (Shaïefpeare)

M
Sonntag 29. 1833 Stiftung berUnioerfität in 3ürid?.
— (Ein ©ebanfe, aus £ebenserfaf}rung entftanben, ift
mehr roert, als 3ehn aus Büchern gelernte. (©.Steytag)

Daniel Defoe,
englifcber Scbriftfteller,
* 1660, + 26.flpril 1731.
(Er grünbete eine ber
erften3eitfd?riften. Sein
größter (Erfolg cDar„Ro*
binfon (Erufoe" (nach
(Erlebniffen bes ÏÏÏatro*
fen Seltirï), toorin er
3eigt, toie ein ÎTtenfd},
allein auf eine einfame
3nfel nerfd}lagen, fid}
hilft unb einrichtet,
(©leichfam ein ©nttoid*
lungsbitb b.ïîîenfchbeit.)

April ,2l » Marl Kurel. - 1787 » Uh-
vonnerstag 26. land. - 1822» I. GrSbli, Erfinder
der Schifflistickmaschine. — Bedenkt, coo Zweifel ist!A
Freitag 27. 469 v. Chr. * Sokrates. - 1791 *
Samuel Morse. — Mittel gibt's auf dieser Erden gegen alle
Pein,- laßt uns besser werden, gleich wird's besser sein.

David Teniers (Sohn),
niederländischer Maler,
* 15. Dez. 1610 in
Antwerpen, f 25.April 1690
in Brüssel, wo er sich

um 1650 niedergelassen
hatte. Seine zahlreichen
Merke sind gehaltvolle
Darstellungen aus dem
Vauernleben: Rirch -
weihen, Wirtshaus -
szenen mit rauchenden
und kartenspielenden
Bauern; auch
Alchimisten-Laboratorien.

Samstag 28. 1829 * Ch. Bourseul, Miterfinder des
Telephons. - Sei dir selber treu, und so wird folgen:
du kannst nicht falsch sein gegen irgendwen. (Shakespeare) A
Sonntag 29. 1855 Stiftung derUnioersität in Zürich.

Ein Gedanke, aus Lebenserfahrung entstanden, ist
mehr wert, als zehn aus Büchern gelernte. (G.Zrerstag)

Daniel Defoe,
englischer Schriftsteller,
* 1660, f 26.April 1751.
Cr gründete eine der
ersten Zeitschristen. Sein
gröhter Erfolg war,,
Robinson Crusoe" (nach
Erlebnissen des Matrosen

Selkirk), worin er
zeigt, wie ein Mensch,
allein aus eine einsame
Znsel verschlagen, sich

hilft und einrichtet.
(Gleichsam ein
Entwicklungsbild d.Menschheit.)



ffiûî
Iîîoitaisîptegel
Wetterregeln. Kühler ItTai, oiel Stroh
unb Ijeu. — ïlîaientau maiiit grüne
flu. — Diele ©emitter im Ittoi, iingt
bet Bauet 3ucfthei. — Itîairegen auf
bie Saaten, bann regnet es Dutaten.
— Pantragius (12.), Seroajius (13.),
Bonifagius (14.) bringen oft Kälte unb
Detbruß.

IDetter in ben legten 3ahten (Bern)
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1924 13,6 5,1 25,4 164 17 191
1925 12,3 2,7 23,8 165 19 210
1926 10,6 2,3 22,1 179 20 16Ô

Biide in bie Ilatur. Sud; an fflbft»
bäumen Schüblinge, am Apfelbaum
ben „ Brenner" im 3nnern angebrannt
ericbeinenber Blütentnofpen (iftabe bes
flpfelblütenftecfters, Käfer); Blutlaus
(roeißet Silg); in jungen Kitfcften ben
Kellenmacher (Ittabe eines Käfers). —
Sefte einige Bobnen unb ®etreibetör=
ner in einen Hopf feuchter Srbe, notiere
bie 3eitbauer bis gum Keimen ber
Pfianäen, beobachte bie errinnenben
Pflän3d)en.
(Bartenbau. IDit [äen Bobnen, Sur»
len, Kojenfobl, Bobenloblrabi unb
Salat unb fteden nochmals ©tbfen.

IDir jefeen Caucft, Sellerie, Salat, Cat»
tieft, Kofttarten unb in ber groeiten
tjälfte bes IlTonats Œomaten, Sommer»
blumen aller flrt. Die Œtbfen roerben
behäufelt, Srüblartoffeln behadt. tlocft
tonnen mir Dahlien unb ©Iabtolen
pflangen. — fln Ungegiefet betämpfen
mir Itlaulrourfsgrillen, Scftneden,
Drabtmürmer, ITiaiiâfer, Blattläu|e.
fflbfibau. Die Baumblüte ift porüber,
unb an Steile ber Blüten erbiiden mir
bie jungen, rotngigen Srücfttdjen. Die
Bäume unb Sträucfter tteften im Blät»
terfeftmud ba. Auf bie gaßlreicften
Schüblinge gilt es jefet ein matftjames
fluge gu halten unb fie mit ent»
fpreebenben Ittitteln 3U betämpfen.
Blattläufe, ®e|pinftmotten, Stacftel»
beertaupen machen lieft uniiebfam be»
merlbar. — Bei trodener Witterung
mü||en neugepflangte Bäume bureft»
bringenb gego|[en merben. •— Der
Boben roirb gelodert unb non Un»
traut rein gehalten. Segen IlTonats»
enbe geitigt bie er[te töftücfte Srucftt
unleres Beerengartens, bie ©rbbeere.

Canbroirtlchaft. Das Kartoffeileben
roirb beenbigt. Sinb leine Störte mehr
3U befürchten, roirb Klee» unb ©ras»
(amen getät. Die er[tgepftan3ten Kar«
toffeln roerben geftaeft. Segen ©nbe
bes Illonats roirb mit ber fteuernte
begonnen.
tjausroirtfeftaft. ©fen, Kamine unb
3entralhei3ungen jebt, unb niiftt erft
im £jerb|t, in ©tbnung bringen Ia||en.
— IDer jebt Btennftoig beftellt, erhält
bei manchen Sirmen Preisermäßigung.
— Betten unb Kleiber [onnen.

ffielunbfteiisregeln. Beim Detofahren
unb Sußballfpielen unb anberem Spott
muß bas Ejerg gelcftont roerben. ffie«

fäftrlich ilt bas Bergauffahren. —
3äftle not unb gleich nach Sportübun»
gen beine Puls|chläge; ftüte bein tjerg
oor Übetanltrengungen.
tjanbel unb ©eroerbe. IDer 3U Ipät
beftellt, hat Scftroierfgtetten mit ber
Ablieferung. — Sommerfahrplan.
3n weiter IDelt. Œ r n t e 3 e i t in;
(3aftlen bebeuten ©infuhr ber Scftroeig
in DliUionen Sranlen) fllgier»ilunis
(©etreibe 0,05 mill., IDein 0,4 ITlill.,
®emü|e unb IDoIIe 1 tTIÜI.); 3en»
trabfllien; 3apan; Sejas; Sioriba.

Maî
Monatsspiegel
Wetterregeln. Rühler Mai. viel Stroh
und Heu. — Maientau macht grüne
à. — viele Gewitter im Mai. îingt
der Bauer Juchhei. — Mairegen auf
die Saaten, dann regnet es vulaten.
— panlrazius (l2.). Servazius (lZ.).
Lonifazius (l4.) bringen oft Rälte und
verdrutz.

weiter in den legten Jahren (Lern)
-ZâZ
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1924 13.6 5.1 25,4 164 17 191
1925 12,3 2.7 23.8 165 19 210
1926 10,6 2.3 22,1 179 20 160

Blicke in die Natur. Such an Dbst-
bäumen Schädlinge, am Apfelbaum
den Brenner" im Innern angebrannt
erscheinender Blutenknospen (Made des
Apfelblütenstechers. Raser)? Blutlaus
(weißer Zilz)? in jungen Mischen den
Rellenmacher (Made eines Rufers). —
Sehe einige Lohnen und Setreidekör-
ner in einen Tops feuchter Erde, notiere
die Zeitdauer bis zum Reimen der
pflanzen, beobachte die errinnenden
pslänzchen.

Gartenbau, wir säen Lohnen, Gurken.

Rosenkohl, Bodenkohlrabi und
Salat und stecken nochmals Erbsen.

wir sehen Lauch, Sellerie, Salat, Lattich,

Rohlarten und in der zweiten
Hälfte des Monats Tomaten, Sommerblumen

aller Art. vie Erbsen werden
behäufelt, Zrühkartoffeln behackt. Noch
können wir Dahlien und Gladiolen
pflanzen. — An Ungeziefer bekämpfen
wir Maulwurfsgrillen, Schnecken,
Orahtwürmer, Maikäfer, Blattläuse.
Gbstbau. Die Saumblüte ist vorüber,
und an Stelle der Blüten erblicken wir
die jungen, winzigen Zrüchtchen. vie
Bäume und Sträucher stehen im
Blätterschmuck da. Auf die zahlreichen
Schädlinge gilt es jetzt ein wachsames
Auge zu halten und sie mit
entsprechenden Mitteln zu bekämpfen.
Blattläuse, Gespinstmotten,
Stachelbeerraupen machen sich unliebsam
bemerkbar. — Lei trockener Witterung
müssen neugepflanzte Bäume
durchdringend gegossen werden. — Ver
Soden wird gelockert und von
Unkraut rein gehalten. Segen Monatsende

zeitigt die erste köstliche Sruchi
unseres Beerengartens, die Erdbeere.

Landwirtschaft, vas Rartosfelsehen
wird beendigt. Sind keine Kräfte mehr
zu befürchten, wird RIee- und
Grassamen gesät. Vie erstgepflanzten
Rartoffeln werden gehackt. Gegen Ende
des Monats wird mit der Heuernte
begonnen.
Hauswirtschaft. Kfen, Ramine und
Zentralheizungen jetzt, und nicht erst
im Herbst, in Drdnunz bringen lassen.
— wer jetzt Brennholz bestellt, erhält
bei manchen Zirmen Preisermäßigung.
— Betten und RIeider sonnen.

Gesundheitsregeln. Beim velofahren
und Zutzballsplelen und anderem Sport
mutz das Herz geschont werden.
Gefährlich ist das Bergausfahren. —
Zähle vor und gleich nach Sportübungen

deine Pulsschläge? hüte dein herz
vor Überanstrengungen.

Handel und Gewerbe, wer zu spät
bestellt, hat Schwierigleiten mit der
Ablieferung. — Sommerfahrplan.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten Einfuhr der Schweiz
in Millionen Kranken) Algier-Tunis
(Getreide 0,VS Mill., wein 0.4 Mill.,
Gemüse und wolle l Mill.)? Zen-
tral-Asien? Japan? Texas? Zlorida.



flprtl 1777 * trtatfiematilet®au&. — Œs bilbet
montas 30. ein liaient lid) in 6er Stille, fid) ein
dfiataiter in i>em Strom ber Welt. (IDoIfg. ffioetbe)

ÏRfli 1351 3ütidl tritt bet Œibgenoffenfdiaft
Dienstag 1. bei. - 1802 * mattin Ditteif. - Det
gute route tft bie mäditigfte Kraft in bet XDelt. (Dole)

mittn>o$ 2. 1798 Unabbängigleitstämpfe in Sdiroyi.
- Stei roill i(b fein im Denfen unb im Did)ten; im
Üanbein fdjtäntt bie roett genug uns ein. (tD.^Soetbe)

Donnerstag 3. 1761 * Kofcebue. - 1820 * Oincert30
Delà, Selliner Btlbhauer. — 3u einem guten 3iel ïom=
men lit bellet als otel XDahrhetten lagen. (Peftal033i)

(Ebouarb ITtanet,
fran3ölifd?er ÏÏÏaler unb
Raöieter, * 1832 unb
t30. flpril 1883, Paris.
GEr mar ber Bahnbrecher
unb Xjauptmeilter bes
3mpteHionismus ((Ein*
brui3smalerei).Sotgfäls
tige Schulung non fluge
u. Xjanb gematteten ihm
trefflicheres Seithalten
einer Betoegung u. auch
ber Cichttöne. (Er fchuf
Sigurenbilber, £anb=
Ichaften unb Bilbnifle.

£eonarbo ba Dinci,
* 1452, f 2. lïïai 1519.
©röfetes Ünioerlalgenie.
Bebeutenbermaler ((Er*
finbet bes Xjellbuntels).
Dichter, Bilbhauer, 3n*
genieur, ©efchühgiefoer,
Baumeilter am rrtailäm
berbom, Kanalbauer,
(Entbecîer ber £}ebelge=
lefce.(Er erfanb benSall*
(chirm, b. Seuchtigïeits*
melier, bas Campenglas,
einen Saucherapparat.
Slugmalchinenproblem.

April 1777 » MathematikerGauß. — Es bildet
Montag Zll. ein Talent sich in der Stille, sich ein
Charakter in dem Strom der Welt, (Wolfg. Goethe)

lllai 1ZZ1 Zürich tritt der Eidgenossenschaft
Dienstag r. bei. - 1802 * Martin visteli. - Der
gute Wille ist die mächtigste Kraft in der Welt, (vole)

Mittwoch 2. 1798 Unabhängigkeitskämpfe in Schwgz.
— Frei wÜl ich sein im Denken und im Dichten,- im
handeln schränkt die Welt genug uns ein. (W.^Goethe)

Vonnerstag 5. 1761 * kotzebue. - 1820 * vincenzo
vela, Tessiner Bildhauer. — Zu einem guten Ziel kommen

ist besser als viel Wahrheiten sagen, (pestalozzi)

Edouard Manet,
französischer Maler und
Radierer, * 1832 und
-f 30. April 1883, Paris.
Er war der Bahnbrecher
und Hauptmeister des
Impressionismus (Ein-
drucksmalerei).Sorgfäl¬
tige Schulung von Auge
u. Hand gestatteten ihm
treffsicheres Festhalten
einer Bewegung u. auch
der Lichttöne. Er schuf
Figurenbilder,
Landschaften und Bildnisse.

Leonardo da Vinci,
* 1452, -f 2. Mai 1519.
Größtes Universalgenie.
BedeutenderMaler
(Erfinder des Helldunkels).
Dichter, Bildhauer,
Ingenieur, Geschützgießer,
Baumeister am
Mailänderdom, Kanalbauer,
Entdecker der Hebelgesetze.

Er erfand den
Fallschirm, d. Feuchtigkeitsmesser,

das Lampenglas,
einen Taucherapparat.
Flugmaschinenproblem.



£?. Z.B. ». fjelmbol b,
flr3t unb Raturforfcber.
* 31. fluguft 1821/1 8.
Sept. 1894. (Er œirïte
toie !aum ein anöeret
Raturforfcber buret? ge=
niale (Erfinbungsgabe u.
tiefe (Einfielt auf Dielen
Gebieten babnbredjenb:
in ber flugenbeillunbe,
inberCebre oom (bebör*
finn, oom Reroenleben,
ber ÏÏÏustelmecbanif. (Er*
fanb ben beute unent*
bebrlicbenflugenfpiegel.

it u r i p i û e s,
einer ber brei groben
grieebifeben Dramatiter
(Sopboïles, flifebylos),
* 480 d. (Ebr. auf Sala*
mis, am Sage b. berübm*
ten Seefcblact?t gegen
bie Perfer, f 406. EOeil
er ein tübner neuerer
mar, ber bie lïïenfcben
naturgetreu barftellte,
batte er 3uerft toenigCEr*
folg, tourbe aber fpäter
als ÏÏÏeifter boebgefebäbt
(„3pbigenie in flulis").

tnat i84g »

Sreitag 4. bis). -
um fo feböner glän3t,

Ejenry! SientietDiC3 (Quo oa*
Derftanb ift ein (Ebelftein, ber
toenn er in Demut gefaxt ift.

Samstag 5. 1785 * a. Rtan3oni. - 1821 f Rapo*
leon I. auf St.£)elena. — Das mufct buerftreben: flr*
beitstooeben in Sonntagsftimmung 3U leben, (floenarius)

Sonntag 6. 18591 flle£. D. Ejumbolbt,Raturforfcher.-
Über alles (5Iüd gebt boeb ber Bteunb, ber's füblenb
erft erfebafft, ber's teilenb mebrt. (Sricbricf? Schiller)

îîîontag 7. 1815 (Errichtung bererften E?ütte3umBes
berbergen oon Raturfreunben auf bem Rigi. — Rur ber
liebt bie ÏDabrbeit, ber fie gegen fieb oerträgt. (Qefer)

H. L.F. v. helmhol tz,

Arzt und Naturforscher.
* ZI. August 1821, f 8.
Sept. 1894. Er wirkte
wie kaum ein anderer
Naturforscher durch
geniale Erfindungsgabe u.
tiefe Einsicht aus vielen
Gebieten bahnbrechend:
in der Augenheilkunde,
in der Lehre vom Gehörsinn,

vom Nervenleben,
der Muskelmechanik.
Erfand den heute unent-
behrlichenAugenspiegel.

Euripides,
einer der drei großen
griechischen Dramatiker
(Sophokles, Aischglos),
* 480 v. Ehr. auf Salamis,

am Tage d. berühmten
Seeschlacht gegen

die Perser, -f 406. Weil
er ein kühner Neuerer
war, der die Menschen
naturgetreu darstellte,
hatte er zuerst wenigEr-
folg, wurde aber später
als Meister hochgeschätzt
(„Jphigenie in Aulis").

Nllll »

Zreitag 4. dis). -
UM so schöner glänzt,

henrgk Sienkiewicz (Vuo va-
verstand ist ein Edelstein, der
wenn er in Demut gefaßt ist.

Samstag 5. 1785 * A. Manzoni. - 1821 f Napoleon

I. auf St. Helena. — Das mußt du erstreben:
Arbeitswochen in Sonntagsstimmung zu leben. (Avenarius)

Sonntag 6. 1859 f Alex. v. Humboldt, Naturforscher.-
Über alles Glück geht doch der Freund, der's fühlend
erst erschafft, der's teilend mehrt. (Friedrich Schiller)

lNontag 7. 1815 Errichtung der ersten Hütte zum
Beherbergen von Naturfreunden auf dem Nigi. — Nur der
liebt die Wahrheit, der sie gegen sich verträgt. (Geser)



ÎRai 1902 flusbtud! i>es Itlont Pelé (îïïattf»
Dienstag 8. nique). — Kein iDort unb teine Œat
geht oerloren. Alles bleibt unb trägt Btüchte. (É)ilty)

tîîittœoch 9. 1805 f S.Schiller,tDeimar. — Oie fjaupt®
fache ift, Safe man eine Seele babe, öie bas löahre
liebt unb bie es aufnimmt, too fie es finbet. ((Soethe)

Donnerstag 10. 1760 * 3. Peter fjebel. - 1871
Briebe 3U Stantfurt (beut[chsfran3. Krieg). — XDereble
©ebanten als Begleiter hat, ift nie allein. (Ph.Sibney)

Breitag 11. 1916 f ITIa^ Reger, Komponift. — Be*
trachtet eures (Segners Schwächen unb lernt, am beften
euch 3u rächen, bas eigene Untraut aus3uftechen (Keller)

henti Ounant,
(Senf, Schriftfteller, * 8.
ïïïai 1828, f 30. ©tt.
1910.(SrünberbesRoten
Kreu3es mit (Suft. RToy*
nier, (Senf. Oas (Henb
ber Derrounbeten, bas
er in ber Schlacht oon
Solferino beobachtete,
betoog ihn, bie Dölter
3ur (Srünbung bes Ro=
ten Kreu3es u. ber (Sem
fer Konoention auf3U*
rufen. 3coei ber fegens*
reichften (Srünbungen.

©tto oon (Buericte,
gr. beutfcher Phyfiter,
* 1602, f 1686, (Srfinber
ber Cuftpumpe, bes
manometers (Druct*
mefler). XDiesbenmäch3
tigen Orud ber £uft
nach (magbeburger Ku*
getn). Böschungen über
bie (Elettrfeität unb bie
ÏDieberîehr ber Korne*
ten. (Er roar Ratsherr
oon magbeburg toäh3
renb ber Belagerung u.
3erftörung burch Silly.

Mai ,902 «usbruch des Mont pelé (Marti-
Dienstag 8. nique). — Rein Wort und keine Tat
geht verloren. Alles bleibt und trägt Früchte. (hiltg)

lNittwoch 9. 1805 î 5.Schiller,Weimar. — Vie Hauptsache

ist, datz man eine Seele habe, die das Wahre
liebt und die es aufnimmt, wo sie es findet. (Goethe)

Vonnerstag 10. 1760 * I. Peter Hebel. - 1871
Friede zu Frankfurt (deutsch-franz. Rrieg). — Wer edle
Gedanken als Legleiter hat, ist nie allein. (PH.Sidneg)

Freitag 11. 1916 f Max Reger, Romponist. —
Betrachtet eures Gegners Schwächen und lernt, am besten
euch zu rächen, das eigene Unkraut auszustechen (Reller)

Henri Vunant,
Genf, Schriftsteller, * 8.
Mai 1828, f 30. Dkt.
1910.Gründer desRoten
Rreuzes mit Gust. Mog-
nier, Gens. Vas Elend
der verwundeten, das
er in der Schlacht von
Solferino beobachtete,
bewog ihn, die Völker
zur Gründung des Roten

Rreuzes u. der Genfer

Ronvention aufzurufen.

Zwei der
segensreichsten Gründungen.

Gtto von Guericke,
gr. deutscher phgsiker,
* 1602, f-1686, Erfinder
der Luftpumpe, des
Manometers
(Druckmesser). Wies den mächtigen

vruck der Luft
nach (Magdeburger Ru-
geln). Forschungen über
die Elektrizität und die
Wiederkehr der Rome-
ten. Er war Ratsherr
von Magdeburg während

der Belagerung u.
Zerstörung durch Tillg.



£ é o p o I b Robert,
[d)roei3.1ïïaler, * 13.mat
1794 in £es (Epiatures
bet £a ©bauï«be»5onbs,
t 1835 in Denebig. (Er
ftubierte in Paris. Sein
grottes Kunjtertebnis
raaren feie frftonen ita-
Iienifctien Doltstypen.
(Et übertrug ben tla|!i«
Jcben Stil aufs Bauern»
bilb. 4s jinb ifjm niele
ibeale Siguren gelun«
gen. „fflimerfeft", „Die
Ausfahrt bet Sifdjer".

®eotges4unier,
ftanjbf. Itaturforfdjer,
* 23. Hug. 1769, t 13.
Rial 1832. (Er beftimmte
utîb orbnete mit gto&em
Sdjarffinn Œaufenbe
non ttierarten, nament«
lid) Diele IDirbeltiere
ber Dorjeit. Dutd) 3er»
glieberung u.Dergieiche
tonnte er, œie fpätere
Sunbe beœiefen, nad)
einem ein3ig porbanbe»
nen Knochen bas gante
Hier rid)tig befd)teiben.

1820 * Slorence nightingale, fflrgani»
Stints tag 12. fatorin ber Derœunbetenpflege (Krim«
trieg). — BeffetbefchtDetliihet Stieb', als geregter Krieg.

Sonttfog 13. 1717 * Kaifetin ITIatia Hfjerefia. —
IDenn etmas geroalt'ger i[t aïs bas Sd)idfal, io ift's
ber ïïïut, ber's unerfd)üttert tragt. ((Emanuel ©eibei)

Iltoniag 14. 1394 Btanb oon Bern, 500 ffauter einge=
afdjert. — 1752 * Aibredit ilbaet.— ©etnetniame £eiben
Dereinen ftärter als gemeinjame Steuben. (£amartine)

Dienstag 15. 1403 Schladt bei Speùhet. - 1800
Xtapoleons Übergang über ben St. Bernbarb. — tfaft
bu Arbeit, frifd) baran, bann ift fie gar balb getan.

Leopold Robert,
schweiz.Maler, » IZ.Mai
1794 in Les Eplatures
bei La Ehaux-de-Sonds,
1 18ZS m Venedig, Er
studierte in Paris. Sein
großes Kunsterlebnis
waren die schönen
italienischen volkstgpen.
Er übertrug den klassischen

Stil aufs Bauernbild.
Es sind ihm viele

ideale Ziguren gelungen.

„Winzerfest", „vie
Nusfahrt der bischer".

GeorgesEuvier,
französ. Naturforscher,
» 2Z. àg. 176S, t 12.
Mai 18Z2. Er bestimmte
und ordnete mit großem
Scharfsinn Tausende
von Tierarten, namentlich

viele Wirbeltiere
der Vorzeit, vurch
Zergliederung U.Vergleiche
konnte er, wie spätere
Sunde bewiesen, nach
einem einzig vorhandenen

Nnochen das ganze
Tier richtig beschreiben.

^îlti 18211 » ZIorence Nightingale, ivrgani-
Lamstag 12. satorin der verwundetenpslege (Nrim-
krieg). — Besser beschwerlicherSried', als gerechter Nrieg.

LvNNtag 15. 1717 * Naiserin Maria Theresia. —
wenn etwas gewalt'ger ist als das Schicksal, so ist's
der Mut, der's unerschüttert trägt. (Emanuel Geibel)

lklontag 14. 1594 Brand von Bern, ÜW Häuser
eingeäschert. — 17S2 ^ Albrecht Thaer.— Gemeinsame Leiden
vereinen stärker als gemeinsame Zreuden. (Lamartine)

Dienstag 15. 140Z Schlacht bei Speicher. - 1800
Napoleons Übergang über den St. Bernhard. — hast
du Arbeit, frisch daran, dann ist sie gar bald getan.



moi 1318 Die Solotburnet retten iîjte er»
mittood) 16. trinlenben Seinbe. — ®Iûditch ma»
then unb Sûtes tun — bas joli uns ®efefe [ein. (flmiel) Ü
Donnerstag 17. 1510 tSanbro Botticelli, gr. italien,
ntaler. — Derttanb haben, tjerî haben, t(t nicht genug,
man muß [te aueb für anbete haben. (Sranj Schubert)

Stiebt id) Rudert,
beutfdier Dichter, * 16.
îîtai 1788 in Scbroein»
fürt,f31.3an. 1866. St
befafe grojjen ©ebanten»
reiebtum unb Seœanbt»
beit in ber bidjterifcben
Sorm. Die roichtigften
Schöpfungen: Siebes»
frübting, Kinbertoten»
liebet, (Sebicbt „ Aus ber
3ugenb3eit".Dichtungen
bes fflrients überfefete et
u. bilbete fienach (IDeis»
beit bes Brahmanen).

Sreiiag 18. 1804 Hapoleon I. mitb Katfer. - 1899
Stfte Stiebenstonferen3 tm £)aag. — Srinnere bid) in
ben buntelften Rugenbliden ber bettften. (3ean Paul) S
Samstag 19. 1762* Siebte, Philofoph.- 1898t®tab»
ftone, engt. Staatsmann. — Die Ittühfetigleiten Der»
ringern fich bem, ber fieb 3U helfen tneife. (Sracian)

(£ ö to a r b 3 e n n e r,
englifcher flr3t,Kämpfer
für die Schuhimpfung,
*17.ITCai 1749, f26.3a=
ttuar 1823. ©ine Bäue*
rin machte ihn öarauf
aufmertfam, bafe Zïïel*
1er, meiere ungefährliche
Kuhpoden gehabt hat*
ten, unempfindlich ge=
gen ïïïenfchenpoden find
(im ©rient 3mpfung
fchon alt). £?eute impft
man gegen Diele an*
ftedende Kranïheiten.

1Z1Z Die Solothurner retten ihre
erMittwoch 16. trinkenden Zeinde. — Glücklich machen

und Gutes tun — das lall uns Gesetz sein. (Amlel) H
Donnerstag 17. lSt0fSandrolZotticeIIi,gr. italien.
Maler. — verstand haben, herz haben, ist nicht genug,
man mutz sie auch für andere haben. (Zranz Schubert)

Zriedrich Nückert,
deutscher Dichter, " 16.
Mai 1788 in
Schweinfurt,tZl.Jan.I8K6. Er
besatzgrotzen Gedankenreichtum

und Gewandtheit
in der dichterischen

Zorm. Vie wichtigsten
Schöpfungen: Liebes-
frühling, Rindertotenlieder,

Gedicht „ Aus der
Zugendzeit".Dichtungen
des Drients übersetzte er
u. bildete sienach (Weisheit

des Brahmanen).

Sreitag 18. 1804 Napoleon I. wird Raiser. - 18SS
Erste Zriedenslonferenz im Haag. — Grinnere dich in
den dunlelsten Augenblicken der hellsten. (Jean Paul)â
Samstag IS. I7S2» Sichte,Philosoph.- 18S8 4Glad-
stone, engl. Staatsmann. — Die Mühseligkeiten
verringern sich dem, der sich zu helfen weitz. lGracian)

Edward Ienner,
englischer Arzt,Kämpfer
für die Schutzimpfung,
*17.Mai 1749, f26.Ia-
nuar 1823. Eine Bäuerin

machte ihn darauf
aufmerksam, daß Melker,

welche ungefährliche
Kuhpocken gehabt hatten,

unempfindlich
gegen Menschenpocken sind
(im Grient Impfung
schon alt), heute impft
man gegen viele
ansteckende Krankheiten.



H l b r e et) t Dürer,
öer größte öeutfcbe HTa«
1er, Kupferïterfjer, t?ol3«
fcbnitt«3eichner. Hürn«
berg, * 21. lïïai 1471,
t 6. flpril 1528. £ebte
als jung 3roei 3af?re irt
Bafel, ©enauelte Beob«
adjtung unö Kenntnis
öer ïleinften ©in3elbeit,
fdjranïenlofe u. tieffin«
nige Pbantafie. ©r be«
berrfcbte alle (Battun«
gen: £anöfcbaft, Bigur,
Bilönis,. Komposition.

Ktcparö tOagner,
öer beöeutenöfte beut«
fcbe ©pernöicbter unö
«Komponift Öertleu3eit,
* Ceip3ig, 22.ÏÏÏai 1813,
113. Bebr. 1883. Bilöe«
te öie ©per oöllig 3um
ÎÏÏuftïôrama um, inöem
er öas HTufifalifdje uon
öer Bübne ins ©rcbefter
nabm. Schuf fiif) in Bay«
reutb ein eigenes Büh«
nenbaus. „Der Hing öes
Hibelungen", „©riftan",
„Cobengrin", „ Parfifal".

1815 Der IDiener Kongreß anerïennt
Sonntag 20. öieUnabhängig!eitberSchtDet3. - ©ei«
ftiger ïîîut ift mebr als törperliche Kraft, (©racian)

tTContag 21. 1506 t ©hr. Kolumbus. — ©öle ©tin«
nerungen finö öer Stoff, rooraus unfer ©emüt öie Poe«
lie unfetes £ebens geftaltet. (©rnft u. Beuchtetsieben)

Dienstag 22. 1882 ©röffnung öer ©ottbaröbabn. —
Das ©ryan öes f?er3ens ift öer ©on, feine tünftle«
rifcb beroußte Sprache öie ©onfunft. (Ricbarö IDagner)

tttittttJOdj 23. 1707 * £inné, Idjtpeöifcber Haturfor«
fcher. — Der XDeg 3ur Dollfommenheit unö 3U jeöem
Bortfcbritt ift fortmäbrenöe Selbftîritiî. (flrnolöBödlin)

Albrecht Dürer,
der größte deutsche Maler,

Kupferstecher,
Holzschnitt-Zeichner. Nürnberg,

* 21. Mai 1471,
s 6. April 1528. Lebte
als jung zwei Jahre in
Basel. Genaueste

Beobachtung und Kenntnis
der kleinsten Einzelheit,
schrankenlose u. tiefsinnige

Phantasie. Er
beherrschte alle Gattungen:

Landschaft, Zigur,
Bildnis, Nomposition.

Richard Wagner,
der bedeutendste deutsche

Gperndichter und
-Komponist derNeuzeit,
* Leipzig, 22.Mai 1813,
-f 13.Zebr. 1883. Bildete

die Oper völlig zum
Musikdrama um, indem
er das Musikalische von
der Bühne ins Orchester
nahm. Schuf sich in Bag-
reuth ein eigenes
Bühnenhaus. „Der Ning des
Nibelungen", „Tristan",
„Lohengrin", „ Parsifal".

i8i5 Der Wiener Kongreß anerkennt
Sonntag 20. die Unabhängigkeit der Schweiz. -
Geistiger Mut ist mehr als körperliche Kraft. (Gracian)

Montag 2t. 1506 -f Ehr. Kolumbus. — Edle
Erinnerungen sind der Stoff, woraus unser Gemüt die Poesie

unseres Lebens gestaltet. (Ernst v. Zeuchtersleben)

Dienstag 22. 1882 Eröffnung der Gotthardbahn. —
Das Organ des Herzens ist der Ton, seine künstlerisch

bewußte Sprache die Tonkunst. (Richard Wagner)

Mittwoch 23. 1707 * Linnö, schwedischer Naturforscher.

— Der Weg zur Vollkommenheit und zu jedem
Zortschritt ist fortwährende Selbstkritik. (ArnoldBöcklin)



HÎÛt 1619 * Pb- IDoutoerman, bollänb.
Donnerstag 24. ïïïaler. — 1814 * Diïtoria, Königin
Don ©nglanb. — ©s ift nie 3u [pat, ©utes 3U tun.

Sreitag 25. 1799 ©efecbt bei Btauenfelö. — Du baft
nad? reifer ÏÏÏûb', naçb burcbœacbten 3abren erft, roie
oiel uns feblt, mie nid?ts bu meißt, erfahren, (palier)

Samstag 26. 1857 Parifer Dertrag. Preußen oer*
3icbtet auf Reuénburg. — Beglücft, toer ©reue rein im
Bufen trägt, tein ©pfer toirb ibn je gereuen, (©oetbe)

Sonntag 27. 1910 f Rob.Kocî}, Beïampfer ber3nfeï*
tionstranfbeiten. — Das große ©ebeimnis bes Cebens
beftebt in ber Kurift, feiner Stimmung £?ert 3U bleiben.

Riïolaus Koperniïus,
flftronom, * 19. 5ebr.
1473 in ©born,+24. Mai
1543. Begrünbete tnif*
fenfcbaftlicb bie fdjon
Dom ©riecben flriftarcb
Don Samos aufgeteilte
£ebre, bie ©rbe brebe
ficb um bie Sonne. — Sie
tourbe fpäter oon <5ali=
lei, Kepler unb Descar*
tes im ©egenfaß 3urfln*
nabme bes Altertums
unb Mittelalters roeiter*
gebilbet unb oerfocbten.

3a!ob Burcîbarbt,
ScbtDei3er Kultur* unb
Kunftbiftoriïer, * 25.
ÏÏÏai 1818 u. t B. Huguft
1897 in Bafel, ©r Der*
fügte über oielfeitiges,
genaues ÏOiffen. Seine
tjauptœerïe: Die 3eit
Konftantins b. ©roßen,
Der ©icerone, Die ©e*
fdjicbte ber Renaiffance
in 3talien, übermitteln
uns mit feinem Der*
ftänbnis bie Kenntnis
ber italienifcben Kunft.

1619 » pH. Mouwerman, Holland.
Donnerstag 24. Maler. — 1814 * Viktoria, Königin
von England. — Es ist nie zu spät, Gutes zu tun.

Freitag 25. 1799 Gefecht bei Frauenfeld. — Du hast
nach reifer Müh', nach durchwachten Jahren erst, wie
viel uns fehlt, wie nichts du weißt, erfahren, (haller)

Samstag 26. 1857 pariser Vertrag. Preußen
verzichtet aus Neuenburg. — Beglückt, wer Treue rein im
Busen trägt, kein Opfer wird ihn je gereuen. (Goethe)

Sonntag 27. 1910 s Nob.Koch, Bekämpfer derJnsek-
tionskrankheiten. — Vas große Geheimnis des Lebens
besteht in der Kunst, seiner Stimmung Herr zu bleiben.

Nikolaus Kopernikus,
Astronom, * 19. Febr.
1473 in Thorn,1-24. Mai
1543. Begründete
wissenschaftlich die schon
vom Griechen Aristarch
von Samos aufgestellte
Lehre, die Erde drehe
sich um die Sonne. — Sie
wurde später von Galilei,

Kepler und Descartes
im Gegensaß zurAn-

nahme des Altertums
und Mittelalters
weitergebildet und verfochten.

Jakob Burckhardt,
Schweizer Kultur- und
Kunsthistoriker, * 25.
Mai 1818 u.-f 8. August
1897 jn Basel. Er
verfügte über vielseitiges,
genaues Missen. Seine
Hauptwerke: Oie Zeit
Konstantins d. Großen,
ver Cicerone, Vie
Geschichte der Renaissance
in Italien, übermitteln
uns mit feinem
Verständnis die Kenntnis
der italienischen Kunst.



fllejanbte (Ealame,
Td?rt>ei3. ïïïaler, * 28.
mai 1810, Deoey, 119.
Iïïâï3 1864. Sohn eines
ITCarmorarbeiters. (Et
toarBanïbeamter, mufe=
te nebenbei flnfichten
tolorieren unb tourbe
baburd? 3um ÏÏÏalen
angeregt. (Er [teilte bie
biiftere (Erhabenheit ber
[rf}toei3. Alpen u. XDaIb=
lanbfchaft in allen Stim=
mungen bar. machte
Schule im Auslanbe.

ÏDilbur ID r i g h t,
ameriïani[chet Blieger,
* 16. April 1867, t 30.
ÏÏÏai 1912. Baute mit
[einem Btuber ©roille
3uer[t ©Ieitflieger toie
Cilienthal, bann bie ZÏÏo=

torflugapparate. Schon
1904 unternahm er BIü=
ge oon 19 Kilometer
IDeite, öffentlich aber
er[t 1908. (Erregte auch in
(Europa burch Blüge gro=
fees (Er[taunen. Sein Ap=
parat tourbe oorbilblidh.

mai 1807*£.flgaffi3,[d!roei3.Haturforf(J)er.
lÏÏOtttag 28. - AIle3eit traurig i[tbe[d)toerIich; albeit
fröhlid? i[t gefährlich; alle3eit aufrichtig, bas i[t ehrlich.

Dienstag 29. 1453 Konftantinopel burch bie Gür*
ïen erobert. — Das eben ift ber Bluch ber bö[en Œat, bafe
[ie, fort3eugenb, immer Böfes mufe gebären. (Schiller)

Iffittoo# 30. 126& * Dante, italieniftfier Dichter,
in Slorens. — Itut mer angeftrengt arbeitet, foil mit»
teben, tno es fid) um bas löobl bes Polles banbelt.

Donnerstag 31. 1902 Stiebe 3U Pretoria (Buren»
îtieg). — Kur ber Dentenbe erlebt fein £eben, am ®e»
banlenlofen 3iebt es uorbei. (ITC. t). ®bner=Sfd)enbad!)

Alexandre Ealame,
schrveiz. Maler, * 28.
Mai 1810, Veveg, f l9.
März 1864. Sohn eines
Marmorarbeiters. Er
war Bankbeamter, mußte

nebenbei Ansichten
kolorieren und wurde
dadurch zum Malen
angeregt. Er stellte die
düstere Erhabenheit der
schrveiz. Alpen u.
Waldlandschaft in allen
Stimmungen dar. Machte
Schule im Auslande.

Wilbur Wright,
amerikanischer Flieger,
* 16. April 1867, s 30.
Mai 1912. Laute mit
seinem Bruder Groille
zuerst Gleitflieger wie
Lilienthal, dann die
Motorflugapparate. Schon
1904 unternahm er Flüge

von 19 Kilometer
Weite, öffentlich aber
erst 1908. Erregte auch in
Europa durch Flüge großes

Erstaunen. Sein
Apparat wurde vorbildlich.

Ulai l807»L.Ngassiz,schweiz.Naturforscher.
Montag 28. -Allezeit traurig ist beschwerlich? allezeit
fröhlich ist gefährlich? allezeit aufrichtig, das ist ehrlich.

Dienstag 29. I45Z Konstantinopel durch die Türken

erobert. — vas eben ist der Sluch der bösen Tat, daß
sie, fortzeugend, immer Böses mutz gebären. (Schiller)

Mittwoch 2l>. 1265 * vante, italienischer vichter,
in Zlorenz. — Nur wer angestrengt arbeitet, soll
mitreden, wo es sich um das Wohl des Volkes handelt.

Donnerstag ZI. lg<?2 Zriede zu Pretoria (Buren-
krieg). — Nur der venkende erlebt sein Leben, am
Gedankenlosen zieht es vorbei. (M. v. Ebner-Sschenbach)



3uttt 1894 ïïïitteleuropâtfd?e 3^it eingeführt.
Sreitag 1. — 1906 Œrôffnung 6es Simplontunnels.
— Der Siege göttlicher ift öas Dergeben. (Sr. Schiller)

Samstag 2. 1882 f ©iufeppe ©aribalöi, ital. XTa*

tionalhelö. — Das lüahre, ©rofce fytbi uns über uns
felbft hinaus unö leuchtet uns toie ein Stern, (©oethe)

Sonntag 3. 1740 Srieörich b. ©rofre hebt öie Solter
auf. — 1844 * Detleo oon Ciliencron, Dichter. — Der
Karben lacht, roer IDunöen nie gefühlt. (Shaïefpeare)

ttloittag 4. 1352 ®Iatus tritt in ben Bunb. - 1799
Sctjladjt bei 3üricb (©fterreid? gegen öie grartjofen).
— Sable nidjt, too öu trotten follft (Sdmectenburger)

®eorges Biîet,
fransöf. Sonbicf)ter, *
25. Ott. 1838 in Paris,
t 3. 3uni 1875. (Et tarn
mit 9 3at)ten an ein
Konferoatorfum (tttufil»
tjoctifdjule), too er jtd)
aus3eicfjnete. (Er tcEjrteb
Sgmpbonien u. Opern.
1875 erfctiien feine Oper
„ffatmen", öie iljn be=
vülimt matpte. Bi)et
trm&te öarin (Ernftes
mit flnmutig=£ei<fitem
trefflid) 3U oerbinöen.

3obann Straufj (Sobn),
öfterreicftiftf). San3tom=
ponift, * 25. Ott. 1825
unö t 3. 3unt 1899 in
IDien. Diele tDafeerfinö
öurd) ifire mitreifeenöen
unö Iebenfptubelnben
ïïïelobien 3u DoIIstoei®
fen getooröen (fln öer
fdrönen blauen Donau,
Sefdiicbten aus öem
IDiener Hlalö, tPiener
Blut). Sebr beliebt finö
öie Operetten: gleber*
maus, 3igeunerbaton.

IllNî 1894 Mitteleuropäische Zeit eingeführt.
Freitag 1. — 1906 Eröffnung des Simplontunnels.
— Der Siege göttlichster ist das vergeben. (Fr. Schiller)

Samstag 2. 1882 -f Giuseppe Garibaldi, ital.
Nationalheld. — Das lvahre, Große hebt uns über uns
selbst hinaus und leuchtet uns wie ein Stern. (Goethe)

Sonntag 3. 1740 Friedrich d. Große hebt die Folter
aus. — 1844 * Detlev von Liliencron, Dichter. — Der
Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt. (Shakespeare)

Montag 4. 1ZS2 Glarus tritt in den Sund. - 17SS
Schlacht bei Zürich (Österreich gegen die Fraitzosen).
— Tadle nicht, wo du trösten sollst! (Schneckenburger)

Georges Lizet,
französ. Tondichter, *
25. Okt. 1858 in Paris,
t 5. Juni 1875. Er lam
mit S Jahren an ein
Konservatorium
(Musikhochschule), wo er sich
auszeichnete. Er schrieb
Symphonien u. Opern.
1875 erschien seine Oper
,,Carmen", die ihn
berühmt machte. Bizet
wußte darin Ernstes
mit Anmutig-Leichtem
trefflich zu verbinden.

Johann Strauß (Sohn),
österreichisch. Tanzkom-
ponist, » 25. Okt. 1825
und t 2. Juni 18S9 in
Wien, viele Walzer sind
durch ihre mitreißenden
und lebensprudelnden
Melodien zu Volksweisen

geworden (An der
schönen blauen Oonau,
Geschichten aus dem
wiener Wald, wiener
vlut). Sehr beliebt sind
die Operetten: Fledermaus,

Zigeunerbaron.
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loitats||)ieg«I
tDetterregeln. Diet Donner im 3uni
bringt ein fruchtbares 3aï?r. — IDenn
im 3uni Rorbminb roeht, bas Kom
3ur (Ernte trefflich fteht.

tDetter in ben lebten 3ahren (Bern)
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1924 15,5 10,3 25,7 113 18 226
1925 16,5 9,2 27,1 71 10 315
1926 13,2 6,3 25,2 131 19 187

Blicfe in die Ratur. Stich einen ge=
fpifcten Bleiftift leicht in bie Blüte
einer ©rchis (Knabentraut). Beobachte

einige Rlinuten bas Refultat bes
Derfuches unb fuche bir bas ©efcheljene
3U ertlären. — flehte bid? bei Aus«
flügen unb befonbers Bergtouren ber
Blütenpracht ber Pflan3en unb inter«
effiere bid? für ihr tDachstum unb ihr
Ceben. — Beobachte unb oerfolge ben
Stanb, bas Reifen ber Kulturpflan3en;
ertenne alle Schüblinge. — Beobachte
am 21. 3uni (längfter Sag) bie Sonne,
toie am 21.RIär3, unb oergleiche.
©artenbau. 3m ©emüfegarten müffen
mir uns fchon auf ben EDinter rüften,
inbem mir jebt bie oerfcfjiebenen IDin«
tergemüfe ausfäen, toie: Karotten,
Ranben, Sonnenmirbel ((Enbioien),
ITIarcelintohl, Seberfohl, Rübtohh ©o«

Hatte, flufeerbem fäen mir nochmals
Kopffalat, Cattich, Bohnen. — (Eine
grofee Rolle fpielt iefet bas ©ieften,
Düngen, 3äten unb Bobenloctern. —
EOn ernten bie erften 3arten ©emüfe:
Salat, Rabieschen, (Erbfen, Kefen, balb
auch Rübtohl unb Brühblumenfohl. —
Der 3iergarten fteht im 3eid?en ber
Blumentönigin, ber Rofe. Hidjt net*
geffen, abgeblühteRofen ab3ufchneiben.

©bffbau. 3m 3roergobftgartenmirbber
Sommerfchnitt, bas „Pikieren", aus«
geführt; es ift ftreng barauf 3u achten,
baft bie Ceittriebe unberührt bleiben.
An ben Spalieren gibt's 3U heften unb
3u binben. Die Reben merben ausge«
brochen, angeheftet unb gleichseitig
gegen ben echten lïïeltau gefchroefelt.
Bim« unb Apfelbäume, bie ber Schorf«
ïranlheit untermorfen finb, müffen mit
Kupferfaltbrühe befpribt merben. —
Reugepflan3te Bäume müffen bei trof«
fenem tDetter burchbringenb gegoffen
merben. — Die (Erbbeerbeete ftehen
ieht im 3eichen ber Dollernte.
Canömirtfchaft. Die fjeuernte mirb
fortgefebt. Die Kartoffeln merben ge«
häufelt unb mit Borbeau^brühe be«
fpribt. 3m tDalbe befeitigt man bie
linfräuter. Räch öer £?euernte merben
bie ÎDiefen fooiel mie möglich begüllt.
fjausmirtfehaft. Sti nachleben, mit
tDachs einreiben, Sd?Iittfd?ul?e ölen. —
Befte (Einmachîeit für (Erbbeeren.
©efunbheitsregeln. Blufe« u. Seebäber
finb aufeerorbentlichgefunb. Beoorman
ins Blufebab geht, erft ben Körper burch
flbmafchen abfühlen. Babe nie mit ool»
lern, aber auch nie mit leerem Ria«
gen. Sei 3u Beginn ber Babe3eit beim
Schmimmen befonbers t>orfid?tig. Deine
Kräfte haben feit lebtem 3ahr abge«
nommen. trainiere bid? mieber.
hanbel, ©emerbe. Am 1. Bergbahnen
unb «f?otels eröffnet.
3n meiter tDelt. (Ernte3eit in:
(3ahlen fchtr)ei3. (Einfuhr in 2TliII.Br.)
Sranfreich (tDein 19,7 Rlill., ©etreibe,
Sübfrüchte, ©emüfe 28 Rlill.); Spanien
(tDein 18 Rlill., Sübfrüchte 11 RHU.);
Portugal; 3talien (tDein 23,2 Rlill.,
©emüfe, ©bft, Sübfrüchte 20,3 Rlill.,
Reis 6,3 Rlill.); ©riechenlanb; ©ürfei;
Der. St. d. flmerifa (RIai«3uli) (®e«
treibe 27,6 Rlill., Baummolle 33,3
Rlill., ©abaf 10,2 RHU., ©bft 1,9 RHU.).

3unî

Monatsspiegel
Wetterregeln, viel Donner im Iuni
bringt ein fruchtbares Jahr. — Wenn
im Juni Nordwind weht, das Korn
zur Ernte tresslich steht.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

"Z «LZ Zß

àxs
«

«
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Z-Z?

H
1924 15,5 10,3 25,7 113 13 226
1923 16,3 9,2 27,1 71 10 315
1926 13,2 6,3 23,2 131 19 187

Blicke in die Natur. Stich einen
gespitzten Bleistift leicht in die Blüte
einer Grchis (Knabenkraut). Beobachte

einige Minuten das Resultat des
Versuches und suche dir das Geschehene
zu erklären. — Lichte dich bei
Ausflügen und besonders Bergtouren der
Blütenpracht der pflanzen und
interessiere dich für ihr Wachstum und ihr
Leben. — Beobachte und verfolge den
Stand, das Keifen der Kulturpflanzen,-
erkenne alle Schädlinge. — Beobachte
am 2l. Iuni (längster Tag) die Sonne,
wie am 21. März, und vergleiche.
Gartenbau. Im Gemüsegarten müssen
wir uns schon auf den Winter rüsten,
indem wir jetzt die verschiedenen
Wintergemüse aussäen, wie: Karotten,
Randen, Sonnenwirbel (Endioien),
Marcelinkohl, Federkohl, Rübkohl. Go-

liatte. Außerdem säen wir nochmals
Kopssalat, Lattich, Bohnen. — Eine
große Rolle spielt jetzt das Gießen,
Düngen Iäten und Bodenlockern. —
Wir ernten die ersten zarten Gemüse:
Salat, Radieschen, Erbsen. Kefen, bald
auch Kübkohl und Frühblumenkohl. —
Der Ziergarten steht im Zeichen der
Blumenkönigin, der Rose. Nicht

vergessen, abgeblühteKosen abzuschneiden.

Obstbau. Im Zwergobstgarten wird der
Sommerschnitt, das „pinzieren",
ausgeführt.- es ist streng daraus zu achten,
daß die Leittriebe unberührt bleiben.
An den Spalieren gibt's zu heften und
zu binden. Die Reben werden
ausgebrochen, angeheftet und gleichzeitig
gegen den echten Meltau geschwefelt.
Birn- und Apfelbäume, die der
Schorfkrankheit unterworfen sind, müssen mit
Kupferkalkbrühe bespritzt werden. —
Neugepflanzte Bäume müssen bei trok-
kenem Wetter durchdringend gegossen
werden. — Die Erdbeerbeete stehen
jetzt im Zeichen der vollernte.
Landwirtschaft. Die Heuernte wird
fortgesetzt. Die Kartoffeln werden
gehäufelt und mit Bordeauxbrühe
bespritzt. Im Walde beseitigt man die
Unkräuter. Nach der Heuernte werden
die Wiesen soviel wie möglich begüllt.
Hauswirtschaft. Ski nachsehen, mit
Wachs einreiben, Schlittschuhe ölen. —
Beste Einmachzeit für Erdbeeren.
Gesundheitsregeln. Fluß- u. Seebäder
sind außerordentlich gesund. Bevor man
ins Flußbad geht, erst den Körper durch
Abwäschen abkühlen. Bade nie mit
vollem, aber auch nie mit leerem Magen.

Sei zu Beginn der Badezeit beim
Schwimmen besonders vorsichtig. Deine
Kräfte haben seit letztem Iahr
abgenommen. Trainiere dich wieder.
Handel, Gewerbe. Am 1. Bergbahnen
und -Hotels eröffnet.
In weiter Welt. Erntezeit in:
Zahlen ^schweiz. Einfuhr in Mill.Fr.)

Frankreich (Wein 19,7 Mill., Getreide,
Südfrüchte, Gemüse 28 Mill.),- Spanien
(Wein 18 Mill., Südfrüchte 11 Mill.)/
Portugal/ Italien (wein 23,2 Mill.,
Gemüse. Obst, Südfrüchte 20,3 Mill..
Reis 6,3 Mill.)/ Griechenland/ Türkei/
ver. St. v. Amerika (Mai-Iuli)
(Getreide 27,6 Mill., Baumwolle 33,3
Mill., Tabak 10,2 Mill., Gbst 1,9 MM.).



3^111 1826 f Karl ÏÏÏaria oon IDeber, Korn»
Dienstag 5. ponift. — Das Urteil ber ÏTCenge mache
bid} immer nachbenfenb, aber niemals Besagt. (Platen)

mittinod? 6. 1513 Sieg b.(Eibgenoffenb.Rooara.- (Es

ift nicht genug 3U miffen, man mufc auch anmenben; es
ift nicht genug 3u mollen, man mufe auch tun. ((5oethe)

Donnerstag 7. 1811*3.Simpfon, (Erfinber b.dhlo*
roform=Rarïofe. — Stede beine Ungebulb in bic Scheibe!
©iefoe ïalt IDaffer auf beinen 3otn! (ID. Shaîefpeare)

$rettag 8. 1810 * Robert Schumann, ÎÏÏufiïer. —
IDenn alle erfte Diotine fpielen moilten, mürben mir
nie ein (Drdjefter 3ufammenbeîommen. (R. Schumann)

(Beorge Stepfjenfon,
Derbefferer ber Dampf»
toïomotiue unb ïjaupt*
begrünber bes (Eifen-
bahnmefens, * 8. 3unt
1781, + 12. Auguft 1848.
Arbeitete fid} oom Ria««

fchiniften 3"ni Direttor
grofeer englifcher Koh»
tenmerte empor. Baute
.1814 feine erfte £oïo*
rnotioe, 1825 bie erfte
(Eifenbahn.(1847 mürbe
bie 1 .fd?mei3. (Eifenbahn
3ürich=Baben erftellt.)

Rubolf ZEöpffer,
* 31. 3an.l799 in (Senf,
t 8. 3unil846 in (Senf.
(Erft ÎÏÏaler mie fein Da*
ter Abam döpffer, fpä*
ter augenleibenb, mürbe
er £e(?rer unb Schrift*
fteller. Don feinen (Er»

3äf?Iungen finb berühmt
Sie „Houoelles genenoi*
ses". Ejumorift. Reife»
befchreibungen mit luftigen

3eict}nungen mie
,Doyages en3ig3ag\ (Er*
finber ber Schulreischen.

3

?^îîl 1826 s Karl Maria von Weber, Rom-
Dienstag 5. ponist. — Das Urteil der Menge mache
dich immer nachdenkend, aber niemals verzagt. (Platen)

Mittwoch 6. 1513 Sieg d.Eidgenossenb.Novara.-Es
ist nicht genug zu wissen, man mutz auch anwenden,- es
ist nicht genug zu wollen, man mutz auch tun. (Goethe)

Donnerstag 7. 1811* I.5impson, Erfinder d.Ehlo-
roform-Narkose. — Stecke deine Ungeduld in die Scheide!
Gietze kalt Wasser auf deinen Zorn! (W.Shakespeare)

Freitag 8. 1810 * Robert Schumann, Musiker. —
Wenn alle erste Violine spielen wollten, würden wir
nie ein Orchester zusammen bekommen. (R. Schumann)

George Stephenson,
verbesserer der
Dampflokomotive und
Hauptbegründer des
Eisenbahnwesens, * 8. Juni
1781, f-12. August 1848.
Arbeitete sich vom
Maschinisten zum Direktor
großer englischer Roh-
lenwerke empor. Laute
1814 seine erste
Lokomotive, 1825 die erste
Eisenbahn. (1847 wurde
die 1 .schweiz. Eisenbahn
Zürich-Laden erstellt.)

Rudolf Töpffer,* 31. Ian.1799 in Gens,
f 8. Iuni1846 in Genf.
Erst Maler wie sein Vater

Adam Töpffer, später

augenleidend, wurde
er Lehrer und Schriftsteller.

von seinen
Erzählungen sind berühmt
die „Nouvelles genevoises".

Humorist.
Reisebeschreibungen mit lustigen

Zeichnungen wie
,vogages en zigzags
Erfinder der Schulreischen.

2



Anôré ÎÏÏarie Ampère,
frart3. î>f?yîiïex u. ïïïa*
ifjematüer, * 22. 3an.
1775, f 10. 3uni 1836.
©r entbedte öie tt)ed}feIs

mirfung 3tx>ifd}en eleî=
trifchen Strömen, öie
gegenfeitigen Be3iehun=
gen non ÏÏtagnetismus
unö (Eleïtri3itât. Had?
ihm ift öie (Einheit öer
eleïtrtfdjen Stromftârïc
benannt. (Er mar Iïïit=
begrünöer öer moöer*
nen XDärme Œbeorie.

Harriet Beed?er=Stome,
ameriî. Sd?riftfteIIerin,
*12.3unil812, + 1.3uli
1896. Cehrerini. Bofton.
3hr belannteftes Bud?
„©nïel Corns glitte"
ïampfte gegen öie Stla=
nerei unö trug roefent*
lid} öa3ubei, lie in Horö=
amerita (1864) u. Bra=
lilien (1888) auf3uh eb en.
3n 3entralafri!a gibt es
beute nod} arge SÏIa*
nenjagöen unö Sïlaoen*
banöel nad} öer Kiifte.

3uttt 1672 » Jat peter 6er ffitofee. - 1843 »

Samstag 9. Berta n.Suttner. — Derborgenes mirö
offenbar, örum fei im £}er3en rein unö mabr. (3fd}oïïe)

Soittttag 10. 1819 * ©uftane (Eourbet, fran3öfifd?er
ITZaler. — tOer immer ein IDerï nor bat, öas feine gan=
3C Seele befdjäftigt, öer ift nie unglüdlid}. (Cräfede)

îttontag 11. 1474 Abfchlufo öer „Croigen Richtung",
(Eiögenoffenfchaft mit ©fterreid}. — 1864 * R. Straufe,
Komponift. — Anfangen ift leicht, beharren ift Kunft.

Dienstag 12. 1827 * 3ohanna Spyri. — Rirgenös
tritt öer ©baratter öer meiften ïïïenfchen öeutlicher 3U
Cage als beim Spiel, meldjer Art öasfelbe auch fei.

André Marie Ampère,
franz. phgsiker u.
Mathematiker, * 22. Jan.
1775, f 10. Iuni 1836.
Er entdeckte die Wechselwirkung

zwischen
elektrischen Strömen, die
gegenseitigen Beziehungen

von Magnetismus
und Elektrizität. Nach
ihm ist die Einheit der
elektrischen Stromstärke
benannt. Er war
Mitbegründer der modernen

Wärme - Theorie.

Harriet Beecher-Stowe,
amerik. Schriftstellerin,
*12.Iuni1812, f l.Iuli
1896. Lehrerini. Boston.
Ihr bekanntestes Buch
„Gnkel Toms Hütte"
kämpfte gegen die
Sklaverei und trug wesentlich

dazu bei, sie in
Nordamerika (1864) u.
Brasilien (1888) aufzuh eb en.
In Zentralafrika gibt es
heute noch arge
Sklavenjagden und Sklavenhandel

nach der Rüste.

Juni iß72 » Zar Peter der Große, - tS4Z »

Lamstag 9. Bertav.Suttner. — verborgenes wird
offenbar, drum sei im herzen rein und wahr. (Zschokke)

Lonntag 19. 1819 * Gustave Eourbet, französischer
Maler. — Wer immer ein Werk vor hat, das seine ganze

Seele beschäftigt, der ist nie unglücklich. (Träsecke)

Montag 11. 1474 Abschluß der „Ewigen Richtung",
Eidgenossenschaft mit Österreich. — 1864 * R. Strauß,
Romponist. — Ansangen ist leicht, beharren ist Runst.

Dienstag 12. 1827 * Johanna Spgri. — Nirgends
tritt der Eharakter der meisten Menschen deutlicher zu
Tage als beim Spiel, welcher Art dasselbe auch sei.



3unt igio f Sd)tiftfteIIer 3. <S. Seume. -îîttttœodb 13. Srfjmer3 urtb Breube liegt in einer
Schale, ibre Utifcbung ift ber ÏÏlenfcbbeit £os. (Seume)

Donnerstag 14. 1800 Scbladbt bei ÏÏÏatengo. - Der
ärger gleicht einem bitten Pferb, bas, läßt man iijm
ben £auf, am eignen Beuer ermübet. (Sbaïefpeare)

Sreitag 15. 1843 * Gbuarb (5tieg, Komponift. —
1888 t Kaiser Btiebricb III., Regierungsantritt Xöil*
belms II. — Gin ebles Gun belohnt ficb felbft. (Sopbotles)

Samstag 16. 1313 * Boccaccio, ital.Dieter.-1745* ïttaler Siegmunb Breubenberger, Bern. — Keiner
maße ficb ein Urteil über ben anbern an. (Scbroeißer)

flbam Kraft (Krafft),
großer Bilbbauet ber
Spätgotit, * um 1440,
t 1507, Uürnberg. Sei"
nen Stil fenn3eicbnen
Giefe ber Gmpfinbung,
lebenbigeGbaratterifti!,
baufcbige (Setoänber u.
berbe Biguren. Die be*
ften IDerïe : 7D ar fteïlun*
gen a. b. Kreu3esgange
Gbrifti,Saïramentsbaus
in ber £oten3fircbe 3U
Uürnberg; aucf? <5rab=
malet,ÏÏlabonnenbilber.

Sopboïles,
einer ber brei großen
tragifcben Dichter ©rie*
cbenlanbs (CEuripibes,
flifcbylos). *496,1406
d. Gbr. 3n 20 Dicter*
mettlämpfen ermarb et
benerftenPreis.Derbef*
ferte bas Scbaufpiel unb
bie ©bore. Seine Gtagö*
bien: „Gleïtra", „König
©ebipus", „flntigone",
finb ebel im RTaß, er®
baben unb anmutig 3U*
gleich in ber Sprache.

JUNI ig,g ^ Schriftsteller Z, G. Seume. -Mittwoch 13. Schmerz und Freude liegt in einer
Schale, ihre Mischung ist der Menschheit Los. (Seume)

Vonnerstag 14. 1800 Schlacht bei Marengo. - Der
Arger gleicht einem hitzigen Pferd, das, läßt man ihm
den Lauf, am eignen Feuer ermüdet. (Shakespeare)

Freitag 13. 1843 * Edvard Grieg, Romponist. --
1888 -f Raiser Friedrich III., Regierungsantritt
Wilhelms 11. — Ein edles Tun belohnt sich selbst. (Sophokles)

Samstag 16. 1313 * Boccaccio, ital.Dichter.-1745
* Maler Siegmund Freudenberger, Bern. — Reiner
maße sich ein Urteil über den andern an. (Schweitzer)

Adam Rraft (Rrafft),
großer Bildhauer der
Spätgotik, * um 1440,
-f 1507, Nürnberg. Seinen

Stil kennzeichnen
Tiefe der Empfindung,
lebendige Charakteristik,
bauschige Gewänder u.
derbe Figuren. Die
besten W erke : 7D arstellun-
gen a. d. Rreuzesgange
Christi,Sakramentshaus
in der Lorenzkirche zu
Nürnberg,- auch
Grabmäler,Madonnenbilder.

Sophokles,
einer der drei großen
tragischen Dichter
Griechenlands (Euripides,
Nischglos). *496,1-406
v. Ehr. In 20 Vichter-
wettkämpsen erwarb er
den ersten preis. Verbesserte

das Schauspiel und
die Chöre. Seine Tragödien:

„Elektra", „Rönig
Gedipus", „Nntigone",
sind edel im Matz,
erhaben und anmutig
zugleich in der Sprache.



Jüt
3uitt 1405 sdjladit am Stofe. - 1818 * df).
Sonntag 17. ©ounob, Komponift. - Hiemanö meifo,
tuas er uermag, beuor er's oerfucht. (Publius Syrus)

fllejranöre Dinet,
* 17. 3uni 1797 in Q)u*
chy, t 4. ÏÏÏai 1847 in
(Ilarens, profeffor an
öen Unioerfitäten £au=
fanne u. Bafel. flusge*
3eichneter maabtlänöi*
fd?er £iterarhiftori!er,
Kritiïer unö (Ideologe,
©eiftuoller Betrauter
u. Darfteller bes 16., 17.
u. 18. 3ahrh. öer fran3.
£iteratur, aus öer i!?n
namentlich öie fittlichen
Braaen befchäftigten.

tttontag 18. 1675 Schlacht bei Bebrbellin. - 1815
Schlacht bei tDaterloo. — Itirf?t bie Pflicht, fonbetn bie
£iebe 3ur Pflicht follt ihr lehren unö lernen, (fl. Dinet)

Dienstag 19. 1650 f Basler Kupferftecher ÏÏÏattf}.
ÎÏÏerian. — Das ©eroiffen ift bas befte ÏÏÏoralbuch,
basienige, tuelches man ftets befragen follte. (Pascal)

Êkéml
Blaife Pascal,

fran3öftf(f?er Pbilofoph
unö ÏÏÏatbematiïer, *19.
3uni 1623, f 19. fluguft
1662. Beftimmte öie
©efefce öer £uftfd?roere;
erfanb bie töal}rfd?ein=
lichïeitsrechnung, eine
Rechenmafchine, ein
Barometer 3ur Ijöhen*
meffung, bie f}yörau=
lifche Preffe. Berühmt
als Schriftfteller unb
als Denter („Penfées",
„£es Prouinciaies").

mittn>0<$ 20. 1895 Die (Eröffnung bes Rorb^ft*
feeïanals. — löohl bem, ber frei oon Srf?ulb unö Behle
beroahrt öie ïinblich reine Seele. (Sriebrich Schiller)

JUNi lé Zchwcht am Stoß, - 1818 » Ch,
Sonntag 27. Gounod, Komponist. - Niemand weiß,
was er vermag, bevor er's versucht, (publius Sgrus)

Alexandre vinet,* 17. Juni 1797 in Gu-
chg, -f- 4. Mai 1847 in
Elarens. Professor an
den Universitäten
Lausanne u. Basel.
Ausgezeichneter waadtländi-
scher Literarhistoriker,
Kritiker und Theologe.
Geistvoller Betrachter
u. Darsteller des 16., 17.
u. 18. Jahrh, der franz.
Literatur, aus der ihn
namentlich die sittlichen
Fragen beschäftigten.

Montag 18. 1675 Schlacht bei Fehrbellin. - 1815
Schlacht bei Waterloo. — Nicht die Pflicht, sondern die
Liebe zur Pflicht sollt ihr lehren und lernen. (A. vinet)

Dienstag 19. 1650 -f Basier Kupferstecher Matth.
Merian. — Das Gewissen ist das beste Moralbuch,
dasjenige, welches man stets befragen sollte. (Pascal)

Blaise Pascal,
französischer Philosoph
und Mathematiker, *19.
Juni 1623, s 19. August
1662. Bestimmte die
Gesetze der Luftschwere,'
erfand die
Wahrscheinlichkeitsrechnung, eine
Rechenmaschine, ein
Barometer zur
Höhenmessung, die hydraulische

Presse. Berühmt
als Schriftsteller und
als Denker („pensées",
„Les provinciales").

Mittwoch 20. 1895 Die Eröffnung des Nord-Gst-
seekanals. — Wohl dem, der frei von Schuld und Fehle
bewahrt die kindlich reine Seele. (Friedrich Schiller)



3lint 1339 Sdjladjt bei Caupen. — 1819
Donnerstag 21. *3.©ffenbacb, Komponift. - Des
Dolïes XDoblfabrt ift bie böcbfte Pflicht. (Br. Schiller)

Sreitag 22. 1476 Schlacht bei ïïïurten. - 1527 t
ntacbiaoelli, ital. Staatsmann, ©efchichtfchreiber. —
1767 * VO. d. £)umbolbt. — tDohltun ift toabre Religion.

Samstag 23. 1446 * ©hriftoph Kolumbus, ber (Ent=
öeder flmeriïas. — (Ein gutes ©erDillen bebeutet für
öie Seele, ruas bie ©efunbheit bem Körper, (Abbiion)

Sonntag 24. 1600 Bacber entbedt bie Quellen bes
Babes IDeibenburg. — 1859 Schlacht bei Solferino. —
Arbeite nur, bie Breube ïommt pon felbft. (©oethe)

An ton ©raff,
fd}tDei3. Bilbnismaler,
* 18. Rod. 1736 in XDim
tertbur, f22.3unil813.
Hofmaler in Dresben,
fchuf über 1500 ©e=
mälbe unb Kopien. Der
ÎÏÏaler unferer Klallifer:
Cefîing, herber, ©ellert,
Schiller, ©ebner, Bob=
mer, Xöielanb, Bürger,
Sagehorn, Rabener .Rei*
che Sammlungen feiner
Bilber im Dresbener u.
XDintertburer lïïufeum.

Briebr. ©ottlob Keller,
©rfinber ber hol3l<hlei5
ferei, *27. 3uni 1816 in
hainichen(Sachlen), f8.
Sept.1895. Durch Beob5
achtung beim Baueines
XDefpenneftes angeregt,
oerfucbte er Papier, bas
bis babin aus Cumpen
oerfertigt tourbe, aus
ï}ol3faîer her3uftellen,
inbem er f?ol3 auf Sanb=
jtein nab îchliff. Hacb
Dieler IHübe gelang ibm
1845 leine ©rfinbung.

?!1Ni 1ZZ9 Schlacht bei Laupen. — 1819
Vonnerstag 21. * I. Offenbach, Komponist. - Des
Volkes Wohlfahrt ist die höchste Pflicht. (Fr. Schiller)

Freitag 22. 1476 Schlacht bei Murten. - 1527 5
Machiavelli, ital. Staatsmann, Geschichtschreiber. —
1767 * W. v. Humboldt. — Wohltun ist wahre Religion.

Lamstag 23. 1446 * Christoph Kolumbus, der
Entdecker Amerikas. — Ein gutes Gewissen bedeutet für
die Seele, was die Gesundheit dem Körper. (Addison)

Lonntag 24. 1600 Vacher entdeckt die Quellen des
Bades Weißenburg. — 1859 Schlacht bei Solferino. —
Arbeite nur, die Freude kommt von selbst. (Goethe)

Anton Graff,
schweiz. Bildnismaler,
* 18. Nov. 1756 in Win-
terthur, 522. Iuni 1815.
Hofmaler in Dresden,
schuf über 1500
Gemälde und Kopien. Der
Maler unserer Klassiker:
Lessing, Herder, Geliert,
Schiller, Geßner, Lod-
mer, Wieland, Bürger,
Hagedorn,Nabener.Rei¬
che Sammlungen seiner
Bilder im Dresdener u.
Winterthurer Museum.

Friedr. Gottlob Keller,
Erfinder der Holzschleiferei,

*27. Iuni 1816 in
hainichen(Sachsen), 58.
Sept.1895. Durch
Beobachtung beim Bau eines
Wespennestes angeregt,
versuchte er Papier, das
bis dahin aus Lumpen
verfertigt wurde, aus
Holzfaser herzustellen,
indem er holz auf Sandstein

naß schliff. Nach
vieler Mühe gelang ihm
1845 seine Erfindung.



3. IÏÏ. ÏÏÏontgolfier,
* 1740, f 26. 3uni 1810.
(Erfinber 6. Cuftballons.
EDibmete lid}, gleich mie
lein Bruber, bem Stu®
bium ber ïïïathematiï,
Phyîit befonb. Rîecha®
rti!; übernahm mit bem
Bruber bie üäterliche
Papierfabriï. 3m 3ahte
1783 bauten fie gemein®
Ichaftlid} einen burd}
erœarmte £uft 3um
Steigen gebrachten Cuft®
ballon (ÏÏÏontgolfière).

Phil. <Em. d. Bellenberg,
* 27. 3uni 1771, Bern,
t 21. Hon. 1844 in $of®
œil. XDirtte 28jährig als
(Befanbter in Paris 3ur
(Erleichterung bes Coles
ber Schœei3 in fchœerer
3eit. 3uriid!ge!ehrt œib®
mete er fid} ber Der®
eblung bes Sdjmei3er®
oolïes; grünbete auf lei®
nem (But £}ofœil multer®
gültige Cehranftalten
für Canbœirte, Cehrer
u. nermahrlofte Kinber.

1530 Reichstag 3u Hugsburg. — Der
tïîontag 25. ÏÏÏenfd? erïennt fid? nur im Rîenfchen,
nur bas Ceben lehret iebem, œas er fei. (3. ED. (Boethe)

Dienstag 26. 1918 f P. Rolegger. — Cerne beine
flnfchauungen orbnen unb bas (Einfache oollenben, ehe
bu 3u etœas Derœideltem fortldjreitelt. (PeftaIo33i)

Iffittinod) 27. 1816 * Sriebr. (B.Keller (fabri3ierte
Papier aus f?ol3). — EDer gegen lieh unb anbere œahr
ift unb bleibt, befifct bie fchönfte (Eigenfchaft. ((Boethe)

Donnerstag 28. 1577 * P. Rubens, fläm.RTaler.-
1712 * 3-3-Roulieau.- Die 3ugenb ift bie 3eit, EDeisheit
3U lernen, bas Alter bie 3eit, lie aus3uüben (Roulleau)

I. M. Montgolfier,
* 1740, f 26. Juni 1810.
Erfinder d. Luftballons.
Widmete sich, gleich wie
sein Bruder, dem
Studium der Mathematik,
phgsik, besond. Mechanik,-

übernahm mit dem
Bruder die väterliche
Papierfabrik. Im Jahre
1783 bauten sie
gemeinschaftlich einen durch
erwärmte Luft zum
Steigen gebrachten
Luftballon (Montgolfière).

Phil. Em. o. Sellenberg,
* 27. Juni 1771, Bern,
-s-21. Nov. 1844 in hof-
wil. Wirkte 28jährig als
Gesandter in Paris zur
Erleichterung des Loses
der Schweiz in schwerer
Zeit. Zurückgekehrt

widmete er sich der
Veredlung des Schweizervolkes,-

gründete auf
seinem Gut hofwil mustergültige

Lehranstalten
für Landwirte, Lehrer
u. verwahrloste Rinder.

1530 Reichstag zu Augsburg. — Der
Montag 23. Mensch erkennt sich nur im Menschen,
nur das Leben lehret jedem, was er sei. (I.W.Goethe)

Dienstag 26. 1918 -f p. Rosegger. — Lerne deine
Anschauungen ordnen und das Einfache vollenden, ehe
du zu etwas verwickeltem fortschreitest, (pestalozzi)

Mittwoch 27. 1816 * Zriedr. G. Reller (fabrizierte
Papier aus holz). — Wer gegen sich und andere wahr
ist und bleibt, besitzt die schönste Eigenschaft. (Goethe)

Vonnerstag 28. 1577 * p. Rubens, fläm. Maler.-
1712 * I-I-Rousseau.- Vie Jugend ist die Zeit, Weisheit
zu lernen, das Alter die Zeit, sie auszuüben (Rousseau)



Sternforte 1. 3uü
Am 1. 3uli [tctit bie Sonne [o bodi, | Scorpion mit blofeem Huge gefeben
bag [ie er[t um balb 9 Ufjt unter« I œerben, roäbrenb bet ebenfalls liebt«
gebt. Darum tonnen um 9 Ubr__— ftarte Regulus im Somen 3U
erft bie bellen Sterne
Arctur im Bootes,
Spiro in Oer
Jungfrau,
Antares
im

é
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g^GR BAER :

naf?e der Sonne ift, um
fi# aus ber Dam»

.„v metung fjeroor»
3ubeben.
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EDeft Sterngröfoe Sterngröfee ©ft
• 1, • 2 Horb, 1. 3uli, 9 Uf?r abends • 3, • 4

3eben oorangefjenben Sag 4 ITÎin. fpäter; jeden folgenoen Sag 4 îïïin. früher.

Horöoften funteln töega unö Deneb,
roäbrenb polluy, Gaftor und Sapella
annähernd in gleicher Ijöt?e
unb roenig übet bem
fjori3ont fid? f?al=
ten. mit 3uneb= " i-KB0NE« * * jmenber Dun= /herkules« «"ootes
ïelfieit / • •

lommen bann auef? bie Sterne 3toeiter,
britter unb oierter (5röfee 3um Dor»

fcf?ein, nachdem freilief? in»
3toifcf?en gegenüber ben

Karten eine mer!=
licf?e ©rtsoerän»

berung oor
fief? ging.

®[t Sterngröfje
• 1, •= 2 Süd, 1. 3uli, 9 Uf?r abends

Sterngröfee
• 3, •

EDeft

Sternkarte I. Juli
Km I. Juli steht die Sonne so hoch, Scorpion mit bloßem kluge gesehen
daß sie erst um halb s Uhr unter- werden, während der ebenfalls lichtgeht.

varum tonnen um? Uhr^.— Kegulus im Söwen zu
erst die hellen Sterne
Krctur im Bootes,
Spica in der
Jungfrau,
Kntares
im

»

,»
/' ».

nahe der Sonne ist, um
sich aus der Väm-

merung hervor-
Zuh-ben.

hoch^ im

à* »?

Iw^ssen-^''"^^sron

West Sterngröße Sterngröße Gst
» ^ t. « 2 Nord, 1. Juli, 9 Uhr abends « z. 4

Jeden vorangehenden Tag 4 Min. späterjeden folgenoen Tag 4 Min. früher.

Nordosten funkeln Wega und veneb,
während Pollux, Tastor und Tapella
annähernd in gleicher höhe
und wenig über dem
Horizont sich Hal-
ten Mit zuneh-^oua^ t a
mender Vun- Asoores
kelheit / î ^ ' -

kommen dann auch die Sterne zweiter,
dritter und vierter Größe zum Vor¬

schein, nachdem freilich in¬
zwischen gegenüber den

Narten eine merkliche

Grtsoerän-
derung vor

sich ging.

Dst Sterngröße
G - l. O- 2 Süd, 7. Juli, 9 Uhr abends

Sterngröße
« — Z, - —

West



Sternbild pm g» Löwe

Jült
nionats[ptcgeI
tDettemgeln. Ihunbstage hell unb flar,
3eigen ari ein gutes 3ah*. — ÏDenn bie
Ameifen ihren Raufen im 3uli höher
machen, îo folgt ein ftrenger IDinter.
— H)as 3uli nid?t todjt, !ann Sep*
tember nicht braten.
tDetter in öen lebten 3ahren (Bern)
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Stundi

1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215

Blide in bie Ratur. Hn ©räben unb
Seiten reges 3nfettenleben (£ibellen,
müden, tDafferläufer), auf ben Pflan*
3en ausfdjlüpfenbe 3nfetten, im Xöaffer
Dorftabien biefer 3nfe!ten. — Der*
gleiche 3u uerfchiebenen Tages3eiten,
im Schatten unb an ber Sonne, bie
töärme uon £uft unb IDaffer, ©ifen,
Stein, 50I3 ufto.; ertläre bir ben je*
meiligen Unterfchieb unb nergleiche mit
ben Temperaturen im IDinter. — 3ähtf
Ie bei einem ©emitter, menn es bliht,
bie Seïunben bis 3um Donner. Das
£id}t legt in ber Seïunbe 300,000 km
3urûcî, man fiebt es alfo augenblidlich,
ber Schall legt 330 m 3urüd; berechne
bie ©ntfernung bes ©emitters,
©artenbau. 3m Blumengarten roirb
jebt flei&ig gegoffen, gejätet unb ge*

lodert. — XDir fäen Stiefmüttereben
unb Dergifemeinnicht für ben Brüb-
Iingsflor. — 3m ©emüfegarten mer*
ben gefät: Iherbftrüben, Kopffalat unb
nochmals Bufchbohnen für bie E)erbft*
ernte. — IDir pflogen Rofenfohl,
BeberïobI, ÏÏÏarcelinïobI unb gegen
lîîonatsenbe Sonnenmirbel (©nbmien).
©bftbau. 3m Beerenobftgarten er*
freuen uns Himbeeren, 3of?annis*
beeren unb Stachelbeeren mit ihren
föftlichen Brüchten. Die Kirfchen finb
reif, an Spalieren prangen bie erften
Apritofen unb Pfirfiche. An 3mergobft=
bäumen mirb berSommerfchnitt mieber*
holt, bas Anheften an ben Spalierbäu*
men ift fort3ufeben. :— ©egen ITIonats*
enbe tann mit bem Augein (©tulieren)
begonnen merben. Räch ber ©rbbeer*
ernte merben bie Beete gefäubert,
entrantt, gehadt unb reiflich gebüngt.

Canbmirtfdjaft. Die Kartoffeln mer*
ben 3um 3meitenmal befprifct unb oon
Unträutern befreit. Beginn ber ©e*
treibeernte. Sofort nach ©infuhr bes
Roggens mirb ber Ader flach gepflügt
(geftrudjt), geeggt unb mit Aderrüben
bejät (menn möglich uor 25. 3uli).
Srühtartoffeln tonnen gegen ©nbe bes
lïïonats gegraben merben.

fjausmxrtfdjaft. Betten unb Kleiber
fonnen, me il fid? jefct bie Klotten uer*
mehren. — ©nbe 3uli befte ©inmach*
3eit für Kirfchen.
©efunbheitsregeln. Die Kleibung foil
leicht, lofe fein. Die Bemegungen bes
Körpers bürfen nicht gehinbert merben.

f?anbel, ffiemerbe. tDir mollen an bie
Bahnangeftellten benten unb unfet
©epäd redjt3eitig, gut uerpadt unb
oerfchloffen 3ur Aufgabe bringen. Dom
©afthofperfonal mollen mir nichts Un*
nüfces oerlangen, es hat ohnebies
fchmere Arbeit.
3n meiter tDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fd?mei3. ©infuhr in
ITlill. Br.) Horbfrantreich; ©nglanb;
Schmei3; Deutfdjlanb (©etreibe, ïïïehh
©raupe, ©ries, ©rühe, IÏÏal3, £)opfen
10,7 îïïill., Kartoffeln 1,7 mill., ©bft
1,6 mill.); Österreich; Ungarn; ©fche*
choflomatei (©etreibe 3,1 mill., ïïïalî
10 mill., 3uder 34 mill., tjopfen!
3,2 mill.); Rumänien; 3ugofIauien; |

Bulgarien; Rufolanb.

Juli
Monatsspiegel
Wetterregeln. Hundstage hell und klar,
zeigen an ein gutes Jahr. — Wenn die
Ameisen ihren Haufen im Juli höher
machen, so folgt ein strenger Winter.
— Was Juli nicht kocht, kann
September nicht braten.
Wetter in den letzten Iahren (Bern)

«ê
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1924 17,5 9,0 29,2 99 18 221
1925 16,8 10,5 29,6 109 14 234
1926 16,6 8,0 27,7 118 15 215

Blicke in die Natur. An Gräben und
Teichen reges Insektenleben (Libellen,
Mücken, Wasserläufer), auf den pflanzen

ausschlüpfende Insekten, im Wasser
Vorstadien dieser Insekten. —
vergleiche zu verschiedenen Tageszeiten,
im Schatten und an der Sonne, die
Wärme von Luft und Wasser, Eisen,
Stein, holz usw.,- erkläre dir den
jeweiligen Unterschied und vergleiche mit
den Temperaturen im Winter. — Zähle

bei einem Gewitter, wenn es blitzt,
die Sekunden bis zum vonner. Vas
Licht legt in der Sekunde 300,000 km
zurück, man sieht es also augenblicklich,
der Schall legt 330 m zurück,- berechne
die Entfernung des Gewitters.
Gartenbau. Im Blumengarten wird
jetzt fleißig gegossen, gejätet und ge¬

lockert. — Wir säen Stiefmütterchen
und Vergißmeinnicht für den
Frühlingsflor. — Im Gemüsegarten werden

gesät: Herbstrüben, Kopfsalat und
nochmals Luschbohnen für die herbsternte.

— Wir pflanzen Rosenkohl,
Federkohl, Marcelinkohl und gegen
Monatsende Sonnenwirbel(Endivien).
Obstbau. Im Veerenobstgarten
erfreuen uns Himbeeren, Johannisbeeren

und Stachelbeeren mit ihren
köstlichen Früchten. Oie Kirschen sind
reif, an Spalieren prangen die ersten
Aprikosen und Pfirsiche. An Zwergobstbäumen

wird derSommerschnitt wiederholt,

das Anheften an den Spalierbäumen
ist fortzusetzen..— Gegen Monatsende

kann mit dem àgeln (Okulieren)
begonnen werden. Nach der Erdbeerernte

werden die Beete gesäubert,
entrankt, gehackt und reichlich gedüngt.

Landwirtschaft. Oie Kartoffeln werden

zum zweitenmal bespritzt und von
Unkräutern befreit. Beginn der
Getreideernte. Sofort nach Einsuhr des
Roggens wird der Acker flach gepflügt
(gestrucht), geeggt und mit Ackerrüben
besät (wenn möglich vor 25. Juli).
Frühkartoffeln können gegen Ende des
Monats gegraben werden.

Hauswirtschaft. Betten und Kleider
sonnen, weil sich jetzt die Motten
vermehren. — Ende Juli beste Einmachzeit

für Kirschen.
Gesundheitsregeln. Oie Kleidung soll
leicht, lose sein. Oie Bewegungen des
Körpers dürfen nicht gehindert werden.

Handel, Gewerbe. Wir wollen an die
Lahnangestellten denken und unser
Gepäck rechtzeitig, gut verpackt und
verschlossen zur Aufgabe bringen, vom
Gasthospersonal wollen wir nichts
Unnützes verlangen, es hat ohnedies
schwere Arbeit.
In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einfuhr in
Mill. Fr.) Nordfrankreich,- England,-
Schweiz,- Deutschland (Getreide, Mehl,
Graupe, Gries, Grütze, Malz, hopsen
10,7 Mill., Kartoffeln 1,7 Mill., Gbst
1,6 Mill.),- Österreich,- Ungarn,-
Tschechoslowakei (Getreide 3,1 Mill., Malz
10 Mill., Zucker 34 Mill., hopfem
3,2 Mill.),- Rumänien,- Jugoslawen,^
Bulgarien,- Rußland.



3uitt 1858 * (Dberft ©oetbals, ©rbauer bes
$reitag 29. Panama^Karials. — Unfer ©efchmacl
3Cigt unfere Bilbung unb unfere Ciebe unfern XDert.

Samstag 30. 1422 Scf?tarf?t bei Arbebo. - 1893 t
Daniel ©ollabon, ©enfer Pbyfiter. — Das ©eroiffen
ift ein fehr treuer unb tluger Xüarner. (Sbenftone)

1875 3nïrafttreten bes töeltpoftoertra*
Sonntag 1. ges non Bern (9. (Dît. 1874). - Ceben
beifet nicbt atmen, fonbern banbeln. (3. 3. Rouffeau)

ÎHontag 2. 1877 * Dichter fjermann treffe. — Die
Unfcbulb fchmüdt mebr, als ©etuanb non Seibe, unb
Brofjfinn mebr, als ©lan3 ber ©itelïeit. (©. Seume)

©bril'topb v. (bind,
Reugeftalter ber ernften
©per, * 2. 3uli 1714,
f 15. Hooember 1787.
IDirttein Paris. ©rlelm5
te ficb erft an bie italien
nifdje ©per, oermieb
bann aber beren mufi=
talifcbes Ranlenmerl u.
orbnete bie ïttufit bem
bramatifcb. Aufbau um
ter. „©rpbeus", „AIce*
fte",„3PbiQeriie".(Seine
Beftrebungen fortgefefct
uon Ridjarb ÏDagner.)

3ean 3acques Rouffeau,
ber einflufcreichfte fran3.=
fd}coei3. Scbriftfteller,
*28.3uni 1712 3U ©enf,
t 2. 3uli 1778. Calai,
ÏÏÏufillebrer, ïï.t)eater*
bicbter u. Scbriftfteller.
Übte grofeen ©influfc
auf bie ©r3iebung
aus burcb feine Schrift
„©mile", auf bie Ratur*
betrachtUng burcb
loife", auf bie fran3ö=
fifche Reoolution burcb

„ ©efellfdjaftsoertrag".

?î1Nl 1858 * Gberst Goethals, Erbauer des
Sreitag 29. Panama-Nanals. — Unser Geschmack
zeigt unsere Bildung und unsere Liebe unsern Wert.

Samstag 30. 1422 Schlacht bei Rrbedo. - 1893 s
Daniel Eolladon, Senfer Physiker. — Das Gewissen
ist ein sehr treuer und kluger Warner. (Shenstone)

1Z75 Inkrafttreten des Weltpostvertra-
Sonntag 1. ges von Bern (9.Gkt. 1874). - Leben
heißt nicht atmen, sondern handeln. (I. I. Rousseau)

Ulontag 2. 1877 * Dichter Hermann Hesse. — Die
Unschuld schmückt mehr, als Gewand von Seide, und
Frohsinn mehr, als Glanz der Eitelkeit. (G. Seume)

Christoph v. Gluck,
Neugestalter der ernsten
Gper, * 2. Juli 17l4,
-f 15. November 1787.
Wirkte in Paris. Er lehnte

sich erst an die italienische

Gper, vermied
dann aber deren
musikalisches Rankenwerk u.
ordnete die Musik dem
dramatisch. Ausbau
unter. „Grpheus", „Rlce-
ste",„Iphigenie".(Seine
Bestrebungen fortgesetzt
von Richard Wagner.)

Jean Jacques Rousseau,
der einflußreichste sranz.-
schweiz. Schriftsteller,
*28.Iuni 1712 zu Gens,
t 2. Juli 1778. Lakai,
Musiklehrer, Theaterdichter

u. Schriftsteller.
Übte großen Einfluß
auf die Erziehung
aus durch seine Schrift
„Emile", aus die Natur-
betrachtüng durch „Hè-
loise", aus die französische

Revolution durch

„ Gesellschaftsvertrag".



Sriebr. (B. Klopftod,
beutfct?. Dichter, *2.3uli
1724,(Quebiinburg,tl4.
ïïïârj 1803, Hamburg.
(Er übte einen nad)=
faltigen (Einfluß auf bie
beutfcße Dicßttunft aus
burcb XDaßl nationaler
Stoffe, bie geßaltoolle
Sprache unb burd? bie
(Einführung gried}i|d}er
Dersmaße in feinen
Oben. Sein fjaupttoerï
ift ber „ÏÏÏeffias", ein
©ebidjtin 20 (Befangen.

(Eßeobor Storm,
beutfcher Dichter, * 14.
Sept. 1817, t 4. 3uli
1888. 3n (Behielten
befingt er mit tiefer 3ns
nigteit feine fdjlesmig5
f}oIfteinifd?e Heimat.
Heils bumoroolle, teils
tragifcfye Rooellen (3ms
menfee, flguis fubmer*
fus, Oer Sdjimmelreis
ter) u. ÏÏÎârcben (DieRe*
gentrube, Bulemanns
ïjaus) 3eigen if?n als
IlTeifter ber (Er3äßlung.

3ult 1866 Schlacht bei Königgräß. — Raft*
Dienstag 3. los üortoärts mußt bu ftreben, nie er*
mübet ftille fteßn, tpillft bu bieDoIlenbung feßn. (Schiller)

mitttoodj 4. 1776 Unabbängigleitserliärung Horb»
ameritas. — IDeidie Hegierung bie beftetei? Dieienige,
bie uns Ieïjrt, uns (etbft 3U regieren. (3. ID. ©oetfje)

Donnerstag 5. 1809 Sd)Iad)t Bei töagram. - 1817
"KaiIDogt, Ilaturforidjer. — Domllnglüi erft 3iel? ab
bie Sd)ulb, mas übrig bleibt, trag in ®ebulb 1 (Storm)

Srettag 6. 480 d. dbr. Sdjladjt bei ben übetrno*
pyten. — 1798 Sieg Itapoleons bei ben Pytamiben. -Hur ausbauernbe Arbeit barf auf (Erfolg boffen. (Bonn)

Sriedr. G. Rlopstock,
deutsch. Dichter, "2.Iuli
1724,<ZZuedlinburg,fl4.
März i8gz, Hamburg.
Er übte einen
nachhaltigen Einfluh auf die
deutsche Dichtkunst aus
durch Wahl nationaler
Stoffe, die gehaltvolle
Sprache und durch die
Einführung griechischer
versmahe in seinen
Eiden. Sein Hauptwerk
ist der „Messias", ein
Gedicht in 20 Gesängen.

Theodor Storm,
deutscher Dichter, * i4.
Sept. i8l7, f 4. Zuli
l888. In Gedichten
besingt er mit tiefer
Innigkeit seine schieswig-
holsteinische Heimat.
Teils humorvolle, teils
tragische Novellen
(Immenses, tiguis submer-
sus, Der Schimmelreiter)

u. Märchen (DieRe-
gentrude, Nulemanns
Haus) zeigen ihn als
Meister der Erzählung.

Jllll izgg Schlacht bei Nöniggrätz. — Raft-
vienstag Z. los vorwärts muht du streben, nie
ermüdet stille stehn, willst du dievollendung sehn. (Schiller)

Mittwoch 4. i?76 Unabhängigkeitserklärung
Nordamerikas. — welche Negierung die beste sei? Diejenige,
die uns lehrt, uns selbst zu regieren. (I. w. Goethe)

Vonnerstag s. 180S Schlacht bei Wagram. - i8l?
"Rarivogt, Naturforscher. — vom Unglück erst zieh ab
die Schuld, was übrig bleibt, trag in Geduld I (Storm)

Freitag b. 480 v. Ehr. Schlacht bei den Thermo-
pglen. — 17S8 Sieg Napoleons bei den Pyramiden. -Nur ausdauernde Nrbeit darf auf Erfolg hoffen. (Bonn)



»fall 1752 3acquarb (3acquarb*tDebftuhI).
Sams tog 7. -1860 * ©uftao ÏÏÏahler, Komponift. -
Der braoe ÏÏÏann bénît an fid} felbft 3ulefct. (Schiller)

Sonntag 8. 1621 *3eanbe£afontaine, ran3öfifd}er
Dichter. — Ridjts Schlimmeres als ein ©or 3um Siéunb,
oiel beffer taugt ein œadrer Beinb. (3- be Cafontaine)

îîîontag 9. 1386 Schlacht bei Sempad) (ÏDinlelrieb).
- 1819 * ©lias £}oœe (Xtähmafchine). — Sei freunblich
gegen iebermann, bann fehn bid} alle freunblid} an!

Dienstag 10. 1393 Sempacher Brief, Dortrefflid}es
Kriegsgefefc, 8 ©rte mit Solothurn. — DesCebens Ittühe
lehrt uns allein bes Cebens ©üter fdjäben. (ID. ©oethe)

Berb. 3eppelin,
©rfinber b.nad} ihm be=
nannten Ienïbaren£uft=
fd}iffes, *8.3uli 1838 in
Konftanî, + 8. IÏÏâr3
1917.©r befdjäftigte fief?

feitl890mitbemBauei':
nés lenïbaren £uftfd}if5
fesnad} bem„ftarrenSy «

jtem". ©rfte gelungene
Bahrt 1906, feitbem rote*
herholte Derbefferum
gen. 1924 Bahrt eines
3eppelins non Deutfd}=
lanbnad} Rorbameriîa.

Hilm. Riemenfehneiber,
beutfdjerBilbhauer unb
t}ol3fd}nifcer, * 1468 in
©fterobe im §ar3, lebte
in lüür3burg, f 8. 3uli
1531. ©r fdiuf 3ahlrei=
che ©rabmäler (Kaifer
^einrid}Il.unb ©emahs
lin), gefdjnifcte Altäre u.
Biguren 3. Ausfchmüden
Don Kirchen (Abam unb
©na in !Dür3burg). Sei®
ne IDerïe 3eigen milben
©rnft,3arte Anmut u.fet*
nes, beïoratioes (Befühl.

1752 * Jacquard (Zacquard-lvebstuhl).
Samstag 7. -1860 * Gustav Mahler, Komponist. -
Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt. (Schiller)

Sonntag 8. 1621 * Jean de Lafontaine, ranzösischer
Dichter. — Nichts Schlimmeres als ein Tor zum Zreund,
viel besser taugt ein wackrer Seind. (I. de Lafontaine)

Montag 9. 1386 Schlacht bei Sempach (lvinkelried).
- 1819 * Elias Howe (Nähmaschine). — Sei freundlich
gegen jedermann, dann sehn dich alle freundlich an!

Dienstag 10. 1393 Sempacher Brief, vortreffliches
Kriegsgesetz, 8 Grte mit Solothurn. — Des Lebens Mühe
lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen, (Iv. Goethe)

5er d. Zeppelin,
Erfinder d.nach ihm
benannten lenkbarenLuft-
schifses. *8.Zuli1838 in
Konstanz, -f 8. März
1917.Er beschäftigte sich

seit1890mitdemLauei-
nes lenkbaren Lustschif-
fesnach dem„starrenS^--
stem". Erste gelungene
Zahrt 1906, seitdem
wiederholte Verbesserungen.

1924 Zahrt eines
Zeppelins von Deutschland

nach Nordamerika.

Tilm. Riemenschneider,
deutscher Bildhauer und
Holzschnitzer, * 1468 in
lvsterode im Harz, lebte
in lvürzburg, f 8. Juli
1531. Er schuf zahlreiche

Grabmäler (Kaiser
Heinrich I I. und Gemahlin),

geschnitzteAltäre u.
Ziguren z.Ausschmücken
von Kirchen (Adam und
Eva in lvürzburg). Seine

lverke zeigen milden
Ernst,zarte Anmut u.fei-
nes, dekoratives Gefühl.



©aius 3ulius dälar,
großer Staatsmann unb
Selbherr. Der Begrün®
ber b.römilchen Kailer®
turns. * 12. juli 100 o.
dhr., fiel als ©pfer einer
Derîçhtoôrung 6er Re®
pubiitaner am 15. Ïïïâr3
44 d. dhr. Eroberung
oon ©allien, Sieg über
öie f^eloetier 58 o. dfjr.
Räch ibm ber ITTonat
3uli (3ulius) unb bie
£?errfd?er „3ai", „Kai®
1er" (däfar) benannt.

Brau non Staël,
* 22. April 1766 in Pa®
ris, f 14. 3uli 1817 ba®

lelblt. ©einreiche, frei®
mütige fran3Öf. Schrift®
ftellerin (douter bes Si®
nan3minilters Subtoigs
XVI. Heder aus ©enf).
Sie burchbrach ben fran3.
Stil bes Klalfoismus, in®
bem fie Derftänbnis für
bie Kunft in Deutfchlanb
unb 3talien oerbreitete.
„Über bie Citeratur",
u. „Über Deutfchlanb".

3uli 1700 ©rünbung ber Aïabemie ber
îttittœod} 11. IDiflenfcbaften 3U Berlin. — Alles
richtig oeritehen, macht lehr nachîichtig. (Srau o. Staël)

Donnerstag 12. 1730 *3oliahR>ebgtooob, berühm®
ter döpfer, Begrünber ber englijchendontDareninbultrie.
— Rieht mit3uhalfen, mit3uliebenbinid?.ba. (Sophoîles)

Sreifag 13. 1501 dintritt Baieis in ben Bunb. —

1816 * ©uitao Sreytag. — 3m Beliße bes Reichtums
lernen eble Seelen ben Reichtum oerachten. (Sreytag)

Samstag 14. 1789 drltürmung ber Baftille. - XDem

toohl bas ©lüd bie Ichönfte Palme beut? Xöer freu®
big tut, jich bes ©etanen freut. (3oh. XDolfg. ©oethe)

Gajus Julius Cäsar,
großer Staatsmann und
Feldherr. Der Begründer

d. römischen Kaisertums.

* 12. Juli 100 v.
Chr., fiel als Opfer einer
Verschwörung der
Republikaner am 15. März
44 v. Chr. Eroberung
von Gallien, Sieg über
die heloetier 58 v. Chr.
Nach ihm der Monat
Juli (Julius) und die
Herrscher „Zar", „Kaiser"

(Cäsar) benannt.

Frau von Staël,
* 22. April 1766 in Paris,

-f 14. Juli 1817
daselbst. Geistreiche,
freimütige französ.
Schriftstellerin (Tochter des Fi-
nanzministers Ludwigs
XVl. Necker aus Genf).
Sie durchbrach den franz.
Stil des Klassizismus,
indem sie Verständnis für
die Kunst in Deutschland
und Italien verbreitete.
„Über die Literatur",
u. „Über Deutschland".

?îìtî Gründung der Akademie der
Mittwoch 11. Wissenschaften zu Berlin. — Alles
richtig verstehen, macht sehr nachsichtig. (Frau v. Staël)

Donnerstag 12. 1730 *Josiah Wedgwood, berühmter
Töpfer, Begründer der englischenTonwarenindustrie.

— Nicht mitzuhassen, mitzulieben bin ichda. (Sophokles)

Freitag 13. 1501 Eintritt Basels in den Bund. —

1816 * Gustav Freitag. — Im Besitze des Reichtums
lernen edle Seelen den Reichtum verachten. (Freitag)

5amstag 14. 1789 Erstürmung der Bastille. - Wem
wohl das Glück die schönste Palme beut? Wer freudig

tut, sich des Getanen freut. (Joh. Wolfg. Goethe)



3ttll 1291 f Rubolf oon fjabsburg. — Alles
Sonntag 15. 3ur rechten 3eit tun, bas ift coeiTe,
bas feîïelt bas ©lüc! unb fidjcrt ben (Erfolg, (oon £oy)

tîîOtttag 16. 1723 * Reynolbs, engl. Rlaler. - 1890
t ©.Keller. — R)as unerreichbar ift, bas rührt uns nicht,
boch roas erreichbar, fei uns golbene Pflicht (Keller)

Dienstag 17. I486 *flnbrea bei Sarto, italienifcher
ÏÏtaler. - Das einfach Schöne foil ber Kenner fchäfcen,
Betiteltes aber fpricht ber menge 3U. (3. m. ©oetfje)

tmttood? 18. 1374 f Srancesco Petrarca, ital. ©e=
lehrter unb Dichter. — Die Stimme ber ©rfahrung
Tollte man nie ungehört oerhallen Iaffen. (Amunbfen)

Rembranbt oan Riin,
ber gröfete hollänbifche
ÏÏÏaler u.Rabierer, * 15.
3uli 1606, t Amfterbam
4. (Dit. 1669. (Eigenar*
tige, geiftoolle Darftel*
lung, Kühnheit in ma=
lerifcher Behanbtung,
fchärffte (Erfaffung ber
IDirïlichïeit. Aus Schat*
ten u. Duntel läfet Rem»'
branbt ben Rlittelpunït
bes Bilbes bell aufleuch«
ten. Bilbniffe, Kompo*
fitionen, Canbfchaften.

Roalö Amunbfen,
geb. am 16. 3ult 1872,
(Entbecfer bes Sübpols.
Brach am 24. Auguft
1911 oon feinem töin*
terquartier auf unb et«
reichte nach mühfeliger
Reife burch unenbliche
(Eisöben am 14. De3.
1911 ben Pol, too er
bie nortoegifche Bahne
hi&te. Am 12. RTai 1926
überflog bas Cuftfchiff
„Rorge" mit Amunbfen
u. Robile ben Rorbpol.

?îì1l 1291 f Rudolf von Habsburg. — Alles
Sonntag 15. zur rechten Zeit tun, das ist weise,
das fesselt das Glück und sichert den Erfolg, (von Log)

Montag 16. 1723 * Regnolds, engl. Maler. - 1890
s G. Relier. — Was unerreichbar ist, das rührt uns nicht,
doch was erreichbar, sei uns goldene Pflicht! (Retter)

Dienstag 17. 1486 * Andrea del Sarto, italienischer
Maler. - Vas einfach Schöne sott der Renner schätzen,
Verziertes aber spricht der Menge zu. (I.W.Goethe)

Mittwoch 18. 1374 -f Francesco Petrarca, ital.
Gelehrter und Dichter. — Oie Stimme der Erfahrung
sollte man nie ungehört verhallen lassen. (Amundsen)

Rembrandt van Rijn,
der größte holländische
Maler u.Radierer, * 15.
Iuli 1606, -f Amsterdam
4. Gkt. 1669. Eigenartige,

geistvolle Darstellung,

Rühnheit in
malerischer Behandlung,
schärfste Erfassung der
Wirklichkeit. Aus Schatten

u. Dunkel läßt
Rembrandt den Mittelpunkt
des Bildes hell ausleuchten.

Bildnisse,
Rompositionen, Landschaften.

Roald Amundsen,
geb. am 16. Juli 1872,
Entdecker des Südpols.
Brach am 24. August
1911 von seinem
Winterquartier aus und
erreichte nach mühseliger
Reise durch unendliche
Eisöden am 14. Dez.
1911 den pol, wo er
die norwegische Fahne
hißte. Am 12. Mai 1926
überflog das Luftschiff
„Norge" mit Amundsen
u. Nobile den Nordpol.



©ottfrieb Keller,
bex gröftte fchmei3erifche
Dieter, * 19. 3uli 1819,
3ürid?, t 16. 3uli 1890
ebertba. Der gröfcte beut®
fd?e <£r3ät?Ier unbf?umo=
rift überhaupt. Reiche
CErfinbung, oerbunben
mit fdjärffter Beobach®
tung. „Der grüne fjein®
rid}", „Ceute non Selb®
myta", „Sieben £egen®
ben", „Züricher ÏTooel®
Ien", ©ebichte. („Q
mein ïjeimatlanb") îc.

Stefano Branjcini,
Sd?mei3er Statiftiîer u.
tlationalôïonom, * 23.
©ïtober 1796 in Bobio
(Œeffin), f 19.3uli 1857
in Bern. (Er mar£ehrer,
Sdjulbireïtor, ©roforat,
Staatsrat unb Bunbes®
rat, unb er 3eid?nete fid}
ftets burch fdjaTfes Den®
îen, ©hûraïterfeftigïeit
unb glühenbe Dater®
lanbsliebe aus. Sram
fcini ift ber Schöpfer ber
„Statiftiï ber Sd?mei3".

3^Ii 1698 * Bobmer, 3ürcher Dichter.
Donnerstag 19. — drinït, o flugen, mas bie ÏDim®
per hält, Don bem golbnen Überfluß ber tDelt (Keller)

Srettag 20. 1847 Die ©agfafeung in Bern befchliefot
Aufhebung bes Sonberbunbes. - Bleib' treu bem
Daierlanbe, fo bleibft bir felbertreu! (©ottfr. Keller)

Samstag 21. 1852 t (Er3ieher $r. Broebel. — Der
ÏÏÏenfch rechnet bas, mas ihm fehlt, bem Scfjidfal boppelt
fo hoch an, mie bas, mas er mirtlich befifct. (©. Keller)

Sonntag 22. 1499 Sd?lad?t bei Dörnach. - 1823 *
Serb. u. Schmib („Dranmor"), Berner Dichter. — Das
ÏÏÏenfchenleben ift eine fortgehenbe Schule. (©. Keller)

Gottfried Relier,
der größte schweizerische
Dichter, * 19. Zuli 1819.
Zürich. î 16. Juli 1890
ebenda. Der größte deutsche

Erzähler undHumo-
rist überhaupt. Reiche
Erfindung, verbunden
mit schärfster Beobachtung.

„Der grüne
Heinrich", „Leute von Seld-
rvgla", „Sieben Legenden",

„Züricher Novellen".

Gedichte. („G
mein Heimatland") :c.

Stefano Zranscini,
Schweizer Statistiker u.
Nationalökonom. * 23.
Oktober 1796 in Bodio
(Tessin), s 19.Juli 1857
in Bern. Er war Lehrer,
Schuldirektor, Großrat,
Staatsrat und Bundesrat,

und er zeichnete sich
stets durch scharfes Denken,

Charakterfestigkeit
und glühende
Vaterlandsliebe aus. Zran-
scini ist der Schöpfer der
„Statistik der Schweiz".

1698 » Bodmer, Zürcher Dichter.
Donnerstag 29. — Trinkt, o Rügen, was die Wimper

hält, von dem goldnen Überfluß der Welt! (Retter)

Sreitag 20. 1847 Die Tagsatzung in Bern beschließt
Rufhebung des Sonderbundes. - Bleib' treu dem
vaterlande, so bleibst dir selber treu! (Gottfr. Relier)

Samstag 21. 1852 -f Erzieher 5r. Sroebel. — Der
Mensch rechnet das, was ihm fehlt, dem Schicksal doppelt
so hoch an, wie das, was er wirklich besitzt. (G. Retter)

Sonntag 22. 1499 Schlacht bei Vornach. - 1823 *
Zerd. v. Schmid („Vranmor"), Berner Dichter. — Das
Menschenleben ist eine fortgehende Schule. (G. Retter)



3uli 1562 f ®öfe Don Betlidfingen. — 1849
ttloniag 23. f ®. 3. Kuf)n, Dolisbicbter. - ®ine
|c£)örie Seele ijt rnebt toert als ein tluger Kopf. (3bfen)

Dienstag 24. 1803 * fliej. Dumas, 6: flit. - 1868*
lltaj Butt, id!tpei3. ïïïaler. — Derftanb unb IDife tann
Ieictjt ergoßen, boctj feilein tann allein bas tiers.

ntittooctî 25. 1818 * S®mei3. Katurfotfdiet 3. 3.
non ®[cf)ubi. — ®rofce Sebanten unb ein reines fjet3,
bas ift, tttas roir uns non ®ott erbitten folien. (®oetbe)

Donnerstag 26. 1829 t ®fcf]betn, tltaler. - 1846 *
f). Kaulbach, ÏÏÏaler. — Sei £)err beiner îelbft unb bleibe
guten lïïuts in guten toie in böfen Sagen. (lïïart Aurel)

A e 1 o p,
berühmter gxiecf}t|cf?er
Sabelöidjter. Um 550
o. Chr. Sein Ceben ift
bunfel. Œr foil Sïlaoe
geroefen fein unb im
©efängnis gebichtet ha«
ben. Oie Aefop'fchen Sa«
beln finb in alle Kultur«
fprachen iiberfefet toor«
ben. 3n ber neueren
Citeratur bat fie Cafon«
taine ins Anmutig«
Plaubernbe unb Ceffing
ins Knappe umgebilbet.

lîiîolaus Riggenbach,
Îd}roei3er. ÎÏÏechaniter,
* 1817, f25. 3uli 1899.
Stubierte obne Anlei«
tung RTathematiï, Phy*
fit u. RTechamt, half beim
Bau ber erften £otomo«
tioe in Deutfchlanb; lei«
tenber Ingenieur, Brüt«
tenbauer b. Schœeiîer.
3entralbabn. Œrfanb bie
3abnrabbabn.Oie Berg«
babn Dibnau«Rigi, 1870
eröffnet, mar ein Dor«
bilb für Bergbahnen.

1562 -f Götz von Berlichingen. — 1849
Montag 23. -s- G. I. Nuhn, volksdichter. - Eine
schöne Seele ist mehr wert als ein kluger Nopf. (Ibsen)

Dienstag 24. 1803 * Alex. Dumas, d. Alt. - 1868 *
Max Buri, schweiz. Maler. — verstand und Mitz kann
leicht ergötzen, doch fesseln kann allein das herz.

Mittwoch 25. 1818 - Schweiz. Naturforscher I. I.
von Tschudi. — Große Gedanken und ein reines herz,
das ist, was wir uns von Gott erbitten sollen. (Goethe)

Vonnerstag 26. 1829 î Tischbein, Maler. - 1846 *
h. Naulbach, Maler. — Sei Herr deiner selbst und bleibe
guten Muts in guten wie in bösen Tagen. (Mark Aurel)

A e s o p,
berühmter griechischer
Fabeldichter. Um 550
v. Chr. Sein Leben ist
dunkel. Er soll Sklave
gewesen sein und im
Gefängnis gedichtet
haben. Vie Aesop'schen
Fabeln sind in alle Nultur-
sprachen übersetzt worden.

In der neueren
Literatur hat sie Lafontaine

ins
Anmutigplaudernde und Lessing
ins Nnappe umgebildet.

Nikolaus Riggenbach,
schweizer. Mechaniker,
*1817, f-25. Iuli 1899.
Studierte ohne Anleitung

Mathematik, Physik

u. Mechanik, hals beim
Bau der ersten Lokomotive

in Deutschland,-
leitender Ingenieur, Brük-
kenbauer d. Schweizer.
Zentralbahn. Erfand die
Zahnradbahn.Die Bergbahn

Vitznau-Rigi, 1870
eröffnet, war ein Vorbild

für Bergbahnen.



3of)cmn Sebajtian Bad),
einer ber größten ÏÏÏu*
ftfer, * 21. mäx3 1685,
f28.3uli 1750, £etp3ig.
DoIIenber bes mel)r=
ftimmigen, tunftuollen
Safces, ber Klaffiïer ber
ïird)lid)en donïunft.
,,<5=Iïïoll lïïeffe", „lïïat-
tf?äus= unb 3obannes=
paflion". Kirdjenïanta*
ten, ©rgel= foroie Kla*
mertoerïe. „ÎTleer, nid)t
Bad) foïïte er beifoen",
fagte o. il)m Beetbooen.

Hobert Schümann,
beutîdjer ÏÏÏufiïer, * 8.
3urti 1810, f 29. 3uli
1856, ift ber tiefite unb
beutid)ejte Romantifer
in ber ÏÏÏufiï. Unuer*
gänglid? finb nor allem
feine £ieberunb Klauier*
jtüde.Oratorien Sauft',
„Parabies unb Peri".
Seine ©attindlara,bers
norragenbe Klaoierfpie5
Ierin, trug ben Rubm
bes Sriifjuerftorbenen
burd) gan3 Peutfd?lanb.

3uli 1794 stutî RoSespietres. - 1835 *
Sreitag 27. Did?ter <5. (Earbucci. — ITTufit ift bie
löeltfpracbe; ba fprid)t Seele 3U Seele. (B. Auerbad))

Samstag 28. 1796 * damille (Torot, ÎÏÏaler. - 1824
* flle£. Dumas, ber 3üngere. — (Ebel benten ift fcbtoer,
tuenn man nur bentt, um Brot 3u uerbienen. (Rouffeau)

Soitttfag 29. 1649 f Daoib deniers ber ältere, nie®
berlänbifd)er ïïïaler. — 1827 t ïïïartin Ufteri. — Spiele
immer, als f)öre birein ÎTTeifter3UI (Robert Sd)umann)

IHontag 30. 1511 * ©iorgio Daîari, ital. IÏÏaler
unb Arcbiteft. — 1898 t Bismard. — Keine beiner
tjanblungen gefdjel)e ofjne Überlegung. (ITZart Aurel)

Johann Sebastian Bach,
einer der größten
Musiker, * 21. März 1685.
1-28. Juli 1750, Leipzig.
Vollender des
mehrstimmigen, kunstvollen
Satzes, der Klassiker der
kirchlichen Tonkunst.
„G-Moll Messe",
„Matthäus- und Johannes-
passion". Kirchenkantaten,

Grgel- sowie
klavierwerke. „Meer, nicht
Bach sollte er heißen",
sagte v. ihm Beethoven.

Robert Schumann,
deutscher Musiker, * 8.
Juni 1810, t 29. Juli
1856, ist der tiefste und
deutscheste Romantiker
in der Musik.
Unvergänglich sind vor allem
seine Liederund
Klavierstücke.Gratorien :,ZausU,
„Paradies und peri".
Seine Gattin Clara,
hervorragende Klavierspielerin,

trug den Ruhm
des Zrühoerstorbenen
durch ganz Deutschland.

Juli 17Z4 Sturz Robespierres, - 1SZS »

Freitag 27. Dichter G. Carducci. — Musik ist die
Weltsprache,- da spricht Seele zu Seele. (V. Ruerbach)

Samstag 28. 1796* Camille Corot, Maler. - 1824
* Alex. Dumas, der Jüngere. — Cdel denken ist schwer,
wenn man nur denkt, um Brot zu verdienen. (Rousseau)

Sonnjag 29. 1649 î David Teniers der Altere,
niederländischer Maler. — 1827 -f Martin Usteri. — Spiele
immer, als höre dir ein Meister zu! (Robert Schumann)

Montag 30. 1511 * Giorgio vasari, ital. Maler
und Architekt. — 1898 -f Bismarck. — keine deiner
Handlungen geschehe ohne Überlegung. (Mark Aurel)



3Nit 1886 f Komponift £iÎ3t. — (Ein Salent
Dienstag 31. hat jeber ÏÏÏenfch, nur gehört 3umeift
basCirfjt öer Bilbung öa3U, um es auf3ufinben.(Rolegger)

fluguft 1291, l.eroiger Bunb öer IDalöltätte
ÎÎXittrood? 1. (Eiög. Bunbesfeier). - Als Demut meint
unö fjochmut lacht, öa toarö öer Schtoefeerbunb gemacht.

Donnerstag 2. 1788 f Stomas ©ainsborough, gr.
englischer ïïïaler. — Ejabe immer ettoas ©utes im Sinn
unö balte bid? 3U gut, ettoas Böles 3u tun. (Slauöius)

Srettag 3. .1492 Kolumbus tritt öie erfte ©ntöet*
tungsreijean.- 1803 Dieerîte Befteigung bes 3ungfrau=
gipfels burch 2 Aarauer. — Beharrlichteit führt 3um 3iel.

Brieöricp luöhler,
<Tï?emiïerr * 31. 3uli
1800, t 23. Sept. 1882
(Böttingen. ïïïacf}te 3af?l=
reiche bebeutenöe Bor-
îdjungen. Begrünbete
mit Ciebig (©rfinber bes
Bleiichertrattes) öie mo*
berne, organise ©he*
mie, entbedte b. Alumi*
nium, burch XDöbler d?e-
mifch, burch Bunfen 1854
elettrolytifch aus £ehm*
erbe gewonnen. Deoille
1855 erîte Alum.=Babrit.

Albert flnter,
ïd?tDei3. ïïïaler, *1 ."Aug.
1831, t 15. 3uli 1910,
3ns. Stubierte 3uerît
Sbeologie, tourbe bann
als ÏÏÏaler Schüler bes
IDaabtlänbers ©leyre.
Anter malte im Berner*
borfe 3ns Bilöer aus b.
Bauernleben :, Der 3ins*
tag', ,Dorffchulejamen'
ic. 3IIuftrierte oor3üg=
lieh öie IDerte 3cremias
©otthelfs. ïïïeifterhafter
Kinöerf3enemSchilberer.

1ZZH î Romponist Liszt. — Lin Talent
Dienstag 3^. hat jeder Mensch, nur gehört zumeist
dasLicht der Bildung dazu, um es aufzufindend Bosegger)

August 1291, 1. ewiger Bund der Waldstätte
Mittwoch 1. (Cidg.Vundesseier).-Als Oemut weint
und Hochmut lacht, da ward der Schweizerbund gemacht.

Donnerstag 2. 1783 î Thomas Gainsborough, gr.
englischer Maler. — habe immer etwas Gutes im Sinn
und halte dich zu gut, etwas Böses zu tun. (Claudius)

Freitag 3. .1492 Rolumbus tritt die erste Cntdek-
kungsreisean.- 1803 Oie erste Besteigung des Jungfrau-
gipfelsdurch2 Aarauer. — Beharrlichkeit führt zum Ziel.

Friedrich Wohler,
Chemiker, * 31. Juli
1800, -f 23. Sept. 1882
Göttingen. Machte
zahlreiche bedeutende
Forschungen. Begründete
mit Liebig (Erfinder des
Fleischextraktes) die
moderne, organische Chemie,

entdeckte d. Aluminium,

durch Wähler
chemisch, durch Vunsen1854
elektrolgtisch aus Lehmerde

gewonnen. Veville
1833 erste Alum.-Fabrik.

Albert Anker,
schweiz. Maler, *1 .Aug.
1831, t 13. Zuli 1910,
Ins. Studierte zuerst
Theologie, wurde dann
als Maler Schüler des
Waadtländers Glegre.
Anker malte im Berner-
dorfe Ins Bilder aus d.
Bauernleben:, Ver Zins-
tag', ,Oorsschulexamen'
ic. Illustrierte vorzüglich

die Werke Ieremias
Gotthelfs. Meisterhafter
Rinderszenen-Schilderer.
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monatsfpiegel
tDetierregeln.
3n ber erften fluguftmoche ï?eife.
Bleibt öer tDinter lange meiß.
IDenn großblumig mir Diele Difteln er®

blicfen,
ÎDill @ott gar guten Herbft unsfchiden.
Schön IDetter 3U Rtariä Himmelfahrt
Dertünbet ÏDein Don befter Art.
©emitter um Bartbolomä (24. Aug.)
Bringen balb Hagel unb Sdjnee.

Xöetter in ben lebten 3afjren (Bern)
o
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1924 13,7 5,9 26,2 103 21 164
1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239
1926 17,0 6,5 26,9 53 5 286

Blicfe in bie Hatur. Blüte3eit ber un*
tergetaucfjten, mit Schmimmblättern
üerfehenen Iöafferpflan3en. (Caich* °rt
trauter, Knöterich, Seerofen blühen im ÏÏÏabrib
folge fpäter Durchmärmung bes Eöaf* Paris
fers erft jeßt.) — Beobachte ben Stanb Conbon
aller Hußpflan3en, lerne fie ertennen, Berlin
beurteilen unb beroerten unb 3eichne EDien
fie; gib bir Rechenschaft über bie meitere Rom...
Derarbeitung, Höhe öer ÏÏÏarttpreife, Konft...
jebt unb fpäter. — Beobachte ben (Eim petrogr.
fluß bes EDetters, ©rodenheit, Schmüle, Ilorbtap

Regen unb Sturm, auf bie Pflan3en
unb bie ©iermelt.
ffiartenbau. 3m ©emüfegarten fäen
mir Eöinter3miebeln, EDinterfalat, Spi*
nat unb Hüßlifalat unb pflan3en noch*
mais ©nbmien. Bufcfj* unb Stangen*
bohnen bringen Dollernten unb follen
fleißig gepflüctt merben. An ben ©o*
maten entfernen mir bie Seitentriebe,
nie aber bürfen bie Blätter megge*
fchnitten merben.

©bftbau. 3m ©bftgarten reifen bie
Brühforten oon Äpfeln unb Birnen. —
Sruchtbelabene ©bitbäume merben ge*
ftüßt unb herabhängenbe ftfte mit Ko*
ïosftrid hochgebunben. — ©rbbeer*
beete merben jeßt angelegt. — ïïïit bem
flugein (©fulieren) mirb fortgefahren.
— 3m 3mergobftgarten mirb nochmals
pin3iert.
£anömtrffd?aft. Hafergrafig mirb ge*
fät. (Per 3ucharte 50 kg EDiden, 30 kg
Hafer ober ©erfte unb 2 kg Reps.)
Bortfeßung ber ©etreibeernte unb Be*
ginn ber ©mbernte.

Hausmirtfchaft. Polftermöbel finb bie
Brutftätten ber ÏÏÏotten; im Sommer
finb biefe Rlöbel häufig 3U tlopfen unb
eoentuell auffrifchen 3U Iaffen.

©efunbheitsregeln. EDenn irgenb
möglich, follte nach jeber fportlicßen
Betätigung ber Körper abgemafchen
merben. îïïit etmas gutem XDillen ift
bies faft überall möglich.

Hanbel, ©emerbe. Kleiberbramhe
tote 3eit;mer Arbeiten 3unergeben hat,
beftelle ießt.

3n meiter IDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchmei3. ©infuhr in
XÏÏillionen Btanten) Polen; ©anaba
(©etreibe 107 EÏÏill.); Belgien (3ucter
4,9 XÏÏillionen).

XÏÏittl.Xïïonatstemp.u.Hieberfchlagsmg.
Geis. mm
24.4! 10
17,5 61
16,4 56
18.3 59
19,71 72
24,2 29
23.4 40
16,1 69
10,4,53

Ort
EDerchojan.
Kalfutta
3erufalem
SanBtanc.
Rem yort
R.b.3anei.
Sibney...
Sanfibar
Kapftabt

Ce] 8.

9.3
28
24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
13,2

18
353

0
0

119
47
75
42
84

August
Monatsspiegel
Wetterregeln.
In der ersten Augustwoche heiß,
Bleibt der Winter lange weiß.
Wenn großblumig wir viele Disteln er¬

blicken,
Will Gott gar guten Herbst uns schicken.

Schön Wetter zu Mariä Himmelfahrt
verkündet Wein von bester Art.
Gewitter um Lartholomä (24. Aug.)
Bringen bald Hagel und Schnee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)

-Z-A -ßZZ -zß Z Z.S I Z Z-o

W Z Z ZZ
IZL« â

Z-sZ

1924 13,7 5,9 26,2 103 21 164
1925 16,1 9,3 29,0 104 12 239
1926 17,0 6,5 26,9 53 5 286

Blicke in die Natur. Blütezeit der
untergetauchten, mit Schwimmblättern
versehenen Wasserpflanzen. (Laich- <>rt

trauter, Knöterich, Seerosen blühen in- Madrid
folge später vurchwärmung des Was- Paris
sers erst jetzt.) — Beobachte den Stand London
aller Nutzpflanzen, lerne sie erkennen, Berlin
beurteilen und bewerten und zeichne Wien
sie? gib dir Rechenschaft über die weitere Rom...
Verarbeitung, Höhe der Marktpreise, konst...
jetzt und später. — Beobachte den Gin- Petrogr.
fluß des Wetters, Trockenheit, Schwüle, Nordkap

Regen und Sturm, auf die pflanzen
und die Tierwelt.
Gartenbau. Im Gemüsegarten säen
wir Winterzwiebeln, Wintersalat, Spinat

und Nützlisalat und pflanzen nochmals

Endivien. Busch- und Stangenbohnen

bringen vollernten und sollen
fleißig gepflückt werden. An den
Tomaten entfernen wir die Seitentriebe,
nie aber dürfen die Blätter
weggeschnitten werden.

Obstbau. Im Obstgarten reifen die
Frühsorten von Äpfeln und Birnen. —
Fruchtbeladene Gbstbäume werden
gestützt und herabhängende Äste mit ko-
kosstrick hochgebunden. — Erdbeer-
beete werden jetzt angelegt. — Mit dem
Äugeln (Okulieren) wird fortgefahren.
— Im Zwergobstgarten wird nochmals
pinziert.
Landwirtschaft. Hafergrasig wird
gesät. (per Iucharte 50 KZ Wicken, 30 KZ
Hafer oder Gerste und 2 KZ Reps.)
Fortsetzung der Getreideernte und
Beginn der Emdernte.

Hauswirtschaft. Polstermöbel sind die
Brutstätten der Motten? im Sommer
sind diese Möbel häufig zu klopfen und
eventuell auffrischen zu lassen.

Gesundheitsregeln. Wenn irgend
möglich, sollte nach jeder sportlichen
Vetätigung der Körper abgewaschen
werden. Mit etwas gutem Willen ist
dies fast überall möglich.

Handel, Gewerbe. Kleiderbranche
tote Zeit? wer Arbeiten zu vergeben hat,
bestelle jetzt.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Linsuhr in
Millionen Franken) Polen? Canada
(Getreide 107 Mill.)? Belgien (Zucker
4,9 Millionen).

Mittl.Monatstemp.u.Niederschlagsmg.

24.4î 10
17,5 61
16,4 56
18.3 59
19,7! 72
24.2^29
23.4 40
16,1 69
10,4,53

Werchojan.
Kalkutta
Jerusalem
SanFranc.
New 1)ork
R.d.Ianei.
Sidneg...
Sansibar.
Kapstadt

9.3
28
24,6
14,8
22,4
21,2
12,8
25,2
13,2

13
353

0
0

119
47
75
42
84



fluguft 1755*©onté, Paris, erfan b bie Blei«
Samstag 4. ftifthärtegrabe burd} Brennen einer IHi«
fchung oon ©raphitunb ©on.—©rfttoägen, banntoagen.

Sonntag 5. 1397 * 3ohann ©utenberg. - 1850 *
©uy be lîtaupaffant, fran3- Schriftfteller. — 3eber«
mann ift berufen, ben ïïïitmenfchen 3U helfen, (©olftoi)

tlîontag 6. 1870 Schlachten b. tDörth u. Saarbrüden
(Spichern). — Der Burchtfame erfchridt oor ber ©e«
fahr, ber Beige in ihr, ber Blutige nach ihr- (3ean Paul)

Dienstag 7. 1588 Span. Slotte flrmaba 3erftört. —
1815 ©intritt d. IDallis, ©enf, ïleuenburg in ben Bunb.
- löas nicht 3U oermeiben, foil man ftanbhaft erleiben.

£}. (Ihr. fln b er f en,
bänifcher Dichter, * 2.
flpril 1805, t 4. fluguft
1875. Sohn eines armen
Schuhmachers. Don ein«
flufjreichen ÏÏÏânnern
entbedt unb geförbert.
Den îDeltruhm oerbantt
er ben oon ihm er«
funbenen geifireichen
Blärchen; er oerfpottet
barin, inbem er ettoa
Dom Kaifer oon ©hina
er3Öhlt> ben 3opf fei«
ner eigenen Canbsleute.

a fparb Dallette,
S<h toei3.Schriftfteller u.
Kunftïritiïer, * 13.1ftai
1865 in 3uffy, 16.Uug.
1911 bei ©enf. XDert:
Houffeau, ber ©enfer.
Seine flrtitel in 3eitun«
gen o. ©enf, Caufanne,
Paris toaren roegen bes
geiftoollen,unbeeinflufe«
ten Urteils gefehlt, ©r
übermittelte ben £efern
bas Derftpnbnis für
beutfeh* u.ital.«fchtoei3.
Kunft unb Ciieratur.

August 1755 1° (Zâtè, Paris, erfand die Blei-
Samstag 4. stifthärtegrade durch Brennen einer
Mischung von Graphitund Ton.—Erst wägen, dann wagen.

Sonntag 5. 1397 * Johann Gutenberg. - 1850 *
Gug de Maupassant, franz. Schriftsteller. — Jedermann

ist berufen, den Mitmenschen zu helfen. (Tolstoi)

tNontag 6. 1870 Schlachten b. Wörth u. Saarbrücken
(Spichern). — Der Furchtsame erschrickt vor der
Gefahr, der Feige in ihr, der Mutige nach ihr. (Jean Paul)

Dienstag 7. 1588 Span. Flotte Armada zerstört. —
1815 Eintritt v. Wallis, Genf, Neuenburg in den Bund.
^ Mas nicht zu vermeiden, soll man standhast erleiden.

k). Ehr. Andersen,
dänischer Dichter, * 2.
April 1805, -f 4. August
1875. Sohn eines armen
Schuhmachers, von
einflußreichen Männern
entdeckt und gefördert.
Den Weltruhm verdankt
er den von ihm
erfundenen geistreichen
Märchen,- er verspottet
darin, indem er etwa
vom Kaiser von China
erzählt, den Zopf
seiner eigenen Landsleute.

aspard vallette,
Schweiz.Schriftsteller u.
Kunstkritiker, * 13.Mai
1865 in Jussri, -f 6.Aug.
1911 bei Genf. Werk:
Rousseau, der Genfer.
Seine Artikel in Zeitungen

v. Genf, Lausanne,
Paris waren wegen des
geistvollen, unbeeinflußten

Urteils geschätzt. Er
übermittelte den Lesern
das Verständnis für
deutsch- u.ital.-schweiz.
Kunst und Literatur.



Karl Don Drais,
©berförfter, Karlsruhe.
1785—1851. Am l.Aug.
1817 erfte Bahrt mit ei«

nem 3toeiräbr. Bahrrab,
bei bem bie Bü&e am
Boben abitoben muftten.
IDurbe arg perfpottet.
Seine (Erfindung ent=
roidelte Tief? mit ber
3eit 3um heutigen Delo.
((Erfinber ber Pebale:
Sifcher u. ÏÏÏicheauî, ber
Cuftgummireifen: ber
ichottiîche Ant Dunlop.)

hans ÏÏÏemling,
ïïïaler ber altnieberlän*
bifchen Schule, * um
1440, lebte in Brügge,
11494. (Er malte lebhaft
beroegte, farbenprächs
tige ©ruppen unb per*
einigte gerne mehrere
S3enen in einem Bilbe.
(Er fcf?uf ÏÏÏabonnenbil*
ber unb Bilbniffe. Be=
beutenbe EDerïe finb:
Der Schrein, ber hl. Ur=
iula, Die 7 Breuben u.
bie 7 Schmer3en Blariä.

flugilft i33o £ouis Philippe mirb König non
mittnjod? 8. Branfreich. - XDir bleiben nicht gut,
toenn mir nicht immer befîer3utperben trachten. (Keller)

Donnerstag 9. 1827 * Schroei3er Dichter Ceutholb.
— 1852 (Eröffnung ber ©elegraphenlinie Bern^ürich*
(Ihur. — XDas bu lein roillft, fei es gan3i (Ej.Ceutholb)

Freitag 10. 1501 Schaffhaufen tritt in ben Bunb. —
1792 (Erftürmung ber ©uilerien; helbentob ber Schœei*
3er. — Dem Blutigen gehört bie IDelt. (Sprichruort)

Samstag 11. 843 Dertrag oon Derbun. - 1919
Deutfchlanb roirb Republiï. — Alle Umftänbe bes £es
bens finb geeignet, uns XDeisheit 3U lehren. (lïïarî Aurel)

Karl von vrais,
(Oberförster, Karlsruhe.
1785—1851. Am I.Aug.
1817 erste Fahrt mit
einem zrveirädr. Fahrrad,
bei dem die Füße am
Loden abstoßen mußten,
wurde arg verspottet.
Seine Erfindung
entwickelte sich mit der
Zeit zum heutigen Velo.
(Erfinder der Pedale:
Fischer u. Micheaux, der
Lustgummireifen: der
schottische Arzt vunlop.)

Hans Memling,
Maler der altniederländischen

Schule, * um
1440, lebte in Lrügge,
î 1494. Er malte lebhaft
bewegte, farbenprächtige

Gruppen und
vereinigte gerne mehrere
Szenen in einem Bilde.
Er schuf Madonnenbilder

und Bildnisse.
Bedeutende Werke sind:
ver Schrein der hl.
Ursula, Vie 7 Freuden u.
die 7 Schmerzen Maria.

August igzg Louis Philippe wird König von
Mittwoch 8. Frankreich. - wir bleiben nicht gut»
wennwirnicht immer besser zu werden trachten. (Keller)

Donnerstag 9. 1827 * Schweizer Dichter Leuthold.
— 1852 Eröffnung der Eelegraphenlinie Bern-Zürich-
Ehur. — was du sein willst, sei es ganz! (h. Leuthold)

Freitag 10. 1501 Schaffhausen tritt in den Bund. —
1792 Erstürmung der Tuilerien,' Heldentod der Schweizer.

— Vem Mutigen gehört die Welt. (Sprichwort)

Samstag 11. 845 Vertrag von Verdun. - 1919
Deutschland wird Republik. — Alle Umstände des
Lebens sind geeignet, uns Weisheit zu lehren. (Mark Aurel)



HugXlft 1759 Scî?lacÏ2t bei Kunersborf. — Alles
Sonntag 12. tDiffen bat nur bann einen IDert,
roenn es uns tatïraftiger mad?t. Qofepb non ©ötuös)

lîîontag 13. 1802 * Ritolaus Cenau, Dichter. -So tönt tein Cieb in tummernollen Stunben, als menn
ber Bteunb bas redjte IDort gefunben. (Ritolaus Cenau)

Dienstag 14. 1248 ©runbfteinlegung 3um Kölner
Dom. — 1880 Dollenbung bes Kölner Domes. - Der*
bunben roerben aud? bie Scbœacben mächtig. (Schiller)

tnittipodj 15. 1769 * ÎTapoleon I. — ÏÏÏach nie bie
Augen 3u nor irgenb einem Schreden, lonbern [teil
3u allererlt leinen gan3en Umfang feft. (Cbofcty)

Antonio danooa,
bebeutenber italienifd?.
Btlbhauer, * 1. Hoobr.
1757, f 13. Aug. 1822
in Denebig. (Eanooa er*
freute ficb europäifcben
Rufes, oor allem burd?
feine XDerfe: Amor unb
Pfyd?e, Petfeus, unb
burcb ©rabmäler. Seine
©eftalten 3eicbnen fid?
burd? eble, 3arte Bormen
aus,eine Brud?t bes Stu*
biums ber alten grted?.
unb römifcben Kunft.

Brant B u d? f e r,
beruorragenber RTaler,
Solotburn, * 15. Augufi
1828, f 22. Rouember
1890. Abenteurernatur.
Solbat inberpäpftlicben
©arbe. Reifen in Spa*
nien, Rlarotfo, Amerita.
Rlalte reicbberoegte Bil*
ber aus frembem Doits*
leben, „Svenen aus bem
ameritanifcben Bürger*
trieg" u. a. Brant Bud?s
fer ging ber in Barben*
gebung tübn neue ÏDege.

August 1759 Schlacht bei Kunersdorf. — Mes
Sonntag 12. Wissen hat nur dann einen Wert,
wenn es uns tatkräftiger macht. (Joseph von Götvös)

Montag 13. 1802 * Nikolaus Lenau, Dichter. -So tönt kein Lied in kummervollen Stunden, als wenn
der Freund das rechte Wort gefunden. (Nikolaus Lenau)

Dienstag 14. 1248 Grundsteinlegung zum Kölner
Vom. — 1880 Vollendung des Kölner Domes. -
verbunden werden auch die Schwachen mächtig. (Schiller)

Mittwoch 15. 1769 * Napoleon l. — Mach nie die
Augen zu vor irgend einem Schrecken, sondern stell
zu allererst seinen ganzen Umfang fest. (Lhotzkg)

Antonio Canooa,
bedeutender italienisch.
Bildhauer, * 1. Novbr.
1757, -f 13. Aug. 1822
in Venedig. Canova
erfreute sich europäischen
Rufes, vor allem durch
seine Werke: Amor und
psgche, Perseus, und
durch Grabmäler. Seine
Gestalten zeichnen sich
durch edle, zarte Formen
aus,eine Frucht des
Studiums der alten griech.
und römischen Kunst.

Frank Luchser,
hervorragender Maler,
Solothurn, * 15. August
1828, -f 22. November
1890. Abenteurernatur.
Soldat in der päpstlichen
Garde. Reisen in
Spanien, Marokko, Amerika.
Malte reichbewegte Bilder

aus fremdem Volksleben,

„Szenen aus dem
amerikanischen Bürgerkrieg"

u. a. Frank Buch-
ser ging der in Farbengebung

kühnneue Wege.



Antoine £aooifiet,
fran3. Œljemûer, * 16.
Aug. 1743, + 8. îïïai
1794. (Er führte bie IDa*
ge in bie Gbemie ein unb
ermöglichte baburd? bie
[treng roinenfchaftliche
Borfdjung. (Er erklärte,
Safe Derbrennungspro*
buîte Derbinbungen ber
Derbrannten Körper mit
Sauerfeoff finb. Durd?
bie (Ebemie îud?te er, toie
nad) if?m 3. Ciebig, ben
Aderbau 3u oetbeffetn.

dumoater 3- Aiggeler,
* 1816, 1 1887 in Bern,
ïjauptfôrbererbesdum*
rneîens in ber Sd}roei3.
durnleferer am Seminar
ïïï'budîiee, in £a dhauj*
be*3onbs, Code, an ber
Kantonsîdjule 3ûrid?;
feit 1863 an Kantons*
unb £}od)îd?uIe Bern.
durn*3nlpeïtor b. bern.
ïïïittetîcbulen. Begrün*
ber ber Sd?œei3er dum*
3eitung 1858. Derfafete
bie erfte „durnfcfrule".

Alignât 1870 sä|Iad)t bei Itîais.Ia^our. -
Donnerstag 16. (Ein fefter (Entfdjtuß gibt audi bem
3nnem Richtung, Ejalt unb Kraft. (Œ.o.Seuchtetsleben)

Sreitag 17. 1805 erftes Schnieder älplerfeft in
Unfpunnen. — iDeife finb bie, toeiche lefen, um fid;
Don ißten Sehlem 3" befreien. (Sriebticf) bet (Stoße)

Samstag 18. 1850 t J). be Baijac, franî. Schrift«
[teller. — 1870 Schlacht bei (SraDeiotte. — (Ein ebies 3iel
rebiid) feftgehaiten, ift eine ebie 2at. (IDorbscDorth)

Sonntag 19. 1403 (Ermetbung bes Cipinentals burch
Uri unb ©bmalben. — 1662 t Bl. Pafcal. — IDas bu
©utes getan, oergiß unb tue etroas Befferes. (Caboter)

Antoine Lavoisier,
franz. Chemiker, * 16.
Aug. 1743, -f 8. Mai
1794. Cr führte die Wage

in die Chemie ein und
ermöglichte dadurch die
streng wissenschaftliche
Zorschung. Cr erklärte,
datz Verbrennungsprodukte

Verbindungen der
verbrannten Körper mit
Sauerstoff sind. Durch
die Chemie suchte er, wie
nach ihm I. Liebig, den
Ackerbau zu verbessern.

Turnvater I. Niggeler,
* 1816, f 1887 in Bern.
hauptsördererdesTurn-
wesens in der Schweiz.
Turnlehrer am Seminar
M'buchsee, in La Chaux-
de-Zonds, Locle, an der
Rantonsschule Zürich,-
seit 1863 an Rantons-
und Hochschule Bern.
Turn-Znspektor d. bern.
Mittelschulen. Begründer

der Schweizer
Turnzeitung 1858. versatzte
die erste „Turnschule".

August ,87g Schlacht bei Mars-la-Tour. -
Donnerstag 16. Ein fester Entschluß gibt auch dem
Innern Richtung, halt und Uraft. (E.v.Zeuchtersleben)

Zreitag 17. 1805 erstes Schweizer Alplerfest in
Unspunnen. — weise sind die, welche lesen, um sich
von ihren Zehlern zu befreien. (Zriedrich der Große)

Samstag 18. 1850 t h. de Balzac, franz. Schriftsteller.

— 1870 Schlacht bei Gravelotte. — Ein edles Ziel
redlich festgehalten, ist eine edle Eat. (Wordsworth)

Sonntag 19. 1402 Erwerbung des Livinentals durch
Uri und Bluvalden. — ISS2 f Bl. Pascal. — was du
Gutes getan, vergiß und tue etwas Besseres. (Lavater)



flugilft (js getjött audi sum Ceben, [id) einer
îïïontag 20. [d| eueren Rotmenbigieit unterîieben 3U
lernen unb Don bet ïjoffnung ju seilten. (®. Keller)

^iÈiL
é

'

Dienstag 21. 1725 * malet 3. 8. «reuje. - 1794*
B. Stuber, Berner Seologe. — ITtä&igleit unb Arbeit
[inb bie roabren Arjte bes men[d)en. (3. 3. Rou[[eau)

Œlaube Debuflu,
ftan3. Honbid)ter, * 22.
Aug. 1862, f 26. ITÎârî
1918, Paris. ®r [dirieb
Klaoiet», fflrdiefter[tüde
unb bie (Dpet „Pelieas
unb IKelitanbe". De»
bu[[y fanb eine geeig«
nete Sorm 3. Ausbrud
ber flüditigen (Empfin»
bungen u. 3arten (Etre5
gungen, bie er 3U [cbil«
betn liebte, taie 3. B.
bie Küble bes Abenbs,
ben Duft ber Blumen.

ItlittnJOd! 22. 1864®enferKonoention(Dunant).—
IDet nidit suroeilen 3U niel unb 3u toeidi empfinbet,
bet empfinbet getnib immer 3u roenig. (3ean Paul)

M3É

Donnerstag 23. 1769 * ®. Hunier, rtaturfor[d)er.
— 3m Unglüci erft beroäbrt fic£) männerlraft, unb
Sreunbestreue prüft man mei[t im Stutm. (Körner)

Denis Papin,
fran3. Pbyîifer, * 22.
Aug. 1647, t 1710. (Er»

fanb bas Kodjen mit
Dampf (Papin'fdjer
Hopf). (Erprobte bie erfte
Kolben=Dampfma[diine.
1707 baute er ben erften
Rabbampfer, mit bem
er bie Sulba befubr; lei»
ber routbe bas Sd)iff
d. eifer[üd)tigen Boots«
Ieuten 3er[tört.l00 3ab«
te fpäter erfanb Sulton
œieber ein Dampf[d)iff.

August Ez gehört auch zum Leben, sich einer
lllontag 20. schweren Notwendigkeit unterziehen zu
lernen und von der Hoffnung zu zehren. (G. Relier)

Dienstag 21. 1725 ' Maler I. L. Greuze. - 17S4«
lZ. Studer, Berner Geologe. — Mäßigkeit und Arbeit
sind die wahren Arzte des Menschen. (I. I. Rousseau)

Claude Debussg,
franz. Tondichter, * 22.
klug. 18S2, t 2ö. März
1S18, Paris. Er schrieb
Rlavier-, Tlrchesterstücke
und die Dper „pelleas
und Melisande". De-
bussg fand eine geeignete

Zorm z. Ausdruck
der flüchtigen Empfindungen

u. zarten
Erregungen, die er zu schildern

liebte, wie z. B.
die Rühle des Abends,
den Duft der Blumen.

lNittwoch 22. 18ö4GenferRonvention(Dunant).—
wer nicht zuweilen zu viel und zu weich empfindet,
der empfindet gewiß immer zu wenig. <Iean Paul)

ââ
Vonnerstag 2Z. I7SS ' G. Cuvier, Naturforscher.
^ Im Unglück erst bewährt sich Männerlraft, und
Zreundestreue prüft man meist im Sturm. (Rörner)

Denis Papin,
franz. phgsiker, * 22.
Aug. lb47, t 1710.
Erfand das Rochen mit
Dampf (Papin'scher
Topf). Erprobte die erste
Rolben-Dampfmaschine.
1707 baute er den ersten
Raddampfer, mit dem
er die Zulda befuhr,-
leider wurde das Schiff
v. eifersüchtigen Bootsleuten

zerstört.100 Jahre
später erfand Sultan

wieder ein Dampfschiff.



Eötlliam EDilberforce,
24. Aug. 1759, f 29.

3uli 1833 in Conbon. (Er*

jtoang 1830—33 bie Ab*
fdjaffung bes StIaoen=
banbels in ben engl.
Kolonien (639000 Stla*
oen); trat nadlet für
bie oöllige Abfdjaffung
ber Stlaoerei ein. Seine
3been fanben Diele An*
länger in Zlorbamerifa,
too burd? Bürgertrieg
1861 bis 1865 bie Stla*
oerei abgefchafft tourbe.

3obann©ottfr. Berber,
* 25. Aug. 1744, f 18.
Oe3ember 1803. 3been=
reicher, beutfcher Schrift*
fteller u. (Belehrter doII
geiftigen £ebens unb
fchärffter (Einfielt. (Er
tnies barauf bin, bafe
bie Poefie bei allen Döl*
tern heimifd? fei unb
pries bas Urfprüngliche
bes Dolfsliebes gegen'
über gelehrter Kunft*
bichtung. Don großem
(Einfluß auf ©oethe u.a.

Huguft 79 ^crtulanum u.Pompeji oerfdjüttet. -
Sreitag 24. tt)er fertig ift, bem ift nichts recht 3U ma*
djen: ein ÏDerbenber roirb immer bantbar fein. (©oethe)

Samstag 25. 1841 * Ar3t Kodier. — (Ein ebler helb
ift, ber fürs Daterlanb, ein eblerer, ber für bes Canbes
ïôobi, berebelfte, berfûrbieïïïenfchheittâmpft.(herber)

Sonntag 26. 1444 Schlacht b. St. 3afob a.b.Birs. -Keine anbere Dichtung oerfteht bem menfchlichen fyexsen
fo feine Dinge 3U fagen, toie bas ïttârchen. (fjerber)

ITTontag 27. 1789 (Ertlârung ber ÏÏÏenfchenrechte in
Paris. — Das einige Unglüd mancher ÏÏÏenfchen ift, bafe
fie nicht toiffen, rnie glüdlidj fie finb. (©ottfr. Keller)

William Wilberforce,
* 24. Aug. 1759. 1- 29.
Juli 1833 in London.
Erzwäng 1830—33 die
Abschaffung des Sklavenhandels

in den engl.
Kolonien (639000
Sklaven).- trat nachher für
die völlige Abschaffung
der Sklaverei ein. Seine
Ideen fanden viele
Anhänger in Nordamerika,
wo durch Bürgerkrieg
1861 bis 1865 die

Sklaverei abgeschafft wurde.

IohannGottfr. Herder,
* 25. Aug. 1744, s 18.
Dezember 1803.
Ideenreicher, deutscher Schriftsteller

u. Gelehrter voll
geistigen Lebens und
schärfster Einsicht. Er
wies darauf hin, daß
die Poesie bei allen Völkern

heimisch sei und
pries das Ursprüngliche
des Volksliedes gegenüber

gelehrter kunst-
dtchtung. von großem
Einfluß auf Goethe u.a.

August 79 Herkulanum u.Pompeji verschüttet. -
Freitag 24. Wer fertig ist, dem ist nichts recht zu
machen: ein Werdender wird immer dankbar sein. (Goethe)

Samstag 25. 1841 * Arzt Kocher. — Ein edler Held
ist, der fürs Vaterland, ein edlerer, der für des Landes
Wohl, deredelste, derfürdieMenschheit kämpft. (Herder)

Sonntag 26. 1444 Schlacht b. St. Jakob a.d.Birs.-
keine andere Dichtung versteht dem menschlichen Herzen
so feine Dinge zu sagen, wie das Märchen. (Herder)

lNontag 27. 1789 Erklärung der Menschenrechte in
Paris. — Das einzige Unglück mancher Menschen ist, daß
sie nicht wissen, wie glücklich sie sind. (Gottfr. Keller)



Hugujt igio 3apan ergreift Don Korea Befiß.
Dienstag 28. — IDoran erïenrtt man aber beinen
(Ernft, menn auf bas ÎDort bie Œat nidjt folgt (Sdjiller)

ÎÏÏitttDOd? 29. 1862* ÏÏÏauriceïîïaeterIind,belgifd?er
Sd?riftfteller. — Die XTatur ift bas einige Bud?, bas
auf allen Blättern großen 3nl?alt bietet. (3.XD.(5oetl?e)

Donnerstag 30. 1748 * 3acques£ouisDaoib, fran«
3Öfifd?er lïïaler. — 1856 t ïîorbpolfal?rer 3. Hofe. —
(Ebel fei ber ÏÏÏenfd?, l?ilfreid? unb gutl (3. tD. (5<Jetf?e)

Sreitag 31. 1821 * E?elml?oIß (flugenfpiegel).-Die
Kunft l?at lein Daterlanb; alles Sd?öne fei uns roert, roel«
d?er fjimmelsftrid? es aud? er3eugt Ijaben mag. (IDeber)

3ol?. IDolfgang (£oett?e,
bergrößte beutfd?e Did?«
ter unb einer ber groß«
ten Did?ter überhaupt,
* Brantfurt 28. Huguft
1749,ftDeimar 22.ÏÏÏâr3
1832. ©oetbe brad?te
aud? in bas Drama fei«
ner 3eit tieffte (Empfin«
bung unb ©ebanten«
reid?tum. „3pf?igenie",
„daffo", „Sauft". Don
feltener Dielfeitigïeit:
Haturforfdjer, Staats«
mann unb (Theaterleiter.

3ean fl. D. 3ngres,
fran3. ïïïaler, *29. Aug.
1780 in ÏÏÏontauban,
fl4.3an.1867 in Paris.
(Er mar Sdjüler bes Ifta«
Iers Danib, arbeitete in
3talien, beeinflußt oon
IDerten Haffaels. 3n«
gres' Starte liegt in ber
fid?eren £inienfül?rung,
meniger in ber Sarbge«
bung. IDerte: ©elübbe
£ubmigs XIII., Der«
l?errlid?ung fjomers, Die
Quelle, flucf? Bilbniffe.

August 191g Japan ergreift von Korea Besitz.
Dienstag 28. — Woran erkennt man aber deinen
Ernst, wenn auf das Wort die Tat nicht folgt? (Schiller)

tNittwoch 29. 1862 * Maurice Maeterlinck, belgischer
Schriftsteller. — vie Natur ist das einzige Buch, das
auf allen Blättern großen Inhalt bietet. (I.W.Goethe)

Donnerstag 39. l748 * Jacques Louis David,
französischer Maler. — 1856 s Nordpolfahrer I. Roß. —
Edel sei der Mensch, hilfreich und gut! (I. W. Gckethe)

Freitag 31. 1821 * helmholtz (Augenspiegel). - vie
Kunst hat kein Vaterland,- alles Schöne sei uns wert, welcher

Himmelsstrich es auch erzeugt haben mag. (Weber)

Ioh. Wolfgang Goethe,
der größte deutsche Dichter

und einer der größten

Dichter überhaupt,
* Frankfurt 28. August
1749,-fWeimar 22.März
1852. Goethe brachte
auch in das Drama
seiner Zeit tiefste Empfindung

und Gedankenreichtum.

„Iphigenie",
„Tasso", „Faust", von
seltener Vielseitigkeit:
Naturforscher. Staatsmann

und Theaterleiter.

Jean A. D. Ingres,
franz. Maler, *29. Aug.
1780 in Montauban,
s14.Ian.1867 in Paris.
Er war Schüler des Malers

David, arbeitete in
Italien, beeinflußt von
Werken Nafsaels.
Ingres' Stärke liegt in der
sicheren Linienführung,
weniger in der Farbge-
bung. Werke: Gelübde
Ludwigs XIII.,
Verherrlichung Homers, Die
lZZuelle. Auch Bildnisse.



Sternbild • 1 Wuge

6eptember
îtlonatsfpxeget
IDetterregeln. IDenn St. Agibius bläft
in fein born (l. Sept.), fo Reifet es:
„Bauer, fäe bein Korn!" — Am Sep*
iemberregen ift bem Bauer ciel gele*
gen. — Sinb 3ugcögel nach ITtichaelis
nod} bier (29. Sept.), hoben bis ÎDeihs
nadjten linbes XDetter mir. — Sep*
tembergemitter finb Dorläufer con
ftarïem ÏDinb.

EDetter in ben lebten fahren (Bern)
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Blide in ôie Ratur. Beobachte bie Der*
breitungseinrichtungen con Srüchten
unb Samen, Derbreitung burdj IDaffer,
XDinb unb Hiere (burcf? Schwimm*,
Slug* ober ïjafteinrichtung). Die rce*
nigften Kinber ïennen bie wirtliche
5rud}t ber Kartoffel; fuche fie — Be*
obadjte am 23. September (Hag* unb
Xtad}tgleid)e) bie Sonne rcie am 21.
ÏÏÏar3 unb 21. 3uni unb cergleiche. —
Beobachte bie Sürforge ber Hiermelt
für ben tommenben XDinter (Schub ber
(Erbe, EDinterfdjlaf, Anlegen con Dor*
raten, tcärmere Kleibung, Anpaffen ber
Schubfärbung an bas IDeifc bes Schnees,

fluffuchen rcärmerer ©egenben burdj
bie 3ugoögeI).
(Sartenbau. 3m ©emüfegarten tonnen
nochmals Spinat unb IDinterfalat ge=
Tat tcerben, boch mufc biefe flusfaat an*
fangs bes ïïïonats gefchehen; bie ame*
ritanifche ©artentreffe, febt ausgefät,
liefert einen guten, noch 3U tcenig be*
tannten IDinterfalat. Schnittlauch,
(Eftragon, XÏÏûn3e, Rhabarber tonnen
jebt geteilt unb neu gepflan3t werben;
ebenfo oerfchiebene Blütenftauben roie
Schwertlilien, Pfingftrofen unb bergt.
X?ya3inthen unb Hulpen 3um ©reiben
finb jebt in Höpfe 3U pflan3en.
(Dbftbau. Die 3n)etfchgen unb Pflau*
men finb reif; ba gibt's 3U fdjütteln unb
3U nafchen. 3m Beerengarten reifen
nod? bie lebten Brombeeren, ©egen
ÎÏÏonatsfchlufe werben an ben Stämmen
unferer ©bftbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht 3um Abfangen
ber Sroftfpannerweibchen.
£anöwirtfd}aft. Die (Embernte wirb
fortgefebt. Beginn ber Kartoffelernte.
Der Ader wirb für bie Roggenfaat ge*
pflügt unb ber Roggen gefät (wenn
möglich cor 15. September), aber nur
in gut corbereiteten Ader. Bei Regen*
wetter beginnt man mit bem Drefchen.
3agô. Slugjagb 1. September bis 15.
De3ember. fjochmilbjagb 7.—30. Sep*
tember (©emfen unb ïïïurmeltiere,
Rehböde im Hochgebirge). Alpenha*
fen, ©ebirgshühner unb Raubtiere
7. September bis 15. De3ember. (Die
allgemeine 3aö&, 1. ©ttober bis
15. De3ember, beginnt in ein3elnen
Kantonen fchon am 1. September.)
X?auswirtfd?aft. Die lebten tjerbftbe*
ftellungen finb 3U machen, weil bie
nächften Iïïonate für ciele ©efdjäfts*
leute ftrenge 3eit bringen. Befie (Ein*
macfceit für Pflaumen,
©efunöheitsregelit. Der ©enufc con
unreifem ©bft ift 3U cermeiben. IDaffer
unb ©bft follen nie 3Ufammen genoffen
werben. Srüchte gut lauen!
Xjanbel, bewerbe. Auscertäufe con
Saifonartiteln cor ober währenb ber
Saifon (befte Der!aufs3eit) finb meift
aufHäufchung besPubliïums berechnet
3n weiter tDelt. (Ernte3eit in:
Sdjottlanb, Schweben, Rorwegen, teil*
weife in Rublanb.

°
September

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn St. Kgidius bläst
in sein Horn (l. Sept.), so heißt es:
„Lauer, säe dein Rorn!" — à
Septemberregen ist dem Lauer viel gelegen.

— Sind Zugvögel nach Michaelis
noch hier (29. Sept.), haben bis
Weihnachten lindes Wetter wir. —
Septembergewitter sind Vorläufer von
starkem Wind.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Beobachte die
Verbreitungseinrichtungen von Früchten
und Samen, Verbreitung durch Wasser,
Wind und Tiere (durch Schwimm-,
Flug- oder Hafteinrichtung). Oie
wenigsten Rinder kennen die wirkliche
Frucht der Kartoffel,- suche sie! —
Beobachte am 25. September (Tag- und
Nachtgleiche) die Sonne wie am 21.
März und 21. Juni und vergleiche. —
Beobachte die Fürsorge der Tierwelt
für den kommenden Winter (Schutz der
Erde, Winterschlaf, Anlegen von
Vorräten, wärmere Kleidung, Anpassen der
Schutzfärbung an das Weiß des Schnees,

Aufsuchen wärmerer Gegenden durch
die Zugvögel).
Gartenbau. Im Gemüsegarten können
nochmals Spinat und Wintersalat gesät

werden, doch muß diese Aussaat
anfangs des Monats geschehen,- die
amerikanische Gartenkresse, jetzt ausgesät,
liefert einen guten, noch zu wenig
bekannten Wintersalat. Schnittlauch,
Estragon, Münze, Rhabarber können
jetzt geteilt und neu gepflanzt werden,-
ebenso verschiedene Vlütenstauden wie
Schwertlilien, Pfingstrosen und dergl.
hgazinthen und Tulpen zum Treiben
sind jetzt in Töpfe zu pflanzen.
Obstbau. Oie Zwetschgen und Pflaumen

sind reis,- da gibt's zu schütteln und
zu naschen. Im Beerengarten reifen
noch die letzten Brombeeren. Gegen
Monatsschluß werden an den Stämmen
unserer Gbstbäume Klebgürtel mit
Raupenleim angebracht zum Absangen
der Frostspannerweibchen.
Landwirtschaft. Vie Emdernte wird
fortgesetzt. Beginn der Kartoffelernte,
ver Acker wird für die Roggensaat
gepflügt und der Roggen gesät (wenn
möglich vor 15. September), aber nur
in gut vorbereiteten Acker. Bei Regenwetter

beginnt man mit dem Dreschen.

Iagd. Flugjagd I.September bis 15.
Dezember. Hochwildjagd 7.—50.
September (Gemsen und Murmeltiere,
Rehböcke im Hochgebirge). Alpenhasen,

Gebirgshühner und Raubtiere
7. September bis 15. Dezember. (Die
allgemeine Iagd, 1. Oktober bis
15. Dezember, beginnt in einzelnen
Rantonen schon am 1. September.)
Hauswirtschaft. Die letzten
Herbstbestellungen sind zu machen, weil die
nächsten Monate für viele Geschäftsleute

strenge Zeit bringen. Beste Lin-
machzeit für Pflaumen.
Gesundheitsregeln. Der Genuß von
unreifem Gbst ist zu vermeiden. Wasser
und Gbst sollen nie zusammen genossen
werden. Früchte gut kauen!
Handel, Gewerbe. Ausverkäufe von
Saisonartikeln vor oder während der
Saison (beste Verkaufszeit) sind meist
aufTäuschung des Publikums berechnet

In weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland, Schweden, Norwegen,
teilweise in Rußland.



Sfcpteittbfcï 1870 (Entfcheibungsfchlad?tbei Seban.—
Samstag 1. Dante ©ott, toenn er bich préfet, unb
banî ihm, toenn er biet} toieber entläfet! (3-R>. ©oethe)

Soittttag 2. 1851 * Richarb Dofe, Dichter. - 1857 *
Karl Stauffer, lïïaler unb Rabierer. — Da nur thro®
net ©liict, too bie 3uftiebenfeeit auch roohnt. (Srifee)

ITContag 3. 1658 f ©lioer ©romtoell. — 1856 Roy ali=
ftifche Reoolution in Reuenburg. — (Ein XDeifer ift ber*
jenige, roelchet frei non Ceibenfchaften ift. (Ittart Aurel)

Dienstag 4. 1870 Proîlamation ber fran3öfifchen Re®

publiï. — Die ©h*' ift nur ein unficbtbares Riefen, unb
oft befifet fie ber, ber fie nicht bat. (R). Shatefpeare)

R. 3- S. (5 r un b toig,
* 8.Sept.1783, |2.Sept.
1872. Dänifcber Bifcbof.
Begriinber ber Doits®
hochfchulen, bie nicbt
<Èin3elne, fonbern bas
gan3e Dolt 3um Kul®
turträger machen. Rege
Anteilnahme bob bas
geiftige unb coirtfchaft®
liebe Ceben norbifeher
Dölter in oorbilblicber
IDeife. Schtoeberifche
Beftrebungen biefer Art
höchft bead?tenstoert.

René bedhateaubrianb,
fran3. Schriftfteller, * 4.
Sept. 1768 in St.Rîalo,
14.3uli 1848 in Paris.
(Ein Aufenthalt in ben
Urroälbern Rorbameri®
tas regte ihn an 3um 3n®
bianerroman „Attala"
(tEeilftüd bes „©énie
bu christianisme"). Die
„Pilgerfahrt oon Paris
nach 3erufalem" courbe
tnegen b. Raturfcbilber®
ungen Dorbilb für fpate®
re Reifebefcbreibungen.

September Ig7g Entscheidungsschlacht bei Sedan.—
Samstag 1. Danke Gott, wenn er dich preßt, und
dank ihm, wenn er dich wieder entläßt! (J.W. Goethe)

Sonntag 2. 1851 * Richard voß, Dichter. - 1857 *
Karl Stauffer, Maler und Radierer. — Da nur thronet

Glück, wo die Zufriedenheit auch wohnt. (Zritze)

Montag 3. 1658-s-DliverGromwell.- 1856 Realistische

Revolution in Neuenburg. — Ein Weiser ist
derjenige, welcher frei von Leidenschaften ist. (Mark Aurel)

Dienstag 4. 1870 Proklamation der französischen
Republik. — Die Ehr' ist nur ein unsichtbares Wesen, und
oft besitzt sie der, der sie nicht hat. (W. Shakespeare)

N. Z. S. G r un dtvig,
*8.Sept.178Z,-f2.5ept.
1872. Dänischer Bischof.
Begründer der
Volkshochschulen, die nicht
Einzelne, sondern das
ganze Volk zum
Kulturträger machen. Rege
Anteilnahme hob das
geistige und wirtschaftliche

Leben nordischer
Völker in vorbildlicher
Weise. Schweizerische
Bestrebungen dieser Art
höchst beachtenswert.

Rene deChateaubriand,
franz. Schriftsteller, * 4.
Sept. 1768 in St.Malo,
-f 4. Juli 1848 in Paris.
Ein Aufenthalt in den
Urwäldern Nordamerikas

regte ihn an zum Zn-
dianerroman „Attala"
(Teilstück des „Genie
du christianisme"). Die
„Pilgerfahrt von Paris
nach Jerusalem" wurde
wegen d.
Naturschilderungenvorbild für spätere

Reisebeschreibungen.



ïïï. (Quentin be £adour,
fran3Öfifd}er Paftellma*
1er, *6.September 1704
in St. (Quentin, f 17.
Bebruar 1788. ta dour
tam 1727 nad? Paris,
too er mit feinen ge=
fchmadoollen Bilbniffen,
bie eine ungetoöhnliche
dreue in berDarftellung
3eigten, grofje drfolge
er3ielte. dr hielt über
100 ber berühmteren
3eitgenoffen mitfeinem
Stifte feft (£ouis XV).

Cobooico flriofto,
*8. Sept. 1474, |6. 3uli
1533 in Serrara. Durch
feine feurige phanta*
fie, ben feinen Çumor
unb bie ausge3eid?nete
Beherrfdjung ber Spra=
d?e gebort flriofto 3U
ben gröfeten Did?tern
3taliens. Das ritterlich*
romantifdje lhelbenge*
bidjt „©rlanbo furiofo"
(Der rafenbe Kolanb)
ift ein in ber gan3en
tDelt gefchäbtes ÏDerî.

®5.P*em5eï "33 * Dicter Iïïarttn œielanb. - fln
tTîntmoa) 5. allem ©rt unb dnbe foil ber gefegnet
fein, ben Arbeit feiner f?änbe ernähret ftill unb fein.

Donnerstag 6. 1653 t Iii«. Ceuenberger, Bauern«
fübrer 3U Bern. — 1757 *£afayette, fran3.BreiheitsheIb.
— ©ebenbe fjanb ift fd?ön, toie fie auch fei.(Sbalefpeare)

ffrßltag 7. 1714 Babener Stiebe (Baben im Kanton
flargau). dnbe bes fpanifdjen drbfolgeïrieges. — dine
fcböne tflenfchenfeele finben, ift ©eminn. (3. ©. Berber)

Samstag 8. 1783 * S. ©runbtüig, Däne, Begrün*
ber ber Dolïshochfchulen. — Benübe reblich beine 3eit,
millft mas begreifen, fucb's nicht œeitl (3.XD. ©oethe)

m. (Quentin de La Tour,
französischer Pastellmaler,

*6.September 1704
in St. (ZZuentin, -f 17.
Zebruar 1788. La Tour
kam 1727 nach Paris,
wo er mit seinen
geschmackvollen Bildnissen,
die eine ungewöhnliche
Treue in dervarstellung
zeigten, große Erfolge
erzielte. Er hielt über
100 der berühmtesten
Zeitgenossen mitseinem
Stifte fest (Louis XV).

Lodovico Rriosto.
*8. Sept. 1474, -f ö. Juli
1533 in Ferrara. Durch
seine feurige Phantasie,

den feinen Humor
und die ausgezeichnete
Beherrschung der Sprache

gehört Rriosto zu
den größten Dichtern
Italiens. Das
ritterlichromantische Heldengedicht

„Grlando furioso"
(Der rasende Roland)
ist ein in der ganzen
Welt geschätztes Werk.

„zz Dichter Martin Wieland. - Sn
Mittwoch 3. allem Grt und Ende soll der gesegnet
sein, den Rrbeit seiner Hände ernähret still und sein.

Vonnerstag 6. less t Nikl. Leuenberger, Lauern-
sührer zu Bern. — 1757 *Lafagette, franz. Zreiheitsheld.
— Gebende Hand ist schön, wie sie auch sei. (Shakespeare)

Freitag 7. 1714 Vadener Zriede (Baden im Ranton
Rargau). Ende des spanischen Erbfolgekrieges. — Eine
schöne Menschenseele finden, ist Gewinn. (I. G. Herder)

Samstag 8. 1783 * s. Grundtoig, Däne, Begründer
der Volkshochschulen. — Venütze redlich deine Zeit,

willst was begreifen, such's nicht weit! (I.W.Goethe)



September -1737 * ©afoemi, Œntbecïer bes galoani«
Sonntag 9. fchen Stromes. — Kleine ÏDeisheit be«
fteht in ber Œrtenntnis, bafo ich riicf?ts meif}. (Sotrates)

tltontag 10. 1919Briebeno.St.©ermain, ©fterreich
unb (Tntente. — Sorbere unb ermatte menig oon ben
KTenfchen, forbere unb ermatte oiel oon bir. (Klinger)

Dienstag 11. 1709 Schlacht bei KTatptaquet. - AI«
lenthalben ift ber Urfprung, ber Urgrunb, bie Urfache
bas Xüicf?tigfte in jeber Angelegenheit. (£). PeltaIo33i)

mittœorf? 12. 1848 Bunbesoerfaffung angenommen.
- tDir molten lein ein ein3ig Doit oon Brübem, in
leiner Kot uns trennen unb (Befahr! (Br. Schiller)

£ e 0 ÏÏ. 0 1 ft 0 i,
*9.Sept.1828, f20.Koo.
1910, rullifcher Schrift«
fteller u. DoIïser3teher,
meifterhafter (E^ählet.
Sehrt Kächftenliebe unb
Bebürfnislofigteit.Über«
3eugter (Thrift; obfehon
©raf unb einftiger ©ffi«
3ter, lebte er unter ben
armen ruffifchen Bauern
brüberlich, mie einet
ihresgleichen gefleibet.
Komane : „Krieg u. Brie«
ben", „flnna Karenina".

Briebrich Kuhlau,
©onbichter, *11. Sept.
1785 3U Ül3en in f)an«
nooer, mar Blötenfpie«
1er, lebte feit 1810 in
Kopenhagen unb ftarb
bort am 12. Ïïïar3 1832.
Kuhlau Ichrieb ©pern
(Oer (Erlenhügel), Bio«
ten« unb Diolinftùcïe, ift
aber oor allem beïannt
burch leine lehrreichen
unb heute noch gerne
gefpielten Klaoier«So«
naten unb «Sonatinen.

September 17Z7 » Galvani, Entdecker des galvani-
Sonntag 9. schen Stromes. — Meine Weisheit
besteht in der Erkenntnis, daß ich nichts weiß. (Sokrates)

Montag 10. 1919 Frieden v. St.Germain, Österreich
und Entente. — Fordere und erwarte wenig von den
Menschen, fordere und erwarte viel von dir. (klinger)

Dienstag 11. 1709 Schlacht bei Malplaquet. -Allenthalben ist der Ursprung, der Urgrund, die Ursache
das Wichtigste in jeder Angelegenheit, (h. Pestalozzi)

Mittwoch 12. 1848 Bundesverfassung angenommen.
- Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern, in
leiner Not uns trennen und Gefahr! (Fr. Schiller)

Leo Tolstoi,
*9.Sept.1828,-f20.Nov.
1910, russischer Schriftsteller

u. Volkserzieher,
meisterhafter Erzähler.
Lehrt Nächstenliebe und
Bedürfnislosigkeit.Über¬
zeugter Ehrist,- obschon
Graf und einstiger Offizier,

lebte er unter den
armen russischen Bauern
brüderlich, wie einer
ihresgleichen gekleidet.
Romane: „Krieg u.
Frieden", „Anna Karenina".

Friedrich kuhlau,
Tondichter, *11. Sept.
1785 zu Ülzen in
Hannover, war Flötenspieler,

lebte seit 1810 in
Kopenhagen und starb
dort am 12. März 1832.
kuhlau schrieb Gpern
(Der Erlenhügel).
Flöten- und Violinstücke, ist
aber vor allem bekannt
durch seine lehrreichen
und heute noch gerne
gespielten Klavier-Sonaten

und -Sonatinen.



Dante flligf?ieri,
ber gröfete Dichter 3tas
liens, einer ber tieffin*
nigften Dichter aller Döl=
ter, * 5Ioren3 1265, f in
Derbannung, Raoenna
14. Sept. 1321. 3n fei*
ner gemaltigen, lyrifd?*
bramatifd?en Dichtung
©öttlicbe Komöbie' ent=

tnarf er bas Pbctntafie*
bilb einer Reife burd} bie
brei Keid?e bes 3enïeits :

fjölTe, Cäuterungsberg
unb Parabies. Sonette.

©uill. £)enri Dufour,
* 15. Sept. 1787 Kon=
ftan3, t 14. 3uli 1875
©enf. 3tPilingenieur u.
Profeffor ber RTatbema*
tit. Cebrer Rapoleons
III. Scbuf in 32jäbriger
Arbeit (1833—1865) bie
erfte topograpbifd? ge=
naue Karte ber Sd?roei3
(Dufourïarte). Dufour
mar einer ber ©rünber
ber ©enfer Konnention.
Sd?a>ei3er ©eneral im
Sonberbunbsîrieg 1847.

September 1515 Scblacbt b. RTarignano. — Brïib
Donnerstag 13. fd?lafen gebn unb frülj aufftebn,
fdjafft Reidjtum, XDeisbeit unb IDoblergebn. (Branîlin)

$rettag 14. 1769 * A. pon fmmbolbt. - 1812 ©in*
3ug Rapoleons in ïïïostau. — Der IDeg 3um Gimmel
ift bie ©rfüllung ber Pflichten ber ©rbe. (£?. PeftaXo33i)

Samstag 15. 1830 (Erfte grofje ©ifenbabn (Cinerpool«
Rlancbefter) eröffnet. — (Eines nur ift ©tüd f?ienic^
ben, eins, bes 3nnern ftiller Brieben. (B. ©riUpar3er)

Sonntag 16. 1736 f Pbyfiïer unb Haturforfd?er D.
Babrenf?eit. - Arbeit ift bas einige, aber aud? ein aus*
reidjenbes ïïïittel gegen alles R)eb besCebens. (Burroro)

Dante Alighieri,
der größte Dichter
Italiens, einer der
tiefsinnigsten Dichter aller Völker,

* Florenz 1265, f in
Verbannung, Ravenna
14. Sept. 1321. In
seiner gewaltigen, lyrisch-
dramatischen Dichtung
Göttliche Komödie'

entwarf er das phantasiebild
einer Reise durch die

drei Reiche des Jenseits:
Hölle, Läuterungsberg
und Paradies. Sonette.

Guill. Henri Oufour,
* 15. Sept. 1787
Konstanz. -f 14. Juli 1875
Genf. Zivilingenieur u.
Professor der Mathematik.

Lehrer Napoleons
III. Schuf in Z2jähriger
Arbeit (1833—1865) die
erste topographisch
genaue Karte der Schweiz
(Oufourkarte). Dufour
war einer der Gründer
der Genfer Konvention.
Schweizer General im
Sonderbundskrieg 1847.

September 1515 Schlacht b. Marignano. — Früh
Donnerstag 13. schlafen gehn und früh aufstehn,
schasst Reichtum, Weisheit und Wohlergehn. (Franklin)

Sreltag 14. 1769 * A. von Humboldt. - 1812 Einzug

Napoleons in Moskau. — Der Weg zum Himmel
ist die Erfüllung der Pflichten der Erde. (H. pestalozzi)

Samstag 15. 1830 Erste große Eisenbahn (Liverpool-
Manchester) eröffnet. — Eines nur ist Glück hienie-
den, eins» des Innern stiller Frieden. (F. Grillparzer)

Sonntag 16. 1736 f Physiker und Naturforscher v.
Fahrenheit. — Arbeit ist das einzige, aber auch ein
ausreichendes Mittel gegen alles Weh des Lebens. Burrow)



SeptCîttbet 1354 <£rjtc Besteigung bes IDetterijorns.
montaq 17. - ttîan mufe lernen, œas 3U lernen ift,
unb bann [einen eisenen IDeg geben. (®. S. ßänbel)

Dienstag 18. 1786 * 3. Kernet. — met gut ift unb
mos gut ift, freut bie unnerborbene lïïenfctiennatur,
aucb toenn es ttjr leinen Dorteil bringt. (f>. Peftalojsi)

lîlittwod! 19. 1802 * Koffutb, ungarifdîer 5reif)eits=
lâmpfer. — 1870 Œinfdiliefeung non Paris. — Arbeit ift
bes Blutes Balfarn, Arbeit ift ber Sugenb (Quell. (ïjerber)

Donnerstag 20. 1894 f £?. Hoffmann, Derfaffer bes
Struroroelpeters. — 1898 f ©h- Sontane. — (Sott läfet
uns aus ber Hot öie Kraft heraustoachfen. (Kingsley)

Ceonharb <£ u I e r,
grower, 3toeifellos oiel*
feitigfter îîîathematifer.
* Bafel 15. April 1707,
f 18. September 1783.
tDurbe löjährig Basler
XÏÏagiîter, 23jährig Prof.
in Petersburg. ÏÏÏach*
tiger Sörberer ber Ifta*
tbematiï auf allen <Se=

bieten. Praïtifche Der*
roenbung in ber ÏÏÏufit,
ber ©ptit, im Schiffsbau
uftD. ©bfchon erblinbet,
unermüblicher Arbeiter.

Olaf Körner,
öanifcher Aftronom, *
25. Sebr. 1644 in Aar*
hus, f 19. Sept. 1710 in
Kopenhagen. 1676 be*
rechnete er bie £id}tge*
fchroinbigteit, b. h- öie
<5efchtr>inbigteit,mit ber
fich bas £idjt in geraber
Richtung fortpfIan3t.
©laf Römer bemafc
öie Cichtgefchroinbigteit
auf 311,000 km in ber
Setunöe; man nimmt
heute 300,000 km an.

September 1854 Erste Besteigung des lvetterhorns.
Montag 17. — Man mutz lernen, was zu lernen ist,
und dann seinen eigenen Weg gehen. (G.Z.Händel)

Dienstag 18. 1786 * I. Rerner. — Mer gut ist und
was gut ist, freut die unverdorbene Menschennatur,
auch wenn es ihr leinen Vorteil bringt, (h. pestalozzi)

Mittwoch 19. 1802 * Rossuth, ungarischer Zreiheits-
kämpfer. — 1870 Einschließung von Paris. — Arbeit ist
des Blutes Balsam, Arbeit ist der Tugend (ZZuell. (Herder)

Vonnerstag 20. 1894 -f h. hoffmann, Verfasser des
Struwwelpeters. — 1898 f Th. Zontane. — Gott läßt
uns aus der Not die Nraft herauswachsen. (Ringsleg)

Leonhard Euler,
großer, zweifellos
vielseitigster Mathematiker.
* Basel 15. April 1707,
-f 18. September 1783.
Wurde 16jährig Basler
Magister. 23jährig Prof.
in Petersburg. Mächtiger

Zörderer der
Mathematik auf allen
Gebieten. praktische
Verwendung in der Musik,
der Vptik, im Schiffsbau
usw. Gbschon erblindet,
unermüdlicher Arbeiter.

Glaf Römer,
dänischer Astronom, *
25. Zebr. 1644 in Aarhus,

-f19. Sept. 1710 in
Kopenhagen. 1676
berechnete er die
Lichtgeschwindigkeit, d. h. die
Geschwindigkeit,mit der
sich das Licht in gerader
Richtung fortpflanzt.
Glaf Römer bemaß
die Lichtgeschwindigkeit
auf 311,000 km in der
Sekunde,- man nimmt
heute 300,000 km an.



lUalter Scott,
engliïcfjer Scbriftfteller,
Schöpfer be s biftotifd?en
Romans. Œbinburg *15.
fluguft 1771, t 21. Sept.
1832. „3t>anboe" TdE?iI=»

öert bie 3cit öes Königs
Rid}. £ött>eni}cr3, „Ke=
nilmortb" öie öer Köni»
gin Glifabetb, „Quentin
Dutœarb" öie £ubmigs
Xl.o.Sranïreicb. Scotts
gebaltoolle Romane
mürben in faft alle eu=

top. Sprachen überfefct.

S e n e c a,
Pljilofopb u.geiftreid)er
Sd}riftfteller, * um 4 n.
(Ehr- in (Eorbuba (Spa=
nien). Kaifer Reto, bef*
fen £ehrer Seneca geme=
jen mar, uerurteilte ihn
65 n. Chr. 3um Gobe.
Seneca mar Stoiter, ö.
b. er fud?te öie tid}=
tige £ebensïunft in ber
Selbltüberminöung. Se=
necas roeife unb einflufe*
reid}e £ehren meröen
beute nod} oiel bead}tet.

September 19 ö (£^r f Üirgil- — Reib ijt öem
Sreitog 21. Rlenfchen natürlich, bennod} ift er ein
£after unb ein Unglüd 3ugleid}. (flrtur Scbopenbauer)

Samstag 22. 1863 * Hle£. IJerfin, Îd}mei3-flr3t, ent*
öedte öen (Erreget öer Bubonenpeft. — Unfere Stunöen
linb glüdlid}, menn fie befchäftigt finb. (XDalter Scott)

Sonntag 23. 1791 * Gheoöor Körner, Didjter. —

1882 t IDöbler, Gntbeder öes Aluminiums.— Das hefte
mittel gegen öen 3orn ift öie Der3ögerung. (Seneca)

Ilîontag 24. 1799 25,000 Ruften überfteigen öen
©ottbarbpafe. — Gut man bas freuöig unb gern, mos
man mufj, Jo ift man 3ufrieöen unb glüdlid?. (Stiftch)

tvalter Scott,
englischer Schriftsteller,
Schöpfer des historischen
Romans. Edinburg *15.
August 1771, 1-21. Sept.
1852. „Zvanhoe" schildert

die Zeit des Königs
Rich. Löwenherz, „ke-
nilworth" die der Königin

Elisabeth. „(ZZuentin
Vurward" die Ludwigs
XI. v. Frankreich. Scotts
gehaltvolle Romane
wurden in fast alle eu-
rop. Sprachen übersetzt.

Seneca,
Philosoph u. geistreicher
Schriftsteller, * um 4 v.
Ehr. in Eorduba
(Spanien). Kaiser Nero, dessen

Lehrer Seneca gewesen

war, verurteilte ihn
65 n. Ehr. zum Tode.
Seneca war Stoiker, d.
h. er suchte die richtige

Lebenskunst in der
Selbstüberwindung. Se-
necas weise und einflußreiche

Lehren werden
heute noch viel beachtet.

September 19 v. Ehr. î Virgil. — Neid ist dem
Freitag 21. Menschen natürlich, dennoch ist er ein
Laster und ein Unglück zugleich. (Artur Schopenhauer)

Samstag 22. 1865 * Alex, tjersin, schweiz.Arzt,
entdeckte den Erreger der Bubonenpest. — Unsere Stunden
sind glücklich, wenn sie beschäftigt sind. (Malter Scott)

Sonntag 23. 1791 * Theodor Körner, Dichter. —

1882 f Möhler, Entdecker des Aluminiums.— Das beste

Mittel gegen den Zorn ist die Verzögerung. (Seneca)

Montag 24. 1799 25,000 Russen übersteigen den
Gotthardpatz. — Tut man das freudig und gern, was
man mutz, so ist man zufrieden und glücklich. (Fritsch)



September 17g9r 2. sdtfadjt bei 3ütiä), IHallena
Dienstag 25. befiegt öie Ruffen. - 1849 t 3. Straufc,
Dater, Komponift. — 3urüd 3ur Ratur! (Rouffeau)

tnittmod? 26. 1815 flbfdjluft öer heiligen flllian3,
Paris. — Die Süblfäben öes Seyens reichen toeiter
als öie taftenöen Singer öes Derftanöes. (ID. Knoop)

Donnerstag 27. 1825 (Erfte <Eifenbaf?n Stodton*Dar*
Iington ((Englanö) eröffnet. — Die Pein bes unerfüllten
tDunfd?es ift tiein gegen öie öer Reue. (Sd?openl?auer)

Sreitag 28. 1803 * Cubmig Richter, ÏÏÏaler, Dresben.
-1870 Die Seftung Strasburg tapituliert. - ÎDer mill meis
ben Ungemad?, bleibe unter feinem Dad}. (Spridjmort)

©iooanni Segantini,
öer ÏÏÏaler ö. (Engabins,
* 15. 3an. 1858, flreo,
©beritalien, f 28. Sept.
1899Scf?afbergb.Pontre*
fina. Sd?roeinel?üter, bll*
bete fid? 3äl?ausöauemö
3um ÏÏÏaler aus. Steiger*
te bie Beöeutung ber
Sigur in ber £anbfd?aft.
(Eigene Art öes Sarben*
auftrags, um bie Son*
nigteit öer £?od?täler
bar3uftellen (Segantini*
mufeum in St. ÏÏÏortfc).

£ 0 u i s Pafteur,
fran3.(El?emiter, *27.De*
3ember 1822, f 28. Sep*
tember 1895. (Entbed*
te Derfaljren, um 3
fe^ungspro3effe, befon*
bers non ©etränten u.
Speifen, 3U uerl?üten u.
ÏÏÏil3branb unb Sollrout
öurd? 3mpfung 3U l?ei*
len. Söröerte öie (Er3eu*
gung oon Krantl?eits*
gegengiften. (Brünöete
1889 bas berühmte,,3n*
ftitut Pafteur" in Paris.

September ,7gy, z, Schlacht bei Zürich, Mallena
Dienstag 25. besiegt die Russen. - 1849 s I. Strauß,
Vater, Romponist. — Zurück zur Natur! (Rousseau)

Mittwoch 26. 1815 Abschluß der heiligen Allianz,
Paris. — vie Fühlfäden des Herzens reichen weiter
als die tastenden Finger des Verstandes, (lv. Rnoop)

Vonnerstag 27. 1825 Erste Eisenbahn Stockton-Oar-
lington (England) eröffnet. — Oie Pein des unerfüllten
Wunsches ist klein gegen die der Reue. (Schopenhauer)

Freitag 28. 1805 * Ludwig Richter, Maler, Dresden.
-1870 Oie Festung Straßburg kapituliert. - Wer will meiden

Ungemach, bleibe unter seinem Dach. (Sprichwort)

Giovanni Segantini,
der Maler d. Engadins,
* 15. Jan. 1858, Arco,
Gberitalien, -f 28. Sept.
1899Schafbergb.pontre-
sina. Schweinehüter,
bildete sich zähausdauernd
zum Maler aus. Steigerte

die Bedeutung der
Figur in der Landschaft.
Eigene Art des
Farbenauftrags, um die
Sonnigkeit der Hochtäler
darzustellen (Segantini-
museum in St. Moritz).

Louis pasteur,
franz.Ehemiker, *27.De¬
zember 1822, f 28.
September 1895. Entdeckte

Versahren, um
Zersetzungsprozesse, besonders

von Getränken u.
Speisen, zu verhüten u.
Milzbrand und Tollwut
durch Impfung zu
heilen. Förderte die Erzeugung

von Rrankheits-
gegengiften. Gründete
1889 das berühmte.,
Institut pasteur" in Paris.



Pierredorneille,
berühmter ftan3. Dra*
matiter, * 6. 3uni 1606,
11. ©ïtober 1684. H)ur=
be bet Begrünber bes
flaffifc^en frcm3. Schau*
fpiels, bem et burch
feine Dramen „(Lib",
„Polyeucte" grobe, er®

habene Stoffe unb <5e*
banïen gab. dr fprach
3uerft roieber non dhre,
Kuhm u. Pflichtgefühl,
überlebte aber feinen
drfolgu. ftarbim dlenb.

d 1 i a s 1} o to e,
ameriïanifchet dechni*
ter, * 9. 3uli 1819, t 3.
©ïtober 1867. Baute
1846 müheooll bie erfte
praïtifche Hähmafchine;
erfanb bie Habel mit b.
©ht on ber Spitje.<5rün»
bete 1863 eine erfolg*
reidje Hähmafchinen*
fabriï. (Kettenftichma*
fchine non dhimonnier,
Derbefferungen: Schiff*
chen oon $unt, Stoff-
btüder non Singer.)

September I703 * Stcmç. Bouger, ftan?, ïïïaler.
Samstag 29. - 1758 * fl&miral Helfern. - Der mä<$»
tigfte non allen £?etrfchern ift ber flugenblid. (Schiller)

Sonntag 30. 1732 * 3acgues Heder, fran3Öfifchet
Staatsmann in ©enf. — IDas bu ererbt non beinen Dä*
tern haft, erroirb es, um es 3U befifeen (3.H). ©oethe)

©ïtobet 1372 (Erfter Spaten ftich 3um ©ottharb*
tîlontag 1. tunnel (Couis Baore, dröffnung ber Bahn
1882). — 3ung gemohnt, ift alt getan. (Sprichmort)

Dienstag 2. 1839 * fjans dhoma, beutfd?er ïïïaler.
— 1852 * H)illiam Ramfay, englifçher dhemiïer. — din
Sügner mufe ein gutes ©ebädjtnis haben, (dorneille)

Pierre Corneille,
berühmter franz.
Dramatiker, * 6. Juni 1606,
-f 1. Oktober 1684. Wurde

der Begründer des
klassischen franz. Schauspiels,

dem er durch
seine Dramen „Eid",
„polgeucte" große,
erhabene Stoffe und
Gedanken gab. Cr sprach
zuerst wieder von Chre,
Ruhm u. Pflichtgefühl,
überlebte aber seinen
Erfolg u. starb im Elend.

Elias Howe,
amerikanischer Techniker.

* 9. Juli 1819. -f 3.
Oktober 1867. Baute
1846 mühevoll die erste
praktische Nähmaschine,-
erfand die Nadel mit d.
Ghr an der Spitze.Grün¬
dete 1863 eine erfolgreiche

Nähmaschinenfabrik.

(Nettenstichma-
schine von Thimonnier,
Verbesserungen: Schiffchen

von Hunt, Stoff-
drüäer von Singer.)

September Z7gz » Loucher, franz. Maler.
Samstag 2S. - 17S8 ' Admiral Nelson. - Oer mäch-
tigste von allen Herrschern ist der Nugenblick. (Schiller)

Aonntag 30. 1732 * Jacques Necker, französischer
Staatsmann in Genf. — Was du ererbt von deinen
Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen (J.W.Goethe)

Oktober 1A72 Erster Spatenstich zum Gotthard-
lNontag 1. tunnel (Louis 5avre, Eröffnung der Bahn
1882). — Jung gewohnt, ist alt getan. (Sprichwort)

Dienstag 2. 1839 » Hans Thoma, deutscher Maler.
— 1852 * William Namsag, englischer Chemiker. — Ein
Lügner muß ein gutes Gedächtnis haben. (Corneille)



Sternfarte l.©ftober
Beffer als ber Sommer mit feinen I nichts oon Kälte 3U [püten beïommt.
tur3en nädjten eignet [ich 6er fjerbft | 3m tlorben, rings um öen Polarftem,
3ut Beobachtung öes f}immels.
flm l.©ttober ift es um
9 Uhr [cfjon coli«
tommen öuntel,
toährenb man
meift noch

[inb immer noch öie gleichen
alten Beîannten an3u-

treffen, jedoch in
roefentlichoerân-

öerter Cage.
Hrtoähnens-

IDeft Sterngröfee Sterngröfee ©ft
#=!,• 2 Horb, 1. ©ftober, 9 Uhr abenös « 3, • 4

3eöen oorangehenöen Sag 4 îïïin. [päter; [eben folgenöen Hag 4 ïïïin. früher.

roert [inb öie Sternbilber oon Bootes, I rei(i?f?altigcr 3eigt [ich öer [übliche Heil
Krone unb Ijerfules, alle brei gegen | bes Rimmels, tno Deneb, tDega, fltair
tDeften hin gelegen. 3m ©[ten unb Somalhaut in ftartem
finbet [ich um biefe —""" (ölan3e bemerïbar [inb.
3eit feine auffäl- •. • •• 7\ Siehe auch Hejt
lige Konftella- • .schwan. „Sternen-
tion. (Ettoas y* _.• • r' • • \ h«mmel".

®[t Sterngrö^e
®= 1, 9=2

Sterngröjje IDeft
Süd, 1. ©ftober, 9 Uhr abenbs • 3, • 4

Sternkarte 1. Oktober
Besser als der Sommer mit seinen I nichts von Kälte zu spüren bekommt,
kurzen Nächten eignet sich der herbst I Im Norden, rings um den Polarstern.
zur Beobachtung des Himmels,
tlm 1.(Oktober ist es um
9 Uhr schon
vollkommen dunkel,
während man
meist noch

sind immer noch die gleichen
alten Bekannten anzu¬

treffen, jedoch in
wesentlich verän¬

derter Lage.
Erwähnens-

lvest Sterngröße Sterngröße Ost
Nord, 1. Oktober, 9 Uhr abends z. ^ 4

Ieden vorangehenden Tag 4 Min. später,- jeden folgenden Tag 4 Min. früher.

wert sind die Sternbilder von vootes, > reichhaltiger zeigt sich der südliche Teil
Krone und Herkules, alle drei gegen des Himmels, wo Veneb, wega, Ntair
Westen hin gelegen. Im Osten und 8omalhaut in starkem
findet sich um diese —"" Glänze bemerkbar sind.
Zeit keine auffäl- Siehe auch Text
lige konftella- Sternention.

Etwas â- « « ^ Himmel".

Ost Sterngröße
«--- 1. »-2

Sterngröße West
Süd, I. Oktober, 9 Uhr abends « — Z, - -- 4



Sternbild ä* 4 Skorpion©ftober
lllonatsjpiegel
IDetterregeln.
©ïtobergetoitter fagen beftänbig,
Oer Jünftige XDinter fei roettertoenbig.
tDarmer ©îtober bringt fürtoal?r
Uns fehr ïalten Sebruar.
Xöetter in ben lebten 3ahren (Bern)

M Si
Û> .Q*
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temp.
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1924 8,7 1,8
-2,5

15,7 94 13 128
1925 9,3 17,6 .28 8 131
1926 8,9 -0,9 20,0 149 19 126

Blide in öie Hatur. Beobachte toie im
September bie Dorbereitungen ber ©ier*
toelt auf ben IDinter. — Beobachte
bie ©intoirïung ber Bröfte auf bie
Pflan3emnelt, bie neue, prächtige Sarb*
gebung ber Pflan3en. — Beobachte bei
Regentoetter: Kleine Dertiefungen im
Breien toachfen 3U Rinnen, bie immer
gröber toerben unb fich t>ereinigen toie
Bäd?e unb Slüffe; grober Sanb bleibt
liegen, feiner toirb fortgefchtoemmt.
Übertrage biefe ©rfd?einungen ins
©ro&e! ©ntftehung ber ©äler.
©artenbau. Das tDintergemüfe foil
nicht 3U 3eitig eingeräumt toerben,
leichte Bröfte unb felbft Schnee fchaben
ihm nicht. Sonnentoirbel (©nbioie)
toirb jebt bei trodenem tDetter gebun*
ben-Blumenbeete finb nach ben erften
Bröften ab3uräumen; mit Stühlingsflor

bepflan3en. Oahïien* unb ©labiolen-
înollen toerben aus bem Boben genom*
men, nach Sarben be3eichnet unb in
ben Keller gebracht, ©anna* unb Be*
gonienfnollen legen mir in offene Kift*
d?en ein unb [teilen biefe froftfrei auf.
Broftempfinbliche ©opfpflan3en toerben
jebt eingeräumt; härtere Kübelpflan3en
bleiben beffer nod? im Breien,
©bftbau. Oer ©îtober bringt uns bie
f?aupternte im ©bftgarten. Rpfel unb
Birnen toerben forgfältig, jebe Brud?t
ein3eln mit ber f?anb gepflüdt unter
möglichfter Schonung ber Bäume, RHn*
terobft toirb tunlichft lange am Baume
gelaffen. ©he toir ©bft in ben Keller
bringen, toirb biefér gehörig gereinigt
unb gelüftet; bie ©bfthurben toerben
abgetoafd?en. — Bür Reupflan3un*
gen im ©bft* unb Beerengarten ift
gegen ÏÏÏonatsenbe bie befte 3eit. Bäu*
me toerben in ber Baumfcf?ule 3eitig be*
ftellt ober felber ausgetoählt.
£anbtoirtfd?aft. Oas pflügen u. ©ggen
toirb fortgefebt. Weisen unb Korn toer*
ben gefät, aber nur in gut oorbereitete
Rder,benn 1. braucht's roenigerSaatgut
unb 2. gibt's gröbere ©rnten. Beginn
her ©rnte aller möglichen Selbfrüchte.
3agb unb Sicheret. Oie „allgemeine
3agb" 1. ©ttober bis 15. Oe3ember (in
einzelnen Kantonen fd?on oom 1. Sept.
an). 1. ©ît. bis 31. Oe3. Sd?on3eit für
See*, Blubtf unb Bachforellen; oom 1.

©!t. bis 30. 3uni ift ber Bang, Kauf,
Derîauf einheimifd?er Krebfe unb bas
Derabreichen in IDirtfchaften oerboten.
£?ausu)irtfd?aft. Befte ©inmad?3eit für
3toetfd?gen. ©ünftigfte 3eit3um Sterili*
fieren oon Äpfeln unb Birnen. - IDaffer*
Ieitungen im Breien entleeren. Sd?Iüffel
gut aufbernähren.
©efunöheitsregeln. ©s ift 3eit, unfere
3ähne toieber burd? ben 3ahnar3t nach*
fehen 3U Iaffen. Oas Reinigen ber
3äl?ne nicht oergeffen. — Rieht fofort
oon ber Sommer* 3ur XDintertleibung
übergehen, fonbern langfam ben ©em*
peraturfdjtoanîungen folgen.
ï?anbel, ©enterbe. töir befürtoorten
bie Aufhebung ber Rad?tarbeit ber
Bäder; beshalb oerlangen toir nid?t
gan3 frifd?es Brot 3um Btühftüd.
3n weiter îDelt. ©rnte3eit in:
Sd?ottIanb, Sd?toeben, Rortoegen, 3um
©eil in Ru&lanb.

Oktober
Monatsspiegel
Wetterregeln.
Gktobergewitter sagen beständig,
Der künftige Winter sei wetterwendig.
Warmer Oktober bringt fürwahr
Uns sehr kalten Februar.
Wetter in den letzten Iahren (Lern)
^ Si
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1924 8,7 1,8

-2,5
15,7 94 13 128

1925 9.3 17,6 28 8 131
1926 8,9 -0,9 20,0 149 19 126

Blicke in die Natur. Beobachte wie im
September die Vorbereitungen der Tierwelt

auf den Winter. — Beobachte
die Einwirkung der Fröste auf die
Pflanzenwelt, die neue, prächtige Farb-
gebung der pflanzen. — Beobachte bei
Regenwetter: Meine Vertiefungen im
Freien wachsen zu Rinnen, die immer
größer werden und sich vereinigen wie
Bäche und Flüsse,- grober Sand bleibt
liegen, feiner wird fortgeschwemmt.
Übertrage diese Erscheinungen ins
Große! Entstehung der Täler.
Gartenbau. Das Wintergemüse soll
nicht zu zeitig eingeräumt werden,
leichte Fröste und selbst Schnee schaden
ihm nicht. Sonnenwirbel (Endivie)
wird jetzt bei trockenem Wetter
gebunden.-Blumenbeete sind nach den ersten
Frösten abzuräumen,- mit Frühlingsflor

bepflanzen. Dahlien- und Gladiolenknollen

werden aus dem Boden genommen,

nach Farben bezeichnet und in
den Reller gebracht. Lanna- und Ve-
gonienknollen legen wir in offene Ristchen

ein und stellen diese frostfrei auf.
Frostempfindliche Topfpflanzen werden
jetzt eingeräumt: härtere Rübelpflanzen
bleiben besser noch im Freien.
Obstbau. Der Oktober bringt uns die
haupternte im Obstgarten. Apfel und
Birnen werden sorgfältig, jede Frucht
einzeln mit der Hand gepflückt unter
möglichster Schonung der Bäume.
Winterobst wird tunlichst lange am Baume
gelassen. Ehe wir Gbst in den Reller
bringen, wird dieser gehörig gereinigt
und gelüftet,- die Obsthurden werden
abgewaschen. — Für Neupflanzungen

im Gbst- und Beerengarten ist
gegen Monatsende die beste Zeit. Bäume

werden in der Baumschule zeitig
bestellt oder selber ausgewählt.
Landwirtschaft. Das pflügen u. Eggen
wird fortgesetzt. Weizen und Rorn werden

gesät, aber nur in gut vorbereitete
Acker, denn l. braucht's wenigerSaatgut
und 2. gibt's größere Ernten. Beginn
der Ernte aller möglichen Feldsrüchte.
Iagd und Fischerei. Die „allgemeine
Iagd" 1. Oktober bis 15. Dezember (in
einzelnen Rantonen schon vom 1. Sept.
an), l. Gkt. bis 3l. Dez. Schonzeit für
See-, Fluß- und Bachforellen,- vom 1.
Gkt. bis 30. Iuni ist der Fang, Raus,
verkauf einheimischer Rrebse und das
verabreichen in Wirtschaften verboten.
Hauswirtschaft. Beste Einmachzeit für
Zwetschgen. Günstigste Zeitzum Sterilisieren

von Äpfeln und Birnen. -
Wasserleitungen im Freien entleeren. Schlüssel
gut aufbewahren.
Gesundheitsregeln. Es ist Zeit, unsere
Zähne wieder durch den Zahnarzt
nachsehen zu lassen. Das Reinigen der
Zähne nicht vergessen. — Nicht sofort
von der Sommer- zur Winterkleidung
übergehen, sondern langsam den
Temperaturschwankungen folgen.
Handel, Gewerbe. Wir befürworten
die Aufhebung der Nachtarbeit der
Bäcker,- deshalb verlangen wir nicht
ganz frisches Brot zum Frühstück.

In weiter Welt. Erntezeit in:
Schottland, Schweden, Norwegen, zum
Teil in Rußland.



(Dftobet 1910 Ausrufung 6er Republi! Portu«
tttittmoch 3. gal. — Die 3ugenb 3eigt ben mann,
gleich toie 6er morgen öen Hag oerîûnbet. (ïlîilton)

Donnerstag 4. 1797 * 3. ©otthetf. - 1814 * millet,
fran3. maier. — 1830 Belgien erüärt fich unabhängig. —

Die Kunft oereöelt unö erhebt öas §er3. (Segantini)

$reitag 5. 1582 ©regorianifcher Kalenber einge«
führt. — 1799 * Priefenifc (H)afferheil!unöe). — Der Der«
tehrmit Büchern ift ein Derïehrmit ©eiftern.(Seuerbach)

Samstag 6. 1870 Der Kirchenftaatmirbbem König«
reich 3talien einoerleibt. — 3m fjaufe mufc beginnen,
mas leuchten loll im Daterlanö. (3eremias ©otthelf)

Dincen30 Delà,
ital.«lchmei3. Bilbhauer,
*1820in£igornetto, Hef«
Tin, 13. Ott. 1891. Stein«
hauer«£ehrling, Bilb«
hauer in ïïïailanb unb
Rom. Solbat im öfterr.«
piemont. Krieg. Schuf
26jährig b.Kolollalitatue
„Spartacus". Strebte
nach ber ïlaffilch fchönen
£inie. töerfe: „Der«
3toeiflung", „©pfer bes
©ottharbtunnels" (mu«
feum in Cigornetto).

Denis Diberot,
fran3. Schriftfteüer unb
Phiiofoph, * 5.(Dttober
1713,£angres,+31.3uti
1784, Paris. Œr mar bas
$aupt berflufflärung in
Srantreich u. l<huf, un«
terftüfct non b' Alembert
unb anbern in mehr
als 20jahriger Arbeit
bas epochemachenbe
IDerï ber „©ncyclopé«
bie", bie ein DorIäu=
fer bes heutigen Kon«
uerlations«£ep!ons ift.

Oktober 191g Ausrufung der Republik portu-
tMttwoch Z. gal. — Vie Jugend zeigt den Mann,
gleich wie der Morgen den Tag verkündet. (Milton)

Donnerstag 4. 1797 * I. Gotthelf. - 1314 * Millet,
franz. Maler. — 1830 Belgien erklärt sich unabhängig. —

Vie Kunst veredelt und erhebt das herz. (Segantini)

Freitag 5. 1582 Gregorianischer Ratender eingeführt.

— 1799 * prietznitz (Masserheilkunde). — Oer Verkehr

mit Büchern ist ein verkehrmit Geistern.(Feuerbach)

Lamstag 6. 1870 ver Kirchenstaat wird dem Königreich

Italien einverleibt. — Im Hause mutz beginnen,
was leuchten soll im Vaterland. (Jeremias Gotthelf)

vincenzo vela,
ital.-schweiz. Bildhauer,
*1820inLigornetto, Tes-
sin, s 3. Gkt. 1891. Stein-
hauer-Lehrling,
Bildhauer in Mailand und
Rom. Soldat im österr.-
piemont. Krieg. Schuf
26jährig d.Kolossalstatue
„Spartacus". Strebte
nach der klassisch schönen
Linie. Merke:
„Verzweiflung", „Gpfer des
Gotthardtunnels" (Museum

in Ligornetto).

venis Viderot,
franz. Schriftsteller und
Philosoph, * 5. Oktober
1713, Langres,-f31.Juli
1784, Paris. Er war das
Haupt derAufklärung in
Frankreich u. schuf,
unterstützt von d'Alembert
und andern in mehr
als 20jähriger Arbeit
das epochemachende
Merk der „Encyclopedie",

die ein Vorläufer
des heutigen kon-

versations-Lexikons ist.



Dittorio fllfieri,
bebeutenbfter bramat.
Dichter 3taliens. * 17.
3an.l749, f8. ©ît.1803
Blorert3. ITlit eifernem
tDillen ergäri3te et bie
ungenügenbe Schulbil*
bung. ©rtoarb fid? eine
reineSpradje. Selbftbio-
graphie. ©rneuerer ber
italien. Bühne burch bie
Dramen Dirginia, Aga*
memnon, ©reft, Alfie«
ri œollte bas Doit frei,
ftarï unb ebel machen.

Antoine ÏDatteau,
fran3.ïïïaler u.3ei<hner,
* 10. ©tt.1684 in Dalen=
ciennes, 118.3uli 1721.
Œr ift ber glän3enbfte
Darfteller bes fran30f.
Ro!oto3eitafters. Die
meiften Bilber halten
bas Ceben ber Dornehs
men ©efellfçhaft unb
bie fog. „Sdjäferfpiele"
mit 3ierlid}em Ausbrud
feft. IDerîe : Abfahrt
nach ©ythere, ©illes,
Diana nach bem Babe.

©f tobßt 1807 (Exftes Dampffd?iff fährt auf bem
Sonntag 7. hubfon(©rbauerSulton).— DieSreube
am ©eben ïommt nur mit bem ©eben felber. (fjilty)

ntontag 8. 1585 * Schüb, Komponift, Kirchen*
mufiï. — ÎDas nod? 3U leiften ift, bas bebenïe, tnas bu
fd?on geïeiftet baft, bas ipergifel (©bner=©fd?enbad?)

Dienstag 9. 1874 Die ©rünbung bes tDeltpoftoer*
eins in Bern. — 3e fdjmerer fid? ein îïïenfd? befreit, ie
mächtiger rübrt er unfre ÎÏÏenfchlichïeit. (d.B.ITÏeyer)

mtttœocb 10. 1813 * ©iufeppe Derbi, ital. Kompo*
nift.— Diel 3U Diel tOert auf bie ÏÏÏeinung anberer 3U legen
ift ein allgemein herrfchenber 3rrmahn. (Schopenhauer)

vittorio Alfieri,
bedeutendster dramat.
Dichter Italiens. * 17.
Ian.1749,-f 8. Gkt.1803
Florenz. Mit eisernem
Willen ergänzte er die
ungenügende Schulbildung.

Erwarb sich eine
reineSprache. Selbstbiographie.

Erneuerer der
italien. Bühne durch die
Dramen Virginia, Aga-
memnon, Grest. Alfie-
ri wollte das Volt frei,
start und edel machen.

Antoine Watteau,
franz.Maler u.Zeichner,
* 10. Vkt.1684 in
Valenciennes, 1-18. Juli 1721.
Er ist der glänzendste
Darsteller des französ.
Bokokozeitalters. Die
meisten Bilder halten
das Leben der vornehmen

Gesellschaft und
die sog. „Schäferspiele"
mit zierlichem Ausdruck
fest. Werke: Abfahrt
nach E^there, Gilles,
Diana nach dem Bade.

Oktober 1807 Erstes Dampfschiff fährt auf dem
Sonntag 7. Hudson (Erbauer Fulton).—Die Freude
am Geben kommt nur mit dem Geben selber, (hiltri)

Montag 8. 1585 * h. Schütz, Komponist, Kirchenmusik.

— Was noch zu leisten ist, das bedenke, was du
schon geleistet hast, das ^vergibt (Ebner-Eschenbach)

Dienstag 9. 1874 Die Gründung des Weltpostvereins
in Bern. — Ie schwerer sich ein Mensch befreit, je

mächtiger rührt er unsre Menschlichkeit. (E.F.Merjer)

Mittwoch 19. 1813 * Giuseppe Verdi, ital. Komponist.^

viel zu viel Wert auf die Meinung anderer zu legen
ist ein allgemein herrschender Irrwahn. (Schopenhauer)



©ftofcßt 1825 * dont. Serb. ïïïeyer. — 3n
Donnerstag 11. meinem Riefen unb <Sebid?t, ail®
überall ift Simelid?t, bas grofee îtille £eud?ten (ïïïeyer)

$reitag 12. 1492 Kolumbus Ianbet in flmeriïa.—
1859 t Robert Stephenfon, Derbefferer ber £oîomotioe.
— 3eber dag ift bes anbern £ehrmeifter. (Sprichroort)

Samstag 13. 1821 * Dirdjoœ, grofcer flr3t unb Bor«
fd?et. — 3ebe Rebe erfdjeint eitel unb nichtig, fo®
balb if?t bie dat nicht Racf?brud gibt. (Demofthenes)

Sonntag 14. 1806 Doppelfd?lad?t bei 3ena u. Ruer*
itebt. — 1809 Sriebe3u XDien. — 3n einem aufgeräumten
3immer ift aud? bie Seele aufgeräumt. (Seudjtersleben)

IDalther u. b. Dogelmei®
be, fabrenber Rîinne®
fänger, * um 1165, f um
1230. dr bid?tete£ieber
unb Sprühe unb galt
bamals aïs erfter ÏÏÏei®
fterber£yriï. dr pflegte
bas ÏÏÏinnelieb unb er®
bob feine Stimme aud?
für bas Daterlanb, bas
Redjt unb bie ÎDabrbeit
in politifcben Dingen.
Dutd? bas Bud? £ub®
roig Ublanbs tourbe fein
flnbenïen neu belebt.

3ob. 3aïob Sd?eud?3er,
Raturforfdjer, * 3ürtd?
1672, t 1733 3ütid?,
flr3t u. ïïïathematitpro®
feffot. diner ber erften
drforfd?er ber fllpen®
coelt unb ber Rrgefd?id?®
te. Beftimmte oerftei®
nert gefunbene oorfünb®
flutlid?e diere (Riefen®
falamanber) unb Pflan®
3en. dr oeröffentlid?te
mehrere naturgefd?id?t®
Iid?e ÏDerte mit 3ahl=
reichen Kupferftid?en.

Oktober 1825*Eonr.Zerd. Meger. — In
Donnerstag 11. meinem Wesen und Gedicht,
allüberall ist Zirnelicht, das große stille Leuchten! (Meger)

Freitag 12. l492 Kolumbus landet in Amerika.—
1859 f Robert Stephenson, verbesserer der Lokomotive.
— Jeder Tag ist des andern Lehrmeister. (Sprichwort)

Samstag 13. 1821 * virchow, großer Arzt und Zor-
scher. — Jede Rede erscheint eitel und nichtig,
sobald ihr die Tat nicht Nachdruck gibt. (Demosthenes)

Sonntag 14. 1806 Ooppelschlacht bei Jena u. Auer-
stedt. — 1809 Kriedezu Wien. ^ In einem ausgeräumten
Zimmer ist auch die Seele ausgeräumt. (Zeuchtersleben)

Walther v. d. vogelweide,
fahrender Minnesänger,

* um 1165, -f um
1230. Er dichtete Lieder
und Sprüche und galt
damals als erster Meister

der Lr,rik. Er pflegte
das Minnelied und
erhob seine Stimme auch
für das Vaterland, das
Recht und die Wahrheit
in politischen Dingen.
Durch das Such Ludwig

Uhlands wurde sein
Andenken neu belebt.

Ioh. Iakob Scheuchzer,
Naturforscher, * Zürich
1672, t 1733 Zürich,
Arzt u. Mathematikprofessor.

Einer der ersten
Erforscher der Alpenwelt

und der Urgeschichte.
Bestimmte versteinert

gefundene vorsünd-
flutliche Tiere
(Riesensalamander) und pflanzen.

Er veröffentlichte
mehrere naturgeschichtliche

Werke mit
zahlreichen Kupferstichen.



(Sottlieb 3atob Kuhn,
beliebter Schroeiset £ie=
berbichter, * 16. (Dtt.
1775 in Bern, 123.3uli
1849 in Burgborf ois
Pfarrer. Kuhns Polls»
lieber rourben teils non
ihm felbft, teils non S-
S. hübet unb anbetn
Dertont; bie belannte»
ften [inb : „ Der U[tig root
tfjo", „ha an=em Ort es
Blüemli gfeb", „ Ejer3,
roobi siebt es bi?", „3
beSIüehne ift misEäbe".

Eulas dtanadi
ber ältere, * fflltober
1472,116. fflltober 1553
in Weimar. Eebte 3ur
3eit ber Reformation.
Ungeheuer fruchtbar.
Seine Werfftatt uerforg»
te ganî Deutfcblanb mit
Bilbniffen, flltarbilbern
unb hohfchnitten. St
machte ben Renai[(ance=
[til in Deutfchlanb Doits»
iümlid), ericbeint aber
mittelalterlich beutlch
in (einen (Sötterfeenen.

©Ïtobêï 1608 * (SDang. Œorricelli, (Erfinbet bes
illontag 15. Barometers. - 18521 durnoater jaEjn.
— Die Schule bes Eebens tennt leine Serien. (Brebed)

Dienstag 16. 1708 » Albr. non haller, (Selebrter,
Bern. — 1827 * flrnolb Bödlin, Itlaler. — (Selb macht
nicht reich, es (ei benn reich bas tjersjäugleich. (Soethe)

tltiittDod; 17. 1797 Stiebe suffampoSormio.- (Seht,
aber roenn ihr lönnt, ertpart bem Armen bie Schanbe,
(eine hanb ausftreclen su mittlen! (3- Hj. Pe(tal033i)

Donnerstag 18. 1777 * don Kleift. - 1813 VöU
lerfdjladjt bei £eip3ig. — Die ©eftalt öer (Erbe gebt oor*
über, gleich bleibt fid? nur bas Iïîen[chenber3. (©oitbelf)

Gottlieb Zakob Kulm,
beliebter Schweizer
Liederdichter, * IS. tllkt.
177S in Lern, t 2Z. Zuli
I84S in Burgdorf als
Pfarrer, kuhns Volkslieder

wurden teils von
ihm selbst, teils von Z,
z. huber und andern
vertont,- die bekanntesten

sind: „ ver Ustig wot
cho", „ha an-em tvrt es
Llüemli gseh", „herz,
wohi zieht es di?", „Z
deZIüehne ist misLäbe".

Lukas Eranach
der Altere, * Wktober
1472,-f lS.DItober lSSZ
in Weimar. Lebte zur
Zeit der Reformation.
Ungeheuer fruchtbar.
Seine Werkstatt versorgte

ganz Deutschland mit
Bildnissen, Altarbildern
und Holzschnitten. Er
machteden Renaissancestil

in veutschland
volkstümlich, erscheint aber
mittelalterlich deutsch
in seinen Götterszenen.

Oktober 1698 ' Evang. Torricelli, Erfinder des
Iliontag 1ö. Barometers. - 18S2-f Turnvater Zahn.
— Oie Schule des Lebens kennt keine Serien. (Brebeck)

Dienstag 16. 1708 ' Albr. von haller, Gelehrter,
Bern. — 1827 ' Arnold Löcklin, Maler. — Geld macht
nicht reich, es sei denn reich das herzzzugleich. (Goethe)

tllittwoch 17. 17S7Zriede zuEampoSormio.-Gebt,
aber wenn ihr könnt, erspart dem Armen die Schande,
seine Hand ausstrecken zu müssen! (Z. h. Pestalozzi)

Vonnerstag 18. 1777 - h. von Kleist. - 181Z
Völkerschlacht bei Leipzig. — vie Gestalt der Erde geht
vorüber, gleich bleibt sich nur das Menschenherz. (Gotthels)



©ïtober ^862 * fl. Cumière (Kinematogtaph,
Sïeitag 19. Sarbenphoto). — Seß beinen tDiin»
[djen nut ein 3iel; tuet Diel begehrt, bem mangelt Biel.

Samstag 20. 1892 (Emin Pafcha, Hfrilafortcfter, et=
motbet. — Das rnahre <5lücE bes lîten[chen ift eine
3atte Blume; ein unreiner Ijaud) tötet fie. (ffiottbelf)

Sonntag 21. 1790 *£amartine. - 1805 See[d|Iacht
bei Œrafalgar (t Helton), (Tagesbefehl nor bet Sd)iad)t:
(Englanb enDartet, büß jeber îtlann [eine Pflicht tut.

Itlontag 22. 1797 Das Deltlin tommt 3ut jisalpin.
Republit. — 1811 * Srans Cifjt, Komponitt. — Kehrt,
menn ihr Hagt, bie fingen in eure l)äu[er! (®ottf)elf)

ber größte epi[cbe Dich»
ter, lebte um 850—800
p. Cht. Sieben gtied)i=
[dje Stäbte ftritten [id)
um bie (Ehre, [ein ®e«
burtsort 3U [ein. Don [et=
nem Ceben i[t uns nichts
betannt. Seine IDerte
[inb bie „3Iias", bie ben
trojani[d)en Krieg, unb
bie„®by[fee,',roelchebes
®bij[[eus Irrfahrten u.
£;eimlehr[chilbern.über»
[eßung non 3. I). Doß.

flifreb Hobel,
[chtnebiîcher Œhemiter,
* 21. ®tt. 1833, Stod*
holm, t 10. Des. 1896.
(Etfinber bes Dynamits
1866, ber Sptenggela*
tine 1875, bes Bafflfttts
(rauchfchtnaches Pul=
net). Begtiinber ber Ho=
belpreisftiftung (alljährlich

fünf Pteife Don ie
Sr. 180,000 für größtes
Derbien[t um Phyfit,
Œhemie, Itlebisin, Cite=
ratur unb IDeitfrieben).

Oîtober 1^52 » K. Lumière (Cinematographs
Freitag IS. Zarbenvhoto). — Setz deinen wünschen

nur ein Ziel? wer viel begehrt, dem mangelt viel.

Samstag 2V. I3S2 Emin Pascha, klfrikaforscher,
ermordet. — Vas wahre Glück des Menschen ist eine
zarte Blume? ein unreiner hauch tötet sie. (Sotthelf)

Sonntag 21. 17S0 " Lamartine. - 180S Seeschlacht
bei Trafalgar (f Nelson), Tagesbefehl vor der Schlacht:
England erwartet, daß jeder Mann seine Pflicht tut.

INontag 22. 17S7 vas veltlin kommt zur zisalpin.
Republik. — 18kl ' Sranz Liszt, Romponist. — Rehrt,
wenn ihr klagt, die klugen in eure Häuser! (Gotthelf)

der größte epische Dichter,

lebte um 8S0—8lZ<>

v. Ehr. Sieben griechische

Städte stritten sich

um die Ehre, sein
Geburtsort zu sein, von
seinem Leben ist uns nichts
bekannt. Seine werte
sind die „Ilias", die den
trojanischen Rrieg, und
die„Gdgssee",welchedes
Bdgsseus Irrfahrten u.
heimkehrschildern.Über¬
setzung von Z. h. voß.

tllfred Nobel,
schwedischer Chemiker,
» 2l. Dkt. 18ZZ,
Stockholm, t 1V. vez. 18S6.
Erfinder des Ognamits
1866, der Sprenggelatine

187ö, des Lallistit-
(rauchschwaches
Pulver). Begründer der
Nobelpreisstiftung (alljährlich

fünf Preise von je
Zr. 180,MO für größtes
Verdienst um phgsik,
Chemie, Medizin,
Literatur und Weltfrieden).



Albert Corfcing,
beutfdjer ©pernïompo=
nift,*23.©tt.l801,t21.
3cm,. 1851 in Berlin. (Er

trat Teit 1812 neben fei=
nen (Eltern in Kinberrol*
len auf Bühnen auf u.
mar Ipäter inoerfcbiebe*
nen Stäbten als Sd}au=
fpieler u. Kapellmeifter
tätig. Die ©pern „3ar
unb Zimmermann" unb
„Unbine", 3U benen er
aud} ben ©e£t fdjrieb,
Tinb Fleute nod} beliebt.

(Eoangelilta ©orricelli,
ital. ïïïatfjematiter unb
Pbyjiter. * 15. ©îtober
1608, f 25. ©tt. 1647.
©ebilfe ©alileis, Blatte'
matif= unb Pbyfitpro*
felfor in Sloren3. (Er*
fanb 1643 bas Baro*
meter unb Itubierte ,bie
Sdjmantungen bes 3n=
ftrumentes 3. (Erîennen
ber Deränberungen ber
£uft'. (Er oerfertigteaud?
ïïïittoflope unb grofee
Cinlen für Semrotjre.

(Dïtofcet 1846 * (Ebuarb Branly (mad}te bie
Dienstag 23. brabtlofe £Lelegrapl?ie prattijd} per*
tpenbbar). — Dein Sd}idfal tragen, beifet es befiegen.

mittood? 24. 16011 ©ydjo Brabe, Aftronom, Prag.
— 1648 EDeftfälifdjer 5*ieöe. — XDerlidjmit einer Kennte
nis abgibt, foil nad} bem t}öd}ften ftreben. (©oetbe)

Donnerstag 25. 1767 * Benj. (Eonftant, Scbriftftel*
1er. — 1800* Ittacaulay, engl. ©eld)id?tfd}reiber.— Das
£}er3 unb nid}t bie îïïeinung ebrt ben ÏÏÏann. (Sdjiller)

Freitag 26. 1764fID.E}ogartb, engl. ïïïaler.- 1842
* ÏDereldjagin, ruffifd}et ïïïaler bes Kriegselenbes. —
XÖer aller IDelt Sreunb, ber ift ber meine nicîjt. (ÎÏÏolière)

Albert Lortzing,
deutscher Gpernkompo-
nist,*2Z.Gkt.1801,1-21.
Jan. 1851 in Berlin. Er
trat seit 1812 neben
seinen Eltern in Rinderrollen

auf Bühnen auf u.
war später in verschiedenen

Städten als Schauspieler

u. Kapellmeister
tätig. Vie Gpern „Zar
und Zimmermann" und
„Undine", zu denen er
auch den Text schrieb,
sind heute noch beliebt.

Evangelista Torricelli,
ital. Mathematiker und
phgsiker. * 15. Oktober
1608, f 25. Gît. 1647.
Gehilfe Galileis,Mathematik-

und Phusikpro-
fessor in Florenz.
Erfand 1643 das
Barometer und studierte,die
Schwankungen des
Instrumentes z. Erkennen
der Veränderungen der
Luft'. Er versertigteauch
Mikroskope und große
Linsen für Fernrohre.

Oktober Iggß » Eduard Branlg (machte die
Dienstag 23. drahtlose Télégraphié praktisch
verwendbar). — Dein Schicksal tragen, heißt es besiegen.

Mittwoch 24. 1601-f Trjcho Brahe, Astronom, Prag.
— 1648 Westfälischer Friede. — Wer sich mit einer Kenntnis

abgibt, soll nach dem höchsten streben. (Goethe)

Vonnerstag 25. 1767 * Benj. Constant, Schriftsteller.
— 1800* Macaula^, engl.Geschichtschreiber.— Das

herz und nicht die Meinung ehrt den Mann. (Schiller)

Freitag 26. 17641-W. Hogarth, engl. Maler. - 1842
* Wereschagin, russischer Maler des kriegselendes. —
Wer aller Welt Freund, der ist der meine nicht. (Molière)



(Dïtofoer 1S70 Übergabe oon ïïïefc. — Der
Samstag 27. ïlîenfch mu§ um feiner jelbft unb nicht
um anbetet £eute toillen recht tun. (fjeinr. Peftalo33i)

Sonntag 28. 1787 f mufäus,märchenbi(hter.-töif®
fenfcf?aft unb Kunft geboren ber Xöelt an, unb oor ibnen
fchtoinben bie Schranten ber Rationalität. (R) (Boethe)

îîîontag 29. 1656 * galley, englifchet Astronom. —
1705 (BtofeeÜberfchtDemmungenin (Braubünben. - 3uft
haben, toas er braucht, genügt bem XDeifen. ((Euripibes)

Dienstag 30. 1741* flngelita Kauffmann, ÏÏÏaletin.
— EDer mag ein Urteil fallen, roer bas Rechte fehen, be*
Dor er forgfam angehört ber Beiben R)ort? ((Euripibes)

3 a m e s dooï,
berühmter engl. EDelt®

umfegler, *1728, fl779.
R)ar armer Canbtnabe
unb biente îieben 3al?re
auf einem Kohlenfchiff;
tourbe Kapitän unb
Kartograph. R)eltumfe®
gelungen 1768 bis 1771,
1772—1775. Borfchun®
gen im Stillen ©3ean,
in fluftralien, bem füb®
liehen (Eismeer. Xöurbe
1779 oon (Eingeborenen
auf Ejatoai erfchlagen.

3ean b'fllembert,
fran3ölü(her Rtathema®
titer, Philofoph, Schrift®
fteller, * 16. Rod. 1717
in Paris, +29. Ott. 1783.
(Er 3eigte früh grofee fln®
lagen 3ur ïïïathematiî
unb oerfa&te flbhanb®
lungen phyfitalifchen
unb aftronomifchen 3n=
halts. (Er gab mit Dibe®
rot bie „(Encyclopébie"
heraus, eine überfid}tli®
che Darfteilung ber IDil®
fenfehaften unb Künfte.

Oktober 1^870 Übergabe von Metz. — Der
Samstag 27. Mensch mutz um seiner selbst und nicht
um anderer Leute willen recht tun. (heinr. pestalozzi)

Sonntag 28. 1787 s Musäus, Märchendichter.-Wis¬
senschaft und Kunst gehören der Welt an, und vor ihnen
schwinden die Schranken der Nationalität. (W Goethe)

lNontag 29. 1656 * Halles, englischer Astronom. —
1705 Grotze Überschwemmungen in Graubünden. - Just
haben, was er braucht, genügt dem Weisen. (Euripides)

Dienstag Zl). 1741 * Angelika kauffmann, Malerin.
— Wer mag ein Urteil fällen, wer das Rechte sehen,
bevor er sorgsam angehört der Seiden Wort? (Euripides)

James Eook,
berühmter engl. Welt-
umsegler, *1728, 51779.
War armer Landknabe
und diente sieben Jahre
auf einem kohlenschiff,'
wurde Kapitän und
Kartograph. Weltumsegelungen

1768 bis 1771,
1772—1775. Forschungen

im Stillen Ozean,
in Australien, dem
südlichen Eismeer. Wurde
1779 von Eingeborenen
auf hawai erschlagen.

Jean d'Alembert,
französischer Mathematiker,

Philosoph, Schriftsteller,

* 16. Nov. 1717
in Paris. 529. Okt. 178Z.
Er zeigte früh große
Anlagen zur Mathematik
und versatzte Abhandlungen

physikalischen
und astronomischen
Inhalts. Er gab mit Diderot

die „Encyclopedie"
heraus, eine übersichtliche

Darstellung der
Wissenschaften und Künste.



Sternbild <r ^ 4 Schutze

Hooember

IKonatsjpiegel
lOetterregeln. XDemt öer Hooember
regnet unö froftet, öies 6er Saat ihr
Zehen foftet. — Sanft (Elifabeth (19.
Rod.) fagfs an, toas öer XDinter für
ein ïïïann. — Diel unö langer Schnee
gibt oiel Srucf?t unö Klee.

Xüetter in öen legten Sauren (Bern)
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Blicfe in ôie Hatur. Die Blätter öer
£aubbäume fallen ab (Schufc gegen
öas Ausöünften non IDaffer roährenb
öer langen, trocfenen R)inters3eit).
IDarum behalten öie Rübelhöfeer,
Stechpalmen unö anöere ihre Blätter?
— Beobachte öie Deränöerungen in
öer Œierroelt; toelche ©ierarten oer*
miffeft öu, too finö fie? Keine Art ift
ausgeftorben; Tie lebt, toenn öir jeht
auch nicht lichtbar, in anöerer IDeife
fort; too unö toie? — ïïïifc öie Sem«
peraturen toie im 3uli unö oergleiche.
(Bartenbau. Das (Bemüfe rnirö fertig
abgeräumt unö in (Erömieten oöer
geeigneten PfIan3enfellern einge*
graben, nachher toirö öas Canö mit
lïïift geöüngt unö in grober Scholle

umgegraben. — Kübelpflan3en tper*
öen jefct eingeräumt. — Hofen toer*
öen mit Hann3toeigen eingeöetft. —
Hoch lallen lieh bei froftfreiem IDetter
Blumen3tpiebeln pflan3en. Die (Ehry*
fanthemen blühen; fie finö froftfrei,
jeöocf? hell unö fühl auf3uftellen, ba=
mit fie lange blühen; geheilte Räume
finö ihnen nicht 3uträglich.
©bftbau. Der Rooember ift öer befte
Pflan3monat für ©bitbäume unö
Beerenfträucher.— Pfirlich* unö Apri*
fofenlpaliere werben mit Œannâften
leicht eingebunöen. Bei froftfreiem
IDetter fönnen mir mit öem Aus*
pufcen, Reinigen unöCichten öer Baum*
fronen beginnen. Räch öiefer Arbeit
toeröen öie Stämme unö Kronenäfte
gefalft oöer mit ©bftbaum*Karboli=
neum befprifct. — 3m 3toergobft* unö
Beerengarten toirö öer Boöen ge*
graben unö mit Rlift geöüngt.
Canöioirtlchaft. Allmählicher Über*
gang oon öer (Brün* 3ur Urocfenfütte*
rung. Die (Einheimfung öer Belöfrüdjte
toirö befchleunigt oor (Eintritt grofeen
Sroftes. man pflügt fooiel als möglich
auf öas fommenöe Saht für Ijafer unö
Kartoffeln, öamit öie rauhen Surchen
tüchtig öem Sroft ausgelebt toeröen.

Sifcfjerei. Scf?on3eit oom 1. ©ftober
bis 31. De3. für See*, Stufe* unö Bach3
forellen, oom 11. Ronember bis 24. De*
3ember für Cachfe; Krebfe oerboten.

fjaustoirtfehaft. IDallerleitungen im
Breien eintoicfeln ober entleeren, öa
fie nachts nicht einfrieren öürfen. —
Späteitens jefei IDeihnachtsarbeiten be*
ginnen. IDeihnachtseinfäufe machen,
Beftellungen aufgeben.
(Beiunöfjeitsregeln. Diel Betoegung
in freier Cuft hörtet öen Körper ab unö
fchüfct oor (Erfältungsfranfheiten. Das
3intmer nicht überheben unö nie bei
gefchloffenen Bcnftern fchlafen.
Handel, (Bewerbe. IDir beftellen recht*
3eitig unö erflären öen tieferanten,
bafe toir Ipät abenös feine £ieferungen
mehr annehmen.
3n weiter IDelt. (Erntezeit in:
(3ahlen= (Einfuhr öer Scf?toei3 in mill.
Branfen) Peru (Kaffee, 3ucferrohr,Ba*
nanen, IRais); Brafilien (Kaffee 23,1
mill., Kafao 1 mill.); Süöafrifa; (Ehina
(See 0,5 mill., Reis, ©abaf, (Betoür3e).

" November

Monatsspiegel
Wetterregeln. Wenn der November
regnet und frostet, dies der Saat ihr
Leben tostet. — Sankt Elisabeth (19.
Nov.) sagt's an, was der Winter für
ein Mann. — viel und langer Schnee
gibt viel Frucht und Rlee.

Wetter in den letzten Iahren (Bern)
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Blicke in die Natur. Die Blätter der
Laubbäume fallen ab (Schutz gegen
das Ausdünsten von Wasser während
der langen, trockenen Winterszeit).
Warum behalten die Nadelhölzer,
Stechpalmen und andere ihre Blätter?
— Beobachte die Veränderungen in
der Tierwelt,- welche Tierarten
vermissest du, wo sind sie? Reine Art ist
ausgestorben,- sie lebt, wenn dir jetzt
auch nicht sichtbar, in anderer Weise
fort- wo und wie? — Miß die
Temperaturen wie im Juli und vergleiche.
.Gartenbau. Vas Gemüse wird fertig
abgeräumt und in Erdmieten oder
geeigneten Pflanzenkellern
eingegraben. Nachher wird das Land mit
Mist gedüngt und in grober Scholle

umgegraben. — Rübelpflanzen werden

jetzt eingeräumt. — Rosen werden

mit Tannzweigen eingedeckt. —
Noch lassen sich bei frostfreiem Wetter
Blumenzwiebeln pflanzen, vie Ehrg-
santhemen blühen,- sie sind frostfrei,
jedoch hell und kühl aufzustellen,
damit sie lange blühen,- geheizte Räume
sind ihnen nicht zuträglich.
Obstbau, ver November ist der beste
Pflanzmonat für Gbstbäume und
Leerensträucher.— Pfirsich- und
Aprikosenspaliere werden mit Tannästen
leicht eingebunden. Lei frostfreiem
Wetter können wir mit dem
Ausputzen, Reinigen und Lichten der Baumkronen

beginnen. Nach dieser Arbeit
werden die Stämme und Rronenäste
gekalkt oder mit Gbstbaum-Rarboli-
neum bespritzt. — Im Zwergobst- und
Veerengarten wird der Boden
gegraben und mit Mist gedüngt.
Landwirtschaft. Allmählicher Übergang

von der Grün- zur Trockenfütterung.
Vie Einheimsung der Feldfrüchte

wird beschleunigt vor Eintritt grotzen
Frostes. Man pflügt soviel als möglich
auf das kommende Jahr für haser und
Rartoffeln, damit die rauhen Furchen
tüchtig dem Frost ausgesetzt werden.

Fischerei. Schonzeit vom 1. Oktober
bis 31. vez. für See-, Flutz- und
Bachforellen, vom 11. November bis 24.
Dezember für Lachse,- Rrebse verboten.

Hauswirtschaft. Wasserleitungen im
Freien einwickeln oder entleeren, da
sie nachts nicht einfrieren dürfen. —
Spätestens jetzt Weihnachtsarbeiten
beginnen. Weihnachtseinkäufe machen,
Bestellungen aufgeben.
Gesundheitsregeln, viel Bewegung
in freier Luft härtet den Rörper ab und
schützt vor Erkältungskrankheiten. Vas
Zimmer nicht überheizen und nie bei
geschlossenen Fenstern schlafen.

Handel, Gewerbe. Wir bestellen rechtzeitig

und erklären den Lieferanten,
daß wir spät abends keine Lieferungen
mehr annehmen.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen--Einfuhr der Schweiz in Mill.
Franken) peru(Rafsee, Zuckerrohr,
Bananen, Mais),- Brasilien (Raffee 23,1
Mill., Rakao 1 MM.),- Südafrika,- Ehina
(Tee 0,5 MM., Reis, Tabak, Gewürze).



(Dftobet 1835 * A.D.Baeyér, dl?emiter (fünft*
mittoocb 31. Iicfjes 3nbigobIau). — Bteube fehlt
nie, too Arbeit, ©rbnung unb dreue ift. (K. Caoater)

Hooember 1757* Ant.danoua. - ©bleibetreu
Donnerstag 1. ben doten, öie lebenb bu betrübt, o
bleibe treu ben doten, bie lebenb bid? geliebt (Stotm)

$reitag 2. 1642 Schlacht bei Breitenfelb (fchtüeb.
Sieg). — 1846 t dfaias degnér, fchtoebifcher Dichter.
— Der ÏDilIe ift bes ITIenfchen höchfte Kraft, (degnér)

Samstag 3. 1500 * Beno. dellini, ital. ©olbfchmieb
unb Bilbbauer. — 1527Unggrn tommt an ©fterreid?. —
Des ÉjeT3ens Briebe ift bes ÎÏÏenfdjen Gimmel. (Plato)

B. Sürchtegott fjuber,
beliebter Schtoe^er Die*
berfomponift, *31. ©tt.
1791 unb f 9. 3anuar
1863 in St. ©allen. t)u*
ber roar ïïlufiïlehrer in
fjofroil bei Bern, bann
in St. ©allen, dinige
feiner 3ahlreichen, ftets
gerne gefungenen Die*
ber finb: „DerUftig root
cho", ,,ï)er3, roobi 3iel)t
es bi?'\ „3 be Blüehne
ift mis £äbe", „£ueget,
do Bergen unb dal".

Pierre Puget,
fran3. Bilbbauer, * 31.
©!t.1622, |2.De3.1694,
ÏTÎarfeille, roegen oiel*
feitigem dalent „fran3.
ïïtichelcmgelo" genannt,
dr brachte bie ftarte Be*
toegung bes ital. Baroc!
in bie fran3. Bilbneret
u. roar fübrenb toährenb
beren ©Ian33eit unter
Cubrnig XIV. Weite:
Perfeus befreit flnbro*
meba, ÏÏÏilooonKroton,
Aleranber u. Diogenes.

Oktober Igzg » A.v.Baegèr, Chemiker (künst-
Mlttwoch 31. liches Indigoblau). — Freude fehlt
nie, wo Arbeit, Ordnung und Treue ist. (K. Lavater)

November 1757 » àt. Canova. - G bleibetreu
Vonnerstag 1. den Toten, die lebend du betrübt, 0
bleibe treu den Toten, die lebend dich geliebt! (Stotm)

Freitag 2. 1642 Schlacht bei Breitenfeld (schwed.
Sieg). — 1846 î Csaias Tegnêr, schwedischer Dichter.
— Der Wille ist des Menschen höchste Kraft. (Tegnèr)

Samstag z. 1500 * Benv. Cellini, ital. Goldschmied
und Bildhauer. — 1527Unggrn kommt an Österreich. —
Des Herzens Friede ist des Menschen Himmel. (Plato)

F. Fürchtegott huber,
beliebter Schweizer
Liederkomponist, *31. Okt.
1791 und t 9. Ianuar
1863 in St. Gallen, huber

war Musiklehrer in
hofwil bei Bern, dann
in St. Gallen. Einige
seiner zahlreichen, stets
gerne gesungenen Lieder

sind: „VerUstig wot
cho", „herz, wohi zieht
es di?", „I de Flüehne
ist mis Labe", „Lueget,
vo Bergen und Tal".

Pierre puget,
franz. Bildhauer, * 31.
Okt.1622,-f2.vez.1694,
Marseille, wegen
vielseitigem Talent „franz.
Michelangelo" genannt.
Er brachte die starke
Bewegung des ital. Barock
in die franz. Lildnerei
u. war führend während
deren Glanzzeit unter
Ludwig XIV. Werke:
Perseus befreit Andromeda,

Milovonkroton,
Alexander u. Diogenes.



ftans Sad) s,
nütnt)erg, * 5. Hon.
1494, t 19. 3an. 1576.
„Schuhmacher u. Poet
ba3u." ®egen 6000 ®e=
bicftte, Schmante unb
Saftnachtsfpiele. Der be«

beutenbftelïïeifterfinger.
Unter ft. Sad)s ftöcftite
Btiiteîeit biefet Schule.
3hn feierten ®oett)e
(„ftans Sacfjfens poeti«
fcfee Senbung") unb R.
IDagnet („Die Hteifter«
finger non Hürnbetg").

flloys Senefetber,
* Prag 6. Hon. 1771,
t OTündjen 26. gebtu«
at 1834, Sdjaufpielet,
tnollte ITtufitblätter net«
oielfältigen, erfanb babei
ben Steinbrud(Cithogra=
phie),Detfahren,basauf
bet Unoermifibarteit
non HJaffer unb Sett be«

ruftt. Hur bie auf ben
flachen Stein fettig auf«
getragene 3eid)nung
nimmt Sarbe an u. gibt
fie ab, naffeStellennicftt.

ITooember 1340 • flugufte Robin, gr. ftanj. Bitb«
Sonntag 4. bauet. — Dag ®Iiid unb fteil reitblid)
erroacfts bem ftanbtnerl, münfcftet ibm ftans Sachs.

Itlontag 5. 1414Kon3iI 3U Konftanj. —Oerbödiften
Seitung folgen, für bie IDelt mobttätig mitten, ift bas ®e«
beimnis bes ®Iüdes unb ber Kern ber Htoral. (n. millier)

Dienstag 6. 1911 f Dichter IDibmann. — (Ein 3abt«
martt ift bas Ceben, ®etnübl unb bunter Schein, net*
fcbleubre nicbt bein ®elb, unb tauf tnas Redîtes ein.

tnitttt>o<$ 7. 1332 £u3exrt tritt bem Bunb ber brei
Xöalbftätte bei. - Rate beinep tltitbürgern rticf?t bas finge*
nebmfte, îonbern bas Befte (Solort, atben. (Befetjgeber)

Hans Sachs,
Nürnberg, * S, Nov,
1494, t IS, Ian. 1S76,
„Schuh-Macher u, Poet
dazu," Gegen 6009
Gedichte, Schwante und
Sastnachtsspiele, Ver be-
deutendsteMeistersinger,
Unter h. Sachs höchste
Blütezeit dieser Schule,
Ihn feierten Goethe
(„Hans Sachsens poetische

Sendung") und R.
Wagner („vie Meistersinger

von Nürnberg"),

Klops Senefelder,
» Prag S, Nov, 1771,
t München 2S, Zebru-
ar 18Z4, Schauspieler,
wollte Musitblätter
vervielfältigen, erfand dabei
den Steindruck(Lithogra-
phie),Verfahren, das auf
der Unvermischbarkeit
von Wasser und Zeit
beruht, Nur die auf den
flachen Stein fettig
aufgetragene Zeichnung
nimmt Zarbe an u, gibt
sie ab, nasseStellennicht,

November gggsj » Auguste Nodin, gr, franz, Bild-
Sonntag 4. Hauer. — vast Glück und heil reichlich
erwachs dem Handwerk, wünschet ihm Hans Sachs,

Montag 5. 1414 Konzil zu Konstanz, —ver höchsten
Leitung folgen, für die Welt wohltätig willen, ist das
Geheimnis des Glückes und der Kern der Moral, (v, Müller)

Dienstag 6. 1911 t Dichter widmann, — Gin
Jahrmarkt ist das Leben, Gewühl und bunter Schein, ver-
schleudre nicht dein Geld, und kauf' was Rechtes ein.

Mittwoch 7. 1ZZ2 Luzern tritt dem Bund der drei
Waldstätte bei, - Rate deinen Mitbürgern nicht das
Angenehmste, sondern das Beste! (Solon, athen, Gesetzgeber)



HODClttbcr 1620 Scf?Iatf?t am EDeifcen Berge bei
Donnerstag 8. Prag (30iähtiget Krieg), -löerfrei
|ein mill, mu& meife |ein unö gut. (3ohn ïïïilton)

Sreitag 9. 1799 Rapoteon I. Konful. - 1818 *
durgenjeto, ru||i|d?er Dichter.— IDo rohe Kräfte linnlos
malten, ba ïann |id? tein ©ebilb ge|talten. (Schiller)

Samstag 10. 1433 * Karl bergKühne. — £erne bid?
|elb|t ertennen an anörer Bebtet unö eignen, öod? norf?
mehr an bem, mie bu anbrer Behler beurteilft. (Caoater)

Sonntag 11. 1821 * DoftoierDfïij, großer ru||i|d?er
Romanfchriftfteller in ÏÏÏostau. - (Ein ebier ÏÏÏen|d? 3teht
eble ïïïen|d?en an unb treib |ie fernhalten, (©oethe)

3 o h n ïïïilton,
grofeer engli|d?er Dichter,
heroorragenber Partei»
ganger dromtoelis, * 9.
De3.1608,18.ÏÏOÛ.1674.
©rblinbet, |d?uf er 1658
bis 1665 bas bibli|d?e
(Epos: „Das oerlorene
Patabies". ïïïilton hat
im 18.3ahxhunbert |tart
auf bie beut|d?en Dich»
ter, be|onbers auf 5t.
(5. Klopltod, eingemirtt.
Über|ehungDom3ürd?er
Sd?rift|telter Bobmer.

Btiebrid? Schiller,
ber größte beut|d?e Dra»
mati!er.*10.HoD. 1759,
19. ïïïai 1805, tDeimar.
©e|d?id?ts=Ptofef|ot in
3ena. Itad? reoolutio»
nären 3ugenbbramen
(„Räuber") Schöpfer
ber hi|tori|d?en dragö»
bie („Iöallen|tein").©e»
bantentiefer £y titer, ©i»
nem frühtranten Kör»
per rang er mit helben»
haftet flnftrengung feine
uniterblidhen IDetfe ab.

November 1620 Schlacht am Weißen Vergebet
Donnerstag 8. Prag (ZOjähriger Krieg). - Wer frei
sein will, mutz weise sein und gut. (John Milton)

Freitag 9. 1799 Napoleon I. Konsul. - 1818 *
Turgenjew, russischer Dichter.— Wo rohe Kräfte sinnlos
walten, da kann sich kein Gebild gestalten. (Schiller)

Samstag lib. 14ZZ * Karl derMühne. — Lerne dich
selbst erkennen an andrer Fehler und eignen, doch noch
mehr an dem, wie du andrer Fehler beurteilst. (Lavater)

Sonntag II. 1821 * Dostojewskis, großer russischer
Romanschriftsteller in Moskau. - Gin edler Mensch zieht
edle Menschen an und weiß sie festzuhalten. (Goethe)

John Milton,
großer englischervichter,
hervorragender Parteigänger

Eromwells, * 9.
Dez.1603,1-3.Nov.1674.
Erblindet, schuf er 1658
bis 1665 das biblische
Epos: „Das verlorene
Paradies". Milton hat
im 18. Jahrhundert stark
auf die deutschen Dichter,

besonders auf Fr.
G. Klopstock, eingewirkt.
Überseßungvom Zürcher
Schriftsteller Bodmer.

Friedrich Schiller,
der größte deutsche
Dramatiker. *10. Nov. 1759.
1-9. Mai 1805, Weimar.
Geschichts-Professor in
Jena. Nach revolutionären

Jugenddramen
(„Räuber") Schöpfer
der historischen Tragödie

(„Wallenstein
"^Gedankenleser Lgriker.
Einem frühkranken Körper

rang er mit heldenhafter

Anstrengung seine
unsterblichen Werke ab.



£ubu)igllhlanb,
bet Dolïstiimlichfte beut*
fche Ballabenbtchter,
* 26. April 1787 Sübin*
gen, f 13. Rouember
1862.S<f?öpftefemeStof=
fe oortciegenb aus bet
Ritter3eit. „Haillefer",
„Bettran be Born",
„Des Sängers Bluch".
Dor3ÜgIid?cr Hrfotfchet
ber alt? unb mittelhoch5
beutfdjen £iteratur, be=
fonbers auf bem <5e=

biete bes DoHsIiebes.

Robert Bulton,
ameritaniicber He fynU
ter, * 1765, f 24. Be*
bruatl815.©olbfchmieb,
bann Hechniïer. Hrfin=
bergenie; er erfanb eine
IRarmorfäge, eine Seil®
btehmafchine, ein Unter*
feeboot, einen Horpebo
unb bie Seeminen. Ht
baute ein oorbilbliches
Dampfïchiff (ÏÏÏafchine
con james lOatt); erfte
Bahrt 7. ©ïtober 1807
auf b. frubjon (U.S.A.).

UODCttt^t 1745 * Cuftballonbauer (Ibaties. —

ttlontag 12. £id?t fenben in bie Hiefe bes menfch5
lieben $er3ens ift bes Künftlers Beruf. (R. Schumann)

Dienstag 13. 1474 Sieg ber Hibgenofien bei £jéti*
court. — 1782* Hegnér, febrneb. Dichter.— 3cblobemir
ben^ftillen <5eift, ber mählich roirtt unb fchafft. (Ublanb)

tttitttootf} 14. 1760 * ÎTÏ.£. Hberubini, florentini*
feber Komponift. — 1768 * B. R. Hbateaubrianb, fran3.
Scbriftfteller. — ©bne £eiben bilbet ficb tein ©baratter.

Donnerstag 15. 1315 Schlacht bei RTorgarten. -
1741 * 3.K.£aoater, 3ürich. — Haten bes ZTtutes unb
ber £iebe beroeifen bie XDürbe bes Rîenfchen. (£auater)

Ludwig Uhlan d,
der volkstümlichste deutsche

Balladendichter,
* 26. Upril 1787 Tübingen,

-f 13. November
1862.SchöpfteseineStof-
fe vorwiegend aus der
Ritterzeit. „Taillefer",
„Bertran de Born",
„Des Sängers Fluch",
vorzüglicher Erforscher
der alt?- und mittelhochdeutschen

Literatur,
besonders auf dem
Gebiete des Volksliedes.

Robert Fulton,
amerikanischer Techniker,

* 1765, s 24. Fe-
bruar1815. Goldschmied,
dann Techniker.
Erfindergenie,' er erfand eine
Marmorsäge, eine
Seildrehmaschine, ein
Unterseeboot, einen Torpedo
und die Seeminen. Er
baute ein vorbildliches
Dampfschiff (Maschine
von James Watt)? erste
Fahrt 7. (Oktober 1807
auf d. Hudson (U.S.A.).

November 174H » Luftballonbauer Charles. —

Montag 12. Licht senden in die Tiefe des menschlichen

Herzens ist des Künstlers Beruf. (R. Schumann)

Dienstag 13. 1474 Sieg der Eidgenossen bei Höri-
court. — 1782* Tegnör, schwed. Dichter.- Jchlobemir
denZstillen Geist, der mählich wirkt und schafft. (Uhland)

Mittwoch 14. 1760 * M.L. Eherubini, fldrentini-
scher Komponist. — 1768 * F. R. Chateaubriand, franz.
Schriftsteller. — (Ohne Leiden bildet sich kein Charakter.

Vonnerstag 15. 1Z15 Schlacht bei Morgarten. -
1741 * J.K.Lavater, Zürich. — Taten des Mutes und
der Liebe beweisen die Würde des Menschen. (Lavater)



nODCttt&er jg48 XDahl des erften Bundesrates:
Sreitag 16. Surrer, (Dchfenbein, Druey,Baeff,Btei,
Sranfcini, Blun3inger. — Befter XOilte fhafft Blunder.

Samstag 17. 1917 t fl. Hobin, fran3öfif<her Bild®
hauer. — Bereitere deinen ©eift, dein her3, und du
bedarfft toeniger der oergänglichen ©üter. (Blartin)

Sonntag 18. 1736 * flnton ©raff, Btaler, Blinter®
thur. — 1789 * £ouis Daguerre, Photographie. — Oer
3ug des ber3erts ift des Schidfals Stimme. (Schiller)

ttlontag 19. 1869 (Eröffnung des Sue3Ïanals. 1805 *
Seffeps, der (Erbauer.- (Eine ©räne 3U trodnen ift ehren®
ooiier als Ströme oon Blut 3U oergiefeen. (©.Byron)

Bertel ©horumlbfen,
gr. islänbifcher Bild®
hauer, * 19. Boo. 1770,
t 24. ÏÏÏâr3 1844. (Er
fchuf meift ideale grie®
chifhe ©öttergeftalten.
Bach feinem ÏÏÏobell
tourbe 1820 der £ötoe
oon Cu3ern als Dent®
mal für die bei der Der®
teidigung der ©uilerien
1792 gefallenen Schtoei®
3er in die Belstoand
des ©letfchergartens 3u
Cu3ern eingehauen.

Bran3 Schubert,* 31. 3an. 1797, töien,
t 19. Boo. 1828, Xöien.
Der gröfete Ciedertom®
ponift und der Schöpfer
des modernen Kunft®
liebes, ©roerfügte über
einen unoerfieglichen
Blelobienfchab. @r torn®
ponierte über 500 £ie®
der, fchuf auch Sym®
phonien, Kammer® u.
Klaoierroerte, die fich
alle durch blühende Ble®
lodienfülle aus3eichnen.

November ^g4g Wahl des ersten Bundesrates:
Freitag 16. Furrer, Gchsenbein, Orueg, Naeff, Frei,
Franscini, Munzinger. — Fester lville schasst Wunder.

Samstag 17. 1917 s A. Rodin, französischer
Bildhauer. — Bereichere deinen Geist, dein herz, und du
bedarfst weniger der vergänglichen Güter. (Martin)

Sonntag 18. 1736 * Nnton Grafs, Maler, N)inter-
thur. — 1789 * Louis Oaguerre, Photographie. — Der
Zug des Herzens ist des Schicksals Stimme. (Schiller)

Montag 19. 1869 Eröffnung des Suezkanals. 1805 *
Lesseps, der Erbauer.- Eine Träne zu trocknen ist ehrenvoller

als Ströme von Blut zu vergießen. (G.Lgron)

Bertel Thorwaldsen,
gr. isländischer
Bildhauer, * 19. Nov. 1770,
s 24. März 1844. Er
schuf meist ideale
griechische Göttergestalten.
Nach seinem Modell
wurde 1820 der Löwe
von Luzern als Denkmal

für die bei der
Verteidigung der Tuilerien
1792 gefallenen Schweizer

in die Felswand
des Gletschergartens zu
Luzern eingehauen.

Franz Schubert,* 31. Zan. 1797, Wien,
-f 19. Nov. 1828, Wien.
Der größte Liederkomponist

und der Schöpfer
des modernen
Kunstliedes. Er verfügte über
einen unversieglichen
Melodienschatz. Er
komponierte über 500 Lieder,

schuf auch
Symphonien. Rammer- u.
Riavierwerke, die sich
alle durch blühende
Melodienfülle auszeichnen.



D o 11 a i t e,
ber gei[treid)[te fran3.
Scbriftlteller, * Paris
21.Hod.1694, t30.CTIai
1778. Doltaire mufete
[einer uner[d)todenen
Schriften roegen [Iiid)»
ten, murbe non Stieb»
rid) II. nach Berlin ein»
gelaben unb lebte îuleist
in Serneg bei ®enf.
Sein (Einfluß reichte
burd) ganî (Europa. (Ein
Sturmnogel ber fran=
3ö[i[cf)en Renotution.

(Eugène Rambert,
ftan3.»[d)roei3. Scbtift»
[teller, *6. flpri[1830,t
21.ItoD.1886,£au[anne.
Profeflor b. fran3. Cite«
ratur in 3ürid) u. £au»
fanne. 3n [einemEjaupt»
roerl, bie „Schwerer EU»

pen", [diiibert et begei»
[tert bie Sd)öni?eit ber
Berg» u. P[Ian3entDeIt.
Diel geteten merben:
„(EcriDains nationauj"
u. (Er3äblungen roie „Ca
batelière be Poftunen".

Hoocmbcr 1497 j)et Portugiete Pasco ba ®ama
Oteitstag 20. umfdjifft bie Sûbjpihe non Elfrita. —
Die ebeljte Stage: IDas tann id) ®utes tun (Srantlin)

mittood! 21. 1783 flufftieg bes erften bemannten
Ballons 6er Brüber lïïontgolfier. — IDas bu ïannft am
flbenb tun, lafc nidjt bis 3umIÏÏorgenrubn.(Spricba)ort)

Donnerstag 22. 1767 * flnbreas £?ofer. - 1780 *
Komponift K. Kreuzer. - Diejenigen, öie über bas ©lücf
tlagen, tollten metft über firf} felblt Hagen. (Doltaire)

Sreitag 23. 1869* Poulfen, Börberer ber brabtlofen
îEelegrapbie unb Œelepbonie.- Die Arbeit bältbrei Übel
con uns fern: £angœeile, £ajter unb junger. (Doltaire)

voltaire,
der geistreichste franz.
Schriftsteller, * Paris
2i.Nov.i694, -f 30. Mai
1778. Voltaire mutzte
seiner unerschrockenen
Schriften wegen flüchten,

wurde von Fried-
rich II. nach Berlin
eingeladen und lebte zuletzt
in Ferneg bei Genf.
Sein Einflutz reichte
durch ganz Europa. Ein
Sturmvogel der
französischen Revolution.

Eugene Nambert,
franz.-schweiz. Schriftsteller,

* 6. April i 830, 5
2i.Nov.i886,Lausanne.
Professor d. franz.
Literatur in Zürich u.
Lausanne. In seinemhaupt-
wert, die „Schweizer AI-
pen", schildert er begeistert

die Schönheit der
Berg- u. Pflanzenwelt,
viel gelesen werden:
„Ecrivains nationaux"
u. Erzählungen wie „La
batelière de Postunen".

November 1497 Der Portugiese vasco da Gama
Dienstag 20. umschifft die Südspitze von Afrika. —
Oie edelste Frage: Was kann ich Gutes tun? (Franklin)

INittwoch 21. 1783 Aufstieg des ersten bemannten
Ballons der Brüder Montgolfier. -- Was du kannst am
Abend tun, latz nicht bis zum Morgen ruhn.(Sprichwort)

Vonnerstag 22. 1767 * Andreas hofer. - 1780 *
Komponist k. Kreutzer. - Diejenigen, die über das Glück
klagen, sollten meist über sich selbst klagen. (Voltaire)

Freitag 23. 1869 * poulsen, Förderer der drahtlosen
Télégraphié und Telephonie.-Die Arbeit hält drei Übel
von uns fern: Langweile, Laster und Hunger. (Voltaire)



îîooetnber 1355 (5t.ŒrbbebeninberSchtDei3, be=

Samstag 24. fonbers in Bafel» too IDobnbäufer unö
ber Bijchofspalaft einftür3ten. - Xlüße ben Sag. (Hora3)

Soitlttag 25. 1562*£opebeDega, genialfterbrama*
tifcber Dichter Spaniens.-XDer nic£?t Dortnärts ftrebt,
bem ift es nicht ernft mit fich felber. (3. K. £aoater)

BTontag 26. 1812 Übergang über bie Berefina. —
1857 t 3. d. (Eichenborff, beutfcher Dichter.-£ebe for baß
bu ieben Abenb fagen ïannft, biefer Sag ift getoonnen.

Dienstag 27. 1701 * Anbreas Selfius, fchroebifcher
Pbyfiter.—Das auf biefer XDelt erreichbare, bauernbe
©Iüd beftebt in beftanbiger, nüßlicber Arbeit. (fjilty)

Srançois Appert,
1780—1840, paris, roar
Koch, erfanb bas Sterin
Iifieren (ïeimfreies Kon=
feroieren d. £ebensmit*
teln burcb Srbißen unb
nachberiges Abfchließen
ber £uft). Die meiften
Hausfrauen îonferoie*
ren nach Syftem Appert,
bas bie ©runblage für
bie Konferueninbuftrie
unb uiele fegensreiche
Sortfehritte ber Iïïebi3in
tDurbe(Ü)unbbebanbl.).

Horatius (Hora3>,
größter römifcher £ie=
berbichter (fchrieb auch
Satiren u. Briefe). * 8.
De3.65, f 27. Rod. 8 d.
Sbr. Stubierte griech.
Dicbtïunft in Atben, in
Rom befcbüßtoonKunft«
freunblÏÏâcen unbKaifer
Auguftus. Sd?öne Spra*
che. Beeinflußte roie
Dirgil (Derfaffer Don
Helben= unb lanbroirt*
fdjaftl. £ebrgebid?ten)
bie fpätere Picfrttunft.

November Sr Erdbeben in der Schweiz,
beSamstag 24. sonders in Basel, wo Wohnhäuser und
der Bischofspalast einstürzten. - Nütze den Tag. (Horaz)

Sonntag 23. 1562 *Lope devega, genialster dramatischer

Dichter Spaniens.-Wer nicht vorwärts strebt,
dem ist es nicht ernst mit sich selber. (I. N. Lavater)

Nlontag 26. 1812 Übergang über die Veresina. —
1857 î I. v. Eichendorff, deutscher Dichter. - Lebe so, daß
du jeden übend sagen kannst, dieser Tag ist gewonnen.

Dienstag 27. 1701 * Andreas Celsius, schwedischer
Phgsiker.—Das auf dieser Welt erreichbare, dauernde
Glück besteht in beständiger, nützlicher Arbeit, (Hilt^)

François Appert,
178V—1840, Paris, war
Noch, erfand das
Sterilisieren (keimfreies
konservieren o. Lebensmitteln

durch Erhitzen und
nachheriges Abschließen
der Luft). Die meisten
Hausfrauen konservieren

nach Sgstem Appert,
das die Grundlage für
die Nonservenindustrie
und viele segensreiche
Fortschritte der Medizin
wurde(Vundbehandl.).

Horatius (Horaz),
größter römischer
Liederdichter (schrieb auch
Satiren u. Briefe). * 8.
Dez. 65. f-27. Nov. 8 o.
Ehr. Studierte griech.
Dichtkunst in Athen, in
Rom beschütztvonkunst-
freundMäcen undkaiser
Augustus. Schöne Sprache.

Beeinflußte wie
Virgil (Verfasser von
Helden- und landwirt-
schaftl. Lehrgedichten)
die spätere Dichtkunst.
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Dezember

tïïonatsjpiegel
tDetterregeln.
©rüne IDeihnachten, toeiße ©ftern.
De3ember !alt mit Schnee,
©ibt Bnuht auf jeher
tDerm ber Horb 3U DoIImonb toft,
Bolgt ein batter, langer Btoft.
Stedt bie Krabe 3U töeihnacht im Klee,
Sißt fie 3U ©ftern oft im Scbnee.

•gSo
14 'S •52 p<
o g s

Minimal-

temp.

Cela

®
s p*

3j
É
S>c a
S a .s

Regentage Sonnen- gchelndau.

in

Stunden

-0,5 - 7,9 8,7 20 4 41
-0,2 -16,2 13,2 135 18 55
-If 6 -11,2 4,9 19 10 25

Wettet in ben lebten 3ahren (Bern)

S?r>

QE
1924
1925
1926

Blide in bie Hatur. Büttere bie Bogel
unb lerne lie untertreiben unb fennen.
— Beobachte am 21.De3ember (für«
3efter Sag) bie Sonne, toie am 21.
2Här3, 21. 3uni unb 23. September,
unb oergleiche. — Unterluche bie £eim«
ringe an ben ©bitbäumen Du finbeit
baran ben Sroîtjpanner. Un bünnen
3toeigen oon Bäumen ohne £eimring
liehit bu bie barem getoidelten (Eier«
fchnüre bes Schäblings. — Auf roelcher
Seite eines Benfters gibt es (Eisblumen
im IDinter unb toarum?
©artenbau. Die Übertointerungsräu«

me iinb 3U lüften, {eboch froftfrei 3U
halten. — Die Pflege ber 3immet*
pflan3en muß uns jeßt ben ©arten
erfeßen. 3ht Plaß fei nahe am Benfter.
3n bunfler (Ecïe in überhei3tem 3immer
fann feine Pflan3e gebeihen. — Das
©artentoerf3eug ift 3u reinigen unb in«
itemb 3u {eßen. — Bei ftarfem Schnee«
fall rberben Habelhöl3er fachte ge«
fchüttelt, um lie oon ber £aft 3U befreien,
©bftbau. 3m ©bftfeller toirb fleißig
Hachlchau gehalten unb bei milbem
UMter gelüftet. Angefaulte Brächte
iinb fofort 3u oertoerten. — 3m ©bft«
garten mirb bei froftfreiem IDetter ge«
reinigt, oerjüngt, gebüngt unb ge«
graben. — (Erbbeerbeete toerben mit
IHift belegt.
£anön>irtfd}aft. Die Siere toerben mit
größter Sorgfalt gepflegt. Alle Keller
unb Räumlichfeiten toerben unterlucht,
bamit nichts erfrieren fann. Die ©e«
räte unb ÏÏÏafchinen toerben nachge«
lehen, man belfert felblt aus fo oiel
man fann, bas übrige gibt man 3ur
Reparatur. ÏÏÏan lieft Badjliteratur unb
macht einen Doranfchlag für bas näd?«
fte 3ahr. Bei gutem Wettet toirb im
Walbe f)ol3 gefällt.
Bildjerei. Krebfe oerboten (liehe ©f«
tober).
fjausioirtfdjafi. Dögel nicht oergeflen.
©bacht auf bie tDafferleitungen im
Breien. ©an3 abgeftellte Zentral«
hei3ungsförper frieren leicht ein unb
Iptingen.
©elunöheitsregeln. Dor Broftbeulen
unb aufgerufener Ejaut fchüßen toir
uns burefj fräftiges Reiben ber fjänbe
beim XDafchen.

ïjanbelr ©eœerbe. ÏDeihnachtsein«
fäufe finb in ben erften De3ember«
tagen 3U beforgen, um überbürbung
ber ©elchäftsangeftellten 3u oerhin«
bern. Die EDeihnachtspafete follen
nicht fur3 oor ben Befttagen 3ur Poft
gebracht toerben. Die Poftbeamten
toerben bamit überanftrengt, unb bie
Senbungen treffen nicht red?t3eitig ein.

3n weiter ÎDelt. ©rnte3eit in:
(3ahlen bebeuten fchtoei3. ©infuhr in
ÏÏÏillionen Sranfen) Britifch53nbien
(BaumtooIIe 3 ÏÏÏillionen, Brotfrucht«
bäum, Bananen).

Dezember

Monatsspiegel
Wetterregeln.
Grüne Weihnachten, weiße Ostern.
Dezember îalt mit Schnee,
Gibt Frucht aus jeder höh'.
Wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein harter, langer Frost.
Steckt die Krähe zu Weihnacht im Klee,
Sitzt sie zu Ostern oft im Schnee.
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Wetter in den letzten Iahren (Lern)

KZ
1924
1925
1926

Blicke in die Natur. Füttere die Vögel
und lerne sie unterscheiden und kennen.
— Beobachte am 21. Dezember
(kürzester Tag) die Sonne, wie am 21.
März, 21. Iuni und 25. September,
und vergleiche. — Untersuche die Leimringe

an den Gbstbäumen! Du findest
daran den Frostspanner. Un dünnen
Zweigen von Bäumen ohne Leimring
siehst du die daran gewickelten
Eierschnüre des Schädling?. — Ruf welcher
Seite eines Fensters gibt es Eisblumen
im Winter und warum?
Gartenbau. Die Überwinterungsräu¬

me sind zu lüften, jedoch frostfrei zu
halten. — Die Pflege der Zimmerpflanzen

muß uns jetzt den Garten
ersetzen. Ihr Platz sei nahe am Fenster.
In dunkler Ecke in überheiztem Zimmer
kann keine pflanze gedeihen. — Das
Sartenwerkzeug ist zu reinigen und
instand zu setzen. — Bei starkem Schneesall

werden Nadelhölzer sachte
geschüttelt, um sie von der Last zu befreien.
Obstbau. Im Dbstkeller wird fleißig
Nachschau gehalten und bei mildem
Wetter gelüftet. Angefaulte Früchte
sind sofort zu verwerten. — Im
Obstgarten wird bei frostfreiem Wetter
gereinigt, verjüngt, gedüngt und
gegraben. — Erdbeerbeete werden mit
Mist belegt.
Landwirtschaft. Die Tiere werden mit
größter Sorgfalt gepflegt. Ulle Keller
und Räumlichkeiten werden untersucht,
damit nichts erfrieren kann. Die
Geräte und Maschinen werden nachgesehen,

man bessert selbst aus so viel
man kann, das übrige gibt man zur
Reparatur. Man liest Fachliteratur und
macht einen Voranschlag für das nächste

Iahr. Bei gutem Wetter wird im
Walde holz gefällt.
Fischerei. Krebse verboten (siehe
Oktober).

Hauswirtschaft. Vögel nicht vergessen.
Obacht auf die Wasserleitungen im
Freien. Ganz abgestellte
Zentralheizungskörper frieren leicht ein und
springen.
Gesundheitsregeln, vor Frostbeulen
und aufgerissener haut schützen wir
uns durch kräftiges Reiben der Hände
beim Waschen.

Handel, Gewerbe. Weihnachtsein-
käuse sind in den ersten Oezember-
tagen zu besorgen, um überbürdung
der Geschäftsangestellten zu verhindern.

Die Weihnachtspakete sollen
nicht kurz vor den Festtagen zur Post
gebracht werden. Die Postbeamten
werden damit überanstrengt, und die
Sendungen treffen nicht rechtzeitig ein.

In weiter Welt. Erntezeit in:
(Zahlen bedeuten schweiz. Einsuhr in
Millionen Kranken) Britisch-Indien
(Baumwolle 5 Millionen, Brotfruchtbaum,

Bananen).



Kooember 1830 » a. Rubinftein, Komponift. -tnittood! 28. 1898 t <£. S. Rteyer. - Der ®uell
aller Reue [prubelt in heiligen Kiefen. ((£. S. ïtleyer)

Donnerstag 29. 1797 * Doniîetti, Komp. - 1802 *
XDilfl. tjauff.— 1803* flrcbiteft Semper.—1839 * flnjen«
gruber, Dichter. — ®rofse Seelen buiben [tili. (Schiller)

Sreitag 30. 1835 * Rtarï Œmain, ameriî. ïjumorift.
— £ärm tut nidjts 3ur Sache: oft gaclert eine kernte,
als hatte fie einen lleinen Planeten gelegt. (IM. Œœain)

B^embeï 1823 * K. Sehen!, oollstümlicher Bum
Samstag 1. öesrat, 3U Bern. — Sage mir, mit toem
&u gehft, unö id} mill öir fagen, mer bu bift. (10. ©oethe)

Pierre 3aguet=Dr03,
berühmter Schme^er
Uhrmacher unö ïîîecha*
niler, * 28.. 3uli 1721
in £a <Lhauisöe=Sonös,
t 28. Hooember 1790,
Biel. (Er baute mit fei*
nem Sohne f}enri*£ouis
bemegliche Siguren mit
lunftuollen XDerlen : öen
„Schreiber", „3ei<hner"
unö „Hlufiter" (jefct im
Hlufeum Heuenburg),
bie feinen Ruhm buret?
gan3 (Europa trugen.

Sheobor ïïîommfen,
öeutfeher Hltertumsfor*
fd?er unö ©efchidjtfchrei*
ber, *30. Hot). 1817,11*
Hoo. 1903. (Er unter*
nahm miffenfchaftl. Rei*
fen nach3talien u,5ranl*
reich, œar Profeffor ber
Rechte, auch in 3ürich-
(Er fchrieb u. a.: „Römi*
fdjes Staatsrecht". Sein
bebeutenbftes lOert, bie
„Römifche ©efchichte"
3eid?net fid? buret? leben*
öige Darftellung aus.

November ,zzg g, Kubinstein, Komponist, -Mittwoch 28. 1838 t 6. s, Meper, - Der «Zuell
aller Reue sprudelt in heiligen Tiefen. (E.F.Meper)

Vonnerstag 29. 1797 * Donizetti, Romp. - 1802*
Wilh. Hauff.— 1803 * Architekt Semper.—1839 * Anzen-
gruber, Dichter. — Große Seelen dulden still. (Schiller)

Freitag 30. 1835 * Mark Twain, amerik. Humorist.
— Lärm tut nichts zur Sache: oft gackert eine Henne,
als hätte sie einen kleinen Planeten gelegt. (M. Twain)

Dezember 1823 * Schenk, volkstümlicher Bun-
öamstag 1. desrat, zu Bern. — Sage mir, mit wem
du gehst, und ich will dir sagen, wer du bist. (W. Goethe)

Pierre Iaquet-Vroz,
berühmter Schweizer
Uhrmacher und Mechaniker,

* 28. Juli 1721
in La Thaux-de-Fonds,
î 28. November 1790,
Viel. Gr baute mit
seinem Sohne Henri-Louis
bewegliche Figuren mit
kunstvollen Werken: den
„Schreiber", „Zeichner"
und „Musiker" (jetzt im
Museum Neuenburg),
die seinen Ruhm durch
ganz Europa trugen.

Theodor Mommsen,
deutscher Altertumsforscher

und Geschichtschreiber,
*30. Nov. 1317,-fl.

Nov. 1903. Er unternahm

Wissenschaft!. Reisen

nach Italien U.Frank¬
reich, war Professor der
Rechte, auch in Zürich.
Er schrieb u. a.: „Römisches

Staatsrecht". Sein
bedeutendstes Werk, die
„Römische Geschichte"
zeichnet sich durch lebendige

Darstellung aus.



IÏÏa£ Don Pettenïofer,
Begrünber 6. mobernen
£ebre ber ©efunbfyeits*
pflege, *3.De3.1818, t
10.5ebr.l901/Rlünd}en,
roar Doïtor ber HTeb^in,
erreichte burd}R)ort unb
Sdîrift burcbgreifertbe
Derbefferungen ber ï?ys
gien. 3uftänbe (£uft*
medRel in XDobngebäu«
ben, XDafferoerforgung,
Kanalifation). Daburd?
Rüdgang ber ©ypbus*
unb Cboleraepibemien.

tDolfg. flmab. ïîîojart,
einer ber gröfcten u. ge*
nialften lïïufiïer. *Sal3*
burg 27. 3anuar 1756,
ftDien5.De3.1791.mu*
fiïal.IDunbertinb, 6=iäbs
rig Komponift. Uner*
müblicfjer flrbeitsmille.
Sdjuf in feinem ïur3en
£eben 626 tDerîe. Sym*
pfionien, Klauierftüde,
DioIin!on3erte. Umge*
ftalter ber ©per burd?:
„3auberflöte" ic. Rtelo*
biöfe aber ernfte tïïufiî.

Dejentfcer i804 Krönung Rapoleons I. — 1805
Sonntag 2. Sd?Iad?t bei flufterlib. — Die Rot felbft
ift in ber Regel ber befte Reifer aus ber Rot. (Siemens)

IHontag 3. 1850 Sd?mei3erifd}es ©efeb 3ur <Einbür=

gerung Éjeimatlofer (3igeuner ufto.). — Der beifet
tïïeifter, mer Rüfclicbes eint mit bem Schönen. (£}ora3)

Dienstag 4. 1642 f Staatsmann Karbinal Richelieu.
— 1795 * ©bornas ©arlyle, engl. ©efcbid?tfd?reiber.
— R)enn ©Ott mill, bann mill id? aud?! (fl. RTo3art)

tîîittnJOd) 5. 1830 Kämpfe für freiere Derfaffung,
3000 Bauern uor Harau. — ïïïan irrt, menn man benït,
bafe mir meine Kunft fo leicht gemorben ift. (RÎ03art)

Max von pettenkoser,
Begründer d. modernen
Lehre der Gesundheitspflege,

*3.Dez.l8l8, -f

l0.Zebr.l9Ol,München,
war Doktor der Medizin,
erreichte durchWort und
Schrift durchgreifende
Verbesserungen der
hegten. Zustände
(Luftwechsel in Wohngebäu-
den, Wasserversorgung,
Kanalisation). Dadurch
Rückgang der Trjphus-
und Choleraepidemien.

Wolfg. Amad. Mozart,
einer der größten u.
genialsten Musiker. * Salzburg

27. Januar l756,
-fWien5.Vez.l79l.Mu-
sikal.Wunderkind, 6-jäh-
rig Komponist.
Unermüdlicher Arbeitswille.
Schuf in seinem kurzen
Leben 626 Merke.
Symphonien, Klavierstücke,
Violinkonzerte. Umgesteckter

der Gper durch:
„Zauberflöte" rc. Melodiöse

aber ernste Musik.

Dezember Krönung Napoleons I. — l805
Sonntag 2. Schlacht bei Austerlitz. — Die Not selbst
ist in der Regel der beste Helfer aus der Not. (Siemens)

Montag 3. l850 Schweizerisches Gesetz zur Einbürgerung

heimatloser (Zigeuner usw.). — Der heißt
Meister, wer Nützliches eint mit dem Schönen, (horaz)

Dienstag 4. l642 -f Staatsmann kardinal Richelieu.
— l795 * Thomas Carlgle, engl. Geschichtschreiber.
— Wenn Gott will, dann will ich auch! (A.Mozart)

Mittwoch 5. l850 Kämpfe für freiere Verfassung,
3000 Bauern vor Aarau. — Man irrt, wenn man denkt,
daß mir meine Kunst so leicht geworden ist. (Mozart)



"Dt^tXïlbCX 1840 * A. Ott, £u3crner Dichter.—
Donnerstag 6. 1786 * ©. Boömer, 3ürcf?er ïïïecha*
niter. - Sehniucht3um£ichtiftbes£ebens ©ebot. (3bfen)

Sreitag 7. 43p. ©ht. fŒicero, rôm. Rebner.—1307
Bunbesfchmur auf bem Kiitli. - 3m ©eifte £itf?t, im ïjer*
3en Kraft, ift mas bes ©uten Beftes fcf?afft. (Bafebom)

Samstag 8. 1815 * ïïïaler A. men3el. — 1832 *

Bjötrtfon. — Hur bem ©rnft, ben leine RTühe bleichet,
raufchi ber töahrheit tief nerftedter Born. (Schiller)

Sonntag 9. 1315 DerBunbesfchmur(Dreilanberbunb)
3u Brunnen. — Ans Daterlanb, ans teure, fchliefe bid}
an, bas balte feft mit beinern gan3en tjer3en I (Schiller)

Serbinanb be £effeps,
fran3. 3ngenieur, * 19.
Rod. 1805, t 7. De3.
1894. ©rbaute b. Sue3=
tanal, beenbet 15. Aug.
1869. Begann 1879 ben
Panamatanal,mufetebie
Arbeit megen Stnan3=
not unb Bieber aufge=
ben. Sie mürbe 1914
oon bem amerit. ©berft
©oetbalsbeenbigt.©oet=
bals rottete oorerft bie
Bliegen unb bamit bie
Seuchenanftecfung aus.

Antbonis oan Dijd,
einer ber gröfcten Bilb*
nismaler, * 22. Ïïïâr3
1599, Antmerpen, f 9.
Üe3. 1641, £onbon. ©e-
bilfe in ber XDerfftatt o.
Hubens, bann engl.Qof*
maier. Seine Bilbniffe
finb non oornehmer, bö5
fifcber ©Iegan3. 3m ©e=
genfafc 3U ben marmen,
leucht. Sarben Rubens',
liebt er tübles Stahlblau
unb IDeife. 3n £eben
u. Kunft früb pollenbet.

Dezember ^84g » g Vtt, Luzerner Dichter. —
Vonnerstag 6. 1786 * G. Bodmer, Zürcher Mechaniker.

- Sehnsucht zum Licht ist des Lebens Gebot. (Ibsen)

Freitag 7. 43v. Ehr.-f Eicero,röm. Redner.—1307
Lundesschwur auf dem Rütli. - Im Geiste Licht, im herzen

Rraft, ist was des Guten Bestes schafft. (Basedow)

Samstag 8. 1815 * Maler A. Menzel. — 1832 *

Björnson. — Nur dem Grnst, den keine Mühe bleichet,
rauscht der Wahrheit tief versteckter Born. (Schiller)

Sonntag 9. 1315 DerBundesschwur(Dreiländerbund)
zu Brunnen. — Ans Vaterland, ans teure, schließ dich
an, das halte fest mit deinem ganzen herzen! (Schiller)

Ferdinand de Lesseps,
franz. Ingenieur, * 19.
Nov. 1805, -f 7. Dez.
1894. Erbaute d.
Suezkanal, beendet 15. Aug.
1869. Begann 1879 den
Panamakanal,mußtedie
Arbeit wegen Finanznot

und Fieber aufgeben.

Sie wurde 1914
von dem amerik. Gberst
Goethalsbeendigt.Goet-
hals rottete vorerst die
Fliegen und damit die
Seuchenansteckung aus.

Anthonis van Vijck,
einer der größten
Bildnismaler, * 22. März
1599, Antwerpen, -f 9.
Dez. 1641, London.
Gehilse in der Werkstatt v.
Rubens, dann engl.Hof¬
maler. Seine Bildnisse
sind von vornehmer,
höfischer Eleganz. Im
Gegensaß zu den warmen,
leucht. Farben Rubens',
liebt er kühles Stahlblau
und Weiß. In Leben
u. Runst früh vollendet.



Rector B e x 1 i o 3»

heruorragenber ©on=
bitter, „ber fran3Öfifd?e
Beetf?ooen". * ©renoble
11. Oe3. 1803, t Paris
8. 2TTär3 1869. Kühner
Heuerer in öer 3nftru=
mentalmufit, bie er um
eigenartige phantaftifd?e
ÏDirtungen bereicherte.
Sein f?aupttuert„$aufts
Derbammung" .ibeitere
©pernfinb : „ Benuenuto
©ellini", „DieHrojaner",
„Komeo unb 3ulia".

IDerner Siemens,
* 1816,11892. ©leftro*
tedjniter, ©rfinbergenie
(Dater, ©nïel, Brüber,
Hachïommen namhafte
©rfinber). ©rfanb See*
minen mit elettr. 3ün=
bung. Apparate 3. (Drts=
beftimmung befd?äbigter
Seefabel, erfte genaue
(Eleïtri3.=ïïïefeapp., bie
Dynamomafd?ine;baute
bie erfte elettr. Bahn îc.
Begrünbete bie töeltfir*
ma „Siemens & Egalste".

553Cîttbeï 1799 Htetrifd?es ÏÏÏafofyftem, 3uerft in
IÏÏontag 10. Branîreid? eingeführt. — ©ebulb!
©ebulb! So lafot uns benn ©ebulb haben! (Berlio3)

Dienstag 11. 1843 * H. Kod?. — DerCangfame, ber
fein 3iel nur nicht aus ben flugen oerliert, geht nod? im*
merlgefdjtoinber, als ber ohne]3iel herumirrt. (Sefjing)

mittmod? 12. 1602 ©enfer (Estalabe.-Braud? Kopf
unb É?anb; mas bu erftrebft, es tommt ber ©ag: ba
tnirb's erîannt — nur ift bie Srag', ob bu's erlebft.

Donnerstag 13. 1565 t Konrab ©esner, Zoologe,
3ürid?.— 1797 * E?.,E?eine. — Stunben ber Hot uergifr
bod? tuas fie bid? lehrten, uergife nie (Salomon ©efoner)

Hector Berlioz,
hervorragender
Tondichter, „der französische
Beethoven". * Grenoble
ll. vez. 1803. î Paris
8. März 1869. kühner
Neuerer in der
Instrumentalmusik, die er um
eigenartige phantastische
Wirkungen bereicherte.
Sein hauptwerk..Fausts
Verdammung" .Weitere
Vpernsind:Benvenuto
Tellini", „VieTrojaner",
„Nomeo und Julia".

Werner Siemens,
* 1816, î 1892.
Elektrotechniker. Ersindergenie
(Vater, Gnkel, Brüder,
Nachkommen namhafte
Erfinder). Erfand
Seeminen mit elektr.
Zündung. Apparate z.
Ortsbestimmung beschädigter
Seekabel, erste genaue
Elektriz.-Meßapp., die
Vgnamomaschine.-baute
die erste elektr. Bahn rc.
Begründete die Weltfirma

„Siemens 6 halske".

Dezember 1799 Metrisches MaMstem, zuerst in
Montag 10. Frankreich eingeführt. — Geduld!
Geduld! So laßt uns denn Geduld haben! (Berlioz)

Dienstag 11. 1343 * N. koch. — Der Langsame, der
sein Ziel nur nicht aus den Augen verliert, geht noch im-
merlgeschwinder, als der ohnefZiel herumirrt. (Lessing)

Mittwoch 12. 1602 Genfer Eskalade.-Brauch Kopf
und Hand,- was du erstrebst, es kommt der Tag: da
wird's erkannt — nur ist die Frag', ob du's erlebst.

Donnerstag 13. 1565 f Konrad Gesner, Zoologe,
Zürich.— 1797 * h. Heine. — Stunden der Not vergiß,
doch was sie dich lehrten, vergitz nie (Salomon Getzner)



Dejember 1911 flmunbten erreicht ben Sübpol.
Jreifag 14. — Blut flucb bei allen Sebraächen bes

Körpers loll bod) mein ®ei(t betrieben 1 (Beethooen)

Sontstag 15. 1 SO 1 * 3gnas Scf)err, berühmter (Xaub=
[tummenlelirer. — 1859 * 3amenhof (S(peranto). —
ÏDie iebet mill geachtet (ein, lo (oll et aud) Jid) halten.

Sonntag 16. 1770 » Cubraig ». Beetbonen.— 1897
t fllpb. Daubet, frans. Sd)rifttteIIer. — Blit bem, toas
bu leibft tun lann[t, bemübe nie anbete. (3effet[on)

îïïontag 17. 1765 * Pater Stégoire ®irarb. —
1778 * tj. Davy (Bergraerllampe). — Schau not»
taärts, nicht surüd Heuet IlXut ift £ebensglüd (Ijerber)

P.PuDis beŒbaPannes,
franî.BTaler, * 14. De3.
1824, £yon, f 24. ®tt.
1898,Paris.®rld)müdte
bie tDänbe öffentlicher
Bauten in Blarfeille,
£yon, Paris, Bofton
mit Silbern (®enooepa,
heiliget £jain, Sommet,
IPinter, tjulbigung an
P. hugo). Seine IDerle
erraeden eine feierlich»
ernfte Stimmung, unb
[ie finb bem Stile bes
Bauroerles angepaßt.

Couis flgallis,
tdnneh. Haturfortcber,
* 28. Btai 1807 Btôtier,
114. Des. 1875. Srflätte
bie alpinen Stetigerer»
[cheimmgen. Beftimmte
Diele foffile (porroelt»
liehe) Silcbe. ®rünber
bes berühmten îoologi»
leben Blu[eums in Hera
dambribge. Sorlcbungs»
reiten. Bra[ilien,Hieflee»
ejpebitionen. Sein tDerl
rautbe fortgeiefetpon fei»
nem Sohne fllejanbre.

Dezember Amundsen erreicht den Südpol.
Freitag 14. — Mut I Auch bei allen Schwächen des
Rörpers soll doch mein Geist herrschenI (Beethoven)

Samstag 15. 1801 * Jgnaz Scherr. berühmter Eaub-
stummenlehrer. — 1853 ' Zamenhof (Esperanto). —
wie jeder will geachtet sein, so soll er auch sich halten.

Sonntag 16. 1770 ' Ludwig v. Beethoven. l8S7
t Alph. Oaudet, sranz. Schriftsteller. — Mit dem, was
du selbst tun kannst, bemühe nie andere. (Jefferson)

Montag 17. 17K5 ' Pater Grégoire Girard. —
l?78 ' h. Oavg (Bergwerklampe). — Schau
vorwärts, nicht zurück Neuer Mut ist Lebensglück. (Herder)

p.puvis de Chavannes,
franz. Maler, * l4. vez.
l824, Lgon, f 24. Bit.
1838,Paris.Erschmllckte
die wände öffentlicher
Bauten in Marseille,
Lg on, Paris, Boston
mitBildern(Genoveva,
heiliger Hain, Sommer,
Winter, Huldigung an
v. Hugo). Seine Werke
erwecken eine feierlichernste

Stimmung, und
sie sind dem Stile des
Bauwerkes angepaßt.

Louis Agassiz,
schweiz. Naturforscher,
» 28. Mai 1807 Môtier,
f 14. vez.I87Z. Erklärte
die alpinen Gletscherer-
scheinungen. Bestimmte
viele fossile (verweltliche)

Zische. Gründer
des berühmten zoologischen

Museums in New
Cambridge. Zorschungs-
reisen. Brasilien, Eiefsee-
expeditionen. Sein Werk
wurde fortgesehtvon
seinem Sohne Alexandre.



D a d y,
erfolgt, englifdjer dhe=
miïer, * 17. De3. 1778,
t 29.ïïïai 1829 in ©enf.
3uerft Apotheterlehr*
ling; betrieb eifrig che*
mifcfje unb phyfitalifdje
Stubien. mit 24 3ah*
ren dhemieprofeffor in
£onbon. (Entbecïte bas
Kalium u. bas ïlatrium,
baute bie Sicherheits*
lampe fût Betgroer*
îe, bie Éjunberttaufen*
ben bas £eben rettete.

3 ean Racine,
ber gröfcte fran3Öfifd}e
Dramatiïer, * 21. De3.
1639, t 26. April 1699.
IDäblte mit Dorliebe fei*
ne fjelben aus ber grie*
d?ifchen ©efd}id?te. ©e*
fcf}ichtfd)reiber £ubroigs
XIV., bei bem er in*
folge feiner tapfern unb
frommen Schrift über
bas dlenb bes Dolïes
in Ungnabe fiel. Dra*
men: „Athalie", „3phis
génie", „Anbromaque".

De3ember 1736 f strabioari, ©eigenbauer. —
Dtenstag 18. 1786 * K. m. o. IDeber, Komp. - Hur
bas rr>ahrhaft©ute unbdble hält aus bis ienfeits.(U)eber)

mittwodi 19. 1375 Sieg bei Buttisljofc (©ugler). -
Sei nicht oerbriefelid? unb grämlich, unb bebenïe, baft bu
ber XDeit einen Leitern Sinn 3U bemalten baft. (ÏDeber)

Donnerstag 20. 1813 Ball b. ITZeb ationsatte.-IDas
gut unb ebel ift, bas 3eigt fid} frei unb Aar. töer aber
mannigbeutig ift, ber ift nicht toabr. (darl Spitteier)

Sreitag 21. 1401 * dommafo rnafaccio, italien^
fdjer maler. — Don brüdenben Pflichten tann uns nur
bie gemiffenbaftefte Ausführung befreien. (ID. ©oethe)

Humphry Dar» g,
erfolgr. englischer
Chemiker, * 17. Dez. 1778.
-f 29.Mai 1829 m Genf.
Zuerst Apothekerlehrling,'

betrieb eifrig
chemische und physikalische
Studien. Mit 24 Iahren

Ehemieprofessor in
London. Entdeckte das
Kalium u. das Natrium,
baute die Sicherheitslampe

für Bergwerke,
die Hunderttausenden
das Leben rettete.

Jean Racine,
der größte französische
Dramatiker, * 21. Dez.
1639, f 26. April 1699.
Wählte mit Vorliebe seine

Helden aus der
griechischen Geschichte.
Geschichtschreiber Ludwigs
XIV., bei dem er
infolge seiner tapsern und
frommen Schrift über
das Elend des Volkes
in Ungnade fiel.
Dramen: „Athalie", „Iphi-
aènie", „Andromaaue".

Dezember 77ZH ^ Stradivari, Geigenbauer. —
Dienstag 18. 1786 * K. m. o. Weber, Komp. - Nur
das wahrhaftGute undEdle hält aus bis jenseits.(Weber)

Mittwoch 19. 1375 Sieg bei Vuttisholz (Gugler). -
Sei nicht verdrießlich und grämlich, und bedenke, daß du
der Welt einen heitern Sinn zu bewahren hast. (Weber)

Donnerstag 20. 1813 Sall d. Med ationsakte.-Was
gut und edel ist, das zeigt sich frei und klar. Wer aber
mannigdeutig ist, der ist nicht wahr. (Carl Spitteler)

Freitag 21. 1401 * Tommaso Masaccio, italienischer

Maler. — von drückenden Pflichten kann uns nur
die gewissenhafteste Ausführung befreien. (W. Goethe)



1481 greiburg unb Solothurn toerben
Samstag 22. in ben Bunb aufgenommen. — Rur
bie Sache ift oerloren, bie man aufgibt. (<B. d. Ceifing)

Sonntag 23. 1823 * 3. £?. Babre, ftan3öfifcber
3nie!tenforf(her. — 3u oieles £oben macht bem, ber
cbel benlt, ben Cotbeer 3utoiber. (Briebrich Schiller)

îîîontag 24. 1798* A. ïïïicïietoic3, pointer Dichtet.

— XDobltaten hören auf, IDohltaten 3U fein, toenn
man fucht, fich bafür be3ahlt 3u machen. (£effing)

Dienstag 25. 800 Krönung Karls bes (Brofeen 3um
töm. Kaifer. — Klan bleibt im (Betoinn, toemt man <Be=

nüffe opfert, um Schmer3en3u entgehen. (Schopenhauer)

Richarbflrtroright,
engl. Rlechaniïer, * 23.
De3. 1732, t 3. fluguft
1792. Urlprünglich Bar=
bier, toibmete lieh tech5
nifchen Stubien. dr er=
fanb mit Uhrmacher Kag
1768 bie Spinnmafchine.
Seine erfte Spinnerei
tourbe burch Pferbe
betrieben, eine 3toeite
bann burch IDafferrab
(IDatergarn). (Späte5
te Derbellerungen oon
3enîs : Die Ringlpinbel.)

D e m o jt h e n e s,
ber größte Rebner bes
Altertums, * 383, f 322
o. dhr. IDar oon glii5
henber Daterlanbsliebe
befeeït; trat in grofe5
artigen Reben gegen
bie Unterbrüder Athens
(Philipp unb Alejanber
b. (Br.) auf. dt hotte
oon Hatur ich to ache
Stimme unb eine um
beutliche Ausiprache,
ïorrigierte fid? burch
ausbauernbe Übungen.

Dezember I4g^ Zreiburg und Solothurn werden
Samstag 22. in den Sund aufgenommen. — Nur
die Sache ist verloren, die man aufgibt. (G. G. Lessing)

Sonntag 23. 1823 * I. h. Sabre, französischer
Insektenforscher. — Zu vieles Loben macht dem, der
edel denkt, den Lorbeer zuwider. (Friedrich Schiller)

Montag 24. 1798 * 6. Mickiewicz, polnischer Dich-
ter. — Wohltaten hören auf, Wohltaten zu sein, wenn
man sucht, sich dafür bezahlt zu machen. (Lessing)

Dienstag 26. 300 Rrönung Rarls des Großen zum
röm. Raiser. — Man bleibt im Gewinn, wenn man
Genüsse opfert, um Schmerzen zu entgehen. (Schopenhauer)

Richard Nrkwright,
engl. Mechaniker, * 23.
Vez. 1732, -f 3. August
1792. Ursprünglich Sarbier,

widmete sich
technischen Studien. Gr
erfand mit Uhrmacher Rag
1768 die Spinnmaschine.
Seine erste Spinnerei
wurde durch Pferde
betrieben, eine zweite
dann durch Wasserrad
(Watergarn). (Spätere

Verbesserungen von
Zenks : Vie Ringspindel.)

v e m o st henes,
der größte Redner des
Altertums. * 383. î 322
v. Chr. War von
glühender Vaterlandsliebe
beseelt,- trat in
großartigen Reden gegen
die Unterdrücker Athens
(Philipp und Alexander
d. Gr.) auf. Gr hatte
von Natur schwache
Stimme und eine
undeutliche Aussprache,
korrigierte sich durch
ausdauernde Übungen.



3otjannes Kepler,
öeutlcfyer ÏÏÏatbematiter
u. Hftronom, * 27. De3.
1571, f 15. Itoo. 1630.
Stellte im flnfdjlufc an
öie £ef?re öes Koperni*
ïus (öafc fid} bie dtöe
um öie Sonne örebe
u. nid}t umgetebrt, mie
man bisher annahm)
öie (Belebe öer Plane*
tenbemegung auf, öie
log. Keplerfdjen (Belebe.
Betner erfanö er öas
aftronomifcbe 5ernrof?r.

datl Spitteier,
Oidjter, *24.HpriI1845,
Cieltal, 129. Oes. 1924,
£u3etn. Hjeroorragenöet
dpiter. Sdjöpfer geroal*
tiger (Botter* u. fjelöen*
geöid}te.(,Prometbeus',
,©Igmpild}erBrül}ling'.)
digenartiger £yriter. dr
roar non Ipruöelnöer,
bilölräftiger Pbantafie.
(Beiltoolle Auflabe („Ca*
d?enöe tDabrbeiten").
Kämpfer für DöIIer*
red?t.unö (Bereçfjtigïeit.

Qc$CmbCX |752 * oon SaIis*Seemis, Did}ter unö
Bünöner Staatsmann. - Cebensmeis»

Ijeit fudjt iijr ffilüd nui in engem Kreije. (SaIis«Seemis)

Donnerstag 27. 1822 * Cbemiter Pafteur. - Die
Hatur lann ju allem, tnas (ie mactten mill, nut in einet
Solge gelangen. Sie madjt leine Sprünge. (®oetfje)

greiiag 28. 1478 Siblacbt Bei ©iomico, Stiftfîbans
Cbeiling. — Ittufit i(t ööljere ®ffenbarung als alle
ÏDeisijeit unö pbilolopljie. (Cuöroig oan Beetijonen)

Samstag 29. 1843 * Carmen Spina, Didjterin. —
Cs gibt nur ein ©lud: öie Pflid)t; nur einen Croft:
öie Arbeit; nur einen ©enu&: öas Sdjöne. (C. Spina)

Johannes Kepler,
deutscher Mathematiker
u. Astronom, * 27. Dez.
1571, f 15. Nov. 1650.
Stellte im Anschluß an
die Lehre des Kopernikus

(daß sich die Erde
um die Sonne drehe
u. nicht umgekehrt, wie
man bisher annahm)
die Gesetze der
Planetenbewegung auf, die
sog. keplerschen Gesetze.
Ferner erfand er das
astronomische Fernrohr.

Earl Spitteler,
Dichter, *24. April 1345,
Liestal, -f 29. Dez. 1924,
Luzern. hervorragender
Epiker. Schöpfer gewaltiger

Gotter- u.
Heldengedichtes,Prometheus',
,GlgmpischerFrühling'.)
Eigenartiger Lgriker. Er
war von sprudelnder,
bildkräftiger Phantasie.
Geistvolle Aufsätze
(„Lachende Wahrheiten").
Kämpfer für Völkerrecht

und Gerechtigkeit.

Dezember 1762 * von Salis-Seewis, Dichter und
Mittwoch 26. Lündner Staatsmann. - Lebensweisheit

sucht ihr Glück nur in engem kreise. (Salis-Seewis)

Vonnerstag 27. I822 * Chemiker pasteur. - Die
Natur kann zu allem, was sie machen will, nur in einer
Folge gelangen. Sie macht keine Sprünge. (Goethe)

Freitag 28. 1478 Schlacht bei Giornico, Zrischhans
Theiling. — Musik ist höhere Offenbarung als alle
Weisheit und Philosophie. (Ludwig van Beethoven)

Samstag 29. 1843 * Earmen Sglva, Dichterin. —
Es gibt nur ein Glück: die Pflicht,- nur einen Trost:
die Arbeit,- nur einen Genuß: das Schöne. (E. S^lva)



bet |8i9 • Œheob. Sontane, Dichter. —
Sonntag 30. 1865 * Kipling, engl. Schriftfteller. —
Don felbft fid? fügen ift ber freien Seele Kunft. (Spitteier)

tïîontag 31. 1617 * ÏÏÏuritlo, maier.-1822 * Petöfi,
ung. Dichter. — Hages Arbeit, abenbs ©äfte; faure töo=
then, froheBefte, fei öein fünftig 3aubermortl(<5oetf?e)

3ebes nierte 3abr, beffen 3ahres3ahl burch 4 teilbar
ift, ift ein Schaltjahr mit 366 Hagen. Das 3aljr 1928

ift ein Schaltjahr; ber 29.Bebruar ift eingefchaltet.
Das lebte Schaltjahr mar 1924, bas nächfte mirb bas

3abr 1932 fein. Das Kalenberiabr mirb nach ber
Umbrehung ber (Erbe um bie Sonne berechnet. Diefe
Umbrebung bauert aber nicht 365 Hage, fonbern 365
Hage, 5 Stunben, 48 ÏÏÏinuten, 46 Seïunben. 3m
3abre 1582 brachte Papft (Bregor bie in Rüctftanb
geratene römifdje Kalenberrechnung mieber in ©rbnung
unb fcbrtebüor, bafenach iebemuierten3ûbteintSebruar
ein Schalttag (29.5ebruar)3um Ausgleich ein3ufügen fei.

Couis Danib,
fran3.IÏÏaler, *31. Aug.
1748 in Paris, f 29. De3.
1825 in Brüffel. Seine
IDerte finb ein Spiegel'
bilb feines reichbemeg*
tenCebens mährenb ber
fran3Öfifchen Renolu*
iion u. unter ber E?err*
fchaft Itapoleons. Be'
rühmt finb: Der Schmur
ber £?oratier, Itapoleon
3U Pferb, Krönung
Hapoleons, Bilbnis ber
Ittabame Récamier.

ï? o t u f a i,
1759—1849, gr. japani*
feber ITlaler; mar Ijaupt
einerSd?ule,battebebeu'
tenben (Einflufo auf bie
(Entmicflung ber japan.
ÏÏÏalerei, bie ibrerfeits
bie europäifche Kunft be*
einflufete. (Er fchuf oiele
Bilber unb etma 30,000
(Entmürfe, beren I?u*
mor, eleg. 3eichnung u.
Raturtreue in ihrer Art
unerreicht finb (Doits»
f3enen, Canbfch., Hiere).

Dezember ^F^9 « Theod. Fontane, Dichter. —
Sonntag 30. 1865 * Kipling, engl. Schriftsteller.—
von selbst sich fügen ist der freien Seele Kunst. (Spitteler)

Montag 31. 1617 *Murillo, Maler.-1822* petöfi,
ung. Dichter. — Tages Arbeit, abends Gäste,- saure
Wochen, frohe Feste, sei dein künftig Zauberwort! (Goethe)

Jedes vierte Jahr, dessen Jahreszahl durch 4 teilbar
ist, ist ein Schaltjahr mit 366 Tagen. Das Jahr 1928
ist ein Schaltjahr,- der 29. Februar ist eingeschaltet.
Das letzte Schaltjahr war 1924, das nächste wird das

Jahr 1932 sein. Das Kalenderjahr wird nach der
Umdrehung der Erde um die Sonne berechnet. Diese
Umdrehung dauert aber nicht 365 Tage, sondern 365
Tage, 5 Stunden, 48 Minuten, 46 Sekunden. Im
Jahre 1582 brachte Papst Gregor die in Rückstand

geratene römische Kalenderrechnung wieder in Ordnung
und schrieb vor, daß nach jedem vierten Jahre im Februar
ein Schalttag (29.Februar)zum Ausgleich einzufügen sei.

Louis David,
franz. Maler, *31. Aug.
1748 in Paris, s 29. Dez.
1825 in Brüssel. Seine
Werke sind ein Spiegelbild

seines reichbewegten
Lebens während der

französischen Revolution
u. unter der Herrschaft

Napoleons.
Berühmt sind: Der Schwur
der Horatier, Napoleon
zu Pferd, Krönung
Napoleons, Bildnis der
Madame Rêcamier.

H 0 k u s a i,
1759—1849, gr. japanischer

Maler,- war Haupt
einerSchule,hattebedeu-
tenden Einfluß auf die
Entwicklung der japan.
Malerei, die ihrerseits
die europäische Kunst
beeinflußte. Er schuf viele
Bilder und etwa 30,000
Entwürfe, deren
Humor, eleg. Zeichnung u.
Naturtreue in ihrer Art
unerreicht sind (Volksszenen,

Landsch., Tiere).



De^eidmis öer Bilörtiffe im Kalen&arium.
flifchylos Bebr. 6

flefop... 3uli 23
flgaffo.. De3. 14

b'fltembert ©tt.29
fllfieri ©tt. 8

Ampère 3uni 10

flmunblen 3uli 16

flnberfen flug. 4

flnter... flug. 1

Appert.. Rod. 24
flriofto.. Sept. 8

flriftoteles flpr. 14

flrtrorigbt De3. 23
Bad? • • • 3uli 28
Balmer Ïïïâr3 1

Beedjer*
Stome. 3uni 12

Berli03-. De3. 11

Belfemer Ïïïâr3 15
Bi3et 3 uni 3

Bluntfd}li ÏÏÏar3 7

Broumer Bebr. 1

Buchfer flug. 15

Burdbarbt ïïïai 25
©älar 3uli 12
©alame.. ïïïai 28
©anbolle

fl. P. Bebr. 4

©unoüa flug. 13

©hamiffo 3cm. 30
©bateau*

brianb Sept 4
©banannes De3. 14

©bopin.. ÏÏÏar3 1

©oot ©tt. 27
©orneille ©ft. 1

©ranad} ©tt. 16
©uDier ïïïai 13

Dante... Sept. 14

Danib... De3. 30
Daoy De3. 18
DebuHy • flug. 22

Defoe... flpr. 26
DemoftbenesDe3.24
Diberot ©tt. 5

Diid De3. 9

Drais Aug. 8

Dufour.. Sept. 15
Dunant ïïïai 8

Dürer... ïïïai 21

©fcberD.
b.£intb ïïïârç 9

©uler Sept. 18

©uripibes ÏÏÏai 6

Sellenberg3uni 27
Don Slüe ÏÏÏar3 21

Srantlin. 3cm. 17

Brcmfcirti 3uli 19

Button Rod. 14

(Balilei.
©irarb
©lud...

Bebr. 15

Ïïïâr3 6

3uli 2

©oetbe.. flug. 28
©raff 3uni 22
©reu3e.. ITCär3 21

©rillpar3er 3an.21
©runbtoig Sept. 2
©ueride. ïïïai 11

©utenberg 3an. 3
£?änbel.. Bebr. 23
fjelmboïfc ïïïai 4

fjenlein flpr. 10

tjerber flug. 25
fjobler IÏÏar3 14

Hoffmann o.
Ballersleben flpr. 2
fjoîufai De3. 31

tjolbein 3<m. 1

Horner (Dît. 19

fjoratius. Rod. 27
fjoœe ©tt. 1

tauber
Berb.B. ©tt. 31

Kraft 3urti 13

Kublau.. Sept. 11

Kulm ©tt. 16

£afontaine flpr. 13
£a ©our Sept. 6
£aoi33ari 3an. 28
£aooifier flug. 16

£eonarbob.D.ÏÏÏai2
£efleps.. De3. 7
£incoln Bebr. 12

£irtné... 3an. 10

£ioingftoneïÏÏâr319
£ort)ing ©tt. 23
ÏÏÏanet flpr. 30
ïïïarconi. flpr. 25
ïïïemling flug. 11

ÏÏÏicbelet. Bebr. 9

ÏÏÏilton Hou. 8
ïïïolière 3an. 15

ÏÏÏommîert Hop. 30
ÏÏÏontes*

guieu Bebr. 10

ÏÏIontgolfier3uni26
ÏÏÏorîe... flpr. 2

IÏÏ03art.. De3. 5

îtiggeler. Aug. 18
Hobel... ©tt. 21

Papin
Pascal.

flug. 22
3uni 19

Pafteur Sept. 28

Pertin Ïïïâr3 12

Peital033i 3an. 12
Pettentofer De3. 3
Plato Iïïar3 25

3bten nratj 20 3m. «
3ngres flug. 29 Pu3et' ' ' ®K- 31

3acoblen3-P.flpt.7
3aquet=

Dr03 Hop. 28
3eanneö'flrc3cm.6
3enner.. ïïïai 17
Keller Sr.

©ottlob 3uni 23
Keller

©ottfrieb 3uli 19
Kepler De3. 27
Klopftod. 3uli 3

König... flpr. 20
Kopernitus ïïïai 24

Racine.. De3. 21

Raffael flpr. 6
Rambert Rod. 21

Réaumur Bebr. 26
Reis 3an. 7
Rembranbt 3uli 15

Riemen*
fdmeiber 3uli 8

Riggenbach 3uli 25
Ries Ïïïar3 29
Robert.. ïïïai 13
Römer Sept. 19

Röntgen. Ïïïar3 27

Roftanö April 1

Rouüeau 3uli 2
Rüdert.. ÏÏÏai 16

SauHure Bebr. 17
Sachs Rod. 5

Sd}euch3er ©tt. 13

Schiller.. Rod. 10

Schubert. Rod. 19
Schumann 3uli 29
Scott.... Sept. 21
Segantini Sept. 28
Seneca.. Sept. 23
Senefelöer Rod. 6

Sbatelpeareflpr.23
Siemens De3. 12
Sotrates. Bebr. 24
Sopbotles 3uni 15

Spitteier. Üe3. 29
SpifetDeg. Bebr. 5

Staël.... 3uti 14

Stauffer. 3cm. 24
Stephenfon 3uni 8

Storm 3uli 4

Straufe 3obann
b. 3g. • 3uni 3

©eniers flpr. 26
©bormalblenRoü.19
©öpffer 3uni 8

©olftoi Sept. 9
©orricelli ©tt. 25

©fdjubi.. Bebr. 28

Ublanb.. Rod. 13

Dallette flug. 6

Delà.... ©tt. 3
Derbi 3cm. 27
Deronefe flpr. 19

Digée*£ebrunflpr.l6
Dinet 3uni 17

Doltaire. Rod. 21

IDagner ÏÏÏai 22
XOaltber d. b.
Dogelmeibe©tt. 11

Watt.... 3cm. 19

IDatteau. ©tt. 10
XDelti Bebr. 18

IDibmann Bebr. 20
R)iIberforceflug.24
RJöbler.. 3uli 31

IDrigbt.. ïïïai 30
3eppelin 3uli 8

Verzeichnis der Bildnisse im Ralendarium.
Aischglos Febr. 6

Aesop... Juli 23
Agassiz.. Oez. 14
d'Alembert Gkt. 29
Alfieri Gkt. 8

Ampère. Juni 10

Amundsen Juli 16

Andersen Aug. 4

Anker... Aug. 1

Appert.. Nov. 24
Ariosto.. Sept. 8

Aristoteles Apr. 14

Arkwright Oez. 23
Lach Juli 28
Balmer. März 1

Veecher-
Stowe. Juni 12

Berlioz.. Oez. 11

Bessemer März 15
Bizet Juni 3

Bluntschli März 7

Brouwer Febr. 1

Buchser Aug. 15

Lurckhardt Mai 25
Eäsar Juli 12
Calame.. Mai 28
Eandolle

A. p. Febr. 4

Eanova Aug. 13
Ehamisso Jan. 30
Chateaubriand

Sept 4
Ehavannes Oez. 14

Ehopin.. März 1

Took Gkt. 27
Corneille Gkt. 1

Cranach Gkt. 16
Cuvier Mai 13

Dante... Sept. 14

Oavid... Oez. 30
Vavg Oez. 18
Vebussg. Aug. 22

vesoe... Apr. 26
Oemosthenesvez.24
Diderot Gkt. 5

vijck.... Oez. 9

Orais Aug. 8

Oufour.. Sept. 15
Ounant. Mai 8

Oürer... Mai 21
Escher v.

d.LinthMärz 9

Euler Sept. 18

Euripides Mai 6

ZellenbergJuni 27
von Flüe März 21

Franklin. Jan. 17

Franscini Juli 19

Fulton Nov. 14

Galilei.
Girard.
Gluck...

Febr. 15

März 6

Juli 2
Goethe.. Nug. 28
Graff Juni 22
Greuze.. März 21

GrillparzerJan.21
Grundtoig Sept. 2
Guericke. Mai 11

Gutenberg Jan. 5

Händel.. Febr. 23
Helmholtz Mai 4

Henlein. Apr. 10

Herder Aug. 25
Hodler März 14

Hoffmann v.
Fallersleben Apr. 2
Hokusai Oez. 31

Holbein. Jan. 1

Homer Gkt. 19

Horatius. Nov. 27
Howe Gkt. 1

Huber
Ferd.F. Gkt. 31

Kraft Juni 13

kuhlau.. Sept. 11

kühn Gkt. 16

Lafontaine Apr. 13
La Tour Sept. 6
Lavizzari Jan. 28
Lavoisier Aug. 16
Leonardo d.O.Mai2
Lesseps.. Dez. 7
Lincoln. Febr. 12

Linné... Jan. 10

LivingstoneMärz19
Lortzing. Gkt. 23
Manet Apr. 30
Marconi. Apr. 25
Memling Aug. 11

Michelet. Febr. 9

Milton.. Nov. 8

Molière. Jan. 15

Mommsen Nov. 30
Montesquieu

- Febr. 10

MontgolfierJuni26
Morse... Apr. 2

Mozart.. Dez. 5

Niggeler. Aug. 18
Nobel... Gkt. 21

Papin
Pascal.

Aug. 22
Juni 19

pasteur Sept. 28

perkin März 12

pestalozzi Jan. 12
pettenkofer Dez. 3
Plato März 25

Ibsen März 20 p°uslm ' I°n, m

Ingres àg, 2S puget,,. <vkt. ZI
JacobsenJ.P.Apr.7
Jaquet-

vroz Nov. 28
Jeanned'ArcJan.6
Jenner.. Mai 17
Keller Fr.

Gottlob Juni 23
Keller

Gottfried Juli 19
Kepler Oez. 27
klopstock. Juli 3

König... Apr. 20
Kopernikus Mai 24

Racine.. Oez. 21

Raffael Apr. 6
Rambert Nov. 21

Reaumur Febr. 26
Reis Jan. 7
Rembrandt Juli 15
Riemenschneider

Juli 8

Riggenbach Juli 25
Ries.... März 29
Robert.. Mai 13
Römer Sept. 19

Röntgen. März 27

Rostand. April 1

Rousseau Juli 2
Rückert.. Mai 16

Saussure Febr. 17
Sachs Nov. 5

Scheuchzer Gkt. 13

Schiller.. Nov. 10

Schubert. Nov. 19
Schumann Juli 29
Scott.... Sept. 21
Segantini Sept. 28
Seneca.. Sept. 23
Senefelder Nov. 6

ShakespeareApr. 23
Siemens Oez. 12
Sokrates. Febr. 24
Sophokles Juni 15

Spitteler. Oez. 29
Spitzweg. Febr. 5

StaÄ.... Juli 14

Stauffer. Jan. 24
Stephenson Juni 8

Storm Juli 4

Strautz Johann
d.Jg.. Juni 3

Teniers Apr. 26
ThorwaldsenNov.19
Töpffer Juni 8
Tolstoi Sept. 9
Torricelli Gkt. 25

Tschudi.. Febr. 28

Uhland.. Nov. 13

vallette. Aug. 6

vela.... Gît. 3
Verdi Jan. 27
Veronese Apr. 19

vig6e-LebrunApr.16
vinet Juni 17

Voltaire. Nov. 21

Wagner. Mai 22

Walther v. d.
vogelweideGkt. 11

Watt.... Jan. 19

Watteau. Gkt. 10

Welti Febr. 18

Widmann Febr. 20
WilberforceAug.24
Wähler.. Juli 31

Wright.. Mai 30
Zeppelin Juli 8
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